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Moskaus Quittung für London und Paris
Stalin befiehlt: Kommunistische Mastendemonstrationen für kngland/ Seneralstreik für ganz Frankreich

(v r kill  1b o v i e ü t unseres IVsrselisuvr Vertreters)
jb . Warschau . 25. April.

Während der letzten Tage fanden in Moskau mehrere vielstündige Beratungen des
Exekutivkomitees der Komintern statt, deren Vorsitz Stalin  persönlich führte . Wie
bekanntgeworden ist, soll Stalin erklärt haben , daß die kommunistischen Emigranten
aus Albanien , Abessinien und Böhmisch-Miihren als wesentliche Faktoren der Komin¬
tern in den demokratischen Ländern verwendet werden mutzten. Diese Absicht kommt
auch in den Beschlüssen des Exekutivkomitees stark zum Ausdruck.

Danach soll am 1. Mai in London eine  kom¬
munistische Massendemonstration veran¬
staltet werden , wobei vor allem emigrierte Kommuni¬
sten als Wortführer herausgestellt werden sollen . Die
Weisungen an die Kominternleitung in London besagen,
daß die Redner den Regierungen der westlichen Demo¬

kratien den Vorwurf machen sollen , sie hätten
Abessinien , Albanien und Böhmen -Mähren „auf dem
Altar des faschistischen Molochs geopfert , weil ihr
Kapitalismus sie am Eingreifen hinderte und weil sie
trotz aller papierenen Beteuerungen noch immer kein
Vertrauen zur Macht der Sowjetunion hätten . Die

Tatsache , daß in dem Beschluß die spanischen Kommuni¬
sten nicht erwähnt sind, erklärt man in Moskau mit
deren Zersplitterung und trotzkistischen Verseuchung
dieser Genossen.

Ferner wurde eine große Aktion für Paris
beschlossen . Sie soll sich gegen die neuen Dekrete der
französischen Regierung und vor allem gegen die Auf¬
hebung der Vierzigstundenwoche  richten.
Die Weisungen an die Pariser Kominternleitung ent¬
halten unter anderem den Auftrag , am 30. April in
ganz Frankreich den Generalstreik  durchzuführen.

Vemerkenswerterweise sind entsprechende Aktionen in
USA . nicht geplant . Offenbar will Moskau die in
Washington bestehende Sympathie nicht beeinträchtigen.
Dagegen verspricht man sich von einem Druck auf Lon¬
don und Paris anscheinend mehr.

große Menftpflichtpropaganda in kngland
vanstttard überbrachte Frankreichs sorderungen — Oeneralstabschef droht mit Nülktritt — Vor wichtigen Entschlüssen

(Orsbtbsriekt unssrss IwnckonsrVertreters)
kb. London , 25 . April.

In ganz England wird zur Zeit eine Propaganda¬
welle größten Ausmaßes durchgeführt , um den Boden
für eine Militärdienstpslicht vorzubereiten . Verschiedene
Anzeichen sprechen dafür , daß die Regierung daraus hin¬
arbeitet , in allernächster Zeit irgendeine Form der
Militärdienstpflicht zu verkünden . Besonders intensiv
ist in diesem Zusammenhang von Frankreich und Polen
auf London ein Druck ausgeübt worden.

Der diplomatische Hauptberater der englischen Regie¬
rung , Sir Robert Vansittard,  ist von einem mehr¬
tägigen Aufenthalt in Paris nach London zurückgekehrt
und hat der Regierung unmißverständliche
Forderungen aus Paris  übermittelt . Die fran¬
zösische Regierung , so verlautet aus gut unterrichteten
Kreisen , habe darauf hingewiesen , daß England sich
nunmehr endgültig zur Wehrpflicht entschließen müsse,
falls es nicht das Vertrauen seiner Verbündeten und in
erster Linie der „garantierten " Staaten verlieren
wolle . '

Außerdem ist ein aufsehenerregender Schritt des Chefs
des britischen Reichsgeneralstabs , Visvount Gort,  be¬
kannt geworden , der seinen Rücktritt angedroht haben
soll , falls die Regierung nicht jetzt endlich eine Form
der Militärdienstpslicht einführe.

Das britische Kabinett wird sich deswegen in seiner
Mittwochsitzung eingehend mit dieser Forderung zu be¬
schäftigen haben , wobei offensichtlich ein Kompromiß
angestrebt wird . Gut unterrichtete Kreise wollen wissen,
daß folgende vier Arten  von nationaler Dienstpflicht
gegenwärtig zur Erörterung stehen:

Erstens eine viermonwtige Ausbildung in der regu¬
lären Armee . Es sollen alle Jugendlichen zwischen 18
und 20 Jahren innerhalb von vier Jahren erfaßt und
von der Territorialarmee ausgebildet werden.

Der zweite Vorschlag geht dahin , die genannten
Gruppen in einem Zeitraum von fünf Jahren auszu¬
bilden , aber nur mit einer einmonatigen Ausbildung
in jedem Jahr.

Als dritte Art wird für alle Männer im Alter von
18 bis 30 Jahren ein umfassender Dienst in der Terri¬
torialarmee gefordert.

Der letzte , nicht so weitgehende Vorschlag geht dahin,
eine pflichtmäßige körperliche Ausbildung für alle
Jugendlichen im Alter von 17 bis 20 Jahren durchzu¬
führen.

Als erster Sprecher dieser neuen Propagandawelle
hat sich der alte Kriegshetzer Winston Churchill  in
den Vordergrund geschoben , der gestern nachmittag vor
dem Rathaus in London eine Propagandarede hielt , in
der er verkünden zu können glaubte , daß die Einfüh¬
rung eines nationalen Zwangsdie, . stes nicht mehr lange
auf sich warten lasse . Er betonte , daß die Regierung
trotz aller Garantie -Erklärungen keinen entsprechenden

Schritt getan habe , um England mit einer ausreichen¬
den Armee zu versehen . Die alliierten Mächte seien durch
die Entschlußlosigkeit Englands entmutigt.

Die Labour -Partei steht der Einführung irgendeiner
nationalen Dienstpflicht scharf ablehnend  gegen¬
über . Der Führer der Opposition . Attlee , hat sich in
Anbetracht der neuen Entwicklung der Lage beeilt , einen
Artikel im „Star " zu veröffentlichen , in dem er von dem
unverrückbaren Standpunkt der Opposition spricht.

knglands Flottenmanöver im Mittelmeer
Wie amtlich bekanntgegeben wird , wird die englische

Mittelmeerflotte , die am Sonntag Malta verlassen hat,

(Orsbtbsrielit äussres karissr Vsrtrstsrs)
bv . Paris , 25. April.

Frankreich erkennt , daß die neue Woche im Zeichen
der Führerrede vor dem Reichstag steht . Dieses Ereignis
bestimmt , oft wider Willen , in zunehmendem Maße alle
Pariser Erörterungen und Erwägungen . Die Erklärun¬
gen einer ganzen Reihe — nach Roosevelts Behauptun¬
gen — „bedrohten " Nationen , daß sie sich keineswegs be¬
droht fühlen , sind in Paris mit gemischten Gefühlen zur
Kenntnis genommen worden . Um diese Tatsache wett¬
zumachen , bemühen sich alle möglichen Pariser Blätter
um die Aufrechterhaltung der Kriegsspychose und der
sonstigen Zwangsvorstellungen.

Der „Mattn " veröffentlicht einen Artikel , in dem er
den Vereinigten Staaten weiszumachen versucht , daß
durch die deutsche Eeschwader -Uebungsfahrt nach der
spanischen Küste , die amerikanische Sicherheit gefährdet
sei ! ! Der „Jntransigeant " peitscht die Nerven der Pari¬
ser mit einer dreispaltigen Aufmachung an der Spitze
des Blattes : „Wie sich ein Krieg im 'Mittelmeer ab¬
spielen würde !" Natürlich darf auch der „Temps " nicht
fehlen , er stimmt ein mit einem Artikel des Kammermit¬
gliedes Bardoux über „ Hitlers Weltbeherrschungsplan !"
Trommelfeuer für die Wehrpflicht

Der konzentrische Angriff , den die französische Presse
gegen England unternommen hat , um die Londoner
Politiker zur Einführung der Allgemeinen Wehrpflicht
zu veranlassen , geht weiter.

Das Ergebnis der italienisch -südslawischen Minister¬
zusammenkunft in Venedig begegnet in Paris den üb¬
lichen Zweifeln und Verkleinerungsversuchen , die es so
hinstellen möchten , als habe Südslawien noch keinerlei
endgültige Entscheidungen über seine außenpolitische

zunächst Häfen in Griechenland , Cypern , Palästina und
Aegypten anlaufen und dann Manöver im östlichen
Mittelmeer abhalten.

Die britische Heimatflotte wird , wie amtlich bekannt¬
gegeben wird , am 28 . und 29 . April in Portland zusam¬
mengezogen werden . Einige Teile der Flotte werden an
der Abfahrt des Königs und der Königin auf der
„Repulse " nach Kanada teilnehmen . In der Folgezeit
soll die Flotte das „übliche Uebungsschießen " bei Port¬
land veranstalten.

Orientierung getroffen . Sie werden verbunden mit An¬
klagen . Deutschland und Italien wollten die Balkan-
Entente auseinanderbringen . Einige Pariser Beobachter
machen sich indessen keine Illusionen so der Autzenpoli-
tiker des marxistischen „Populaire , der ausdrücklich
hervorhebt , heute sei nicht mehr der Wortlaut von Ab¬
machungen maßgebend , sondern ihr Geist . Es handele
sich hauptsächlich um die Dynamik der Nationen und um
die Richtung , in der sie sich entwickele . Südslawien
orientiere sich ganz klar nach Rom — Berlin und Buda¬
pest . Diese Haltung werde der Achse eine sehr fühlbare
Unterstützung auf dem Balkan vermitteln . Die Achse
erringe diesen Erfolg in einem Bezirk , auf den Frank¬
reich und England ihre Garantien ausgedehnt hätten.
Nunmehr , so erklärt der marxistische Außenpolitiker,
bleibe nur eine Antwort : Sofortiger Abschluß der Ver¬
handlungen mit Sowjetrußland.

Auch andere Pariser Stimmen äußern sich in ähn¬
licher Tendenz . Der „Petit Parisien " meint , daß die
Unterhaltungen , die der soeben von Moskau nach Lon¬
don zurückgereiste Sowjetbotschafter Maisky  mit den
englischen Politikern haben werde , zweifellos entschei¬
dend sein würden.

Für den polnischen Außenminister Veck, der
jahrelang von Paris befehdet wurde , melden sich neuer¬
dings große Sympathien . Der „Jntransigeant " behaup¬
tet sogar , Oberst Slawek habe dem französischen Mi¬
nister de Monzie gegenüber erklärt , die Haltung Polens
sei während all dieser Jahre stets die gleiche geblieben.
Polen wolle sein Gleichgewicht zwischen den beiden
angrenzenden Großmächten aufrechterhalten , aber es
werde Deutschland gegenüber weder in bezug auf Danzig
noch in bezug auf die Frage einer deutschen Autostraße
quer durch den „Korridor " nachgeben ( !) .

Neue NehwellemParis
„Deutschlandsslottengeschwader bedroht USfl" / Spannung um die führerrede

Ungarn lumsreundschaftsabkommen bereit
Vefrledlgung ln Vudapest über die Haltung Jugoslawiens - Endgültige Klärung in Verlin erwartet

(vrsbtbsriebt unseres lZuäspsstsr Vsrtrstsrs)
V . NI . Budapest , 25 . April.

Das Ergebnis der Besprechungen in Venedig zwischen
dem italienischen Außenminister Graf Liano  und dem
jugoslawischen Außenminister Marko witsch  ist in
ungarischen politischen Kreisen mit Befriedigung
aufgenommen worden . Die Feststellung des Kommuni¬
ques , daß der Weg für eine nützliche Verbindung zwi¬
schen Vudapest und Belgrad geebnet sei, wird von den
ungarischen Zeitungen lebhaft unterstrichen.

Das Regierungsorgan „Esti Üjsag " fügt hinzu , daß in
den Beziehungen zwischen Jugoslawien und Ungarn kein
einziger Faktor mehr einem endgültigen Ausgleich und
der Unterzeichnung eines Freundschastsabkommens ent¬
gegenstehe . Der offiziöse „Pester Lloyd " betont , daß
Ungar » überzeugt sei , daß die heutige Lage in jeder
Hinsicht die Gelegenheit zum Ausbau des vollen Ver¬
trauens mit Jugoslawien biete . Ungarn werde seiner¬
seits bestrebt sein , die Möglichkeiten auszunutzen , die
durch die sich erfreulich entwickelte Verbindung Belgrads
zu Berlin und Rom sich eröffnet haben . Im übrigen
wird in politischen Kreisen mit Genugtuung darauf hin¬

gewiesen , daß Südslawien in Venedig anscheinend den
Anschluß an eine Politik gesunden habe , die durch die
lückenlose Zusammenarbeit zwischen Deutschland und
Italien gekennzeichnet werde . Dies entspreche der von
der ungarischen Politik stets vertretenen Haltung , daß
ein Ausgleich zwischen Budapest und Belgrad um so
leichter möglich werde , je mehr sich die jugoslawische
Politik zu einer festen Zusammenarbeit mit der Achse
entschließe.

Die Blätter geben in diesem Zusammenhang Nach¬
richten wieder , wonach Prinzregent Paul  im Mai
nicht nur Rom , sondern auch Verlin  besuchen werde
und bezeichnet diest Verlautbarung als Ausdruck für
eine zielbewußte und entschlossene Politik Jugoslawiens
an der Seite der  Achse . Ueber einen bevorstehenden
Besuch des jugoslawischen Außenministers Marko-
witsch  in Budapest und über eine angeblich in Kürze
stattfindende Reise des ungarischen Außenministers
Graf Lsaky  nach Belgrad verlautet an zuständiger
Budapester Stelle , daß über derartige Besuche vor¬
läufig noch nichts bekannt sei . Man betont , daß wäh¬
rend des Besuches Markowitschs in Berlin und der
bevorstehenden Aussprache des ungarischen Minister¬

präsidenten und des Außenministers in der Reichs¬
hauptstadt mit endgültigen Schritten  in der
Frage des ungarisch -jugoslawischen Ausgleichs gerechnet
werde.

„Vertiefte Zusammenarbeit mit Italien
und Deutschland'

Belgrad . 25 . April.

Der jugoslawische Außenminister Dr . Linear Mar-
kowitsch  ist Montagmorgen wieder in Belgrad ein¬
getroffen , wo er auf dem Bahnhof von Verkehrsminister
Spaho  und hohen Beamten des Außenministeriums
herzlich begrüßt wurde.

Die jugoslawische Montagspresse veröffentlicht in
großer Aufmachung die Schlußverlautbarung über die
Zusammenkunft in Venedig . „Politika " und „Vreme"
weisen in ihren Schlagzeilen darauf hin , daß die zwi¬
schen Jugoslawien und Italien sowie Deutschland be¬
stehende Zusammenarbeit auf politischem und wirtschaft¬
lichem Gebiet noch vertieft  werden soll.

Konrolicksrung clss 5ü6ortsns
in 2usommsnc >rbsit mit cisr ^ cbrs

(Orsbtbsriekt unssrss LuckspsstsrVsrtrstsrs)
V . IN . Budapest , 25 . April.

Die politischen Zauberformeln des Westens
haben im Südosten ihre Wirksamkeit ver¬
loren.  Die Einkreisungsmathematik führt zu
Ergebnissen , die in London und Paris nicht vor¬
ausgesehen wurden : Die demokratischen Gleichun¬
gen sind auf dem besten Wege , statt eines Kreises
eine Gerade  hervorzubringen . Allerdings muß
man dabei die für London peinliche Erkenntnis
zugrunde legen , daß britische machtpolitische
Sentiments heute auch im Südosten nicht mehr
als Wertobjekte gehandelt werden und der poli¬
tische Pfundkurs nicht mehr souverän vom Foreign
Office bestimmt wird . Der Frühjahrsausverkaus
in britischen Garantieversprechen muß sich mit die¬
ser Marktlage abfinden.

Es mag in London unangenehm überrascht und
verstimmt haben , daß die englischen Danaer -Ge-
schenke von den Staaten Südosteuropas nicht mehr
unbesehen angenommen werden , sondern daß diese
Staaten es für richtig halten , auf Grund einer
eingehenden politischen Bestandsaufnahme die
Frage des Bedürfnisses und des Werts solcher
„selbstloser " Gaben nachzuprüfen . Mit Recht steht
man aber in den verschiedenen Hauptstädten des
Südostens dieser britischen Aktion verständ¬
nislos  gegenüber und begreift nicht , wenn sich
London über diesen Ausdruck der Selbständig¬
keit der Völker Südosteuropas erbittert zeigt,
nachdem kein Tag vergeht , an dem nicht englische
Politiker mit Pathos versichern , daß es die Haupt¬
sorge Großbritanniens sei, den kleineren Völkern
ihre Freiheit zu gewährleisten.

Es ist kein Zufall , wenn sich die Presse Südost¬
europas gerade in diesen Tagen eingehend mit der
politischen Entwicklung in diesem Raum in den
letzten zwei Jahrzehnten beschäftigt und untersucht,
zu welchen Erfolgen das in Versailles angekün¬
digte politische System geführt hat . Was haben
die West -nächte getan , um das Zusammenleben der
Völker Süosteuropas zu normalisieren ? Das Wir¬
ken der Kleinen Entente und der Erfolg ihres
Hauptbannerträgers Benesch sowie der Balkan¬
bund in seiner einstigen , unter demokratisch -west¬
licher Aegide zustandegekommenen Form geben
aus diese Frage , die man sich heute im Südosten
vorlegt , keine ermunternde Antwort . Der Friede
an der Adria , der Ausgleich zwischen Belgrad und
Sofia , die Normalisierung der Beziehungen zwi¬
schen den Staaten des Balkanbundes und Bul¬
garien , die fortschreitende Verständigung zwischen
Ungarn und seinem südlichen und östlichen Nach¬
barn , die gerade in diesen Tagen in das Stadium
einer endgültigen Bereinigung getreten ist, um
die Freundschaft längs der Donau zu stabilisieren,
wurden und werden geschaffen durch die Ab¬
kehr  von jenem System des „unteilbaren Frie¬
dens " und der „kollektiven Sicherheit " , das jahr¬
zehntelang das Leben der Völker vergiftete und
mit scheinheiligen Phrasen auch im Südosten eine
Hegemonie der westlichen Demokratien über die
kleineren Staaten zu verankern suchte.

Es ist kein Zufall , daß derjenige Staat im Süd-
osten , der sich als erster zu einer selbständigen,
geradlinigen Politik entschloß und die freund¬
schaftliche Zusammenarbeit mit den Mächten der
Achse einleitete , Jugoslawien,  heute aus

nnniiiminiinwnlllmmmmmmmmmmnnnmm

Unser Vsgessmsssk
(Unsers ksutixs KusZsbs nmks.Lt 16 Ssitsn) '

Das Bekenntnis Jugoslawiens zur Achse Rom_
Berlin löste in Paris eine neue Hetz- und Liiqen-
welle aus.

Ungarn ist zu einem Freundschaftsabkommen mit
Jugoslawien bereit.

Chamberlain mußte sich im Unterhaus zur Rückkehr
des englischen Botschafters nach Berlin erNäre » .
Eine großangelegte Propaganda versucht in Eng¬
land die Einführung der Dienstpflicht vorzubereiten.
Englische Brutalität forderte in Palästina erneut
blutige Opfer.

Stalin befahl neue kommunistische Unruhen in Eng¬
land und Streik in Frankreich.
Die ersten 200 schlachtreifen Bremer EHW .-Schweine
von insgesamt 550 konnten gestern dem Schlacht¬
hof abgeliefert werden.
Die VZ . antwortet auf die Frage , wer bei Ab¬
leistung des Wehr - und Arbeitsdienstes Familien-
unterstützung erhält.
Ab morgen finde » in Bremen die Versammlungen
der Zähler für die große Volkszählung vom 17. Mai
statt.
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?>flnfragensturm im Unterhaus
tkamberlain über die Nückkeftr Sir Neville ftendersons « ach Verlin

einen Frieden längs der Grenzen blicken und eine'
Schlüsselstellung auf dem Balkan sein eigen
nennen kann . Das Tressen zwischen Graf Ciano
und dem jugoslawischen Außenminister Marko-
witsch  am vergangenen Wochenende in Venedig,
der bevorstehende Besuch Markowitschs in Ber¬
lin,  die kommende Reise des ungarischen Mini - ,
fterpräsidenten und Außenministers nach der
Reichshauptstadt , von der man weitere Entscheid
düngen für einen Ausgleich Ungarn -Jugoslawien
ünd damit einer zunehmenden Bereini¬
gung  und Sicherung des Friedens im
Donauraum  erwartet , haben deshalb auch in
der gesamten Presse des Südostens größteAus --
jnerksamkeit  hervorgerufen und werden in
sehr besinnlichen Kommentaren der englisch-fran¬
zösischen Aktion gegenübergestellt.
' In verschiedenen rumänischen und jugoslawischen
Blättern wurde in diesem Zusammenhang daraus
hingewiesen , daß sich die Westmächte angesichts
der klaren Entscheidung des Südostens , sich
Nicht von dem natürlichen Weg der
Entwicklung « !) drängen zu lassen,
bereits umstellen würden und versuchten , nunmehr
unter d̂er Parole des Zusammenschlusses aller süd-
osteuropäischen Staaten zu einem geschlossenen
neutralen Block ihr Ziel auf Umwegen zu errei¬
chen. Sehr deutlich wurde hierzu von jugoslawi¬
scher Seite bemerkt , daß die Völker Südostenro-
pas den Weg zueinander bereits gefunden
hätten  und keinerlei Schiedsrichter und Ver¬
mittler aus dem Westen bedürften , um etwa noch
bestehende Meinungsverschiedenheiten untergeord¬
neter Bedeutung auszugleichen . Der Weg direkter
Besprechungen sei erschlossen und werde weiterhin
beschritten werden.

See sülieer an Sroßadmirol Naeder
;um SZ. Ŝeburrstas

Berlin , 25. April.
Der Führer übermittelte dem Oberbefehlshaber der

Kriegsmarine , Großadmiral Dr. h. c. Raeder , zu fei¬
nem 83. Geburtstag telegrafisch seine herzlichsten Glück¬
wünsche.

ftdmieal a. V. Zacobsen SS Jabre alt
ng. Darmstadt, 25. April.

In Darmstädt-Eberstabt beging einer der wenigen noch
lebenden Admirale der Kaiserlichen Marine , Admiral
-a. D. Hermann Jacvbfen , seinen 80. Geburtstag . Jacob-
sen war für die alte Marine der Lehrmeister für das
Schießen auf See . Er kam von der Artillerie zur Kriegs¬
flotte und war maßgeblich beteiligt an der ersten Ent¬
wicklung des Fernschietzoerfahrens der Marineschiffs¬
artillerie . Das von ihm ausgebildete Artillerie -Offi¬
zierskorps und nach seiner Weisung beschaffte Geschütz-
material hat sich im Weltkrieg in den Seeschlachtenbei
Coronet, auf der Doggerbank und am Skagerrak bestens
bewährt . Der 1913 in Ruhestand getretene Admiral war
während des großen Krieges Kommandeur der 1. Ma¬
rinedivision und hat die artilleristische Befestigung der
flandrischen Küste geschaffen, die drei Jahre lang Eck¬
pfeiler der deutschen Westfront war.

Neue 6PU -Zentrale in Stockkolm
Stockholm, 25. April.

Wie 'sich bas ^ marxistische „Fvlkets DäMa 'd" ' aus
Gotenburg melden läßt , soll die europäische GPU .-
Zentrale , die sich bisher in ihrer äußeren Aufmachung

"als westeuropäischesBüro der Komintern in Pari ? be- '
fand , nach Stockholm verlegt werden. Inzwischen sollen
sich auch bereits etwa 15 Agenten in Schwedens Haupt¬
stadt eingefujrdemund mit ihren falschen englischenund
französischenPässen hier niedergelassen haben. Im Zu¬
sammenhang mit dieser Umplacierung soll auch die kom¬
munistischePartei in Schweden neuen, nicht zuletzt geld¬
lichen Auftrieb erhalten . Als ersten Zuschußnennt das
Blatt 300000 Kronen.

kinseMger Wunsch knglands
Bukarest, 25. April.

Während eine rumänische Wirtschaftsdelegation nach
Berlin entsandt worden ist. wird in Bukarest eine, eng¬
lische Wirtschaftsabordnun -g unter Führung von Sir
L-ei-th Roß erwartet . Hauptgegenstand der Verhand¬
lungen dürfte die Frage bilden, wie die rumänischen
Schulden au England transferiert werden können. An
neuen Projekten wird lediglich das englische Interesse
an der Lieferung von, zwei Zerstörern für die rumänische
Kriegsmarine erwähnt.

In maßgeblichen rumänischen Wirtschaftskreisen ver¬
lautet . dag England 20 Jahre Zeit hatte , um seine
WirtschastÄbeziehungenzu Rumänien zu verstärken und
daß die jetzigen Verhandlungen nicht einem natürlichen!
und beiderseitigen Interesse , sondern vielmehr dem
einseitigen politischen Wunsch Englands
entspringen.  England hat in der letzten Zeit Ru¬
mänien zuviel versprochen und nichts gehalten.
Darum bringt man in rumänischen Kreisen den kom¬
menden Verhandlungen keine besondere Hoff¬
nung  entgegen . Das drückt sich auch in der rumäni¬
schen Presse aus , die sich damit begnügt, die Ankunft
der Engländer kurz anzumelden, ohne — wie es früher
vielfach üblich war — große Vorschußlorbeeren zu ver¬
teilen.

Rumänische Wirtschaftsdelegation in Berlin eingetroffen.
In Berlin ist unter Leitung des Generalsekretärs M-avtan
v-om rumänischen W-ivtschaftsmi -nisteri -um ein « Wirtschafts-
bÄegation ein -get-ovffe-n, die mit den amtlichen deutschen Stel¬
len über die Eingliederung des Protektorats Böhmen und
Mähren in das doutsch-ruimänisch« wirtschaftlictv Dertra -gs-
weok verhandeln soll.

(Orakthsrielrt unseres Vertreters in Rom)
Dr. v. R. Rom, 25. April.

Die italienische Presse beschäftigt sich weiter mit den
Ergebnissen der italienisch - jugoslawischen Zusammen¬
kunft in Venedig und beurteilt sie als neue Etappe
zur politischen Neuordnung in Südost¬
europa durch die Achsenpolitik. „Eiornale
L'Jtalia " bestätigt  für Mitte Mai den Besuch des
Prinzregenten Paul  von Jugoslawien in Rom. „Ea-
zetta del Popolo " erwartet auch einen Besuch des Prinz¬
regenten in Deutschland.  Die „Tribuna " verweist
auf das Abbröckeln der Balkan - Entente
nach der Auflösung der kleinen Entente . Der „Messag-
gero" nimmt die Stellungnahme Italiens zu dem be¬
vorstehenden serbisch-kroatischen llebereinkommen vor¬
weg, wenn die Zeitung schreibt, daß Italien dieses
llebereinkommen Mit Freude begrüßen werde.

Recht bemerkenswert sind die Ausführungen des „La-
voro Fascista". der feststellt, daß die Westmächte und
ihr gegen Deutschland gerichtetes Paktsystem endgültig
vom Donauraum und Balkan ausgeschlossen
seien. Unter dem Schlagwort „Der deutscheDrang zur
Adria " versucheman von sranzösischerSeite , die italie¬
nische Politik für die Interessen Frankreichs einzufan-
gen. Im Rahmen der Achse sei ein Zusammenstoß je-

. (Orubtdsriellt äussres Iwnäonyr Vsrtrstsrs)
kb. London, 26. April.

Premierminister Chamberlain  wurde am Mon¬
tagnachmittag im Unterhaus über die Gründe befragt,
die die englische Regierung zur Rücksendungdes briti¬
schen Botschafters nach Berlin bewogen hätten . Cham¬
berlain erklärte daraufhm , daß dieser RückkehrHender¬
sons keine besondere Bedeutung beizumessen sei. Der
Botschafter, sei seinerzeit zur Berichterstattung nach
London berufen worden, und ihm sei, nachdem er der
Regierung feinen Bericht unterbreitet habe, ein kurzer
Erholungsurlaub gewährt worden. Die Wicderbesetzung
des britischenBotschafterpostens habe sich daher im nor-

. malen Verlauf der Dinge vollzogen. Auf eine Zwischen-
frage, ob dies bedeute, daß die britische Regierung die
„Annexion" der Tschecho-Slowakei !! anerkenne, ant¬
wortete Chamberlain : „Sicherlich nicht."

Der Premierminister wurde sodann mit Fragen über
den Stand der englisch-sowjetrussischenVerhandlungen
überschüttet. Chamberlain lehnte es jedoch ab,
irgendwelche bindenden Erklärungen abzugeben, sondern
sagte lediglich, daß die Regierung in enger Berührung
mit der Sowjetunion und der Türkei stehe. Als Cham¬
berlain weitere Erklärungen ablehnte, forderte die
Labour -Opposition, daß die Regierung ihren Stand¬
punkt noch vor der Führerrede eindeutig klarmachen
solle. Chamberlain entgegwete, er halte es nicht für
wünschenswert, vorzeitig Erklärungen über Verhand¬
lungen abzugeben, die noch im Flusse seien. Schließlich
wurde Chamberlain . das ewige Frage -und-Antwort-
Spiel zu bunt ! Als nämlich ein Labour -Abgeordneter
von der Regierung die Zusicherung zu erhalten wünschte,
daß alles getan werde, um das - „Arrangement " mit
Sowjetrußland zum frühestmöglichen Zeitpunkt zum
Abschluß zu bringen , meinte Chamberlain lakonisch, er
wisse überhaupt nicht, was der Fragesteller mit
„Arrangement " meine, die Haltung der Regierung sei
eindeutig klargemücht Worden.

Die Rückkehr des englischen Botschafters in Verlin
nach Deutschland hat in London selbst große Ueber-
r a s chn na hervorgerufen . Die Abreise des Botschaf¬
ters am Sonntag -nachmittag war ganz unbemerkt
und geheim  vor sich gegangen, und erst im Laufe
des Sonntagsabends sickerte die Nachricht durch, daß
Henderson schon am Montag wieder in Berlin sein
werde. Die englische Presse befindet sich über diese
lleberraschung in großer Aufregung.  Die Linke
wittert natürlich bei dieser Gelegenheit trotz aller
gegenteiligen Versicherungen wieder «in Aufgeben der
Einkreisung zugunsten der alten Chamberlainschen Po-

Der rumänische Außenminister Gase neu,  der am
Sonntagabend von Lord Halifax,  dem polnischen und
dem türkischen Botschafter, dem griechischenGesandten
und dem südslawischenGeschäftsträger in London am
Bahnhof begrüßt wurde,, wohnte zusammen mit einigen
K-abinettsmitgliedern no cham Sonntagabend einem Din-
ner in der rumänischen Gesandtschaft bei. Die Be¬
sprechung. mit Lord Halifax im englischen Außenamt
hat am Montagvormittag begonnen. Chamberlain
empsipg den rumänischen Gast am Montagnachmittag
in seinem Zimmer im Unterhaus.

Der rumänische Außenminister Gafencu wird von der
Londoner» Presse- .eifrig^ zelobt und. umworben. Selbst¬
verständlich befassen sich die Blätter ausführlich mit
dem-Thema der bevorstehenden Beratung . Fast einheit¬
lich meld,ey,. sie, daß d-zê britischen Minister es picht

c-m
>i-r.

Kv. Paris , 25. April.
Ministerpräsident Daladier  empfing am Montag¬

vormittag den französischen Botschafter in London,
Corbin.  Außenminister Bonnet  hatte Besprechun¬
gen mit dem polnischen und dem amerikanischen Bot¬
schafter.

Von unterrichteter außenpolitischer Stelle verlautet,
daß über den Termin der Rückreise des Botschafters
Loulondre  nach Berlin noch keine Entscheidung
getroffen sei. Der Eindruck verstärkt sich, daß die rasche
Rückreise Hendersons nach Berlin in Paris verstimmt
hat , man bemüht sich indessen, nachträglich die Dar¬
stellung zu verbreiten , als ob es sich um eine zwischen
den beiden Regierungen verabredete Maß¬
nahme  handele.

In manchen Pariser Kreisen wird das Vorgehen der
englischen Regierung offen kritisiert.  So
schreibt das „Journal des Debats " : „Die unerwartete
Zurücksendung Sir Neville Hendersons nach Berlin
scheint uns ein falsches Manöver , selbst wenn er, wie
wir hoffen möchten, nicht damit beauftragt ist, der
deutschen Regierung unbedachte Vorschläge zu über¬
mitteln . Am Vorabend der Rede vom Freitag ist jede
Geste, die selbst zu Unrecht als ein Zeichen von Nach¬
giebigkeit ausgelegt werden könnte, vom Uebel." Auch
das linksgerichtete Abendblatt „Ce Soir " spricht die
Befürchtung aus , daß Chamberlain womöglich durch
Henderson beschwichtigendauf den Führer einzuwirken
versuche. Hier wird sogar die Persönlichkeit Sir
Neville Hendersons angegriffen : Der britische Bot¬
schafter, so behauptet das Pariser Linksblatt , sei ein
leidenschaftlicher Anhänger der Chamberlainschen Be¬

dach unmöglich.  Die frühere Wirtschaftseinheit in
Südosteuropä , unter Oesterreich-Ungarn werde heute
durch die Initiative des Reiches wiederherzustellen ver¬
sucht, und an diesem Versuch, diesen durch die Verträge
von 1919 in verschiedeneMärkte, Zoll - und Währungs¬
systeme getrennten Wirtschaftsraum wieder zu ver¬
einheitlichen,  nehme mit Deutschland, das im Be¬
sitz der BrückenköpfeWien und Prag sei, auch Italien
teil , und zwar von der Adria her. Zahlreiche italienische
Zeitungen geben einen Rückblick auf die politischen
Aktionen der Achse in diesem Gebiet und heben die
Vereinbarungen von Berchtesgaden im Herbst 1936 als
Ausgangspunkt der Arbeiten zu dieser Neuordnung
hervor.
vesuch sranios in Veutschlond und Italien1

In diplomatischen Kreisen Roms wird seit einigen
Tagen von einer bevorstehenden Reise des italienischen
Außenministers Graf Ciano nach Madrid gesprochen, die
Ende Mai stattfinden würde. Zugleich wird davon ge¬
sprochen, daß sich General Franco nach der großen Sie¬
gesparade zu einem offiziellen Besuch nach Deutschland
und Italien begeben werde. Die zuständigen römischen
Kreise erklären auf Befragen dazu, daß diese Gerüchte
im gegenwärtigen Augenblickweder bestätigt noch demen¬
tiert werden könnte«.

litik und schlägt entsprechend Alarm.  Sie behauptet
u. a„ Chamberlain und Halifax hätten Bedenken be¬
kommen wegen der Tragweite des neuen außenpoli¬
tischen Kurses.

Gegenüber diesen zweckbetonten Alarmkommentaren
versucht man in politisch unterrichteten Kreisen und
in der Regierungspresse die Sache so darzustellen, als
ob Henderson noch vor dem 28. April gewissermaßen
eine Art Warnung nach Deutschland bringen soll.

„Daily Telegraph ", dessen enge Beziehungen zum
englischen Außenamt bekannt sind, betont in Fettdruck,
daß die Rückkehrdes englischenBotschafters nach Berlin
keinerlei Aenderung in den „Vorbereitungen " bedeute,
die England gegenwärtig in Europa betreibe. Die
englische Regierung , das wäre in diesem Falle vor allem
der Premierminister und Außenminister, wollen ledig¬
lich in diesen entscheidungsreichenTagen von den wert¬
vollen persönlichen Verbindungen profitieren , die
Henderson mit den deutschenführenden Persönlichkeiten
aufgenommen habe. In diesem Zusammenhang wird
in London sogar von einer besonderen Botschaft
Chamberlains gesprochen, die der englische Botschafter
dem Führer überbringen werde. Sie enthalte , so will
„Daily Mail " wissen, eine Erklärung der neuesten
britischen Politik und der Entschlossenheit der .Regie¬
rung , ihre Aufrüstungspolitik fortzusetzen, eventuell auch
bis zur Einführung einer Art von militärischer Trai-
ninyspflicht. Offenbar hat man in London das deut¬
liche Gefühl, daß gerade die letztere Maßnahme von
Berlin als neue Provokation empfunden werden müsse
und fühlt das Bedürfnis , Erklärungen darüber abzu¬
geben. Zweifellos hofft man, im Hintergrund auch die
Frage einer Art von Dienstpflicht als politisches Aus-
tauschobjektgebrauchen zu können ( !).

Das eine ist jedenfalls klar, daß in englischen Regie-
runFS-kreisen über die weitreichenden Auswirkungen der
neuen Einkreisungspolitik in letzter Zeit ernste Be¬
denken  aufgetaucht sind, vor -allem angesichts der eng-
lisch-sowjetiiussisch?« Verhandlungen und der sowjet-
russischen Vorschläge an London, die — wie verlautet —
im Grunde nichts anderes haben wollen, als daß eine
englisch-sranzösisch-sowjetrussischeDreier -Allianz en dloe
ganz Europa in seinem gegenwärtigen Zustand garan¬
tieren soll. Vor diesem großzügigen Garantieeifer ist
es den Politikern an -der Themse doch etwas knieschwach
geworden. In diesem Zusammenhang ist auch der Ge¬
danke nicht von der Hand zu weisen, daß die über¬
raschende Reise des englischen Botschafters nach Berlin
auf Sowjetrutzland einen Druck ausüben soll, mit der
Absicht, Moskau den Wünschen Englands gefügiger zu

verfehlen würden, Gafencu „gena-uestens über ihre Ein¬
stellung zu unterrichten". Im übrigen fehlt es nicht an
den üblichen Deutungsversuchen.

Der Außenpolitiker des Massenblattes „Daily Sketsch"
hatte eine Unterredung mit Gafencu, der zurückhaltend
erklärte , seine Aufgabe in London sei relativ einfach.
Er werde mit Chamberlain und Halifax die Zusammen¬
arbeit der zwischenden beiden Ländern bestehendenAb¬
kommen in freimütiger Weise erörtern . Dann erklärte
er : „Meine Unterredung mit Adolf Hitler half un¬
geheuerlich viele Dinge zu klären.  Eine
.Anzahl.wo» MißveMN -Mtztz^ A aufgAäG ^ >M >e»,und ich lebe in der Ueberzeugung, daß .es möglich sein
müßte, zu einem für jedermann befriedigenden Ab¬
kommenzu gelangen." r

friedungspolitik , was also offenbar in gewissen franzö¬
sischen Kreisen als „demokratischer Lharakterfehler"
gilt.

Zuvenslhusigesesi durch Notverordnung
Die französischeRegierung hat zwei außerordentlich

charakteristische neue Notverordnungen erlassen: Ein
Dekret zur Auflösung einiger heimattreuer Verbände
in Elsaß-Lothringen ünd eine Art von Judenschutzgesetz.
Die erste Maßnahme ist auf Anregung des Vizeminister¬
präsidenten Lhautemps hin getroffen worden, der im
Kabinett die besonderen Angelegenheiten von Elsaß-
Lothringen bearbeitet . Die aufgelösten Verbände hei¬
ßen: Jungmannschaft , Bund Erwin von Steinebach und
ElsässischerVolksbildungsverein . Die zweite Notverord¬
nung stellt alle Versuche unter Strafe , „Haß oder
Zwietracht zwischenFranzosen aus Gründen der Rasse
oder der Religion zu erregen". Diese Stellungnahme
gegen „Rassenhaß" entspricht einem langgehegten Wunsch
jüdischer Kreise, die ein Einschreiten der Regierung
gegen den seit einiger Zeit selbst in Frankreich stellen¬
weise keimenden Antisemitismus verlangen . Eine rege
Flugblattagitation in der letzten Zeit scheint den An¬
stoß gegeben zu haben. So fand man in manchen Pariser
Vororten Zettel auf der Straße , die einem zusammen¬
gefalteten Hundertfrankenschein ähnelten . Beim Aus¬
einanderfalten zeigte die „Banknote" ein abgewandeltes
Bild . nämlich Juden , die sich die Taschen füllen, daneben
die Aufschrift: „So betrügen die Juden das französische
Volk".

krbitterung über die ungesetzlichen
Notverordnungen

Die Einkreisungs- und Rüstungspolitik der westlichen
Demokratien kostet zunächst einmal Geld und nochmals
Geld. Die französischeRegierung hat sich denn auch zu
sehr harten Fin -a-nznvtoerordnungen entschlossen. In der
Oefsen-tlichkeit haben diese große Erbitterung
hervorgerufen, da die Bevölkerung sie als ungerecht
empfindet. Besonders gegen die willkürlich von Amts
wegen erfolgende Einschätzung der Steuerzahler macht
sich steigende Unzufriedenheit  geltend . Zahl¬
reiche Volksvertreter , sowohl Kammerabgeordnere wie
Senatoren , haben auf dringliche Vorstellungen ihrer
Wählerschaft verschiedene schriftliche Anfragen an den
Finanzminister Reynaud  gerichtet , in denen dieser
aufgefordert wird, sich zu äußern , wie denn seine neuen
Steuerdekrete mit den verbrieften Rechten des fran¬
zösischen Bürgers zu vereinbaren sind.

England stellt seine Maulwurjorbeit ein . Wie der Minister
für zivile Verte -idigu -ug, Anberson , mtdte-ilt , wird er der Er¬
richtung weiterer Lustschutzu-uterstände -in den englischen Parks,
den berüchtigten Schützengräben , die sämtliche Londoner
Parks verunstalleten and die zwotsellvs keinen wirklichen
Schutz bei L-ustangrstfen bieten , nicht mehr zustimmen.

Potemkin beglückte die Türlei . Der stellvertretende Außen-
kvm-missor der Sowjetunion , Potemkin , ist, wie von offiziöser
Seite bestätigt wird , bereits gestern nach Ankara abgefahren.
Ueber den Zweck der Reise wird in Sowjet -kreisen absolute
Zurückhaltung beobachtet.

Mcnzics australischer Ministerpräsident . Die durch das Hin¬
scheiden Lyons srei-gewordene Stelle des australischen Mini¬
sterpräsidenten wurde am Montag neu besetzt. R. G , Menzies
bildete ein neues Kabinett , das sich ausschließlich aus Mit¬
gliedern der Vereinigten australischen Partei (United Auftra-
tia Party ) zusammensetzt.

Neue klappe in Sü- osteuropa
Mederiierslellung der Irritieren Wirtschaftseinheit

machen.

öasentu dämpft englische Stimmungsmache

Pariservorwürfe gegen tlsamberlain
Ueber hendersons Nvckkehr verstimmt / Nückreiseloulondres noch nicht entschieden

(Oroktbsriekt unssrss karissr Vsrtrstsrs)

Ständige flggression in Nordirland
London, 25. April

Ministerpräsident de Bakera wandte sichi -n einer Rede
in Dublin erneut gegen die englische Politik , die ihre
Hand auf Nordirl -and halte . Er erkläre , Irland habe
ein Recht auf die nordirische Provinz . Wenn man jetzt
von Aggressionenin irgendeinem Teile der Welt spreche,
so fühle sich das irischeVolk schmerzlich berührt , denn es
wisse, daß eine ständige Aggression in Nordirl -and statt¬
finde. Es sei unzulässig, daß' ein kleiner Teil des
irischen Volkes der Anlaß tiefer Verbitterung zwischen
Großbritannien und Irland sei und bleiben solle. So¬
lange die Teilu-ngsfrage besteht, solange könne es auch
keine wirkliche Verständigung mit England geben.

flndauerndeSoldoerWffungen nach USsl.
„Financial News" zufolge sind in den letzten Tagen ^

wieder größere Eoidverschrfsungen nach den USA . er- ,
folgt. So sind am Freitag für 14,7 Millionen Pfunds
und am Sonnabend für 9 Millionen Pfund von Eroß-1
britannien nach Amerika verschifft worden. A

Es handelt sich hierbei zweifellos wieder um Gold/
das die durch die englische Pressekampagne ängstlich^
gemachten Besitzer auf diese Weise sicherzustellenhoffen,

Polens zwei Möglichkeiten
Warschau, 25, April.

Die Entwicklung der Verhandlungen zwischen Eng¬
land und der Sowjetunion werden von der polnischen
Presse weiterhin mit gespannter Aufmerksam¬
keit  verfolgt . „ABC" formuliert noch einmal in aller
Schärfe die polnischen Vorbehalte gegenüber dieser Ent¬
wicklung. Die Beziehungen zwischen Polen und der
Sowjetunion seien auf Grund des Nichtangriffspaktes
vom 25. Juli 1932 geregelt und der nach seiner Ver¬
längerung im Jahre 1934 bis zum 31. Dezember 1945
gültig ist. Das Blatt erinnert weiter an die im No-'
vember vorigen Jahres erfolgten sowjetisch-polnischen
Erklärungen , die zu einer Normalisierung der Beziehun¬
gen zwischen den beiden Ländern geführt haben. Polen
müsse aber Vorbehalte machen gegen die Versuche, die
Sowjets in irgendeine Aktion, die sich gegen„Aggression"
richtet, hineinzuziehen. Das Blatt schreibt, man dürfe
nicht vergessen, daß -die Sowjetpolitik nicht nur von den
Interessen des Staates bestimmt wird, sondern in einem
erheblichen Ausmaß von den Interessen der Dritten
Internationale . Polen dürfe sich nicht in das Spiel
gewisser internationaler Faktoren hineinziehen lassen^
die unter dem Deckmantel der Abwehr „deutscher
Aggressionen" ihre eigenen Rechnungen  mit
dem verhaßten Nationalsozialismus erledigen wollten.̂
Polen wünsche nicht, an der Sowjetpolitik mitzuwirken
und werde niemals damit einverstanden sein, daß
fremde Truppen durch sein Gebiet marschieren unter
dem Vorwand , mit dem gemeinsamen Gegner --M
kämpfen. , - i

ftaM und Sän Vomingo
slugstüftpunkte der USfll

Newyork, 25. April.
Die llSA .-Jmperialist -en legen' sich jetzt keinen Zwang

mehr auf, «denn angesichts der allgemeinen Panikmache
sehen sie ihr Geschäft blühen. Der ehemalige Stabschef
der amerikanischen Marine , Konteradifiiral Stirling,
schlägt am Sonntag im „Newyork Journal American"
die Schaffung von Flugzeugstützpunkten auf dem Ge¬
biete der unabhängigen Staaten Haiti und Sän Do- jmingo vor. Nach Admiral Stirling besteht Gefahr, daß j
„europäische Nationen " Stützpunkte auf Haiti anlegen
wollen, und dem müssen die „friedliebenden" und auf ^
die Unabhängigkeit der kleine,!), Nationen so, sehr be- )
dächten Pereinsgten ' Siaaten ''doch zuvorkommen!

, ^ . '»rv - >- ,,.
Reichsminister Dr . Goebbels stattete - äm Montagnachm -itba-g

der U-sa einen Besuch ob und n-ahm eine Besichtigung der in
Bau befindlichen neuen Ateliers v-o-».. Im Anschluß daran
war er eine ^ Zeitlang Zuschauer bei » den Slrffnahinen zu
dem neuen Film „Kadetten ", der ange -nblickljch. unter der
Regie von Professor Kaol Ritter gedreht wirb.

Beginn der diesjährigen Rundsunkausstellung am 28. Juli.
In der Reichsrundfu -nkkaminer trat der - Arbeitsausschuß - für -
die „16. große deutsche R-undfunika-usstelluirg , Berlin 1939" zu,
einer Sitzung z-us-ammen , in der zwischen den beteiligten:
Organisationen und Verbänden die Durchführung der Rund - '
sunlkausstellung in ihren Einzelheiten besprochen wurde . AIs,
endgültiger Ausstellun -aster »n-in wurde die Zeit vom 28. Juli
bis 6. August bestimmt.

Weitere 5Ü0 6NÜ Kilogramm Weizenmehl aus Deutschland-
für Spanien . Im Rahmen der deutschen Hilfsaktion für die!
spanische Bevölkerung wurden am Montag , 21. April , wei¬
tere öllO llM) Kilogramm Weizenmehl ' .ist' Hamburg verladen.
Sie wurden m-it dem Dampfer „Langer " der Sloman -Linie
nach Bilbao verschifft,

„Robert Leh" in Funchal . Das KdF .-Flottenslaggschiff
„Robert Leh" ging » Montag morgen gegen 6 Uhr auf der
Reede von Funchal vor Anker , Trotz der frühen Stunde i
waren zahlreiche Mitglieder der deutschen Kolonie aus Bar¬
kassen und Booten entgegengesahren.

kic ^ tig ducken -

ein ? fLÄI<Lm, cias
ciie bessere Cigai êtte

2ug für Lug löst

Hohe spanische Marineoffiziere besuchen Kiel , Auf dem
Flugplatz Holtenau traf am Montagmittag in Begleitüng
des spanischen Marineat -taches , Korvettenkapitän Espinosa,
der Untersiaatssckretär der spanischen Marine , Konteradmiral
Estrada , ein.

Deutsch-spanische Kameradschaft zur See . Zum Besuch des
Panzerschiffs „Admiral Scheer " in Bilbao gaben die deutschen
Behörden im Club Nautico für die Vertreter des spanischen
Staates und der spanischen Marine ein Bankett , das dem
deutschen Geschäftsträger und dem Kommandanten des Pan¬
zerschiffes Gelegenheit gab , iür den herzlichen Empfang der
deutschen Marinesoldaten zu danken.
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Nofenberg vor dem Lehrgang der
^ Jugendführer -flkaSemie

Berlin , 25. April.
Der erste Lehrgang der Akademie für JugendMruna

der in wenigen Wochen das neue Gebäude in Vraun-
schweig beziehen, wird , hat seine Ausbildung auf dem
Gelände der Reichsakademie für Leibesübungen be¬
gonnen. Die geistige Ausbildung wurde am Montag
durch einen Vortrug des Reichsleiters Alfred Rasen¬
de  r g eröffnet . Reichsjugendführer Hon Schirach hieß
persönlich Alfred Rosenberg an diesem bedeutungsvollen
Tag in der Erziehungsarbeit des Jugendführerkorps im
Kreise seiner. Kameraden willkommen.

Reichstsilter Rosenberg behandelte die bewegenden
Machte, die immer in großen Schicksalswenden große
Entschlüsse ausgelöst hätten . Alle Fragen , die heute
die Welt erschütterten, wie Judentum , Marxismus,
Demokratie, Freimaurerei , Bolschewismus seien durch
das Geschehen des Weltkrieges ausgelöst aind bereits
in das Bewußtsein aller Menschen gestiegen. Die bol¬
schewistische Revolution fei kein neuer Anfang, sondern
ein letzter Verzweifl-ungsausbruch der Menschen, die
gegenüber ihren Lebensschicksalen schon eine negative
Antwort gefunden gehabt Hätten. Die nationalsozialisti¬
sche Revolution habe auf die Fragen nach der Lebens¬
führung eine Antwort gegeben, die dem deutschen We¬
sen entspreche. Was er gelöst habe, die Frage des
Marxismus , und was er wieder habe lebendig werden
lassen, das Volkstum, seien heute schon' Welt¬
probleme  geworden , um die sich kein Volk mehr
herumdrücken könne. So habe unser Leben einen neuen
Sinn bekommen, während das Lebensbild , das uns vie
Demokraten ausgemalt hätten und das für unser Volk
schon maßgeblich geworden zu sein schien, bereits in der
Welt zusammenzubrechen  beginne.

Rosenberg entwarf der Jugendführerschaft ein großes
Bild unserer deutschen Geschichte, indem er die euro¬
päische Mission des Deutschen Reiches sichtbar werden
ließ . Er erklärte , die europäischen Missionen würden
nirgends bewußter verteidigte als in Berlin.  Die
Sendung des Nationalsozialismus liege darin , so wie
es schon in früheren Jahrhunderten die Mission starker
deutscher Bewegungen gewesen sei, die aus dem Osten
kommenden Kräfte abzuwehren und in ihre Schranken
zu verweisen.

Die europäische Mission schien durch einige Jahrhun¬
derte von den Randvölkern im Westen Europas ge¬
tragen zu werden. Sie kehre heute wieder in das Zen¬
trum unseres Erdteiles zurück.

Der Reichsleiter betonte abschließend, das Zeitalter
einer Erziehung , die sich auf Furcht gründete , ist ab¬
gelöst worden durch eine Erziehung , die den mutigen
und tapferen,Charakter  erziehen soll.

Am Vormittag gab der Reichssportführer Ober¬
gebietsführer von Tschammer und Osten  vor
dem Lehrgang eine Einführung in das Gebiet der Lei¬
beserziehung Bei dieser Gelegenheit stattete der Kom¬
mandant der Akademie dem Reichssportführer seinen
HerzlichstenDank für die Aufnahme des Lehrganges in
der Reichsakademie für Leibesübungen ab.

vkeu Lmmermsuu
Lustpost in knapp 4V Stunden von Südamerika nach Frank-

surt a . Main . Die am Freitagnachmittag mit der deutschen
Lustpost von Südamerika nach Europa abgegangene Lustpost
trat Sonntag nacht kurz nach 3 ' Uhr in Frankfurt a . M . «in ^

18 fremde Staaten schicken Vertreter des Handwerks . Ter
/Tag des deutschest Hündwerks ", der vom 19. bis 81. Mai

'wledei/ckti Frankiert ä . Mi stattfindest '/ Wird ' ist 'diesem Iahst
zum erstenmal das großdcutsche Handwerk vereint sehen.
Auch ist Vertreter »us rund 18 fremden Ländern haben sich
zur Teilnahme - an dieser Großveranstaltung angemeldet.

vrulalfler englischer lerror
Mit öewekrkolben gegen flraberfrauen — krneut fünf flraber erschossen

Jerusalem , 25. April.
Die Araber haben in der Altstadt von Jerusalem ihre

Geschäfte geschlossen, um damit gegen die sich immer
mehr steigernden Mißhandlungen der Bevölkerung durch
englisches Militär zu protestieren. Der- britische Militär-
behlshaber erließ daraufhin eine Warnung , in oer
ausgeführt wird, daß bei Fortdauer des Streiks eine
zwangsweise Ladenschließung für immer angeordnet
werden wird.

Neben zahlreichen Verhaftungen haben besonders die
täglichen Schikanen .durch die Engländer die Erbitte¬
rung der arabischen Bevölkerung ungeheuer vergrößert.
So werden jetzt u. a. arabische Passanten , Frauen
machen dabei keine Ausnahme, aufgefordert , die Polizei
oder das Militär militärisch zu grüßen. Erfolgt diese
Ehrenbezeugung nicht, dann gehen die Engländer selbst
gegen die Frauen brutal mit Reitpeitschenschlägenoder
Gewehrkolbenschlägenvor, so daß täglich zahlreiche Ver¬
letzte zu beklagen sind. (Wir kennen diese „humanen"
Maßnahmen der Engländer ; denken wir lediglich an die
Zeit der Rheinlandbösetzung zurück! Die Schriftltg .)

Beirut , 25. April.
Wie die Beiruter Zeitung „Annahar " meldet, sind

die Engländer gegen die arabische Bevölkerung der
Stadt Tiberias in Nordpalästina mit einer selbst für
die englischen Kolonialmethoden ungewöhnlichen Bru¬
talität vorgegangen. Als die Einwohner die von den
Engländern auferlegte Geldstrafe von 2j)0 Pfund nicht
bezahlen konnten, wurde die Strafe auf 400 Pfund
erhöht. ( !) Gleichzeitig wurde gegen die unglückliche
Stadt eine der berüchtigten „Durchsuchungsaktionen"
eingeleitet , in deren Verlaus drei Araber erschossen
wurden . Nach einer Meldung des gleichen Blattes wur¬
den, wie man in einer offiziellen britischen Verlaut¬
barung lösen konnte, bei Bettir an der Eisenbahnstrecke
Lydda—Jerusalem zwei weitere Araber angeblich we¬
gen Sabotage erschossen.

„was getil in Kamerun vor !"
(Orabtberiebt unseres Vertreters - in stein)

Dr. v. st. Rom, 25. April.
Die dem italienischen Afrska-Ministerium nahe¬

stehende Zeitschrift „Azione Coloniale " wendet sich in
einer Anfrage an Frankreich, um Aufklärung über die

militärischen Vorbereitungen  in der deut¬
schen Kolonie Kamerun zu erhalten . Die Zeitschrift stellt
fest, daß die fortgesetzten Truppenverstärkungen und die
Anlage von Befestigungen einen Bruch der Man¬
datsbestimmungen  bedeuten . Die Informationen
vor rund einem Jahr , wonach Duala in einen Flotten¬
stützpunkt verwandelt wäre , hätten ihre Bestätigung
gefunden. Darüber ' hinaus wird Duala jetzt auch noch
zu einem Stützpunkt für die Luftwaffe ausgebaut . In
neuester Zeit habe Frankreich auch eine Verstärkung sei¬
ner Landstreitkräfte vorgenommen und besonderen Wert
auf die Motorisierung der Truppen gelegt. Zeugen da¬
für seien die Transporte von Panzerautos und Last¬
kraftwagen, die anscheinend zu militärischen Operatio¬
nen in Zentralafrika eingesetztwerden sollten. Es ergebe
sich die Frage , was Frankreich mit diesen Vorbereitun¬
gen in Kamerun bezwecke und wie es diese Maßnahmen
mit den Bestimmungen über das Mandat in Einklang
bringen wolle.

Segen llpserung der USfl-Zugend
Boston, 25. April

In einer Ansprache vor dem Irischen Patriotischen
Verband erklärte der demokratischeBundessenator Rey¬
nolds , die Verbreitung der britischen Agitation , die sich
die Vergiftung der Seele des amerikanischen Volkes
gegen die autoritären Staaten zur Aufgabe demachl
habe, stelle eine wirkliche Gefahr dar , weil sie die Ver¬
einigten Staaten in einen europäischen Konflikt ver¬
wickeln könne. Es sei kein Grund vorhanden , weshalb
die Jugend Amerikas in den Krieg ziehen sollte,
um die sogenannten Demokratien Europas , das impe¬
rialistische Großbritannien und das kommunistische
Frankreich, zu retten .-

Heimatfest in Mcmel . Die „Tannenberg " brachte 1400 ehe¬
malige Memeldeutsche aus den verschiedensten Städten des
Altreiches nach Memel . Sie hatten zum Teil seit langen
Jahren ihre Heimat nicht wiedergesehen ; sie hatten vor der
Bestrafung des KriogAommandaNten flüchten müssen , oder
weil sie für Teutschland optiert hatten , oder weil wirtschaft¬
liche oder berufliche Gründe sie veranlaßt hatten , das Memel-
land zu verlassen.

Neichsgruppe sremdenverkekr errichtet
- Berlin , 25. April.

Der ReiHswirtschaftsmiMter hat am 24. April 1839
eine Verordnung erlassen, durch die im ständigen Auf¬
bau der deutschen Wirtschaft neben den bisher vorhan¬
denen Reichsgruppen' Industrie , Handwerk. Handel,
Banken. Versicherungen und Energiewirtschaft eine
Reichsgruppe Fremdenverkehr neu errichtet wird.

Diese Maßnahme ist für den organisatorischen Aufbau
des Fremdenverkehrs von großer Wichtigkeit. Sie be¬
deutet, daß der Fremdenverkehr als ein Sachgebiet an¬
erkannt wird , das in der gewerblichen Wirtschaft be¬
sonders betreut werden muß. Die behördlichen Bemü¬
hungen zur Förderung des Fremdenverkehrs finden
ihre Zusammenfassung in der zuständigen Abteilung
des Reichsministeriums für Volksaufklärung und Pro¬
paganda . Die Aufgaben der Werbung für den Reise¬
verkehr im .weitesten Sinne werden für das Deutschei
Reich durch den Reichsfremdenverkehrsverband, für das
Ausland durch liie R ^ chsbahnzentrale für den deutschen
RetzÄerkehr zusamm'estMW . - "" "

Staatssekretär Hermann Esser  im Reichsministe¬
rium für Volksaufklärung und Propaganda ist Präsi¬

dent der neuen Reichsgruppe; da er zugleich Präsident
des Reichsfremdenverkehrsverbandes ist, sind bei ihm
als Leiter des deutschenFremdenverkehrs alle wichtigen
Funktionen vereinigt . '

Verbot der privaten fldoptionsvermittlung
Berlin , 25. April.

Die Reichsregierung hat ein Gesetz über die Vermitt¬
lung der Annahme an Kindes Statt erlassen, das im
Reichsgesetzblatt vom 22. April 1939 veröffentlicht ist.

Die Vermittlung der Kindesannahme ist öanach künf¬
tig den Landesjugendämtern und den Jugendämtern so¬
wie der Reichsadoptionsstelle im Hauptamt für Volks¬
wohlfahrt und ihren Dienststellen vorbehalten . Diese
Stellen verfügen über die erforderliche Sachkenntnis und
Erfahrung und bieten Gewähr dafür , daß bei der in
bevölkerungs- und sozialpolitischer Hinsicht so wichtigen
Einrichtungen der Kindesannahme die Interessen der
Volksgemeinschaftstets gewahrt bleiben. , , , ,

Allen anderen Stellen sowie Privatpersonen , die, sich
bisher der Adoptionsvermittlung häufig geschäfts- oder
gewerbsmäßig , gewidmet -haben und sich dabei oft von
Sonderinteressen leiten ließen, ist diese Tätigkeit künftig
unter Strafandrohung verboten.  Sie haben
ihre Vermittlungstättgkeit sofort einzustellen.

kuntl UMM« diull
Windstärke !0 über kamburg

Hamburg,  25 . April.
Der am Sonnabendnachmittag mit Windstärke 10 über

Hamburg und das gesamte Küstengebiet hinwegfegende Sturm
hat überall erheblichen Schaden angerichtet . Bäume wurden
entwurzelt und große Sandmcngen aufgewirbelt , die teil¬
weise jede Sicht nahmen . Auch die Schiffahrt wurde stark
behindert . Zahlreiche Schisse mutzten unter Land vor Anker
gehen . Das 4000 Tonnen große Motorschiff „ Bahia Bianca
der Hamburg -Süd geriet bei der Ausreise durch eine schwere
Bö aus dem Kurs und wurde bei der Neumühlener Lan¬
dungsbrücke gegen eine Reihe starker Pfähle gedrückt , die
wie Streichhölzer knickten. Durch umsichtiges Manövrieren
konnte ein Rammen der Brücke verhindert werden.

Bei Pagcnsand geriet der englische 5ÜÜ0-Tonnen -Dampser
„Diinelmia " , durch den Sturm aus dem Fahrwasser gedrückt,
aus Grund . Der Motorsegler „ Erich Kurt " ist in der Pinnau-
MUndung gesunken . Die Besatzung konnte gerettet werden.
Infolge des durch den starken Sturm gestauten Wassers der
Elbe geriet am Sonntagmorgen der Sommcrdcich bei Neuen-
gamme in größte Gefahr . Hier mußte sofort der Arbeitsdienst
eingesetzt werden , dem es in harter , aufopserungsvoller Arbeit
gelang , den Deich zu retten . Auf der Allcrmöher Seite konnte
die Ueberslutung eines 50 Hektar großen Landstriches ver¬
hindert werden.

Sräberseld bei Lin; freigelegt
«L. Linz , 25. April.

Bei Straßenbauten wurde in der Nähe von Linz ein für
die Vorgeschichtssorschung in der Ostmark bedeutsames Grä¬
berfeld aufgedeckt . Die bisher gemachten Funde stammen aus
prähistorischer Zeit und reichen bis in die Völkerwanderung
hinein . Drei Grabstätten , die auch Bronzeschmuckstücke ent¬
hielten , gehören noch vorgeschichtlichen Epochen an , während
zwei Kinderskelette aus der Römerzeit stammen . Aus der
Völkerwanderungszsit wurde ein Kriegergrab freigelegt . Die
Untersuchung hat ergeben , daß der Tote der - nordisch -sälischen
Rasse angehört und offenbar an einem Schwerthieb ge¬
storben ist.

„Naspurin im vergischen Laub
m. Wuppertal , 25. April.

Vor der Großen Strafkammer in Wuppertal begann ein
außergewöhnlicher Prozeß gegen den 83jährigen Karl Groß-
kortenhaus , der als Sektenprediger und Großbetrüger seit über
1b Jahren in Westdeutschland sein Unwesen treibt . Als
Gründer der Sekte „Habe Dank , Vater " machte sich dieser
aus Gräfrath stammende „Bergische Rasputin " . wie man ihn
auch genannt hat , in den „Ändachtsstunden " schwerer sitt¬
licher Entgleisungen schuldig . Schon in der Voruntersuchung
wurden diese Vergehen geradezu als ungeheuerlich bezeichnet.
Bereits im Jahre 1024 schritt die Polizei gegen das Treiben
der Sekte ein . Ihr „Prediger " erhielt zwei Jahre Haft . Als
man ihn dann zur Prüfung seines Geisteszustandes einer An¬
stalt zugeführt hatte , entfloh er von hier . Durch seine An¬
hänger ließ Großkortenhaus in der Folge das Gerücht aus¬
streuen , daß er ins Ausland gegangen und dort gestorben
sei. Tatsächlich brachte er es elf Jahre hindurch fertig , in
Westdeutschland als der „erstgeborene Sohn Gottes nach
Christus " in den Kreisen seiner Anhänger aufzutreten . Im
Jahre 1937 gelang es der Polizei , den Schwindler zu fassen,
der sich als „Lokomotivführer i . R . Schmitz " mit einer alten
Eisenbahneruniform getarnt hatte . Seit dieser Zeit saß er in
Untersuchungshaft.

„Paris "-Katastropke geklärt?
Paris,  25 . April.

Gegen den Feuerwehrmann des verbrannten Transozcan«
dampsers „ Paris ", der , wie gemeldet , am Sonntagnachmittwg
wegen dringender Verdachtsgründe verhaftet wurde , ist vom
Untersuchungsrichter die Beschuldigung der bewußten Brand¬
stiftung erhoben worden.

1u 52 „Kons Loeb" in vasra gestartet
Bagdad , 25. April.

Das Flugzeug - 3v 52 „Hans L̂oeb ", das sich aus -dem Fluge
nach Tokio befindet , startete in Basra (Irak ) um 2 Uhr mor¬
gens . Seine Ankunft in Jodhpuo wird für 19 Uhr (MEZ .)
erwartet.
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M»l>«sVellek„sormlreii"W?
Um es gleich vorwegzunehmen: wenn Sie

diese Redensarteinmal hören sollten— CLA
hat nicht zu ihrer Entstehung oder gar Der-
breitung beigetragen. Obwohl zugegeben werden
muh, dah „formtreu" und „beständig" keine so
unterschiedlichen Bezeichnungensind. Form-
Beständigkeit. Form-Treue, das ist es, was
C L A seinerzeit vorschwebte, als er an die
Schaffungder „formtreu"-Einlage ging. Diese
elastische Einlage, unsichtbar zwischen Oberstoff
und Futter eingearbeitet, erfreut sich in steigen¬
dem Matze der Zuneigung unserer Herren; denn
die damit ausgestattetenC L A-Anzüge sind
„formtreu" noch nach langem Tragen. Nun
ober finden wir diese bewährte Einlage auch
in CLA -Mänteln und CLA -Kostümen für
unsere Damen. Sie reicht von der Achsel bis
zur unteren Kante; und über die Wichtigkeit einer
solchen„Einrichtung" braucht man eine Frau
nicht erst aufzuklären. C L A-Kostümeund
C L A-Anzüge sind „formtreu ". Wie es mit
dem Wetter wird? CLA wünscht Ihnen jeden¬
falls alles Gute, obwohl Sie gerade bei „form¬
treu" nicht so ängstlich zu sein brauchen.

Was ist das?
ö e s r ä n i A.

Er schrieb ihr: „Das ist keine Frage.
Seit ich den guten einszwei  trage.
Fühl' ich in eins  mich wie noch nie!"
Sie lächelte. Darauf schrieb sie:
Die eins,  in der Du mir geschrieben.
Ist gut!, — Ich bin Dir zwei  geblieben.
Datz Du einszwei  trägst, find' ich schön;
Latz Dich doch bald mal darin sehn!"

Lrst roten, clonn umelrebsn.

.M sW » lvik >>«? '
So fragt mitunter der Chef einer Firma

seinen«Prokuristen und dieser ist um die Ant¬
wort nicht verlegen. Er holt das Hauptbuch und
eine Minute später weitz der Chef wie Soll
und Haben stehen und kann seine weiteren Matz-
nahmenbestimmen. ^ „

Doch wie schaut das in einem Haushalt aus?
Seien wir ehrlich— bevor man dort zur An-

Handgreifliche
Tatsachen

Ldsaso vie keinem dlsnscbsn
msllr einfällt . cito Slasürität
cksr kasisrklinys ru borveissln.
so vonic >bsrvsilslo, .form treu " -
Bonner cksn Vorruy cksr s !a-
sltscksn „ formtreu " - Sinlago.
8iv ist oben elastiseb . kckännsr.
ckis „ sorinlrsu " tragen , vrissen
«Kosen Vorteil  rn sckälron.
Vkarnrn also rurüclcslsüsn.
vreoa Ihnen ein tckollr an
Laulvortsilsn geboten virck.
prüfen 8is  bei O ä> A rtls

Ivrivlro u" - lllsickung . «isno
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schaffung eines Anzuges oder Kleides schreitet,
gibts immer erst eine grotze Rechnerei. Die
dauert mitunter tagelang.

Und dann gibts eine Belastung, die auf
Monate hindurch zu spüren ist. Kurz und gut:
der Besitz macht gar nicht mehr die rechte Freude.

Das ist genau so, als wenn man einen völlig
unheilbaren Zahn hat und nun versucht, durch
Mittel und Mittelchende.n Schmerz vorüber¬
gehend zu betäuben. Das kostet mehr Geld,
als die schnelle einmaligeBehandlung beim
Zahnarzt.

Wenn also jemand Wert darauf legt, mit dem
Besitz von Kleidung auch die Freude daran zu
erwerben, dann kann man diesen Menschen nur
das eine Wort flüstern: Barkauf!

Jawohl, Barkauf! Der ist vorteilhafter und
man ist dabei genau sogleich im Bilde, wie der
eingangs erwähnte Betriebsleiter.

Und die rechte Freude an der Kleidung? Wie
verschafft man sich die? Sehr einfach: durch
Kauf bei CLA!  Was Hunderttausende be¬
stätigen, mutz doch wohl Hand und Fuh haben.

Durch Barkauf bei CLA wissen Sie genau,
wie Sie dastehen, nämlich: vorteilhaft bedient
und „formtreu" gekleidet!

2s !ckmvng> VVl!>I-loOg
Der Attacke.

Chor der Kaufleute: „Aha — er zahlt Karl'*

-
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lagung des Niedersachsischenl̂ eimatbundes
Ostcrode, 24. April

Im Kurparksaal von Ostcrode fand auf Einladung
des Oberpräsidenten der Provinz Hannover eine Tagung
des NiedersächsischenHeimatbundes e. V. statt , an der
neben Partei - und Vehördcnstellen, die „von Amts
wegen" an der Heimatpflege mitarbeiten , auch zahl¬
reiche andere interessierte Volksgenossen teilnahmen.

Nach Willkommensworten des Landrats von 2 chön-
feldt  führte der Kulturreferent der Provinzialver-
waltung , Dr. Er oben  horst , mit seinem Vortrug
„Was ist Heimat? Was ist Kultur ?" in das Thema der
Tagung ein. In lebendiger Weise gab er auf die ge¬
stehen Fragen klare Antwort und Bescheid. Wie altes
Pflanzliche, das der Bauer „anbaut ", so müsse auch die
Pflege des Heimatgedankens von unten kommen. Die
Heimatschutzarbeit wende sich an alle Volksgenossen. Da
aber das Volk noch nicht überall wach sei, brauchten
wir als Vor- und Stoßtrupp die Heimatpfleger, deren
beste Mitarbeiter die Gemeinden, der Bürgermeister und
der Landrat sein sollten.

Landrat von Schönfeldt  berichtete dann als
berufenster Kenner über den Kreis Ostcrode und seine
derzeitige wirtschaftliche 2truklur unter besonderer Be¬
rücksichtigungder sich daraus ergebenden Aufgaben für
Heimatpflege und -forschung. An diesen Vortrag knüpfte
der Bericht des Direktors des Museums für Volkstum
in Hannover, Dr. Peßler an, der über die Volkstums-
forschung in Harz sprach. Dr . Petzler ergänzte seinen
Bericht ' wirkungsvoll durch Lichtbilder und Kartcn-
material . und auch der nächste Vortragende , der Vor-
geschichtsforscherLange belegte seine Ausführungen
über den Stand der Vorgeschichtsforschungin unserem
Kreis mit Lichtbildern. War dieser Vortrag eine Füh¬
rung durch die Jahrtausende der Vorgeschichte, so war
die Wanderung mt Dr . Kummer, der nach der Mittags¬
pause sprach, ein gemeinsamer Gang durch das Heute.
Die Wanderung ging durch alle Teile des Kreises,
dessen geologische Struktur sehr verschiedenist. Zahlreiche
Lichtbilder zeigten dem Zuhörer die Schönheiten des
Heimatkreises auf.

Nach einer allgemeinen Aussprache über die Dar¬
legungen der Vortragenden schlotz Landrat von Schön-
seldt die Tagung mit dem Wunsche, datz sie fruchtbare
Anregungen zeitigen möge.

»uektink
Siedlung Grolland. Wie wir erfahren , sind jetzt in

dem zur Gemeinde Huchting gehörenden Ortsteil Grol¬
land sämtliche angelegten Straßenzüge wie folgt be¬
nannt worden : Ammerländer Straße , Altenländer
Straße , Brakkämpe, Hardeler Straße , Harlinger Straße,
Jeverländer Straße , Kähdinger Straße , Land Wnhr-
dener Straße , Moorriemer Straße , Osterstader Straße,
OstfriesischeStraße , Sagterländer Straße , Wurster
Straße . Nachdem nunmehr alle gebauten Häuser nach
und nach bezogen werden, sei nochmals darauf Hingewie¬
sen, daß die Örtsbezeichnung nicht „Grolland ", sondern
„Gemeinde Huchting" heißt, also nur als eine Siedlung
des Landgsbietes Huchting zu bezeichnen ist und nutzt,
rvie man irrtümlich annimmt , Grolland . Das gilt nicht
nur für die Postbezeichnung, sondern gilt auch vornehm¬
lich für jeden privaten und amtlichen Verkechr. Auch,
wird verschiedentlich angenommen, daß Huchting noch
zum Oldenburger Gebiet gehört und deshalb vielfach
die Bezeichnung Huchting i. O. geführt. Das ist gleich¬
falls irrig . Huchting ist Bremer LaNdgebiet.

Grundsteinlegung für das HJ .-Heim. Am kommenden
Sonntag , 30. April , 11 Uhr, findet die Grundstein¬
legung für das neue Hitler -Jugend -Heim statt. An die¬
ser Feier nehmen namhafte Vertreter von Partei , Staat
und Wehrmacht teil . Die Huchtinger Einwohnershast
wird gebeten, sich ebenfalls auf dem neuen Kultur-
gelände an der Obervieländer Straße einzufin-
den. Die Partei mit ihren Gliederungen , Verbänden
und Vereinen der Gemeinde Huchting nehmen an die¬
ser Feierstunde teil . Alle treten auf dem alten Sport¬
platz an und marschieren pünktlich, 10.15 Uhr, nach dem
neuen Kulturgelände . Die Bevölkerung von Kirchhuch-
ting , insbesondere im Zentrum des Ortes , wird gebe¬
ten. reichlichen Flaggenschmuckzu zeigen. ü

»eaislinken
Wildernde Hunde. Nachdem vor einigen Tagen wil¬

dernde Hunde dem Ortsbauernführer drei Rinder er¬
heblich verletzt hatten , von denen eins notgeschlachtet
werden mußte, tauchten diese jetzt wieder auf. Sie konn¬
ten vom Jagdaufseher Michaelis unschädlich gemacht
und die Besitzerder Hunde an den Hundemarken festge¬
stellt werden. Insgesamt hatten die Hunde fünf Rinder
getötet und fünf weitere verletzt. Der Sachschaden be¬
lauft sich auf etwa 2000 RM . Neben dem Schadenersatz
haben sich die Hundebesitzer auch wegen Uebertretung
des Jagdgesetzes zu verantworten.

Nordwestdeutschlands Volksschulen
14161 Klassen in 4 6Z5 Schulen, insgesamt 55Z546 Schüler

Die starke Bewegung in der Siedlungsstruktur
Niedersachsens hat es mit sich gebracht, daß sich auch
in dem Bestand an Volksschulen vieles geändert hat.
Die wachsenden Großstädte mußten neue Schulen er¬
richten, desgleichen die neuen Jndustriesiedlungen , und
auf dem Lande wurden auch hier und da Zwergschulen,
die nur wenige Kinder beherbergten, mit benachbarten
Schulen zusammengelegt. Aus diesem Grunde wäre es
auch abwegig und könnte zu Trugschlüssen führen,
wollte man frühere Bestandsziffern mit den heutigen
vergleichen.

Nach dem Stande vom 25. Mai 1938, der jetzt durch
das Statistische Reichsamt bekanntgegeben wird , hatten
wir in Niedersachsenfolgenden Bestand an Volksschulen,
Klassen und Schülern:

Provinz Hannover : 3516 Schulen mit 9776 Klassen
und 389 457 Schülern. Oldenburg : 566 Schulen mit 1514
Klassen und 69 430 Schülern. Braunschweig: 424 Schulen
mit 1730 Klassen und 54 134 Schülern. Bremen : 82 Schu¬
len mit 956 Klassen und 35183 Schülern. Schaumburg-
Lippe : 47 Schulen mit 185 Klassen und 5336 Schülern.
Niedersachsen: 4635 Schulen mit 14161 Klassen und
553 540 Schülern.

Von diesen 4635 Volksschulen sind 644 Gemeinschafts¬
schulen, wovon allein 424 auf Braunschweig, 81 auf

Bremen und 47 auf Schaumburg-Lippe entfallen . Wenn
Hannover und Oldenburg noch verhältnismäßig wenig Ge¬
meinschaftsschulen haben, so liegt das wohl zum Teil
daran , daß beide Gebiete überwiegend rein evangelische
Gemeinden ausweisen. Tatsache ist aber, daß auch in
diesen Gebieten der Gedanke der Gemeinschaftsschule
immer weitere Fortschritte macht.

Auf die Beantwortung einer Frage aber ist sicher
jeder Leser gespannt : Haben wir in den Volksschulen
zur Zeit mehr Jungens oder Mädels ? Nun, das männ¬
liche Geschlechtist in der Uebermacht! 279 894 Jungens
besuchen Niedersachsens Volksschulen und 273 646 Mä¬
dels. Das sind, in Verhältniszahlen ausgedrückt, 52,5 v
H. Jungens und 47,5 v. H. Mädels.

13 374 Lehrkräfte sind zur Unterrichtung der nieder¬
sächsischen Volksschüler erforderlich; von ihnen sind
10 332 Lehrer und 3042 Lehrerinnen.

Neu ist eine erstmalige Zusammenstellung der Schü-
lerzahlen nach der rassischen Zugehörigkeit. Danach
waren von den 553 540 Volksschülern Niedersachsens
456 reinjüdischer Abstammung, 338 jlldisch-mischblütige,
109 sonstiger fremdrassiger Abstammung. Die übrigen,also 552 637, waren deutschen oder artverwandten Blu¬
tes. Auf dieses Zahlenverhältnis können wir in Nicder-
sachsen stolz sein.

Zinsen
Eine ansehnliche „Jolanthe ". Wie eine Starke mutete

ein Riesenschweinan . das durch den Bauern Hermann
Putensen in Garlsstorf zur Ablieferung kam. Auf der
Waage zeigte die ansehnliche „Jolanthe " das stattliche
Gewicht von neun Zentner an.

Luekolr

Schwerer Kraftwagenunfall in der Lüncburger Heide.
Ein schwerer Verkehrsunfall , der drei Todesopfer for¬
derte , ereignete sich auf der Strecke zwischen Jesteburg
und Bendestorf. Ein Hamburger Kraftfahrer , der
sich mit seiner Familie auf dem Heimwege befand, ge¬
riet beim Ausweichen eines ihm entgegenkommenden
Personenkraftwagens auf den lehmigen Sommerweg.
Der Wagen kam ins Schleudern und fuhr gegen einen
Baum . Die 34 Jahre alte Ehefrau und zwei Töchter im
Alter von sechs und neun Jahren wurden auf der Stelle
getötet. Der Ehemann erlitt eine schwere Kopfverletzung,
während die einjährige Tochter des Ehepaares unver¬
letzt blieb.

l -ünedurg
Alarmübung der Motorstandarte . Auf eine bewußt

harte Bewährungsprobe auf die im Winter geleistete
Borbereitungsarbeit stellte der Führer der Motorstan¬
darte M 160 Lüneburg , Oberstaffelfllhrer Oelkers, in
der Nacht zum Sonntag seine NSKK .-Männer . In
einer großangelegten Alarm - und Einsatzübung muß¬
ten Gruppen , Stürme und Staffeln im Bereich zwischen
Lüneburg und Stade schwierigeOrientierungsaufgaben,
Wege- und Geländeerkundungen und zum Abschlußnoch
ein Kleinkaliberschießen im freien Geländd durchführen.
Platzregen , Plackschneeund ein heftiger Wind , der bis
zur Stärke 10 anschwoll, aufgeweichte Wege und
schlüpfrige Straßen forderten restlosen Einsatz von
Mann und Motor . In der Eesamtbewertung ging der
Sturm 12/M 160 Stade als Sieger hervor . Die Männer
waren von Sonnabend früh bis Sonntag nachmittag bei
den zum Teil sehr weiten Anmarschwegen, die von Neu¬
haus (Elbe) bis Cuxhaven und von der Elbe bis nach
Walsrode und Bremervörde führten , im Beruf oder im
NSKK .-Dienst. Neun Stunden haben sie allein in der
kalten Nacht am Steuer gesessen. Der Oberstaffelführer
zog daraus den Schluß, daß sich die Männer seiner erst
1937 aufgestellten Standarte an den kommenden motor-
sportlichen Veranstaltungen der NSKK .-Gruppe Nord¬
see (Bremen) stark beteiligen werden.

HVesermSnckv
Maisischfang aufgenommen. Mit Eintritt wärmerer

Witterung nehmen die Fischer der Unterweser den Fang
des Maifisches auf, der dann in die Flüsse wandert , um
an ruhigen Stellen zu laichen. Der Fang hat bisher
bereits befriedigende Ergebnisse gezeitigt.

k4orÄvi»H»r»i»
Lastzug prallt aus einen Dungwagcn. Ein die Straße

Nordenham—Rodenkirchen aus Richtung Esenshamm
kommender Lastzug prallte bei Hiddingen infolge Ver¬
sagens der Bremsen gegen einen auf der rechten Straßen¬
seite stehenden vollbeladenen Dungwagen, schob diesen

vor sich her und beide Fahrzeuge landeten schließlich im
Straßengraben . Der Dungwagen wurde von dem schwe¬
ren Lastzug völlig erdrückt,

Sek ^vei

Glück im Unglück. Von einem in Fahrt befindlichen
Lastzug, der hoch mit Torf beladen war , lösten sich
plötzlich die beiden Anhänger . Gleichzeitig kam ein
Personenwagen aus entgegengesetzter Richtung heran.
Durch die Geistesgegenwart des Fahrers des Personen¬
wagens , der das Unglück früh genug bemerkte, konnte
ein Zusamnienstoß vermieden werden. Durch scharfes
Herumreißen der Steuerung erlitt der Personenwagenleichte Beschädigungen.

Vsrol

Jagd auf einen Verbrecher. Im benachbarten Wapels-
dorf entwendete ein Mann die von dem Fahrer eines
Milchwagens für seine Kunden abgelegte Butter und
suchte damit das Weite. Bei der Verfolgung des Täters
gab dieser mehrere Schüsseab, durch die aber niemand
verletzt wurde. Der Mann konnte verhaftet -werden und
wurde ins Vareler Gefängnis gebracht.

Vom Auto überfahren . Auf der Reichsverkehrs¬
straße 69 ereignete sich in der Nähe der Ortschaft Blau¬
hand wieder ein Verkehrsunfall . Im Augenblickder Be¬
gegnung zweier Kraftwagen lief ein Kind über die
Straße . Der Fahrer des von Wilhelmshaven kommenden
Kraftwagens konnte das Kind erst im letzten Augenblick
sehen und, obwohl er das Steuer herumriß , konnte er
nicht verhindern , daß das Kind angefahren und zu
Boden geschleudertwurde. Es wurde mit schwerenVer¬
letzungen dem Krankenhause zugeführt

1 Jahr sieben Monate Gefängnis wegen Totschlags¬
versuchs. Das Oldenburger Schwurgericht setzte die im
März begonnene Verhandlung gegen den 21 Jahre alten
Heinz Werner , dem ein Totschlagsoersuchzur Last gelegt
wurde, in Wilhelmshaven fort. Der Angeklagte hatte im
September v. Jahres in Roffhausen (Landkreis Fries¬
land) eine Frau mit der er ein Liebesverhältnis unter¬
hielt , durch einen Schuß zu täten versucht. Bei der Ver¬
handlung in Wilhelmshaven wurden zunächst einige
Zeugen vernommen, darunter auch der Richter, der den
Angeklagten sofort nach seiner Festnahme verhört hatte.
Nach längerer Beratung verkündete das Gericht fol¬
gendes Urteil : Der Angeklagte wird unter Freisprach im
übrigen wegen versuchten Totschlags und Bedrohung in
einem Falle zu einer Gesamtgefängnisstrafe von einem
Jahr und sieben Monaten verurteilt Die Untersuchungs¬
haft von drei Monaten wird angerechnet. In der Ur¬
teilsbegründung heißt es. daß der Angeklagte nicht den
Typ eines Verbrechers darstellt und auf Grund .der gan¬
zen Verhältnisse in diese Lage gekommensei. Aus diesem
Grunde ließ das Gericht außerordentliche Milde walten.

Iever

25 Jahre Sielwärter . In Hohenstiefersiel kann der
Sielwärter Bernhard Jhnken auf eine 25jährige Tätig¬
keit in seinem wichtigen Amt zurückblicken. Der Vater
des Jubilars hatte das Amt eines Sielwärters in
Hohenstiefersiel32 Jahre bekleidet.

Die echten Werte des ländlichen Lebens
von Professor vr . k. von vecker, virektor des Staatsroissenschastlichen Seminars der UniversitätKöln

Mannigfaltig sind die Ursachen, die im Laufe der ge¬
schichtlichen Entwicklung zu einem Vevölkerungsschwund
auf dem platten Lande geführt haben. Die gewaltige
Expansion der römischen Republik dezimierte buchstäb¬
lich die altitalienische Bauernschaft; der Dreißigjährige
Krieg schlug in Deutschland dem platten Lande schwe¬
rere Wunden als den besser geschütztenStädten . Der
rationelle Eutsbetrieb , der sich im östlichen Deutschland
seit dem 16. Jahrhundert ausbildete , hatte zur Folge,
daß die Zahl der Bauern und ständigen Arbeiter klei¬
ner wurde, während zur gleichen Zeit in England der
rasch um sich greifende Latifundienbesitz, oft verbunden
mit der Verwandlung der Becker in Wiesen und Weiden,
die agrare Bevölkerung den Städten zudrängte. Poli¬
tische Gewaltakte, Landkonsiskationen und ein unglück¬
liches Pächtsystcmhaben in Irland eine solchesMassen¬
elend entstehen lassen, daß im 19. Jahrhundert die besten
Elemente scharenweise nach den Vereinigten Staaten
auswanderten . Die Gründe für den Bevölkerungs¬
schwund waren in den angeführten Fällen verschieden,
das Ergebnis jedoch blieb stets das gleiche: eine sub-
stanzielle Schwächungdes Grundstocksder gesamten Be¬
völkerung mit ihren — oft verhängnisvollen — sozia¬
len, politischen und militärischen Wirkungen.

Die Landflucht ist eine relativ junge Ursache für die
Entvölkerung des platten Landes. Wenn sich regel¬
mäßig ein Menschenstromvom Lande in die Stadt er¬
gießt. so bedeutet das noch keine Landflucht. Innerhalb
gewisser Grenzen ist diese Erscheinung durchaus normal;
sie ist angesichts eines quellenden ländlichen Geburten¬
überschussessogar notwendig. Diese Wanderbewegung
hing aufs engste zusammen mit der gesamten Entwick¬
lung im vergangenen Jahrhundert , und die großen
europäischenKulturstaaten zeigten ohne Ausnahme eine
recht erhebliche Verschiebung in der Zusammensetzung
der Bevölkerung zugunsten der schnell sich vergrößern¬
den Städte , was an sich noch keinen Substanzverlust

des Landes zu ergeben brauchte; nur in Frankreich
mit seiner stagnierenden Bolksziffer sank der agrare
Anteil auch absolut in bedrohlicher Weise. Von einer
Landflucht wird erst zu reden sein, wenn der Geburten¬
überschuß des platten Landes durch die Abwanderung
überkompensiert oder doch so weit aufgezehrt wird, daß
ein fühlbarer Mangel an bodenständigen Arbeitskräften
hervortritt . Und dieser Eefahrenpunkt wird heute nicht
nur in Deutschland, sondern in allen Industrieländern
erreicht, so daß auf dem letzten Reichsbauerntage in
Goslar mit Recht von dem „Weltproblem der Land¬
flucht" gesprochenwerden konnte.

Was ist die spezifischeUrsache der Landflucht? Ich
glaube, in diesem Punkte herrscht eine seltene Einmütig¬
keit bei allen Beobachtern: Die technisch-kapitalistische
Entwicklung vergangener Jahrzehnte mit ihrer notwen¬
dig einseitigen Ausrichtung auf das Eroßgewerbe ver¬
nichtete das alte Gleichgewicht zwischen Industrie und
Landwirtschaft. Zunehmende Erträge in der Industrie,
abnehmende in der Landwirtschaft, dazu der Preisdruck
billiger überseeischerZufuhren , mußten innerhalb eines
liberalen Wirtschaftsgefüges die Schwergewichte des
Kapital - und Arbeitsangebotes nach der Seite des groß¬
gewerblichen Sektors , und damit nach den Städten , ver¬
lagern . Kleineigentümer , nachgeborene Söhne, ländliche
Handwerker und Arbeiter unterlagen mehr und mehr
der Verlockung, welche industrielle Gewinne und Löhne
sowie die guten städtischenAufstiegsmöglichkeitenauf sie
ausübten . War das Ertragsgefälle für die Landwirt¬
schaft schon immer nachteilig, so verschlechtertesich nach
dem Weltkriege die Kostenseite nicht unerheblich. Die
industrielle Preislinie lag durchweg über der agraren:
die Preisschere öffnete sich und hat sich bis heute nicht
geschlossen.

Während frühere Jahrzehnte die Landflucht in
der Form eines Bevölkerungsverlustes
kannten, tritt sie in neuerer Zeit in zunehmendem Maße
als Flucht vor der ländlichen Arbeit auf. Die Menschen,

die der mühevollen Landarbeit ausweichen, bleiben zwar
in der Heimat wohnen, aber sie suchen Fabrikbetätigung
im Dorfe oder in der benachbarten Stadt , um so in den
Genuß höherer Löhne und zugleich bequemerer sowie
kürzerer Arbeit zu kommen. Der mehr und mehr um
sich greifende Pendelverkehr , besonders im dichtbesiedel¬
ten Westen, wo Stadt und Land gleichsam ineinander
fließen, ist ein beredtes Zeugnis für die Ausbreitung
dieser modernen Fluchtform.

Wir haben in der Landflucht eine soziale Erscheinung
vor uns , deren Tempo immer rascher wird , je weiter sie
fortschreitet. In dem Maße, wie sich das Land von
menschlichenKräften entblößt, steigt (bei gleichbleiben¬
der Betriebsweise) die Arbeitslast der Zurückgeblie¬
benen und damit die Gefahr weiteren Abzuges; Briefe
und Erzählungen der Abgewanderten tun das ihrige,
den Prozeß zu beschleunigen. Daher der kräftige, an die
weibliche Landjugend gerichtete Appell des Ministers
Darre in Goslar , die Bauersfrauen nicht im Stich zu
lassen.

Was ist zu tun ? Abgesehendavon, daß der Maschinen¬
einsatz nicht immer rentabel ist und speziell in der
Bauernwirtschaft seine bekannten Grenzen findet , be¬
deutet er in diesem Falle eher die Anpassung an die
durch die Landflucht geschaffeneLage als deren Ueber¬
windung. Diese ist das Ziel nationalsozialistischer
Agrarpolitik , und solche Maßnahmen , die die Verwer¬
tung der agraren Erzeugnisse zu auskömmlichen Preisen
gewähren und insbesondere die Kostenseite ermäßigen
(Preissenkung für Stickstoffund Kali !) verdienen daher
den Vorrang ; zur wirtschaftlichen Existenzsicherungkom¬
men noch andere Stützen von der sozialen Seite her
(Schaffung von Aufstiegsmöglichkeiten, Nachwuchsschu¬
lung, Bau von Wohnungen). Aber von der Stadt zum
Lande besteht nicht nur ein Ertrags - und Lohngefälle,
es gibt ein ebenso verführerisches zivilisatorisches Ge-
fälle. Die städtischen„Zerstreuungen" (ein bezeichnendes
Wort ) wirken auf die Menschen nicht minder anziehend
als bessere LHne und Gewinne, kürzere Arbeitszeit undleichtere Arbeit.

Die Erziehung zu den echten Werten ländlichen Le¬
bens zeigt sich heute, wie immer klarer gesehen wird.
als eine ebenso wichtige Aufgabe wie die Lösung der
ökonomischen und sozialen Seite des Landfluchtproblems.

Vlüendurß
Der Bundestag der Oldenburger Dragoner . Die Vor¬

bereitungen für die am 6. und 7. Mai in Oldenburg
stattfindende 90-Jahrfeier der ehem. Oldenburger Dra¬
goner sind in vollem Gange! Die bisher eingegangenen
Anmeldungen lassen erwarten , daß die Wicdersehens-
feier äußerst zahlreich besucht wird. Das Traditions¬
regiment , J .-R. 16, wird die Jubelfeier des oldenburgi-
schen Dragoner -Regiments Nr . 19, in dem die Söhne
des Oldenburger Landes, Jeverlandes , Ostfrieslands,
Bremens usw. dienten , zu einem ganz besonderen Er¬
lebnis ausgestaltend

Ueberschwemmungen in Oldenburg . Bei den in den
letzten Tagen über Oldenburg Hinwegbrausenden schwe¬
ren Stürmen trat ein hoher Wasserstand der Hunte
ein. Bei einem Höchstwasserstandvon 3,16 Meter über
Normal lief das Wasser der Hunte in die Donnern
schweer Wiesen. Bei der nächsten Flut erreichte das
Wasser nur noch einen Höchststand von 2,80 Meter.
Nennenswerte Beschädigungen der Huntedeiche sind
nicht zu verzeichnen. Im Oldenburger Hafen ging das
Wasser über die Kaimauern hinweg, erreichte die
Straßenmitte des Staus und ergoß sich an einigen
Stellen in die Schächte der Straßenkanalisation . Grö¬
ßerer Schaden wurde jedoch nicht angerichtet, da das
Kanalpumpwerk in Donnerschwee für die Beseitigung
des Wassers sorgte. An-der Einmündung des Ostern-
bürger Kanals in den Küftenkanal wurde durch das
Hochwasserin das Ufer ein Loch gerissen Weite Flächen
der Cloppenburger Straße wurden überflutet . Durch
Einsatz des Katastrophenschutzes der Technischen Not¬
hilfe konnten die Schäden an dieser Stelle bald wieder
behoben werden. Mit dem Ablaufen des Wassers sind
auch die Usberschwemmungenhinter der Cloppenburger
Straße wieder zurückgegangen.

Vrsmseliv
Kriegspserd verunglückt. In Vramsche scheute das

Pferd eines Landwirts , rannte mit dem Jauchewagen
davon und kam zu Fall , wodurch es eine Vorderfessel
brach. Das Tier mußte sofort geschlachtetwerden. Es
handelt sich um ein Pferd , das den Weltkrieg mitmachte
und deshalb auch die Ehrenbezeichnung „Kriegskamerad"
führen durfte.

Linkern
Tödlicher Unglücksfall. In Maien kam es zu einem

llnglücksfall, dem leider ein Menschenleben zum Opfer
fiel. Ein Motorradfahrer stürzte mit seinem Klein¬
kraftrad so unglücklich, daß er mit schweren Verletzun¬
gen dem Lastruper Krankenhaus zugeführt werden
mußte, wo er kurz darauf verstarb.

Drei Monate Gefängnis für einen Wilddieb. Vor dem
Amtsgericht wurde ein Anwohner aus Varßelermoor
wegen Wilddieberei zu drei Monaten Gefängnis ver¬urteilt.

V̂ eener
Vom Tode des Ertrinkens gerettet . In der Nähe der

Friesenbrücke verlor ein fünfjähriger Junge , der seine
ins Wasser gefallene Mütze bergen wollte, das Gleich¬
gewicht und stürzte in die Fluten der Ems. Der Brücken-
wärter Severiens wurde durch Hilferufe der achtjähri¬
gen Schwester des Verunglückten aufmerksam, eilte so¬
fort an die Unfallstelle und sprang kurz entschlossen dem
versinkenden Kind nach. Nach längerem Bemühen gelang
es dem mutigen Retter , den völlig erschöpften Knaben
sicher an Land zu bringen.

Knuten
Die Vorbereitungen für die Gauausstellung „Wille

und Leistung Ostfrieslands ". In einer Besprechung der
Obmänner der ostfriestschenHandwerksinnungen wur¬
den die Vorbereitungen für die Ende Juli in Emden
stattfindende Gauausstellung „Wille und Leistung Ost¬
frieslands " durchgesprochen. Dabei kam allgemein zum
Ausdruck, daß das Handwerk sich in starkem Maße an
dieser großen Schau beteiligen wird, so daß die für das
Handwerk in Aussicht genommene Ausstellungsfläche
kaum genügen wird. — Aller Wahrscheinlichkeit nach
wird die Ausstellung noch durch eine Schau der Zucht¬tiere erweitert werden.

Unfälle im Emder Hafen. Beim Umladen von Steinen
im Außenhafen wurden drei Arbeiter an den Händen
verletzt, so daß sie sich bei der WasserschutzpolizeiNot¬
verbände anlegen lassen mußten. — Auf dem Dampfer
„Emsriff " im Neuen Binnenhafen wurde der Schiffs¬
junge F. beim Herausnehmen des Scherstocksam rech¬
ten Fuß verletzt, so daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte. — Auf dem Dampfer „Hertha Engeline
Fritzen" erhielt der Heizer G. beim Ueberholen des
Hochdruckkreuzkopfeseinen Schlag mit dem Pumpen-
schwengelgegen den Magen. Der Verletzte wurde gleich¬
falls ins Emder Krankenhaus eingeliefert.

-lorÄsrne^
Sturm über Norderneq. Der Sonntag vormittag plötz¬

lich aufkommende Sturm aus Westnordwest, später auf
West drehend, erreichte am späten Abend feinen Höhe- ,
punkt. In den Böen herrschte eine Windstärke von 10
bis 11. Schon bei Ebbe gegen 6.30 Uhr wich das Wasser
nicht vom Steindamm , und die bei den Uferschutzarbeiten
beschäftigten Arbeiter mußten eingesetztwerden, um die
Gerätschaften zu bergen. Der Bäderdampfer .,Frist« I",
welcher von Norderney fahrplanmäßig abgefahren war,
mußte kurz vor der Rorddeicher Hafeneinfahrt wieder
umkehren, da die Gefahr bestand, daß das Schiff durch
den Sturm auf den Leitdamm des Hasenschlauchesge¬
drückt wurde. Auch die fahrplanmäßige Verbindung ab
Norddeich mußte ab 18 Uhr ausfallen . Gegen 1 Uhr
nachts erreichte der Wasserstand seinen Höchststandmit
1,40 Meter über Normal . Gewaltige Wasserberge bra¬
chen sich an der starken Uferbefestigung, weithin sprühte
der Gischt über die Insel . Nach Eintritt der Hochflut
gegen 2 Uhr flaute der Sturm etwas ab. Ueber etwa
angerichtete Schäden ist bis zur Stunde noch nichts
bekannt, jedoch werden der Strand und die Randdünen
am Nordstrand wieder sehr gelitten haben.

Durchgehendes Gespann -rast in eine Veranda . Durch
ein durch den Sturm aufgewirbeltes Stück Papier scheu¬
ten Sonntag nachmittag die Pferde eines Gespanns. Sie
rasten in die Glasveranda einer Gastwirtschaft, die zum
Teil zertrümmert wurde. Beide Pferde erlitten durch
Elassplitter erhebliche Fleischwunden.

Stapellauf im Seglerhafen . Die Flotte des hiesigen
Seglervereins ist wiederum durch ein Fahrzeug ver¬
mehrt worden. Im flaggengeschmücktenSeglerhafen
fand das Zuwasserlassen eines schmucken Segelbootes
itatt , das durch die Tochter des Eigners auf den Namen
„Insulaner " getauft wurde. Es handelt sich bei diesem
Fahrzeug um ein früheres Rettungsboot der Deutschen
Gesellschaftzur Rettung Schiffbrüchiger, das im hiesigen
Bootshafen in entsprechender Weise umgebaut wurde.
ttsnnover

Reichsantobahn Hamburg—Hannover. / Zwei Rast¬
plätze in der Heide. Der Sachbearbeiter beim General-
inspekteur für das deutsche Straßenwösen, Ob er regle-
rungsbwurat Dorsch, berichtet in der „Straße " über die
Planung der Reichsautobahn Hamburg—Hannover. -
Diese bedeutsame Strecke soll in der Lüneburger Heide
zwei größere Rastplätze mit Freibädern erhalten . Um
den Heidecharakterder Landschaftmöglichst unberührt zu
lassen, wird der Mittelstreifen der Reichsautobahn auf
größerer Länge mit 30 Meter Breite ausgeführt . Die
Strecke soll Ende 1940 fertig werden. Die Pläne für die
WeiterfUhrung bis zum Anschluß an die Strecke Göttin¬
gen—Kassel sind in Bearbeitung , ebenso die Pläne für
die Weiterführunq der Reichsautobahn Hamburg—Bre¬
men nach Osnabrück und dem Ruhrgebiet.
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5̂ N5
Programmhefte für den 1. Mai erschienen

. Bremen , 25. April
Ab heute sind in allen Ortsgruppengöschäftsstellen der

NSDAP . und der DAF . Programmhefte über die Ver¬
anstaltungen am 1. Mai , dem Nationalen Feiertage
Grohdeutschlands, erschienen. Das Heft gibt nicht nur
Aufschluß über die Folge der zahlreichen Veranstaltun¬
gen vorn 29. April bis zum Abend des 1. Mai , sondern
enthält auch die Aufstellungsordnung für den großen
Festumzug. Schon allein aus diesem Grunde ist es not¬
wendig, daß jeder Volksgenosse ein Programmheft , das
nur 20 Pf . kostet, erwirbt . Betriebe werden gebeten
den notwendigen Bedarf geschlossenanzufordern . '

flb morgen Zählerversammlungen?
Sämtlichen ehrenamtlichen Zählern in der Stadt Bremen

siir die große Volkszählung am  17 . Mai  ist in diesen
Tagen ihr Bestallungsschreiben und ein Satz Zählpapiere zu
ihrer Unterrichtung zugegangen.

In der Zeit von, 2«. April bis 1y. Mai werden in der
Stadt Bremen folgende Zählerverfammlnuqe -n abgehalten-
Mittwoch , 26. April , 26 Uhr,

„M useu  m ", Domshos 21 g„
Donnerstag , 27. April , 20 Uhr,

„Sielers Festsäle ", Pappelstr . 57.
Dienstag , 2. Mai , 20 Uhr,

„M useum ", Domshof 21 g.
Mittwoch , 3. Mai , 20 Uhr.

Cass „Flor  a ". Gröpelinger Heerstr . 45.
Donnerstag , 4. Mai , 20 Uhr,

„S t . - P a u l i - G a st st ä t t e n ", Bremen -Horn.
Donnerstag , 4. Mai , 20 Uhr,

Gast stätte „W e s e r l u st", Osterdeich.
Freitag . 5. Mai . 20 Uhr,

Cafg Finke.  Buntcntorsteinweg 5SS.
Sonntag , 7. Mai , 11 Uhr,

„M usen  m ", Domshof 21 er.
Montag , 8. Mai , 20 Uhr,

„M useum ", Domshof 21
Dienstag , 9. Mai , 20 Uhr,

„M useu  m ", Domshof 21 A.
Mittwoch , 10. Mai . 20 Uhr,

„M useu  m ", Domshos 21 g,.
Jeder Zähler muß unbedingt mindestens an einer Zähler¬

versammlung teilnehmen.
Um die große Anzahl der ehrenamtlichen Zähler in der

Stadt Bremen aus die vorbczeichnetcn Versammlungen mög¬
lichst gleichmäßig zu verteilen , bittet das Statistische Landes¬
amt dringend , jeder Zähler möge die für seinen Zählbezirk
nach der ihm übersandten Uebersicht in erster Linie in Frage
kommende Versammlung besuchen.

Zu den Versammlungen sind die Zählpapiere unter allen
Umständen mitzubringen.

Die Bestallung der Oberzähler  wird unverzüglich
erfolgen . Eine Sondcrversammlung für die Oberzähler
findet statt am Freitag , dem 5. Mai 1939, 20 Uhr , „Museum ".
Domshos 21 a.

NSV.-kreisappell in Vremen
Am Donnerstag , 11. Mai , 20.30 Uhr, hat der Kreis

Bremen des Gaues Wöser-Ems einen Appell sämtlicher
NSV .-Walter unb Malierinnen angesetzt. An dieser
Veranstaltung nimmt  auch die NS .-Frauenfchast ge¬
schlossen teil . Gauamtsleiter Denker wird längere Aus¬
führungen über die gesamte Tätigkeit der NS .-Volks-
wochlfahrt und des Winterhilfswerkes im Gau Wöser-
Ems machen. Ferner wirb er zu den Problemen des
ErnährungShilfswerkes Stellung nehmen, das bekannt¬
lich in Bremen vorbildlich eingerichtet ist. NSG.

Legelschulschifs„KommodoreJohnsen" aus der Heim¬
reise. Das Segel'schutschiff„Kommodore Johnsen" des
Norddeutschen Lloyd, das am 26. März 1939 von Port
Lincoln (Australien ) seine Heimreise mit einer vollen
Ladung Getreide antrat , wurde am 23. April auf 27
Grad Süd und 26 Grad Ost gemeldet.

7999 alte Soldaten oom GaukriegerverbandNordwest
fahren nach Kassel. An dem vom 3. bis 5. Juni in
Kassel  stattfindenden Großdeutschen Reichs¬
krieg ertag 1939  nehmen aus dem Gaukriegeroer-
band Nordwest, der die politischen Gaue Nordmark,
Hamburg , Ost-Hannooer und Weser - Eins  umfaßt,
insgesamt 7000 Kameraden mit 260 Fahnen teil.

Wechselim Vorsitz des Gesellenpriisungsausschussesfür
das Glas - und Gebäudereiniger -Handwerk. Für die Be¬
zirke der Handwerkskammern Bremen , Aurich, Olden¬
burg und Osnabrück sowie für die Kreise Wesermünde-
Stadt und -Land, Hemelingen, aus dem Bezirk der
Handwerkskammer Lüneburg , wurde mit sofortiger Wir¬
kung Herr Wilhelm Harttgen,  Bremen , zum Vor¬
sitzendendes vorbezeichneten Prüfungsausschusses durch
die Handwerkskammer Bremen bestellt.

wieder 550 kfjw.-Schweine schlachtreif
flblieferung der ersten Zrühjahrstransporte auf dem Skhlachthof— 5s müssen noch mehr küchenabfällebereitgestellt werden!

Am gestrigen Nachmittag lieferte das Eruährungs-
hilfswerk wiederum 200 Schweine, die im Durchschnitt
je 330 Pfund wiegen, auf dem Schlachthof ab. Diesen
mit Küchenabfällen dick und rund gemästeten Jolanthen
folgen in den nächsten beiden Wochen noch Transporte
mit 150 und 200 Schweinen. Insgesamt trug dann das
EHW. allein in diesen ersten Monaten des Jahres 1939
mit der Lieferung von 1750 Schweinen zur Sicherung
unserer Ernährung bei. Ohne diese Belieferung des
Bremer Schlachthofes durch das Ernährungshtlfswerk
hätte sich in Bremen , wie sich jede Hausfrau ohne
Schwierigkeiten ausrechnen kann, die Fett - und Fleisch-
versorgung gewiß nicht so gut durchführen lassen.
Diese Tatsache sollte unsere Bremer Hausfrauen aber
auch veranlassen, in der Ablieferung der Küchenabfälle
noch fleißiger und aufmerksamer zu sein, als dies bis¬
her schon der Fall ist. Augenblicklichkommenin Bremen
täglich rund 550 Zentner Küchenabfälle auf. Diese
Menge reicht aus , um gleichzeitig 3890 Schweine aufzu¬
stauen und zu mästen. Das Aufkommen an Küchen-
abfällen kann aber , wie die Erfahrungen gezeigt haben,
auf 675 Zentner je Tag gesteigert werden. Erst dann
können — so ist ja auch das Ziel — 5000 Schweine
durch das EHW. zur gleichen Zeit in Mast gehalten
werden. Neuerdings sollen bekanntlich auch die
Knochen,  die früher in den Schulen gesammelt wur¬
den. mit den Küchenabfällen abgeliefert werden. Hieran
wild oftmals noch nicht gedacht. Die Knochen werden
vom EHW. aussortiert und zur Verarbeitung zu
Knochenmehl weitergeleitet . Dieses Knochenmehl ergibt
dann wieder ein gutes Kraftfutter . D

Unser klick rvebts:
Die 33üpkünckixen ckolantben J.nkn.: Lcbwickt
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450 Bomben eröffnen den Leuerzauber
Kiesiges§euerwerk am Vorabend des 1. Mai am Strande der Weser/Vie neuesten pgrotechnischen Erfindungen werden vorgeführt

kenornauber an cker IVosvr — ein pvrotediiiisclies
zlürelien, ckns uns mit seinen, in ckivsvin.1!»>>>' noch
gesteiKei-ten Heberi-aseiinnKon uuck Knslivtkvliten
vviecker kesseln >virck. l̂utn .: Leiiinickt

Jedes Jahr war es so, daß der Höhepunkt des großen
Rahmenprogramms , welches den großen Aufmarsch auf
der Büvgerweide festlich umschließt, das große
Feuerwerk am Osterdeich  war . Dieses Feuer¬
werk fand Jahr für Jahr feine Steigerung , und wir
erklären nicht zuviel, wenn wir heute schon feststellen,
daß das diesjährige Feuerwerk seine Vorgänger noch
weit übertreffen wird. Die Kreisleitung Bremen der
NSDAP . hat in Zusammenarbeit mit bewährten Feuer¬
werkstechnikern eine Folge zusammengestellt, in der
neben den bewährten prachtvollen Feuerwerkskörpern
auch die Neuerscheinungen der letzten Zeit
vertreten sind. So wird Bremen am Vorabend des dies¬
jährigen 1. Mai vom Osterdeichaus , der bekanntlich weit
mehr Zuschauern gute Sichtmöglichkeit bietet , als Bre¬
men an Einwohnern hat , ein Feuerwerk erleben von
einer bisher noch nie gesehenen Pracht und Größe.

459 Bomben eröffnen den Feuerzauber
Diese Bomben werden eine breite, buntfarbige Feuer¬

wand an den Himmel zaubern, vor dem sich beim näch¬
sten Bilde bunte Feuerpalmcn abzeichnenwerden. Die
buntsarbigen Feuerbilder werden in immer größere
Höhen getragen, bis der nächtliche Himmel bis zu 129
Meter Höhe von hell brennenden, glitzernden Feuer¬
sternen erfüllt ist.

Von tzuiei Seiten gegeneinandergeschossen; steigen dann
im Kreuzfeuer Spezialraketen auf, die buntfarbige und
einfarbige Fouerblumen ausstreuen . Riesige Fouevkronen
'werden sich in Spiralen in die Höhe schrauben, um zum
Schluß große Goldpolypen und Feuergarben auszuwer¬
fen. Wenn dann riesige Sträuße bunter Fixsterne aus¬
geschüttet worden sind, entsteĥ an der Weser eine breite
Front flüssigen Silbers . Brennendes Silber scheint aus
der Erde geschleudertzu werden, und brennende Silber¬
massen fließen aus hoher Lust zur Erde zurück. Rau¬
schende Feuerkreisel durchstiegen diesen Feuerstrom.

Diesem berauschenden Bild folgt dann ein uner¬
hörter Vombenzauber.  Es steigen schwere Ver¬
wandlungsbomben gen Himmel, die jede mehrfach wech¬
selnde Feuerbilder von besonderer effektvoller Art ent¬
stehen fassen.

Für die folgende Eoldfront von glitzerndem und flim¬
merndem Goldregen werden abgeschosseninsgesamt 33
Versatzraketen mit Eoldflimmer und Blitzen. Feuertöpfe,
Kugelbomben mit Goldregen, langherunterziohende
Gold- und Verwandlungssterne , ferner Polypenbomben
mit riesigen Goldfeuerpolypen.

Mit langem Silberschweif steigen dann grüne Signal-
kugeln in die Lüfte. Diese grünen Kometen werden
überkrönt von großen Zylivderbomben mit grünen
Schweifen.

Die neuesten großen Verwandlungsbomben der Pyro¬
technik werden im nächsten Bild gezeigt. Wie bei einem

gewaltigen Gewitter erscheinen in immer schneller wer¬
dender Reihenfolge riesige Feuerzeichnungen am dunk¬
len Himmel, unterbrochen von harten , scharfen Don¬
nerschlägen und überstrahlt von groll aufzuckenden
Blitzen.

Der Himmel brennt!  Dieser Eindruck wird
oom folgenden Bild vermittelt . Der Himmel wird von
76 Vombenrohren, Feuertöpfen , Zylinderbomben und
Spezialverwandlungsbomben mit sortierten Füllungen
in zirka 56 Meter Breite mit brennenden Feuermassen'
in allen Farben des Regenbogens ausgefüllt . Ueber
dieser Feuerwand zerplatzen noch große Zylinderbom¬
ben mit mehrfachem Bukettwechsel. Blitze und Schläge
machen das Bild noch phantastischer.

Einem Artilleriefeuer gleicht das große Bomben-
finale mit anschließendem Schrapnellfeuer . Das Feuer
wird allmählich zum Trommelfeuer gesteigert. Selbst
dann noch, wenn der letzte Lichtfnnten erloschen ist, tobt
in großer Höhe noch ein großes Schrapnellfeuer , unter¬
brochen von Leuchtsignalen und Blitzen. Raketen der
verschiedenstenArten und der größten Kaliber werden
zu diesem Trommelfeuer eingesetzt.

Fünf Riesen - Wasserfälle  ergießen sich dann
aus mehr als 12 Meter Höhe in die Weser. Seine Krö¬
nung findet das Feuerwerk mit dem Schlußbild. Haten-
kreüzfahnen werden in die Luft geschossen und von der
Erde aus angestrahlt . Hoch über den unzähligen Flaggen
erscheint dann ein gelbes Nordlicht.

Das Feuerwerk wird auch in diesem Jahre wieder am
30. April um 20 Uhr gegenüber der Sielwallfähre ab¬
gebrannt . Einzelkarten kosten 50 Pf ., Kinder unter
12 Jahren haben in Begleitung Erwachsener freien
Zutritt.

Die Inhaber von Dauerkarten haben gegen Vorzei¬
gung ihrer Dauerkarte, die nur 75 Pf . kostet, ebenfalls
freien Zutritt. Wir geben den Rat, Dauerkarte» zu er¬
werben, denn sie berechtigenzum Besuch aller Veran¬
staltungen, einschließlich Feuerwerk und „Volk und
Wehrmacht" in der Bremer Kampfbahn.
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Friedrich Hebbels deutsches Vermächtnis
vr. Nainer Schlösser sprach zur kröffnung der Bochumer fjebbel-woche

Bei der Eröffnung der diesjährigen Hebbel-Woche
in Bochum sprach, wie bereits kurz berichtet, der
Leiter der Abteilung Theater im Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda , Ministerial¬
dirigent Dr . Schlösser  über die Einstellung unserer
Zeit zu Hebbel.

In seinen von hoher Verantwortung gegenüber dem
dichterischen Genius Friedrich Hebbels zeugenden Aus¬
führungen schilderte Dr . Schlösser eingangs , wie sehr
die Persönlichkeit des Dichters verkannt worden sei von
einer Zeit . die die wirklichen Werte seines Werkes nicht
verstanden habe und der dagegen von klarsichtigen
Hassern alles Deutschen herabgesetzt und herabgewürdigt
worden sei. Ausgehend von den auf einer rücksichtslosen
Wahrheitsliebe beruhenden Tagebuchblättern ließ der
Redner sodann den Charakter des Dithmarschers er¬
stehen. der als Mensch wie als Dichter eine ein¬
malige Erscheinung  ist . „Die hohe Sendung
der Gerechtigkeit", so führte Dr . Schlösser aus , „die
das nationalsozialistische Deutschland durchführt, ist
nirgendwo nachdrücklicheram Platze als bei diesem
letzten Dramatiker des 19. Jahrhunderts , der kein
Epigone war . Wie überall , muß dem Haß der Mittel¬
mäßigkeit gegen das Große endgültig unsere auf¬
gespeicherte Liebe entgegengesetzt werden." Ein Hin¬
weis auf die Wormser Aufführungen der „Nibelungen"
im Jahr 1937 und auf die Inszenierung der „Agnes
Vcrnauer " bei den Heidelberger Reichsfestspielen be¬
zeugte, daß der nationalsozialistische Staat seine Ver¬
ehrung nicht nur in Worten kundgibt.

Wenn frühere Zeiten geneigt gewesen seien, aus des
jugendlichen Dichters stolzem Selbstbewußtsein eine Ver¬
urteilung seines Menschentums herzuleiten, so seien wir
dagegen heute bereit , mit Bewunderung auf den ^ jäh¬
rigen zu sehen, der sich trotz seiner harten Jugend un
weltabgelegenen Wesselburischcn eine totale Bildung
als Autodidakt erworben hatte . „Wir haben den Blick für
solchenunbändigen Stolz wiedergewonnen. Eben hat es
uns ergriffen , daß wir uns unlängst der Gewißheit des
25jährigen Schopenhauers erinnern durften , er und sein
Werk würden vor der Nachwelt bestehen. Und wer ge¬
dächte gerade in diesen weltgeschichtlichenTagen nicht
gleichzeitig jener stillen und stolzen Vorsätze, die aus
einem entrechteten und zerbrochenen Deutschland die

Weltmacht von heute geschaffenhaben? Die Gesetze der
Größe sind, wo immer sie sich auswirken mag, stets die
gleichen, wenn sie auch ganzen Generationen vor uns
nicht mehr aufgegangen sind." Aus dem reichen Schatz
von Hebbels Tagebüchern gab der Redner eine ganze
Reihe von Aussprllchen, die von des Dichters fanatischem
Willen zur Wahrheit und Gewissenhaftigkeit gegenüber
dem eigenen Tun und Handeln Zeugnis ablegten.

„Hebbel". so formulierte Dr. Schlösser, „kennt keine
Wahrheit für den Privatbedarf und eine andere für das
schöpferischeTun ". Wenn ihm die eine Wahrheit die
dunkelsten Tage seines Lebens erhellt, so leuchtet sie ihm
auch in den Stunden mühseligen Ringens um die Form
und im Rausch des Schasfensprozesses. Die Unabdingbar-
keit seines Wahrheitsfanatismus hebt ihn weit hinaus
über das Zeitalter der halben Talente , falschen Gefüh¬
len , Literaturkonfektionäre und des ungeistigen Epi¬
gonentums".

Hebbels charakterlicheGrundhaltung , die auch zugleich
die Grundhaltung seiner Dramen ist. fand in den wei¬
teren Ausführungen eine glänzende Darlegung . „Das
Gesetz der Ehre. welches demjenigen, der es beherzigt,
folgerichtig Ausblicke auch in die dunklen Risse des Un-
erforschlichen erschafft, ist der Kern fast aller Werke
Hebbels".

NachdemDr. Schlösser die wesentlichen Erundzüge von
Hebbels Charakter und Dichtung aufgezeigt hatte , setzte
er sie in Vergleich zu den von RasseförscherGünther be¬
schriebenen Eigenschaften der nordischen Rasse, und er
mußte feststellen, daß alle von Günther angeführten nor¬
dischenMerkmale auch die Friedrich Hebbels sind. „Der
Weg» zum Herzen seines Volkes", so erklärte Dr.
Schlösser, „mußte ein langer sein, denn er schuf sein
königliches Werk zu einer Zeit , wo die Fürsten fielen
und das Volk noch nicht königlich zu denken gelernt
hatte. Jetzt erst, nachdem das Gesetz der Ehre wieder
das gesamte Leben der Nation bestimmt, ist auch die
Möglichkeit gegeben, Friedrich Hebbels Ver¬
mächtnis  zu dem zu machen, was es zu Nutz und
Frommen Deutschlands längst schon hätte sein müssen:
zu einem unverlierbaren geistigen und künstlerischenBe¬
sitz jedes Volksgenossen. Das ist die Aufgabe, deren Er¬
füllung wir Friedrich Hebbel heute schulden".

des elisabethanischen Publikums überhaupt bestimmt
wird , so wie jede Zeit ihre eigene politische Einstellung
hat . Die hauptsächlichsten Beispiele lieferten dem Red¬
ner dabei die Königsdramen mit der Auffassung der
Elisabethaner von den Rosenkriegen. — Der Abend
gehörte einer recht guten Aufführung des Deutschen
Nationaltheaters , das die Komödie „Was ihr wollt"
zur Aufführung brachte.

Am Sonntagvormittag fand ein Festakt im Deutschen
Nationaltheater statt, bei dem die neuen Ehrenmitglie¬
der verkündet wurden : Pros . Dr . Dover Wilson  für
England , Pros . Dr . Farinelli für Italien , Pros . Dr.
Stall  für Amerika sowie Pros . Dr . Keller  und
Pros . Dr. h. c. Hans Pfitzner  für Deutschland. Um¬
rahmt von Musikaufführungen der Thüringischen Staats-
kapelle unter EMD . Paul Sixt  umriß der Präsident
der GesellschaftPros . Dr . Werner Deetjen,  der jetzt
bereits 19 Jahre im Amte ist, die wichtigsten Ereignisse
aus der Geschichteder Shakespeare-Gesellschaft. Namen
wie Dingelstedt und Wilhelm Oechelhäuser, der des
heute noch rüstig schaffenden Alois Brand ! und viele
andere wurden dabei ebenso ins Gedächtnis zurückge¬
rufen wie die zahlreichen wissenschaftlichenTaten der
Gesellschaft und die damit verbundenen künstlerischen
Ereignisse. Vor allem trat in Erscheinung, wie stark die
Arbeit der Gesellschaftvölkerverbindend wirkt und ge¬
wirkt hat . Die lange Reihe der Gratulanten kann hier
nicht ausführlich genannt werden ; erwähnt seien nur
der Vertreter der Vereinigung zwischenstaatlicher Ver¬
bände in Berlin , Staatsrat Dr. H. S . Ziegler als Ver¬
treter des Reichsstatthalters und Gauleiters Sautet
und Ministerialrat Stier  als Vertreter des Thürin¬
gischen Staatsministeriums . Auch die befreundeten
Universitäten Jena und Eöttingen waren durch ihre
Rektoren oder deren Vertreter unter den Elückwünschen-
den. Den Abschluß bildete als Erstaufführung für Wei¬
mar Verdis erste große Shakespeare-Oper „Macbeth".

Dr . Sans Ksors Lovts.

Niederdeutsche Literaturpreise . Zm Rahmen der zum
120. Geburtstag des Dichters in Hamburg veranstalteten
Klaus -Groth-Feier wurden der Hinrich - Fehrs«
Preis  und der neugestiftete Klaus - Eroth-
Preis  verliehen . Den Klaus -Eroth -Preis erhielt die
westfälische Dichterin Christine Koch für ihr lyrisches
Schaffen zugesprochen. Träger des Hinrich-Fehrs -Preises
sind die Schriftsteller Friedrich Conrad Müller (Ham¬
burg), Otto Earber (Ratzeburg ) und Johannes
Kruse (Vorgstedt ). t

Zahre Deutsche Shakespeare-gesellschaft
(LiZsnsr ksi -telit äsr krewsr Leitung)

Die ungewöhnliche Anteilnahme , mit der die kulturelle
Welt des In - und Auslandes in diesen Tagen auf das
75jährige Jubiläum derDeutschenShakespeare-
Gesellschaft  blickt , läßt zwingende Rückschlüsse zu
nicht nur auf die wissenschaftlicheBedeutung der Jubi¬
larin , sondern auch auf ihre von Jahr zu Jahr steigende
kulturpolitische Wertschätzung als einer der wichtigsten
Aktivposten zwischenstaatlicherBeziehungen.

Die traditionsgemäß am 22. und 23. April , diesmal
zum 375. Geburtstag des großen Briten , einberufene
Hauptversammlung begann wie üblich mit einer Mit¬
gliederversammlung , die von der Verlesung zahlreicher
Glückwünscheeingeleitet wurde und dann den üblichen
interessanten Ueberblick über Shakespeare in unserer
Gegenwart brachte. Wichtige Schlaglichter fielen dabei
vor allem auf das Gebiet des Films und des Hör¬
spiels,  welch letzteres jedoch wogen der starken Ein¬
griffe in die Substanz der Dichtungen herbe Kritik fand.
Es folgten Ausklärungen über die publizistischeArbeit

der Gesellschaft, eine Eraänzungswahl des Vorstandes
(Generalintendant von Schi räch wird hier durch
Staatsrat Dr . H. S - Ziegler  und Pros . Dr. Eich-
l e r-Graz ersetzt) sowie eine Bekanntgabe der Ein¬
ladung Breslaus zu einer Sondertagung im Herbst
1940.

Am Nachmittag folgten zwei mit Spannung erwartete
Festvorträge . Zunächst sprach hier Pros . Dr. Fari-
nelli - Turin  über „Shakespeares Italien ", eine Dar¬
stellung voll romantischer Einfühlungskraft , die die
Wahlverwandtschaft zumal des jungen Shakespeares zu
der südlichen Landschaft aus seinen Bindungen an das
Renaissanceerlebnis ableitete , das bei ihm aber aller
Kraßheiten entkleidet ist und sich in Italien eine Art
Traumland schuf, ohne von ihm mehr zu kennen als
vielleicht einige UebersetzungenzeitgenössischerNovellen
und Bruchstücke des Werkes Brunos , Macchiavells,
Petrarcas und Ariosts. Der zweite Redner , Pros . Dr.
Dover W i l so n-Edinburgh , untersuchte die politische
Einstellung Shakespeares, die von seiner Zeit und der
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Majorankartoffeln mit gestreiftem Speck:
Gestreifter Speck wird langsam ziehend gargekocht . Aus
Fett und Mehl bereitet man eine Mehlschwitze, rührt
diese zur sämigen Tunke mit der Spcckbrühe auf , gibt
getrocknete Majoranblätter hinein und läßt die Tunke
noch einmal aufkochen. Die in der Schale gedämpften
Kartoffeln werden gepellt , in Scheiben geschnitten , in die
Tunke gegeben . Das Gericht heiß werden lassen und gut
abschmecken.

Rosinenquarg:
V- Kilogramm Speisequarg durch ein Haarsieb streichen,
mit V« Liter frischer Milch gut schaumig schlagen , init
Zucker und Vanillezucker abschmecken. 100 Gramm Ro¬
sinen reinigen , in wenig warmem Wasser kurz aufquellen
lassen, unter die Quargmasse rühren und 4 Blatt gelöste
weiß« Gelatine hinzugeben . Die Speise mit grobgehackten
Mandeln anrichten.

Volks virtsokskt -Bsusviirtsekskt
im Voutsvbsa P'raLsnvsrk
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KettleL>se 56 1-Leo» . . .
. . . wurde ein Droschkenkutscher in Strafe genommen , da

er mit seinem Fuhrwerk nicht rechtzeitig zur Ankunft eines
der vier Hauptzüge am Bahnhof erschienen , sondern zu spät
gekommen war . — Folgendes Beispiel eines einst zu Groß-
väters Zeiten mit Fleiß geübten verschnörkelten AmtsstilS sei
unsern Lesern nicht vorenthalten : „Unter Bezugnahme aus 8 2
des Gesetzes vom 15. Januar 1889 betrejsend die Krahngebühren
für die öffentlichen Krähn « an der Schlachte und den, Neu¬
stadtsdeich und die Benutzung von Privatkrähnen oder son¬
stigen Anstalten zum Aus - und Absetzen von Gütern an der
Weser , werden die Eigenthümer oder Miether von Grund¬
stücken. welche mit Privatkrähnen oder sonstigen Anstalten
zum Aus - und Absetzen von Gütern an der Weser (ein¬
schließlich der kleinen Weser ) versehen sind , hierdurch aus-
gesordert , sofern sie Güter , welche nicht für sie selbst oder
doch zur Lagerung aus jenen Grundstücken bestimmt sind , aus-
oder absetzen wollen , zu der Benutzung der Wasscrsläche um
unsere Erlaubniß (Bureau Börsen Nebengebäude 84) schriftlich
nachzusuchen . Bremen , den 12. April 1889. Die Deputation
für Sälen und Eisenbahnen ." — Bei einer Bootsfahrt im
Bnraerpark machten sich einige junge Burschen das Vergnügen,
mit ihrem Nachen hin - und her zu schaukeln . Plötzlich schlug
das Boot um und alle Insassen — darunter auch ein jung,?
Mädchen — stürzten ins Wasser . Während die männlichen
Teilnehmer der Partie schnell das umgeschlagene Boot fassen
konnten , wurde das junge Mädchen abgetrieben und unter
einer nahen Brücke unter Wasser eingeklemmt . Es gelang
mit knapper Not , die Verunglückte zu retten . — Ein Mann,
der sich bereits mittags derart mit Alkoholika „gestärkt " hatte,
daß ihn seine Beine nicht mehr forttragen konnten , bestieg
Am Markt einen ..Condukt " der Pferdebahn derart ungeschickt,
daß er mit dem Kopf durch eine große Sclieibc stieß. Da er
unverletzt geblieben war , konnte er die von ihm beabsichtigte
Fahrt auch antreten , nachdem er den Wert der Schone ersetzt
hatte — Ein eigenartiger Fall von Gaunerei wie er wohl
heute kaum noch möglich ist, wurde in Bremen ermittelt , als
der Besitzer eines großen hiesigen Hotels feststellte , daß er um
«inen erheblichen Geldbetrag erleichtert worden war . Er hatte
einen Bries aus Berlin erhalten , in dem ihm ein Unbe¬
kannter zunächst schmeichelhafte Lobreden auf das Renommee
des Hauses hielt , dann daraus hinwies , daß er selber schon
sehr vielen Freunden und Bekannten empfohlen habe , gerade
dieses Bremer Hotel auszusuchen . Am Schluß des Brieses
erwähnte der Unbekannte , daß er augenblicklich schwer leidend
sei, er bat darauf dringlichst um eine Gabe . Der Hotelbesitzer
glaubte , diese Bitte in Anbetracht des guten Rufes seines
Etablissements nicht abschlagen zu können und übersandte
einen größeren Geldbetrag . Als er dann erfuhr , daß ein
gleiches Schreiben auch an andere Bremer Hoteliers gegangen
war , mußte er einsehen , daß er einem Gauner in die Hände
gefallen war . X
M » M » » » IIIIIIII » » » » » » » » » I» » » » » N>» » » N» » N» » I» U» » » NN» » » Utt » » » »

„Herr Knopf mutzte seinen Wagen verkaufen, aber
der Chauffeur war bis zum Monatsende bezahlt !"

Sie wollte die Valzn noch erreichen
Die täglichen Unfälle — §ußgängerin lief durch eine kette von vorbeifahrenden wagen hindurch

Kurz nach Arbeitsschluß eilte eine Frau , die in einem
größeren Betrieb der östlichen Vorstadt beschäftigt ist , um
16.32 Uhr zur nächsten Haltestelle der Straßenbahn an der
Föhren - und Ha st edier Heerstraße,  um mit einer
Bahn aus . dem schnellsten Wege nach Hause gelangen zu
können . Als sie die Haltestelle erreichte , sah sie, daß hier
bereits eine Straßenbahn aus der anderen Straßenseite an¬
hielt , mit der die Frau hätte wegfahren können . Da aber
von links gerade mehrere Fahrzeuge herankamen , mußte die
Frau zusammen mit einigen anderen Fußgängern , die offen¬
bar auch die immer noch anhaltende Bahn benutzen wollten,
warten . Es stellte sich heraus , daß nicht nur ein oder zwei
Fahrzeuge von links herankamen , sondern daß es sich um
eine ganze Kette von Fahrzeugen aller Art handelte . Die
Fußgänger wurden daher ungeduldig , da sie mit Recht an¬
nehmen mußten , daß „ ihre " Bahn inzwischen weiterfahren
würde . Einige traten daher auf die Fahrbahn , um einen
günstigen Augenblick zum Uebergueren der Straße abzu¬
warten . Sie mußten aber einsehen , daß sie auch dann noch
nicht auf die andere Straßenseite gelangen konnten . Als dann
der letzte Wagen der herangekommenen Wagenkette gerade
vorbeifuhr , glaubte auch die Frau , nun schnell über die Fahr¬
bahn lausen zu können ; sie lies daher los — und wurde von
einem Kraftrad erfaßt , das noch zu der Kette gehört hatte
und hinter diesem letzten Kraftwagen — jedoch von diesem
verdeckt — nähergekommen war . Die Frau wurde an beiden
Knien schwer verletzt und mußte sofort ins Krankenhaus ge¬
bracht werden.

Ein Radfahrer , der sich am Soirnabend von 15 bis 22 Uhr
zusammen mit einem Freund in einer Gastwirtschaft ausge¬
halten und hierbei mehrere Glas Bier getrunken hatte , ver¬
lor aus der .Heimfahrt , als er sich gerade auf dem Radweg
der Grambker Heerstraße  befand , das Gleichgewicht
und stürzte . Er zog sich Gesichtsverletzungen und eine Schul¬
terprellung zu und mußte vom Krankenwagen abgeholt wer¬
den . Man brachte ihn zur Durchführung einer Blutunter¬
suchung ins Krankenhaus , auch nahm ihm die Polizei sein
Rad für vier Wochen ab.

Als sich ein Straßenbahnwagen der Linie 1 Sonnabend
um 17.40 Uhr in der D ü st e r n st r a ß e der Kreuzung mit
der Olbersstraße näherte , sah der Fahrer , daß aus dieser
Straße von links ein Radfahrer herankam , der scheinbar

blind drausznsnhr . Als die Bahn die Kreuzung erreichte,
hörte der Fahrer plötzlich ein Geräusch , aus dem er schloß,
daß der Radfahrer seitlich gegen die Straßenbahn angeprallt
war . Als der Fahrer darauf seinen Wagen sosort anhielt,
stellte er fest, daß der Radfahrer tatsächlich „im Tran " gegen
die Bahn gefahren war . Der Radfahrer betonte selber , daß
es ihm unerklärlich sei, wieso er zu einem solchen Unfall
kommen konnte , auch gab er sein Verschulden sosort zu.
Hoffentlich ist ihm dieser Fall eine gute Lehre , in Zukunft
mehr Vorsicht im Straßenverkehr walten zu lassen.

Netzt man an einer Kreuzung rechts eine Straßenbahn an
der Haltestelle stehen , so ist man stets leicht versucht , einfach
weiterzufahren , wenn man die Fahrbahn quer zur Fahrtrich¬
tung der Straßenbahn überqueren will . Daß aber plötzlich
hinter der haltenden Bahn überholende Verkehrsteilnehmer
hervor die Kreuzung zur gleichen Zeit erreichen können —
und dann auch von der ihnen zustehenden Vorfahrt Gebrauch
machen —, das haben bisher meist nur diejenigen eingesehen,
die auf diese Weise verunglückt sind. Auch am Sonnabend
kam es zu einem solchen Fall , als ein Kraftradfahrer im
Zuge der L ü tzo w e r st r a ß e die Fahrbahn der Hauptstraße
Nordstraße überqueren wollte . Auch er sah um 14.30 Uhr,
als er sich der Kreuzung näherte , daß rechts ein Bahnzug
anhielt , und auch er glaubte , sorglos vor dieser haltenden
Bahn vorübersahren zu können . Plötzlich aber tauchte hinter
der Bahn hervorkommend ein Lieferwagen aus , dessen Fahrer
die inzwischen wieder angefahrene Bahn überholt hatt «. Lie¬
ferwagen und Kraftrad stießen mit ziemlicher Wucht zu¬
sammen . X

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der salzenden Verkehrs-

unsälle werden gebeten sich im Poltzeihaus Zimmer 217.
oder auk einer Polizeiwache zu melden

Am 15. April (Sonnabend ), gegen 13 Uhr , wurde auf dem
Breitenweg ein Radfahrer beim Ueberholen eines am Saum¬
stein stehenden Fahrzeuges von einem zur gleichen Zeit über¬
holenden Lastzug ersaßt und so schwer verletzt , daß er einige
Tage danach verstarb . Zeugen des Falles , die vor allem
nähere Angaben über den Lastzug machen können , werden
gebeten , sich umgehend zu melden.

kameradschastsabenv
des NL!?6.-Motorsturmes 14/IV! 62

Der N S K K. - M '' t o r st u r m 14/M . 62 gab sich in den
Räume » der Kampjbahn -Gaststätten ein sroheS Familien-
Stelldichein , das in hervorragend ?r Weise dazu angetan war,
gemeinsam einige schöne Stunden der Kameradschaft zu ver¬
leben . Als Gäste waren erschienen der Führer der Stan¬
darte 62, Oberführer Lehmann,  sowie der Schulleiter der
Standartensch 'u ! ' in Strom , Obersturmführer Nsinke,  und
mehrere Führer der befreundeten Stürme . Die Ortsgruppe
Osten der NSDAP . war durch Ortsgruppenleiter O st c n d o r s
und Organisationslei :. r S . Meyer  vertreten . Obertrnppsührcr
Schröder  und Rottensührer Seelig  hatten das Fest
liebevoll vorbereitet . Die immer wieder fesselnden Darbietun¬
gen machten aus die Zuhörer einen tiefe » Eindruck . Nach
Eröffnung d. Feier mit dem Treugruß an den Führer
richtete Sturmiührcr Keller  eine in herzlichen Worten
gehaltene Ansprache an die um die Kaffeetafeln versammel¬
ten Kameraden und Kamcradensrauen . Zuvor sang der im
Saale angetretene Sturm ein gemeinsames Lied . Im Mittel¬
punkt des Abends standen drei Kurzakter , über die herzlich
gelacht wurde Alls Spieler empfingen rauschenden Beifall

zum Dank . Hier muß erwähnt werden , daß die Kräfte zu
diesen Ausführungen größtenteils von Angehörigen des
Sturmes 14/M . 62 gestellt werden konnten . Lobende Anerken¬
nung verdtente der Scharführer Münchenberg,  der in
allen Stücken die Hauptrolle vortrefflich spielte . Als beson¬
dere Ueberraschung galt die Rollschuhlauskunst zweier Mädel-
chen in reizenden Kostümen , denen ebenfalls freudiger Bei¬
fall gespendet wurde . Die Spieler bewiesen im übrigen wieder
einmal , daß der gute Ruf , den sie sich schon bei anderen Ver¬
anstaltungen erworben hatten , durchaus gerechtfertigt ist.
Das Zusammenspiel war prächtig . Alle Besucher dieses
Abends waren über das Gebotene des Lobes voll . Herrliche
Preise winkten den Schützen , welche auf einem hergerichteten
Schießstand um die treffsicherste Hand stritten . Ein Festball.
zu dem die Hauskapelle ihr « slottcn Weisen erklingen ließ,
schloß den in den schönen Räumen der Kampsbahn -Gaststätte
abgehaltenen und vom Obertruppsührer Schröder  in ge¬
schickter Weise geleiteten Kameradschaftsabend des Motor¬
sturms 14/M . 62. , _ mg.

Hohes Alter . Johann Huthoff,  Habenhausen , Land¬
straße 280, wird am heutigen Tage 82 Jahr « alt . Er ist noch
körperlich und geistig außerordentlich frisch und nimmt am
Tagesgeschehen regen Anteil.

NSDAP.
Ortsgruppe Fedelhören . Politischc -Leiter -Sitzung am 25. 4.

fällt aus . Dafür Teilnahme sämtlicher Amts - und Stabs¬
leiter an der Vcrpjlichtnngsfeicr der NS .-Frauenjchast im
Casinv , kleiner Saal . Antreten in Uniform , 20 Uhr , Dienst¬
stelle, — Ferner sällt der sür den 28. April angesetzte Schieß-
dienst aus Anlaß der Führerredc im Reichstag aus.

Ortsgruppe Hohentor . Dienstag , 20.30 Uhr , Sielcrs Fest -,
säle , Waidmannssaal . Schulungsabend für sämtliche Politi¬
schen Leiter , Walter und Warte . Ersännen ist Pflicht.

Ortsgruppe Jndustrithasen . Am Donnerstag , dem 27. April,
Stabs - und Zcllenleitersitznng im Gcmeiuschastshaus Oslebs-
hausen . Pünktlich 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Hohwlsch. Am heutigen 25. April Amts - und
Zellenleiter -ArbcitStagung um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

OrtSgruppe Schwachhausen . Heute , Dienstag , 25. April,
20.45 Uhr , Zellenleiter -Titzung im Sitzungszimmer der Orts¬
gruppe.

Ortsgruppe Steintor . Heute , Dienstag , findet der große
Schulungsabend der NSDAP ., Ortsgruppe Steintor , in der
Ausbauschule Hamburger Straße um 20.30 Uhr statt . Das
Erscheinen aller Stabs -, Zelle.n - und Blockwaltcr ist unbedingt
Pslicht.

Ortsgruppe Weser . Mittwoch , 26. April , 20.30 Uhr . Schu¬
lungsabend in „CasH Schröder ", Lindenhosstraße , sür sämtliche

Politischen Leiter , Helfer , Walter und Warte der Gliede¬
rungen einschließlich Frauenschaft.

Ortsgruppe Westen . Dienstag , 25. April , 20.30 Uhr , Sitzung
sämtlicher Zellenleiter auf der Ortsgruppengeschästsstelle . Voll¬
zähliges Erscheinen ist dringend erforderlich.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Arsten -Habenhausen . Unser Vortrag , mit Film

der Ortsgruppen Habenhausen und Arsten beginnt am Don¬
nerstag , 27. April , um 20.15 Uhr , bei Schierloh . Die Teil¬
nahme aller Leiterinnen und Sachbearbeiterinnen ist Pslicht.

Ortsgruppe Seefahrt . Der Gemeinschastsabend , der für den
28. April angesetzt ist . sällt wegen der Führerredc aus.

NS .-Volkswohlfahrt
RSV .-Ortsgruppe Fedelhören . Am Mittwoch , dem 26. April,

um 20.30 Uhr , in der Nembcrtischule , Fedelhören (Zeichensaal ),
Amtswaltersitzung . Erscheinen sämtlicher Amts - Zellen -. Block¬
walter und Heiser ist Pflicht.

NSB .-Ortsgruppe Roland . Heute , 20.30 Uhr , Vollsitzung
sämtlicher Mitarbeiter in der Geschäftsstelle.

NSV .-Ortsgruppe WoltmerShausen . Am Donnerstag , dem
27. April , 20.30 Uhr , Vollversammlung der Ortsgruppe Wolt-
mershausen im „Odeum ", kleiner Saal . Das Erscheinen sämt¬
licher Mitarbeiter ist dringend erforderlich . Redner : Pg . Mor¬
genroth.

NS .-Kriegsopferversorgung
Zum 1. Mai 1930. Schwerverletzte Kameraden können sür die

Kundgebung am l . Mai aus der Bürgerweide . Sitzplatzkartcn
bei den zuständigen Kameradschastsführern erhalten . Es muß
der NSKOV .-Anzug getragen werden.

Dienstag , 25. April : 6.00 Weckruf , Morgenspruch , Wetter.
6.05 Von Hos und Feld . 6.15 LeibesübungenI 6.30 Zum
fröhlichen Beginn . Morgenmusik . In der Pause : 7.00 Wet¬
ter , Nachrichten . 8.00 Wetter ; Haushalt und Familie . (8.20
bis 10.00 Sendepause .) 10.00 Theophrast von Hohenlieim.
Bilder aus dem Leben des großen Arztes Paracelsus . 10.30
So zwischen elf und zwölf . (Schallplatten .) Dazwischen:
Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen sür die Binnenschiss-
sahrt ; Binnenlands - und Feewetterbericht . 12.00 Bremen:
Musik zur Werkpause . Das Musikkorps der Schutz¬
polizei und die Gesangsabteilung  des Kamerad-
schastsbun -des deutscher Polizeibeamten . 13.00 Wetter . 13.05
Umschau am Mittag . 13.15 Von Frankfurt : Musik am Mit¬
tag . Das Rhein -Mainische Landesorchester ) . 14.00 Nachrich¬
ten . 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Meldungen der deut¬
schen Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes.
15.25 Kleine Kammermusik . 16.00 Musik am Nachmittag.
Kapelle Herbert öeinemann . 18.00 Froher Feierabend.
1. Bunte Stünde . 2. Blasmusik . Musikzug der SA .-Stan-

'darte 45. Dazwischen : 18.45 Wetter , Hasendienst . 19.45 Zeit¬
spiegel . 19.55 Sportmeldungen . 20.00 Erste Abendnachrichten.
20.15 Nachrichten in englischer Sprache . 20.30 Großer Tanz¬
abend des Reichssenders Köln . 22.00 Nachrichten . 22.15 Zweite
Nachrichten in englischer Sprache . 22.30 Unterhaltung und
Tanz bis 24.00).

Spricht äsr NölchLvettsrälenslss .LuLgLdeortSremeii

Noch Schauer, kichl
Die Druckverteilung läßt zunächst noch keine Aenderung

des „Aprilwetters " erkennen . Es erstreckt sich eine Tiefdruck-
rinne von Finnland bis nach Schottland mit einzelnen Ker¬
nen . Auf der Rückseite dieser Wirbel stoßen arktische Kalt-
luftmassen südwärts vor , die am Montag östlich der Weser
in Norddeutschland eindrangen . Eine neue Regenfront über¬
querte am Abend des Montags unseren Bezirk und brachte
wieder ergiebige Niederschlage . Bis zur Zeit sind in diesem
Monat schon über 80 Liter Master pro Quadratmeter ge¬
fallen , das ist genau das Doppelte des langjährigen Mittels
von 40 Liter . Dabei wird das veränderliche Wetter noch wei¬
tere Niederschlage bringen , wenn auch am Mittwoch mit
vorübergehender Wetterberuhigung gerechnet werden kann.
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Voraussage sür den 25. April : Bei frischen böigen , von
Südwest über West drehenden Winden rasch wechselnde Be¬
wölkung , Schauer , im ganzen wenig geänderte Temperaturen,
bei Ausklaren leichter Frost.

Aussichten sür den 26. April : Bei um West schwankende»
Winden einsetzende Wetterberuhigung , tagsüber etwas wär¬
mer , nachts noch Frostgefahr.

Die Kniescheibe ausgerenkt . Aus dem Straßenbahn -Bahnhof
an der Gröpelinger Heerstraße stürzte  am Mon¬
tagmittag gegen 13 Uhr ein Fahrer derart unglücklich , daß
er sich die Kniescheibe ausrenkte . Man brachte den Verunglück¬
ten sosort zur Unfallstation , wo die Kniescheibe wieder einge¬
renkt wurde . X

Ein Holzstapel stürzte zusammen . Aus dem Gelände eines
größeren Holzhandels -Unternehmens im Jndustriehasen
stürzte am Montagmittag kurz vor 12 Uhr ein hoher Holz¬
stapel überraschend in sich zusammen . Ein Arbeiter , der sich in
der Nähe aushielt , wurde von den herabrollenden Hölzern ge¬
troffen , umgerissen und so schwer am Kopf verletzt , daß er
sosort ärztlicher Hilft zugcsührt werden mußte . X

Ein Gang Rohre siel auseinander . Im Ueberseehaftn siel
am Montagnachmittag kurz vor 16 Uhr in der Nähe von
Schuppen 13 ein Gang Rohre auseinander . Ein Arbeiter ge¬
riet zwischen die zur Erde fallenden Rohre und zog sich ernst¬
hafte Bcinverletzungen zu . Man brachte den Verunglückten
sosort zum Arzt . X

Museum der parleigeWchte
Sammlung Nelfse zehn Zähre im vesih der NSVflp.

Zehn Jahre sind in diesen Tagen seit der Ueber¬
nahme der Sammlung Rehse in den Besitz der NSDAP.
vergangen. Die Sammlung wurde seinerzeit dem
Amtsbereich des Reichsschatzmeisters der NSDAP .,
Reichsleiter Schwarz,  unterstellt . Aus dem Anlaß
der Wiederkehr des Tages der Uebernahme erfolgte
jetzt eine besondere Ehrung des Leiters der Samm¬
lung Rehse durch den Führer , die der Reichsschatz¬
meister vornahm.

In der Kampfzeit hat es wohl nur wenige Partei¬
genosten gegeben, die im Dränge der Ereignisse Zeit
und Mutze fanden, Dokumente und Erinnerungsstücke
aus jenen bescheidenen und schwierigen Zeiten aufzu¬
bewahren, in denen die NSDAP . am Anfang ihrer
gewaltigen Entwicklung stand. Eine solche Sammlung
aufzubauen, hat jedoch Friedrich Josef Maria Rehse
unternommen , so dah jeder, der sich heute Auskunft oder
Material über die ersten Kampfjahre der NSDAP.
holen will, sie im „Münchener Archiv für Zeit¬
geschichte und Publizistik" erhalten kann.

Rehse sammelte alles , was an Flugblättern , Plaka¬
ten, Broschüren, Büchern und Gegenständen aller Art
zu erreichen war . Von grötzt.er Bedeutung sollte es für
Rehse werden, daß er früh mit dem Führer in Verbin¬
dung trat . der seine Sammlung erstmals am 21. Fe¬
bruar 1921 und dann später noch öfter besuchte. Schon
bei seinem ersten Besuch sprach der Führer zu Rehse
die prophetischen Worte : „Wenn wir einmal an die
Macht kommen, dann wird Ihre Sammlung den Grund¬
stock für ein Museum der Zeitgeschichte bilden." Zu¬
nächst aber lag dieser Gedanke noch in weiter Ferne;
ja fast stellten die wachsendenSchwierigkeiten die Fort¬
führung der Sammlung in Frage . Obwohl sich gerade
damals das Ausland stark für Rehses Sammlung inter¬
essiert̂ lehnte Rehse jedes Angebot ab. obwohl er für
sein Werk sein ganzes Vermögen geopfert hatte . -

Tatsächlich sollte denn auch die Hilfe von deut¬
scher  Seite , und zwar vom Führer selbst nicht lange
mehr auf sich warten lassen. Im Jahre 1si28 machte
der Führer den ReichsschatzmeisterSchwarz auf diese
einzigartige Dokumentensammlung aufmerksam und
sprach den Wunsch aus , sie für die NSDAP . zu er¬
werben. Es sollte freilich noch einige Monate dauern —
die NSDAP . war damals nicht eben mit Elücksgütern
gesegnet —, bis der Reichsschatzmeisterdiesen Wunsch
verwirklichen und dem Führer am 16. April 1929 den

Vertrag zur Unterschrift vorlegen konnte, durch welchen
die Sammlung Rehse von der NSDAP . erworben und
dem Amtsbereich ihres Reichsschatzmeisterseingegliedert
wurde. Seither hat ReichsschatzmeisterSchwarz die
Sammlung Rehse in großzügiger Weise betreut und
ihren weiteren Ausbau gefördert.

Wie schon in früheren Jahren , zeigte sich die große
geschichtliche Bedeutung der Sammlung Rehse vor allem
bei politischen Ausstellungen, wie z. B. „Deutsches
Bolk — Deutsche Arbeit " in Berlin 1934, „Antikomin-
tern -Ausstellung" in München 1937, „Der ewige Jude"
in München 1937 u. a. Bei diesen Gelegenheiten wird
auf das reiche Material der Sammlung Rehse zurück¬
gegriffen, das die anschaulicheDarstellung der politischen
Entwicklungsgeschichte Deutschlands auf das beste
ermöglicht.

Sprechende Sucher— tönende Zilmbänder
Im Haus der Nationalsozialistischen Kriegsopferver¬

sorgung in Berlin  wurde eine Ausstellung mit Ar¬
beiten von Kriegsblinden eröffnet, die unter dem Pro¬
tektorat von Ministerpräsident Eeneralfeldmarschalt
Eöring  steht . Die Schau gibt einen umfassenden Ein¬
blick in die Arbeitsweise der Kriegsblinden . Alle tech¬
nischen Hilfsmittel , deren sich die Blinden bedienen, wie
Punktschrift, Stenografiermaschine, Diktapho» und Zei¬
chenapparate, werden gezeigt. Das „Sprechende Buch",
ein tönendes Filmband . wird das besondere Interesse
der Blinden erwecken, von deren gewissenhafter Prä¬
zisionsarbeit Schnitzarbeiten, Spietsachen, umflochtene
Vasen und zahlreiche Eebrauchsgeqenstände zeugen Eine
Fotoserie zeigt die Blinden bei ihrer Arbeit als Hand¬
werker, Industriearbeiter . Telefonisten, Maschinenschrei¬
be! und sonstige Hilfskräfte.

Bei der Eröffnung der Ausstellung, die in Gegenwart
zahlreicher Vertreter von Partei , Staat und Wehrmacht
stattfand , sprach der Bundessührer des Bundes erblin¬
dete! Krieger über Sinn und Zweck der Schau, die vor
allem von der Tatkraft und Schaffensfreude der Kriegs¬
blinden Zeugnis ablegt.

56660 Sriese an und von Hermann Valir
In Salzburg  ist ein umfassendes Herman » -

Bahr - Archiv  im Entstehen. Die Witwe des Dich¬
ters , Frau Ba h r - M i l d e n b u r g . hat in langjäh¬

riger Arbeit die Dokumente und Erneuerungsstücke zu¬
sammengetragen, die jetzt in einem schönen Saal der
Mozartstadt Unterkunft finden sotten.

Die Sammlung weist viele literarische Kostbarkeiten
auf. So befinden sich unter den Dokumenten nicht weni¬
ger als 59 009 Briefe an und von Hermann Bahr . Neben
den aufschlußreichenTagebüchern enthält die Sammlung
etwa 500 Aufsätze des Dichters, die noch nicht in Buch¬
form erschienen, dazu viele Entwürfe zu Dramen , Ro¬
manen und Novellen. An den Menschen Hermann Bahr
erinnern viele Stücke des Archivs: Taschennotizbücher,
die Berufungsurkunde ans Münchener Hoftheater, Re¬
giebücher aus der Berliner Zeit und sogar ein Horoskop.

Hermann Bahr , der in Salzburg seine letzte Ruhe¬
stätte fand. hatte schon vor seinem Tdde seine riesige
Bibliothek der Salzburger Universiät vertuscht. Auch
sein letztes Arbeitszimmer , das vorläufig noch in Mün¬
chen steht, soll einst im Archiv Aufnahme finden. ns.

Gräberfeld bei Linz freigelegt. Bei Straßenbauten
wurde in der Nähe von Linz ein für die Vorgeschichts-
forschung in der Ostmark bedeutsames Gräberfeld auf¬
gedeckt. Die bisher gemachten Funde stammen aus prä¬
historischerZeit und reichen bis in die Völkerwanderung
hinein. Drei Grabstätten , die auch Bronzeschmuckstücke
enthielten , gehören noch vorgeschichtlichenEpochen an,
während zwei Kinderskelette aus der Römerzeit stam¬
men. Aus der Völkerwanderungszeit wurde ein Krieger¬
grab freigelegt. Die Untersuchung hat ergeben, daß der
Tote der n o r d i sch- f ä l i i che n Rasse angehört und
offenbar an einem Schwerthieb gestorben ist

Eine schwedisch-deutsche Literaturgesellschast. Vom
Reichsverein Schwetzen-Deutichland (Sitz Stockholm), der
das ichwedische Volk mit Hilfe einer eigenen Zeitschrift
über das Dritte Reich aufklären will , wurde zu Be¬
ginn dieses Jahres eine schwedisch-deutsche Literatur-
gesellschaftgegründet. Die Gesellschafthat sich zur Auf¬
gabe gestellt, Schweden durch die Herausgabe deutscher
dichterischerWerke mit dem neudeutschenSchrifttum be¬
kannt zu machen. Die erste Jahrestagung der schwedisch¬
deutschen Literaturgesellschaft fand vor kurzem in der
Universitätsstadt Lund statt . Sven Hedin  rechnete
hier im Rahmen seiner Rede mit der deutschfeindlichen
Propaganda ab. i.

Erfolg eines Bremer Künstlers . Der Vertreter des Ober-
präsidenten der Provinz Hannover erwarb aus der jetzt be¬
endigten Kunstausstellung in Osnabrück von dem Bremer,
in Lilicnthal wohnenden Maler Carl Jörres  die beiden
Gemälde „Stnrintag an der Nordsee " und „An der Nord¬
see", Fernst kaufte der Oberbürgermeister der Stadt Osna¬
brück von demselben Künstler das Gemälde „Gartenhaus im
Frühling " sür die Stadt Osnabrück.

Moorkultivierung im wiesmoor
Die Landesgruppe Nvrdwest der Deutschen Gesell¬

schaft sür Gartenkunst  hatte zu dem hochinteressanten
Vortrag des Leiters der Gemüscbauknlturen in Wiesmoor,
Diplomgartenbauinspektor Fleischmann,  eingeladen , der
eingehend über die Kultivierung der nordwestdentschcn Moore,
dargestellt an dem Beispiel Wiesmoor , sprach.

Wiesmoor mit seimtn großartigen Gemüse - und Obst¬
kulturen , die sich wie tropische Gärten aus der Einöde des
Torfmoores erheben , ist nicht nur allen gärtnerischen Fach¬
kreisen jum Begriss einer genial organisierten Kultivierungs¬
tätigkeit geworden ; auch ungezählten Besuchern aus Laien¬
kreisen , insbesondere aus der engeren Heimat , haben sich die
Tore der riesigen Anlagen im Lause der Jahre bereitwillig
zu Besichtigungen geöffnet , und es gibt gerade in Bremen
heute schon eine große Anzahl von Hausfrauen , die mit dem
Namen Wiesmoor . sobald er ihnen beim Einkauf der ersten
gärtnerischen Früherzeugnisse begegnet , die praktische An¬
schauung des Erzeugungsvorganges verbinden . Die Aus¬
führungen des Redners brachten eine aus gründlichster Fach¬
kenntnis vermittelte Darstellung der Arbeit in Wiesmoor,
wobei besonders betont wurde , daß nicht die Gewinnung der
Elektrizität aus Tors , auch nicht der dadurch ermöglichte An¬
bau von Treibhciuskultnrcn den Hauptzweck dieser Arbeit
darstellen , sondern daß beide dem obersten Ziel der Wies-
mooranlagen dienstbar gemacht werden : der Erschließung der
Movrlandschast für die Besiedelung und Kultivierung . Sechzig
Hektar Boden werden in Wiesmoor jährlich dem erstickenden
Moor abgerungen und der deutschen Volkswirtschaft nutzbar
gemacht , über 50 000 Quadratmeter Gewächshauskulturen
stehen schon unter Glas , daneben wurde jetzt die Anlage aus¬
gedehnter Freilandkulturen in Angriff genommen . Es war
interessant zu hören , wie es bewerkstelligt wird , Frühkulturen
von Feinkostgemüse in Freilandanlagen zu ziehen : der Boden,
in dem bei dem hohen Grnndwasserstand des Moores der
Frost jedes pslanzliüze Leben abtöten würde , wird durch
Warmwasserröhren geheizt so daß tatsächlich im März unter
der Schneedecke bereits Spargel gestochen werden können . Für
diese durch Bodencrwärmuug erzielten Frühernteu eignen sich
natürlich nur solche Kulturen , die im Boden wachsen. Daneben
baut man aber auch Kopfsalat in Frühkultur mit Hilft der
Bodenerwürmuug durch Warmwasser an ; diese Kulturen
stehen jedoch unter Glas . Auf diese Weise wird bisher nur
ein Prozent des bei der Stromerzeugung abfallenden Warm-
wasiers ausgenutzt , auch die entstehenden Heißdämpfe nur zu
einem ganz geringen Bruchteil . Mit beider Hilse könnt « man
Millionenwerte an Gemüse gewinnen , und wenn man hört,
daß die gewaltige Wiesmoor -Ernte — 2 Millionen Gurken
im Jahr , 6000 Zentner Tomaten , um nur die Hauptcrzeug-
nisft zu nennen — nur 1 Prozent der holländischen Früh-
gemüseeinfuhr nach Deutschland beträgt , dann erkennt man
die ungeheuren volkswirtschaftlichen Möglichkeiten , die bei
systematischem Vorgehen im Emslandsrnoor ruhen und zu
deren erfolgreichem Pionier die Schassenden von Wiesmoor
geworden sind.

Dem Vortrag von Pg . Fleischmann , .der stärkstes Interesse
bei allen Hörern fand folgte zum Schluß ein schöner farbiger
Blumensilm.



10 Leitsätze für die Sctzuigestaitung
NS.-Lehrerbund wünscht die Schule des Neiches und den Lehrer des Deiches

Zum Abschlußder Jubiläumstagung des NS .-Löhrer-
bundes in Hof befragte ein när .-Dertreter den für die
Abteilung Erziehung und Unterricht maßgebenden Ab¬
teilungsleiter Hans Stricker  über die Aufgaben, die
jetzt unmittelbar im Vordergrund der Bemühungen der
Einheitsorganisation der deutschen Erzieher stehen. Pg.
Stricker faßte diese Arbeit an der zukünftigen Weiter-
gestaltung der Schule inlOLeitsätzendesNSLB.
zusammen, die alle auf der von dem Reichswalter des
NSLB ., Gauleiter Fritz Wüchtler,  aufgestellten Pa¬
role beruhen.

Nationalsozialistischer Erzieher sein heißt : „Die Le¬
benskraft und den Lebenswillen des kommenden Ge¬
schlechts artgemäß und planvoll aktivieren und der
ewigen Kamps- und SchicksalsgemeinschastVolk dienst¬
bar machen."

Die Leitsätze besagen:
1. Die deutsche Schule steht im Dienste des Volkes,

der Partei und des Staates . Sie hat einen politi¬
schen  Auftrag zu erfüllen , indem sie die -Jugend ein¬
führt in die ewigen Wahrheiten der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung und sie zu einer kompromißlosen
nationalsozialistischen Lebensführung erzieht. Sie hat
einen Auftrag der deutschen Wirtschaft  zu
erfüllen , indem sie der Jugend solides Wissen und
Können vermittelt und sie dadurch zu Höchstleistungen
in allen Berufen ertüchtigt . Sie hat einen kulturel¬
len  Auftrag zu erfüllen , indem sie das kommende Ge¬
schlecht befähigt, am kulturellen Leben und Schaffen des
deutschen Volkes teilzunehmen. Dabei sind die Besonder¬
heiten der weiblichen Erziehung zu beachten.

2. Die deutsche Schule muß alle geeigneten Formen
der Gemeinschaftserziehung ausschöpfen, weil sie für
die Volksgemeinschaft  erzieht . In einer deut¬
schen Gemeinschaftsschule sind daher alle Klassen- und
Konfessionsunterschiede zu überwinden.

3. Die deutsche Schule kann sich nicht auf die Wissens¬
übermittlung beschränken. Erziehung und Unterricht in
der Schule sind bestimmt durch eine untrennbare Ein¬
heit von Körper , Seele und  Geist.

4. Die deutsche Schule muß vom Kindergarten
bis zur Hochschule eine organischeEin-
heit  bilden . Alle Zweige des deutschen Schulwesens
haben in sich und unter sich als Teile eines geschlossenen
Ganzen zu erscheinen.

b. Die deutsche Schule muß eine Schule des gesamten
deutschen Volkes wenden. Für die Wahl der Schule hat

allein die Begabung  entscheidend zu sein. Der natio¬
nalsozialistische Staat ist verpflichtet, auch den Kindern
ärmster Eltern die Möglichkeit eines erweiterten und
vertieften Studiums zu geben.

6. Die Einheitlichkeit des Schulwesens verlangt , daß
alle Maßnahmen und Weisungen von einer zentralen
Stelle aus geh ein Die Schul« muß deshalb eine Schule
des Reiches  und nicht eine Schule der Gemeinde
.sein.

7. Voraussetzung für sie organische Einheit des Schul¬
wesens ist die Geschlossenheit des Erzieher¬
standes,  der vom einheitlichen Willen und unerschüt¬
terlichem Glauben an die nationalsozialistische Sendung
getragen ist.

8. Die Geschlossenheit der deutschen Erzieherschaft
nimmt ihren Ausgang von einer Lehrerbildung , die die
große Bedeutung und die gemeinsamen völkischenAuf¬
gaben aller SHulzweige widerspiegelt und die jeder an¬
deren für richtunggebend« und kulturtragende Berufe
gleichwertig ist.

9. Die Einsatzfreudiakeit der Erzisherjchast muß durch
eine ausreichende Lshrerbesolduna gewährleistet wer¬
den, die der Leistung und der Stellung des Lehrers im
Volksganzen entspricht.

10. Der deutsche Erzieher kann seinen völkischenAuf¬
trag nur erfüllen, wenn er als Reichsbeamter von der
Finanzpolitik der Gemeinden unabhängig ist und in
einem uneingeschränkten und unmittelbaren Treuever¬
hältnis zum Staat steht.

fluch jenseits des Ozeans. . .
Ein in Amerika wohnender deutscherVolksgenosse, der

durch die Berichte der BZ . von der in Deutschland stän¬
dig durchgeführten Altmaterialsammlung  er¬
fahren hat , teilte in diesen Tagen dem hiesigen Kreis¬
beauftragten für Altmaterialerfassung , Pg . Decke,
mit , daß er große Mengen Kupferdraht , Messingguß,
Blei und Stanniol gesammelt und auf seinem Hos zu¬
sammengetragen habe. Der Volksgenosse bat nun den
Kreisbeauftragte », nach Mitteln und Wegen zu suchen,
dieses Material von einem deutschen Schiff an Bord
nehmen und nach Deutschland transportieren zu lassen.
Der NorddeutscheLloyd hat sich gern bereit erklärt , die
notwendigen Maßnahmen einzuleiten . Der zuständige
NDL.-Vertreter hat den Auftrag erhalten , sich um den
Abtransport des Altmaterials zu bemühen.

Der Sammeleifer des deutschenVolksgenossenjenseits
des Ozeans verdient alle Anerkennung. Er gab auch den

Volksgenossenin Bremen ein Beispiel, an die hier noch
einmal die Bitte gerichtet wird, sich aktiv an der Ent-
gitterungsaktion  zu beteiligen.

Diese Entgitterungsaktion hat durch de„ Bericht in
der Montag -Ausgabe der „Bremer Zeitung " wiederum
einen kräftigen Anstoß erhalten . Der Kreisbeaustragte
(Fernruf 4 40 31) konnte gestern zahlreiche Meldungen
von Hausbesitzern entgegennehmen, die bereit sind, ihre
Vorgärten entgittern zu lassen.

Auch aus der Calvinstraße . die ja schon mit 30 Pro¬
zent der Hausbesitzer beteiligt ist, kamen weitere Mel¬
dungen. Die Entgitterungsarbeiten in der Calvinstraße
mußten am Sonntagmorgen vor der Vollendung abge¬
brochen werden, da den Schneidebrennern der Sauerstoff
ausgegangen war Die Arbeit wird bald fortgesetzt.
Hoffentlich liegen bis dahin noch weitere Dereitschasts-
erklärungen für die Entgitterung vor. G

flprilwetter und Vogelstimmen
Alljährlich, wenn unsere gefiederten Freunde in die Heimat

zurückkehren und sür die Erhaltung ihrer Art besorgt sind,
veranstaltet die Bremer Naturschutz - Gesellschaft
Führungen in die UmgebungBremen?, nm Vogel« und Na-
turliebhabor mit den LebenSgewohnheiten, Stimmen und
sonstigen Kennzeichen der Bügel bekannt zu machen.

Die SonntagSsührungim Bürger park und Stadt¬
wald  unter C. Rüben « und Vielguth«  Leitung
hatte allerdings unter unbeständigemAprilwetter zu leiden.
Dennochhatten sich säst ein halbe« hundert Menschen ein¬
gesunken Noch fehlen Nachtigall, Mönch und Trauerslieger-
fänger, dafür wurden aber Weidenlaubsänger,
FitiS , Garten rutsch wanz und Baumpieper  be¬
lauscht und gestört, Meisen , Kleiber . Baumläu¬
fer , Amseln , Singdrosseln , Zaunkönig und
Rotkehlchen  waren den Teilnehmern schon so bekannt,
daß sie ohne Schwierigkeiten angesprochen wurden Auch der
herumstrolchende Sperber  wurde gleich erkannt.

Im Stadtwald waren e« besonder« Goldhähnchen,
Tannen metsen und Erlenzetstge,  denen die Auf¬
merksamkeit galt; aber auch den Waldohreulen  wurde
ein Besuch abgestattet. Konnten sie auch nicht selbst beob¬
achtet werde», so wurden doch überall Gewölbe dieser Nacht-
raubvogel gefundenund festgestellt, daß die Nahrung haupt¬
sächlich aus kleineren Nagetierenbesteht.

Die Führung kann mit dem Ergebnis dieser Veranstaltung
wohl zufrieden sein; Leckerbissen der Ornithologie, wie bei
der-letzten Führung ,.ein Kranichheer", lassen sich nicht aus
Bestellungvorführen, dazu gehört Glück und ölet Ausdauer.
Am nächsten Sonntag beginnen die ganztägigenFührungen,
um den Nogeliiebhabcrmit dem großen Artenreichiumder
Vogsliwelt in der weiteren UmgebungBremen« bekannt zu
machen. 6arl Laäsr
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Unfallschutz auch im Gemeinschaftslager. In einer
bemerkenswerten Entscheidung hat das Reichsver«
sicherungsamt zu der Frage Stellung genommen, ob die
auf einem von der ständigen Familienwvhnung weit
entfernt liegenden Arbeitsplatz beschäftigten und in
Gemeinschaftslager» (Wohnbaracken) untergebrachten
Eefolgschaftsmitglieder während ihres Aufenthaltes im
Lager auch nach Arbeitsschluß den Schutz der reichs-
aesetzlichenUnfallversicherung genießen. Entgegen der
Auffassung der Berufsgenossenschasthat das Reichsoer-
sichorunasamt diese Frage bejaht . Wie in dem im
Rechtsschutz der Deutschen Arbeitsfront erstrittenen
Urteil sl a 5250/38) ausgeführt wird , ist der Aufent¬
halt in dem Gemeinschaftslager durch die Arbeit an
der Betriebsstätte bedingt. Die Gefolgschaftsmitglieder
sind daher auch während der Benutzung der Wochn-
baracke nach Maßgabe der Reichsversicherunflgegen Un¬
fälle versichert, wenn der Unfall seine Ursache in der
Beschaffenheit der Unterkunftsräume hat . Damit hat
die .Rechtsprechung des Reichsversicherungsamtes den
derzeitigen — gegenüber früher stark veränderten —
Arbeitsverhältnissen , wie sie insbesondere bei der Aus¬
führung der großen Bauvorhaben des Reiches in Er¬
scheinung treten , Rechnung getragen.

Daß sich die Ausstellung „LockendeReiseziele" in der
Börse eines regen Zuspruchs erfreut , geht daraus her¬
vor, daß bereits gestern dem 1000, und 2000. Besucher
jeeine freie Oberweserfahrt von Hameln
bis Hann . - Münden als Ehrengabe  über¬
reicht werden konnte.
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Wer erhält Lamilien-Unterstühung?
Ableistung des wehr- und flrbeitsdienstes— leilnastme an Lustschutjübungen

Während der Ableistung des Arbeits - und Wehrdien¬
stes und der Teilnahme in Wehrmachtübungen besteht
bekanntlich kein Rechtsanspruch auf die Weiterzahlu-ng
von Lohn oder Gehalt . Der nationalsozialistische Staat
erachtet es aber als seine Pflicht , für die unterhalts-
berechtigten Familienangehörigen des Einberufenen
durch Gewährung von Familienunterstützung zu sorgen,
soweit ihr notwendiger Lebensbedarf nicht gesichert ist.
Die gleiche Unterstützung erhalten auch Angehörige der
zu Ausbildungsveranstaltungen und Uebungen des Luft¬
schutzes herangezogenen Volksgenossen. Die Famillen-
unterstützung ist nicht zurückzuerstatten und kann nicht
gepfändet werden.

Welche Angehörigen kommen in Vetracht?
Unterstützungsberechtigt sind zunächstdie zur engeren

Familie des Einberufenen gehörenden Angehörigen, so¬
weit ihr notwendiger Lebensbedarf während der Dauer
der Einberufung nicht oder nicht ausreichend gesichert
ist. Das sind die Ehefrau,  die ehelichen oder für
ehelich erklärten und die vor Aushändigung des Ge¬
stellungsbefehls an Kindes Statt angenommenen Kin¬
der  des Einberufenen , ferner die mit der Ehefrau zu¬
sammenlebenden Stiefkinder  des Einberufenen.

Eine weitere Reihe von Angehörigen erhält
dann Familienunterstützung , wenn ihr notwendiger
Lebensbedarf während der Dauer der Einberu¬
fung nicht oder nicht ausreichend gesichert ist
und der Einberufene bis zur Aushändigung des Ge¬
stellungsbefehls ganz oder zu einem wesentlichen Teil
der Ernährer gewesen ist. Die letztere Voraussetzung ist
dann als erfüllt anzusehen, wenn der Einberufene wäh¬
rend des letzten halben Jahres vor der Aushändigung
des Gestellungsbefehls insgesamt mindestens die Hälfte
des Lebensunterhalts der Angehörigen aus eigenen Mit¬
teln und Kräften getragen hat . Dem liegt der Gedanke
zugrunde, daß die 'Angehörigen, wenn der Einberufene
während eines längeren Zeitraumes in fühlbarer Weise
zu den Kosten ihrer Lebenshaltung beigetragen hat , aus
dem Fortfall dieses Beitrages infolge der Einberufung
keinen Nachteil erleiden , insbesondere nicht auf die In¬
anspruchnahme öffentlicher Fürsorge verwiesen werden
sollen. 2m einzelnen sind unterstützungsberechtigt:

1. die schuldlos geschiedeneEhefrau , der der Einbe¬
rufene Unterhalt zu gewähren verpflichtet ist, 2. Enkel,
Pflegekinder und die nicht mit der Ehefrau des Ein¬
berufenen zusammenlebenden Stiefkinder , 3. uneheliche
Kinder , wenn der Einberufene seine Vaterschaft aner¬
kannt hat oder wenn seine Unterhaltspflicht in einem
vollstreckbaren Titel festgestellt ist, 4. Berwandte der
aufsteigenden Linie (Eltern , Grotzeltern usw.) , 5. Adop-
tiveltern , wenn sie den Einberufenen vor der Aushändi¬
gung des Gestellungsbefehls an Kindes Statt angenom¬
men haben, Stiefeltern und Pflegeeltern.

Eltern sind jedoch während der Dauer der gleich¬
zeitigen Einberufung mehrerer Söhne auch dann unter¬
stützungsberechtigt, wenn diese während des letzten hal¬
ben Jahres vor der Aushändigung des Gestellungsbe¬
fehls gemeinsam mindestens die Hälfte des Lebensunter¬
halts der Eltern aus eigenen Mitteln getragen haben.
Wenn der Einberufene erst kurze Zeit vor der Einbe¬
rufung eine Arbeitsstelle erlangt und daher während
eines kürzeren Zeitraumes als ein halbes Jahr vor der
Aushändigung des Gestellungsbefehls zum Ledensunter-
halt seiner Angehörigen beigetragen hat , dann genügt
der Nachweis, das; der Einberufene in der Zeit von der
Erlangung der Arbeitsstelle bis zum Eestellungstage
Mindestens,,df̂ Hälffe des auf diesen Zeitraum entfal¬lenden Lebensunterhalts der Angehörigen aus öitzenen
Mitteln und Kräften getragen hat.

um Es kann vorkommen, daß der Einberufene seinen
Wehrdienst unmittelbar im Anschluß an den Arbeits¬
dienst ableistet. Dann erhalten seine Angehörigen Fami-
licnunterstiitzung, wenn er während des letzten halben

Hie Zusatzrente
In unserer Ausgabe von , 1b. d. Mts . berichteten

wir über Verbesserungen der Versorgung der Front¬
soldaten und Kricgerhinterblicbcncn und schrieben
hierbei , datz eine Neufassung der Zusatzrentenordnung
erfolgt ist, wodurch sür viele Zusatzrentcncmpsangcr
eine nicht unerhebliche Verbesserung geschaffen worden
ist. Nachstehend zeigen wir nun die Verbesserungen aus.

Zusatzrsnte zu der Rente nach dem Reichsversorgun-gs-
gesetz können erhalten Schwerkriegsverletzte, d. h. dieje¬
nigen, deren Erwerbsminderung SO und mehr v. H. be¬
trägt und Kriegerhinterbliebene , wenn die nachstehen¬
den Bestimmungen erfüllt sind.

Ein Schwerbeschädigtermit einer Erwerbsminderung
von SOv. H. bis 70 v. H., dessenmonatliches Einkommen
ohne Rente in der Ortsklasse -1 (Bremen) monatlich
RM . 95.— nicht übersteigt ( 80 v. H. bis 100 v. H. —
RM . 120.— mtl .) kann Zusatzrente erhalten . Für jedes
Kind, für das er den Kinderzuschutznach dem Reichs¬
versorgungsgesetzerhält , wird dem Einkommen ein Be¬
trag von RM . 20.— hinzugeschlagen. Bish » war be¬
züglich der Einkommensgrenze eine andere Staffelung,
und für die Kinder wurde ein geringerer Betrag als
RM . 20.—, der ebenfalls gestaffelt war , der Einkom¬
mensgrenze hinzugerechnet. Bezüglich der Landwirt«
sind besondere Bestimmungen vorgesehen. Versorgungs¬
hausgeldempfänger erhalten die Zufatzrente ohne Rück¬
sicht auf die Einkommensgrenze für die Dauer des
Hausgeldbezuges. Die Zusatzrente ist alsdann zu ver¬
sagen, wenn die wirtschaftliche Lage des Kriegsverlctz-
ten so günstig ist, daß die Angehörigen für die Dauer
der Heilanstaltspflege des Kriegsverletzten keiner zusätz¬
lichen Versorgung bedürfen Schwerkriegsverletzte, die
die erhöhte Pflegezulage beziehen, wo an sich bei Be¬
rücksichtigung der Einkommensgrenze keine oder nur eine
geringere als die halbe Zusatzrente gezahlt werden
könnte, erhalten stets die halbe Zusatzrente, wenn das
Einkommen neben den Versorgungsgebllhrnissen den
Betrag von monatlich RM . 530.— nicht übersteigt.

Die Zusatzrente kann bei den Kriegsverletzten höch¬
stens zur Hälfte gezahlt werden, wenn sie gegen die
Pflicht, ihre Arbeitskraft zu verwerten , verstoßen.

Leichtkriegsverletzte (mit einer Erwerbsminderung
unter SOv. H.) können in gewissenFällen ebenfalls eine
Zusatzrente im Betrage von RM . 10.— mtl. erhalten,
und zwar wenn ihr gesamtes monatliches Einkommen
einschließlich Rente , jedoch ohne Frontzulage , in der
Ortsklasse ^ den Betrag von mtl . RM . 65.— nicht
übersteigt.

Kriegerwitwen erhalten die Zusatzrente in Höhe von
RM . 34.— mtl ., wenn das Einkommen einschließlich
Zufatzrente den Betrag von monatlich RM . 9S.— nicht
übersteigt. Die Einkommensgrenze für die Kriegerhin-

Jahres vor der Amshändigung des Gestellnngsbefehls
zum Reichsarbeitsdienst und Wehrdienst mindestens die
Hälfte von deren Lebensunterhalt aus eigenen Mitteln
und Kräften getragen hat.

Wann besteht kein Anspruch
Ein Anspruch auf Gewährung von Familienunter-

stützung besteht überhaupt nicht, wenn der Angehörige
seinen Lebensunterhalt bis zur Aushändigung des Ge¬
stellungsbefehls an den Einberufenen von sich aus be-
stritten oder öffentliche Fürsorge , versicherungsmäßige
Arbeitslosen - oder Krisenunterstützung bezogen hat,
ohne daß der Einberufene mindestens zur Hälfte zu sei¬
nem Unterhalt beigetragen hat.

Wie man Familienunterstützung erhält?
Zur Gewährung der Familienunterstützung ist der¬

jenige Stadt - oder Landkreis  verpflichtet , in
dessen Bezirk der unterstützungsberechtigte Angehörige
wohnt oder sich nicht nur vorübergehend aufhält . Die
Zubilligung der Unterstützung ist jedochvon der Stel¬
lung eines Antrages  abhängig . Dieser kann von
dem Einberufenen oder von dem Unterstützungsberech¬
tigten vom Tage der Aushändigung des Gestellungs¬
befehls an bei dem Stadt - oder Landkreis oder bei dem
Bürgermeister der Aufenthaltsgemeinde mündlich oder
schriftlich gestellt werden. 'Dem Antrag sind beizufügen:
1. der Gestellungsbefehl oder eine Bescheinigung des
Truppen - (Marine -) teils über die erfolgte Einstellung,
2. Unterlagen für den Nachweis der Unterstützungsbc-
rcchtigung, 3. ein Nachweis über die Höhe des Miet¬
zinses, 4. eine Bescheinigung des Arbeitgebers des Ein¬
berufenen , ob und in welcher Höhe Arbeitsentgelt oder
freiwillige Zuwendungen (einschließlich etwaiger Sach-
bezüge) für die Zeit der Einberufung gewährt werden.

Ueber den Antrag entscheidet der Leiter des Stadt¬
oder Landkreises. Gegen die Ablehnung der Unter¬
stützung sowie gegen ihre festgesetzteHöhe ist der Ein¬
spruch, gegen diesen die Beschwerdezulässig.

Wann wird die Unterstützung eingestellt?
Die Auszahlung der Familienunterstützung ist von der

Vorlage einer Bescheinigung des Truppen-
(Marine -) teils  über die erfolgte Einstellung des
Einberufenen abhängig . Sie ist mindestens für einen
halben Monat im voraus zu zahlen. Die Unterstützung
wird eingestellt, wenn und soweit der notwendige Le¬
bensbedarf des Unterstützungsberechtigten auf andere
Weise gesichert ist oder wenn der Einberufene aus dem
Arbeits - oder Wehrdienst vorzeitig ausscheidet. 2m

Falle der Entlassung wegen Dienstunfähigkeit kann
jedoch der Einberufene in die Familienunterstützung sei¬
ner Angehörigen einbezogen werden, wobei allerdings
die gewährte Unterstützung auf die Nachzahlung von
Versörgungsgebührnissen anzurechnen ist.

Familienhilse geht vor Staatshilfe
Ist ein Unterstützungsberechtigter Mitglied einer Fa-

miliengemeinschaft (Haushaltsgemeinschaft ) , so sollen
die übrigen Mitglieder ihre Mittel und Kräfte im
Rahmen des ihnen Zumutbaren zur Deckung seines
notwendigen Lebensbedarfs zur Verfügung stellen. Der
so gewährte Unterhalt ist bei Ermesjung der Unter¬
stützungzu berücksichtigen. Zur Familiengemeinschaft ge¬
hören Ehegatten . Perwandte , Verschwägerte und Per¬
sonen, die dem Unterstützungsberechtigten gegenüber
eine sittliche Pflicht zur llnterhaltsgewührung haben.

Bei Beurteilung der Frage , welches Maß an Hilfe
einem Mitgliede der Familiengemeinschaft zugemutet
werden kann, ist auf die besondere Lage des Einzelfalles
Rücksicht zu nehmen. Insbesondere ist darauf zu achten,
daß einem erwerbstütigen Mitglied der Familienge¬
meinschaft in ausreichendem Maße die Mittel ver¬
bleiben, deren es für die Ausübung seines Berufes und
zur Erhaltung seiner Arbeitskraft bedarf (z. B. erhöhte
Ausgaben für Nahrung , Kleidung , Werbungskosten, Er¬
holung usw.). Hat das Familienmitglied schon vor der
Aushändigung des Gestellungsbefeh(s zu den Kosten
des Famalienhaushalts beigetragen , so kann in der
Regel angenommen werden, daß ihm auch nach der Ein¬
berufung die Fortgewährung eines Beitrages zugemutet
werden kann, der dem durch das Ausscheiden des Ein¬
berufenen geminderten Gesamtbedarf der Familie ent¬
spricht.

lleberdies muß jeder Unter st Ltzungsberech-
tigte seine Arbeitskraft  zur Beschaffung des
notwendigen Lebensbedarfs für sich einsetzen. Das gilt
für die Ehefrau auch dann , wenn ein Ehestandsdarlehn
gewährt worden ist. Ob ihm dabei eine Arbeit billiger¬
weise zugemutet werden kann, soll nach Lebensalter,
Gesundheitszustand, häuslichen Verhältnissen und, so¬
weit angängig , auch nach der beruflichen Ausbildung be¬
urteilt werden. Frauen darf jedoch Erwerbsarbeit nicht
zugemutet werden, wenn dadurch die geordnete Erzie¬
hung ihrer Kinder gefährdet würde. Auch sonst sind bei
den Frauen die Pflichten besonders zu berücksichtigen,
die ihnen die Führung eines Haushaltes oder die Pflege
von Angehörigen auferlegt.

Hier sprlckl äie vsnlscks Lrbsikkroiit
Schulungsarbeit der llsts.

Die große Tagung vom 8. bis 13. Mai in der Glocke
2m Kreis Bremen der DAF . wurde erstmalig der

Versuchunternommen , MitgliedervonArbeits-
aussch rissen in Schulungsgemeinschaften
zusammenzufassen, um sie für ihre verantwortliche Tä¬
tigkeit weiterzubilden . Die Teilnehmer sollen sich in
diesen Schulungsgemeinschaften durch eigene Meinungs¬
äußerung und gegenseitige Kritik , selbst bilden. In dem
Ausruf, den Eauobmann und Leiter der Arbeitskammer
Weser-Ems Bruno Dieckelmann  zu Beginn dieser
Schulungsarbeit erlassen hat , heißt es, daß durch den
Einsatz der Arbeitsausschüsse Maßnahmen getroffen
wurden, die sich teilweise sogar in der Gesetzgebung
auswirken . Insofern erfüllen also die Mitglieder der
Arbeitsausschüsse in gewissem Sinne einen öffentlich-
rechtlichen Auftrag . Bekanntlich sind die Arbeitsaus-

terbliebenen ist ebenfalls erhöht worden. Die Zusatz¬
rente für vaterlose Waisen beträgt RM . 10.— monat¬
lich, für elternlose Waisen RM . 15.— monatlich. Wenn
Kriegerhinterbliebene erwerbstätig sind, so ist von
ihrem Rohverdienst nur der RM 30.— üdersteigende
Betrag als Einkommen anzusehen. Die Unterhalts¬
pflicht der Kinder soll nur insoweit berücksichtigt
werden, als ein Einkommensverzicht der Eltern
durch Ueberlassung von Besitz, Vermögen usw. vorliegt

Zusatzrente wird nur auf Antrag gewährt . Der An¬
trag ist beim zuständigen Versorqungsamt zu stellen.
Die Nachprüfung, ob und in welcher Höhe Zufatzrente
gezahlt werden muß, erfolgte bisher durch die Fürsorge¬
behörden Hierin ist eine Aenderung geschaffen, und
zwar insoweit, als zunächst der Versörgungsberechrigte
selbst verpflichtet ist, zur Klärung des Sachverhaltes
mitzuwirken. Er muß durch Unterlagen seine Verhält¬
nisse klarlegen. Gelingt eine Klärung der Angelegenheit
mit dem Versorgungsberechtigten nicht, so wird künftig
die NSKOV . bzw. das Amt für Kriegsopfer die not¬
wendigen Feststellungen treffen , Das Verfahren zur
Festsetzung der Zufatzrente ist wesentlich vereinfacht.
Die neue Zusatzrentenordnung ist wesentlich verkürzt
und sehr klar gefaßt, so daß künftig Zweifel, ob Zusatz-
rente zu gewähren ist oder nicht, (dieses ist in früheren
Fällen sehr oft der Fall gewesen) nicht mehr vorkommen
können. Dadurch werden Ueberzahlungen von Zusatz-
rente in Zukunft mit größter Wahrscheinlichkeit ver¬
mieden werden. Die überzahlte Zusatzrente ist stets zu¬
rückzuerstatten. Es traten insoweit sehr oft größere
Härten auf , daß die Kriegsverletzten und Kriegerhinter¬
bliebenen in den meisten Fällen gar nicht in der Lage
waren , den Betrag dem Reich zu erstatten.

Die Auszahlung der Zusatzrente erfolgt mit der übri¬
gen Rente durch die Post.

Durch vorstehende Zeilen ist in großen Zügen beschrie¬
ben, wer künftig die Zusatzrente beziehen kann. Eine
Verbesserung gegenüber der früheren Zusatzrcntenord-
nung ist insofern eingetreten , als die Einkommensgren- .
zen erhöht sind und als verschiedeneandere Härten be¬
seitigt wurden. Insbesondere muß aber darauf hinge¬
wiesen werden, daß die Kriegsverletzten, die die Ein-
rommensgrenze nicht übersteigen, heute die volle Zusatz¬
rente erhalten , auch wenn das Einkommen mehr als
150 Prozent desjenigen Einkommens beträgt , das sie
haben würden, wenn sie ihren Beruf ausüben Bisher
wurde die Zusatzrente in sehr vielen Fällen erheblich
gekürzt oder gar nicht gezahlt. Es sei auch noch darauf
hingewiesen, daß Zusatzrentenempfänger im Sinne des
Reichsversorgungsgesetzesstets als bedürftig anzusehen
sind und daher keine Bllrgersteuer zu bezahlen haben.

schüsse eine überbetriebliche Zusammenfassung von Be-
rufsgruppenangehörigen zur Beratung in allen Fragen
der sozialen Selbstverantwortung . Zu den Aufgaben¬
gebieten gehören: Arbeitsrecht , Arbeitspolitik , Sozial¬
politik, Wirtschaftspolitik und Lohnpolitik.

Im Mittelpunkt der von der Kreiswaltung Bremen
durchgeführten Schulung von Arbeitsausschußmitglie¬
dern stehen naturgemäß die Aufgabengebiete, deren Be¬
arbeitung den Arbeitsausschüssen zugewiesen sind. Es
erfolgt kein schulmäßiger Unterricht, sondern ein in
strengen Arbeitsgemeinschaften aufgebautes , zwangloses
Frage - und Antwortspiel unter straffer Lenkung durch
verantwortliche und besonders geeignete Arbeitspolitiker.
Für Arbeitsausschußmitglieder , die noch keine fachpoli-
tische Schulung mitgemacht haben, ist noch eine be¬
sondere Vortragsreihe eingelegt worden.

Außer dieser Schulung führte die Kreiswaltung der
DAF ., die am Mittwoch im Casino eine Abschlußfeier
des Wintersemesters veranstaltet , noch einen Lehr¬
gang auf der Eauschule der DAF . in
Damme  durch , der am 19. April abgeschlossenwor¬
den ist.

2m Mai wird ein S o n d e r l e h r g a n g auf der
Kreisschule Lenchtenburg durchgeführt werden, während
im Juni ein Gemeinschaftslehrgang für Betriebs¬
führer und Betriebsobmänner  der gleichen
Betriebe auf der DAF .-Eauschule in Damme statt¬
finden wird. Für beide Lehrgänge liegen schon so viele
Anmeldungen vor, daß ihre Durchführung gesichert ist.
Es werden jedoch noch weitere Meldungen entgegen¬genommen.

2m Juli soll auf der Gauschüle in Damme ein Lehr¬
gang für DAF. -Mitarbeiter (Walter und
Warte usw.) stattfinden , die schon an einem Lehrgang
auf der Kreisschule Leuchtenburg teilgenommen haben
und sich fortbilden wollen. Es besteht ferner die Ab¬
sicht, eine Rednerschulung für Werkschar¬
männer  durchzuführen , deren Ziel es sein soll,
Männer heranzubilden , die in Werkscharen Schulungs¬arbeit leisten können.

Höhepunkt der DAF .-Schulungsarbeit wird aber der
ArbeitspolitischeSchulungslehrgang
sein,  der — wie wir schon in unserer Ausgabe vom
12. April mitteilten — vom 8. bis 13. Mai in der
„Glocke " zu Bremen durchgeführt wird. Zu diesem
Lehrgang liegen bis jetzt schon so zahlreiche Anmeldun¬
gen vor, daß die DAF . sich entschließen mußte, statt des
vorgesehenen kleinen Saales den großen Glocken-Saal in
Anspruch zu nehmen. Als Teilnehmer zu diesem Schu¬
lungslehrgang sind grundsätzlichnur die Vetriebsführer
und Obmänner des Gaues Weser-Ems vorgesehen. In
Ausnahmefällen kann sür den Betriebsführer der Stell¬
vertreter teilnehmen. Weitere leitende Angestellte z. B.
der Großbetriebe können nur zugelassen werden, wenn
der Betriebsführer bzw. dessen Stellvertreter an dem
Schulungslchrgang teilnimmt . O

Me fluszeichnung der
„Nationa1so;ialistifchen Musterbetriebe"
Der zweite Leistungskampf der Betriebe, ,an dem sich

160 000 deutsche Betricbsgemeinschaften beteiligen,
findet, wie in den vergangenen Jahren , mit der Aus¬
zeichnung der Nationalsozialistischen Musterbetriebe und
der Ueberreichung der goldenen Fahnen der Deutschen
Arbeitsfront auf einer feierlichen Tagung der Reichs¬
arbeitskammer seinen Abschluß.

Die Tagung der Reichsarbeitskammer findet als Auf¬
takt zu den Feierlichkeiten am 1. Mai am 30. April
1939, mittags 12 Uhr. im Mosaiksaal der neuen Reichs¬
kanzlei statt.
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— gibt die Deutsche Reichspost diese Sortkermarke zu
6 Rpf. (mit 19 Rpf. Kulturfondszuschlag) in schwarz¬
brauner Farbe heraus . Das Markenbild zeigt den
Führer bei seiner historischenReichstagsrede am 30. Ja¬
nuar 1939 nach einer Aufnahme von Pros . Heinrich
Hoffmann. Die Abgabe bei den Postämtern usw. be¬
ginnt am 28. April , dem Tage einer neuen entscheiden¬
den Reichstagsrede des Führers.
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Verpflichtung der Lehrlinge, vesellen und
Zungmeister der Herrenschneider-Innung
Welch starker Anteilnahme die augenblicklichwichtigen

Handwerkerfragen begegnen, bewies der ausgezeichnete
Besuch der gestrigen Versammlung der bremischen
Herrenschneider im „Museum". Zu Beginn des Abends
wurden fünf neue Lehrlinge eingeführt und als junge
Arbeitskameraden , für die nunmehr der zweite wichtige
Lebensabschnitt beginnt, in die Berufsgemeinschaft auf¬
genommen. Obermeister Pg . I . Kellner  machte sie
mit den Aufgaben ihres zukünftigen Berufs vertraut
und betonte, daß sie die Pflicht hätten , jede Ausbil¬
dungsmöglichkeit auszunutzen und ihren Meistern treue
Helfer zu sein. Weiter konnten an dem gestrigen Abend
14 Junggesellen nach Ableistung der Lehrzeit und einer
eingehenden Prüfung die Lehrbücher ausgehändigt wer¬
den, von denen eins mit dem Prädikat „mit Auszeich¬
nung bestanden" versehen war . Mit Stolz und Freude,
so führte der Obermeister aus , sollten sie nunmehr ins
Leben gehen, während der Wanderzeit Kenntnisse und
Erfahrungen sammeln und sie dann später ihrem Be¬
ruf zunutze machen. Es gelte das ganze Leistungsver¬
mögen einzusetzen und damit das Ansehen des Schnei¬
derhandwerks weiter zu stärken. Sodann erfolgte die
Freisprechung von 15 Jungmeistern , denen ein von
Künstlerhand entworfenes Diplom ausgehändigt wurde.
Nur der Berufskamerad , der seine Ziele hochstecke, könne
im Handwerk seinen Mann stehen. Der ehemals vor¬
herrschende Konkurrenzkampf sei ausgeschaltet und habe
einem gesunden Kameradschaftsgeist Platz gemacht. Mit
diesen Worten entließ Pg . Kellner  die Jungmeister.

Kassenwart O. Horst  mußte sein Amt aus gesund¬
heitlichen Gründen zur Verfügung stellen, das er jahre¬
lang mit Umsichtund Verantwortung geführt hat . Mit
dem Dank an den Scheidenden verband der Obermeister
die Einführung seines Nachfolgers, Schneidermeisters
Joh . Blöcker.  Von besonderer Bedeutung war die
Behandlung der Frage der Auskämmung des
Handwerks.  Wo sich für einzelne Facharbeiter
bessere Verwendungsmöglichkeiten ergeben, müssen Sich¬
tungen und Umgruppierungen vorgenommen werden.
Weiter werden in Zukunft Betriebe , die nicht den An¬
forderungen genügen, die man an einen gesunden Hand¬
werkerbetrieb stellen muß, verschwinden, d. h. daß ein¬
zelne Arbeitskräfte ihre Selbständigkeit verlieren und
für absehbare Zeit bei einem anderen Meister eintreten
müssen, der ihnen die wirtschaftliche Sicherheit gewähr¬
leistet. Die Frage der Existenzfähigkeit wird von der
Polizeidirektion , dem Finanzamt , dem Amtsgericht und
der Handwerkerkammer entschieden. Diese neue gesetz¬
lich fundierte Maßnahme ist jedochkeinesfalls geeignet,
eine Beunruhigung in die Handwerkerkreise zu tragen;
die Ausführungsbestimmungen werden noch erscheinen.
Im Verlauf der Versammlung wurde ferner zu der
Altersversorgung  des Handwerksmeisters, zu
der Werbung für die qualitativ hochwertigen deut¬
schen Stoffe  und zu dem Verbot der Lohn - und
Preiserhöhung  Stellung genommen. Abschließend
wurde dem Obermeister das einstimmige Vertrauen der
anwesenden Jnnungsmitglieder ausgesprochen. Der
Männer -Gesangverein „Waller Frohsinn"  ver¬
schönte den Abend durch mehrere Gesangsdarbietungen . §

Deichschauungen. Nach einer Bekanntmachung vom
23. Aprij 1939 findet die Schaumig der Ochtum- und
Weserdeiche in Obervieland , vom Schutzdeich bis zur
Ziegelei in Habenhausen am Donnerstag , 4. Mai . der
Lesum- und WLmmedeiche, von Burg bis Borgfeld, am
Dienstag , 9. Mai , der Weser- und Ochtumdeiche in
Njedervieland , von der Rabkinghauser Kirche bis zum
Schutzdeich, am Donnerstag , 11. Mai , der Hollerländi-
schen Deiche, von Borgfeld bis Osterholz, am Montag,
15. Mai , des Deiches an der Varreler Büke, von der
Dovemoorstraße bis zur Oldenburger Eisenbahn, am
Montag , 22. Mai , der Werderländischen Deiche, von
Burg bis zum Jndustriehafen , am Donnerstag , 25. Mai,
statt. Die Deich« sind bis zum genannten Tage in saube¬
ren Stand zu setzen.

Im hllsswerk - Mull « unü Kind"
sor >t dir NSV. für Sie famlllr . wenn
lick> die Mutter in krholung befindet
oder krank ist. » r ?S hanohatthtts,»
stehen bereit » an ihrer Steile un-
entgeltlich den Haushalt >u führen.

i
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Zum 1. 5. kräft.Mücken
für 14 Tag , nicht
unter 18 Jahren.
Euter Lohn.
Steffcnsweg 175 I.

Ees . für sos. ein
Pflichtjahrmädch.
od. eine jüng . Hilfe
für den Haushalt.
Bäckerei u . Kond.
Werner Abheiden,
Novdsevbad Juist,
Ruf 173. N. z. ers.
b. Wulf , Bremsn.
Gras -Wald 'feest.29
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welches in allen Hausarbeiten
bewandert ist und gute Näh-
kenntnissc besitzt, für modernen,
gepflegten Haushalt , bei guten,
Gehalt gesucht

Ruf : 120W

Plätterinnen
Manglcrinnen
jg. Mädchen

für Tage und in
Dauerstellung.

„Frauenlob"
Straßenbahn 7

Ruf 5 23 17'

Bei

Stellengesuche»
keine Original.

Zeugnisse einschicken!

Wenns beliebt- -
ein Yuenlchen Zucker- -

aber ja nicht mehr , kann man anfangs dem Köstritzer
Schwarzbier zusetzen , bis man sich an den würzig -herben
Wohlgeschmack gewöhnt hat , und gerade dieser dann mit
zu den Hochgenüssen zählt , die man nicht mehr missen
möchte . Die köstliche Herbe des „Köstritzer " entstammt
ja edlem Hopfen und dem hohen Röstmalzgchalt . Wollen
Sie nicht auch einmal „Köstritzer Schwarzbier " — den
niihrkrästigen Stärkungstrunk — versuchen ? General-
vertrieb : H. Bcckrögc,  Wcgescnde 22, Ruf 2 36 88.

51 ä n n l i v k

Ich suche einen geschickten, zuver-

für meine Verkehrswerbung in
WW Bremen gegen Gehalt und Pro-

Vision. Erfahrung und Erfolge
müssen nachgewiesen werden.
Schriftliche Angebote an:
Werbezcntrale Llohd Adolf Meier

Bremen . Bahnhosstrah « 26II.

Itickl'iv'sglii'ki'
zur Aushilfe aus
ungefähr 14 Tage.

„Frauenlob"
Ruf S 23 17

» » » « « » » » » »

Eins fehlt noch im
Wcrbeplan:
Die Zeitungsan¬
zeige. Ohne die
geht 's aber nicht
Sie ist billig und
erfolgreich zugleich

schwäch ! d» Arbeitskraft anö Lebensirrade . I
^Quälen S !» sich aichr länger ! 11- hrnen Siel
solarum , das Vi- Ibrwährt - Spkiiallnittel . i
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(22. Fortsetzung)
«r lieg die Feder sinken. Vielleicht wird Mutter jetzt

traurig sein, Mutter , die allen Menschen helfen will.
Aber ich kann nicht anders . . .

Nach dem frühen Mittagessen zog sich der Komman¬
deur das warme Angriffsfahrtenzeug an . Erst die Pa-
pierunterwäsche. Darüber wurden die Wollsachen ge¬
streift und dann kam der kamelhaargejiitterte Mantel.
Die Kleider rochen nach Benzin , Oel, Gas und Gummi.
Wenn einmal der Krieg zu Ende wäre , immer würde
man bei diesem Geruch unwillkürlich die gleichen
Empfindungen haben : Stolz , Ungewißheit, Spannung,
— aber auch eine Müdigkeit, — irgendeine unstillbare
Trauer , — über allem aber doch immer wieder unbän¬
diger Stolz!

Peter Strasser schlangdas Halstuch um. Dabei glitten
seine Blicke über all die Gegenstände, mit denen er
täglich zusammen war . Kleinigkeiten waren es, — ge¬
wiß für jeden fremden Menschen ohne Wert . Auch für
ihn waren es keine Kostbarkeiten, doch er mußte auf
einmal an den Schreibtisch von Kapitänleutnant Hirsch
denken, auf dem noch alles so gelegen hatte , als wäre
Klaus Hirsch nur eben zum Kaffeetrinken ins Kasino
hinüber gegangen. Gerade so hatten die Sachen da¬
gelegen. Und an der Wand hatte noch das „Torpedo¬
bootjackett" gehangen. Aber Klaus Hirsch war bereits
verbrannt , — hatte schon die Strecke Weges durchschrit¬
ten , die ihm zugemessen war . . .

Peter Strasser preßte die Lippen zusammen. Dort
lagen noch unerledigte Akten. Vielleicht würde da ein
anderer seine Unterschriften darunter setzen müssen . . -
Nein, — das war keine Angst, — das war kein jäm¬
merliches Sträuben gegen ein Schicksal, das er nicht an¬
erkennen wollte, — es war nur das ruhige Erkennen
eines Mannes , der nicht gewohnt war , sich etwas vorzu¬
machen. Sein Entschluß, wieder seine Luftschiffe selbst
zum Angriff zu führen, war keinen Augenblick dadurch
m Frage gestellt worden. Er war stark genug, dies er¬
tragen zu können, ohne sich erst in besondere Stimmung
verjetzen zu müssen. Er war Manns genug, die Kraft
hierzu nur aus sich selbst zu schöpfen, — nicht erst zuvor
feine Kräfte künstlich aufputschen zu müssen.

Jetzt nahm er die Handschuhe. Von der riesigen Dreh-
halle herüber klang schon das Brausen der Maschinen
im Probelauf . Da brachte der Läufer noch Post. Peter
Strasser legte noch einmal die Handschuhehin. — Ein , —
zwei persönlicheBriefe . Er schob sie zür Seite . Das Eigene
war jetzt fern, — mußte , nun fernbleiben , auch wenn
es diese Schriftzüge trug . Aber dieses Dienstliche da!
Er riß den braunen Umschlagauf , der umklebt war und
im Innern eine alte Anschrift trug . Als erstes fiel ihm
«in schmutziger, zerknitterter Zettel in die Hände:

„Abs. Ober-Masch.-Maat Georg Baumann , Marine-
Luftschiff L 19, in Seenot geraten am 1. Februar 1916,
mittags 4 Uhr. Liebe Eretel und Kinder : Befinde mich
augenblicklich in großer Gefahr. Sind mit unserem
Schiff ins Wasser gefallen. Liebe Eretel , bis zur letzten
Minute auf Rettung hoffend. Ist es anders bestimmt,
nun so ist es Gottes Wille. Getreu bis in den Tod ge¬
wesen und küßt Dich und die Kinder herzlich Dein
treuer Georg."

Der Läufer stand noch.
„Es ist gut !" sagte der Kommandeur.
Der Mann machte eine stramme Wendung und pol¬

terte hinaus
Peter Strasser setzte sich noch einmal und band das

Halstuch los.
Die schwedische Jacht „Stella Smögen" . hat an der

schwedischen Küste am 22. Februar 1916 eine Thermos¬
flascheaufgefischt . . .

Georg Baumann , das war der Obermaat mit dem
Spitzbart ! Er nickte vor sich hin. Am 1 Februar nach¬
mittags 4 Uhr, — das war also die Stunde , als gerade
der Funkspruch abgegeben worden war , daß L 9 nachts
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in Ländern landen wollte, — der letzte Funkspruch, der
nicht zu Ende gesendet wurde.

Peter Strasser legt« den verschmierten Zettel sorg¬
sam in den Umschlagzurück. „Bitte sofort den Brief ab¬
schreibenlassen und zunächstnur die Abschrift an Frau
Baumann schicken!" Fünf Kinder hat sie daheim. Aber,
das sprach er nicht aus . Er zog sein Halstuch fest und
ging mit sicheremSchritt zur Tür : „King Stcphen !"
sagte er nur vor sich hin.

*
In dieser Nacht griffen L 9, L 11, L 13, L 14, L 15,

L 16 und L 22 England an. Der Kommandeur stand
mit zusammengepreßten Lippen in der Führergondel
des L 14. Die Abblendung war gut. Ein paarmal muß¬
ten Leuchtbomben mit ihren Splittersternen den Weg
beleuchten. Voraus fingerten Dutzende von Scheinwer¬
fern. VerschiedeneLuftschiffe waren wohl schon im An¬
griff, nur L 9 und L 11 hatten wegen Motorschaden
umkehren müssen. In diesem Augenblickkam Funkspruch
von L 13. daß er angeschossen wäre, aber noch planmäßig
seine Munition über Lowestüft abgeworfen hätte . Jetzt
wäre er auf dem Heimweg.

„Das ist echt Mathy !" nickte der Kommandant aner¬
kennend. „Anstatt sofort Schluß zu machen . . ."

„Mathys 11. Englandangriff !" bestätigte Kapitän¬
leutnant der Reserve Böcker. „Keiner von uns war so
oft drüben . . ." Er stand breitbeinig , die Hände in den
Taschen, der richtige, alte Handelskapitän.

Sie blickten in die Lichtkegelvoraus und jeder dachte
das gleiche: Möge er auch diesmal heimkommen, der
liebe Kamerad!

„Wir müssen die Antenne einholen!" sagte jetzt der
Kommandant . Da reichte der Obersignalmaat wieder
einen Funkfpruch hin. Im Schein der Taschenlampe
lasen sie: „Bin schwer getroffen. Ostende Feuer an¬
stecken L 16."

Das war wie eine eiskalte Hand.
Und bald danach: „An Hochseechef, M. L. A Brauche

sofort dringend Hilfe zwischenThemse und Ostende.
L 15."

„Nun auch Vreithaupt und Kühne. Ein Jammer ist
das !"

„Die 32 OOO-Kubikmeter-Schiffe sind eben zu klein",
sagte Böcker ruhig. „3900 Meter statische Gipfelhöhe
ist zu wenig. Und unseren Schwan hier bekommen wir
bei dieser Temperatur mit unserer Bombenlast ja kaum
auf 3000 Meter . . ."

VII.0 Vk5

Er hatte recht, der Böcker, — aber deshalb kehrt-
machen? Nein, das wollte er auch nicht, wie der Kom¬
mandeur das nicht wollte und wohl keiner an Bord.
Nein, — L 14 wendete auf diese Nachrichten hin nicht
den Bug ! „Klar zum Angriff !" hallten ' die Lautsprecher
im Schiff. Der Wachoffizier lag am Schaltbrett der
Bombenwurfeinrichtung auf dem Bauch, das Auge am
Pendclfernrohr . — L 14 fuhr in das Feuer hinein. —
Erst ein paar kleinere Bomben, um das Ziel zu bestim¬
men und die Scheinwerfer auszulöschen, dann zeichnete
L 14 mit brennenden Punkten seinen Weg über Cam¬
bridge nach London. Die Explosionen seiner Bomben
waren so stark, das schwere Luftwellen vorn Boden her¬
auf die Gondeln trafen . Die Männer an Bord mußten
sich festhalten, während Hunderte von Schrapnellen im
Bogen zu ihnen heraufzüngelten, während Qualm und
nefrote Schleier sich tief unten in dos Land hinein¬
fraßen. Im Widerschein der rreuchtkegel lag London
nun deutlich unter ihnen. Ueberall legte der Feind
Abwehrsperren. Glühende Punkte eilten waagerecht
unter den Sternen : Jagdflieger . Es ging wirklich ums
Leben. Wieder einmal.

Doch der Kommandeur stand unbewegt, beobachtete
Schußgenauigkeit und Anzahl der Batterien , Findig¬
keit, Beweglichkeit und Schußhöhen. Er verglich sach¬
lich und erkannte, wie wenig Aussicht bestand, L 14

Ein Psychologe weiß sich zu helfen
bo. Los Angeles. 24. April

In Los Angeles lebt ein Mr . 8 - 2 - ^ " M" S,  der
dort Kurse praktischer und theoretischer P,ychologre ab-
hält . Offenbar aber ist er trotzdem keine weltfremde Ge¬
lehrtennatur , sondern wirklich ein Psychologe, der prb
tisch und geistesgegenwärtig ist. Das bewies er neulich
bei einem gefährlichen nächtlichen Abenteuer . Der
Psychologe, der offenbar infolge seiner sehr anstrengen¬
den Studien - und Lehrtätigkeit an Schlaflosigkeit litt,
hatte um Mitternacht noch einen Spaziergang duriy
die einsamen Straßen gemacht, um sich müde zu machen
und auf den Schlaf vorzubereiten. Plötzlich rn einer
engen Gasse, sieht er eine verwegene und höchst ver¬
dächtige Gestalt auf sich zuschreiten. Zweifellos hatte
der Kerl das Vorhaben , den einsamen nächtlichen Wan¬
derer zu berauben . Blitzschnell entsann sich der Be¬
drohte seiner psychologischen Lehrsätze. Er nahm eine be¬
drückte und klägliche Miene an und ging auf den Kerl
zu, der angesichts dieses Vorganges baß erstaunt war.
Thomas wimmerte mit kläglicherStimme : He, Freund,
hast du nicht einen Groschen für mich. -och habe so lange
nichts gegessen!" Der breitschultrige Banvit glotzte iyn
erstaunt 'an, dann kratzte er sich verlegen am Kinn.
Ich will verdammt sein, und gerade wollte ich dich

fertigmachen Und berauben , Kleiner !" Dabei zog er
großmütig eine Münze hervor, gab sie dem Psychologen
und schlenderteweiter . Befriedigt in sich hineinlachend
ging Thomas seines Weges. Unbehelligt ruhte aus
seiner Brust die Brieftasche mit 200 Dollar.

durch diese Abwehr hindurch nach Hause zu bringen.
Aber immer wieder gelang es, die Scheinwerferstrahlen
abzuschütteln, durch Blendbomben das Abwehrfeuer ab¬
zulenken, durch Ausgabe des letzten Ballastes die Höhe
zu ändern —

So kam auch diesmal L 14 wieder heim.
223 Bomben waren in dieser Nacht über England ge¬

worfen worden
Und jetzt stand der Kommandeur mit Kapitänleutnant

Mathy vor dem in der Halle liegenden L 13.
„Das sieht ja übel aus ."
Mathy zeigte hinauf : „Zwei Vollgranaten sind seitlich

durch das Schiff geschlagen und haben die Gaszellen
10 und 12 zerstört."

„Und damit haben Sie noch Lowestoft angegriffen?
Heinrich Mathy lächelte: „Los mußte ich den ganzen

Zimt doch werden, um nach Hause zu kommen. Da soll¬
ten ihn doch lieber die Beefs zu schlucken kriegen als
die Fische. — Und . . ." Er war jetzt ernst. „. . Schließ¬
lich stirbt sich auch der Heldentod leichter, wenn man zu¬
letzt noch einen Sieg davongetragen hat . . ." Er ging
ein paar Schritte vorwärts und sagte dann , wie neben¬
bei : „Ganz wohl war mir ja nicht beim Angriff . - .
Die Batterien schössen verteufelt gut. Und man kann
sie ja jetzt überhaupt nicht mehr zählen aus der Luft , —
so viele sinds geworden . . . Und außerdem haben die
Engländer im Hydepark falsche Straßenlaternen aufge¬
stellt und haben an der Stadtgrenze scheinbar ganze
Stadtteile markiert . . ."

„Aber die Themse verrät ja doch den ganzen Schwin¬
del", sagte Strasser , „sie vergessen, daß wir gewissenhaft
nach Karten angreifen ." Er sah den andern an. „Aber
in Ihrer Haut hätte ich auch nicht Fern gesteckt, Mathy!
Seien Sie nur vorsichtig."

„Einen Augenblicklang dachte ich ja auch - . ."
Er schwieg kurz und fügte dann mit einem leisen

Lachen hinzu, so als wolle er das Ungesagte wieder
abschwächen: „Es knisterte so reizvoll . . ."

Der Kommandeur sah seinen erfolgreichsten Komman¬
danten ernst an : - .

„Daß Sie nicht gebrannt haben . . ."
„Versteh ich auch nicht, Herr Kapitän , — versteht

keiner von uns ."
Sie gingen unter dem Schiff entlang.
„Ihre Leute haben ja einen brüllenden Husten . . .*
,)Ja , — die saukalten Hallen . ."

(Fortsetzung folgt)
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Vor ckor LinkiibrniiKcker Vllgoiuvinen IVvIirpllieliti» Duxlaiuk? Das britisobs Usbinstt bokallt sieb bekannt
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Berlin , 24. April.
Selten wird ein Gast mit so behutsamer Pflege um¬

geben, wie der ungewöhnliche Besucher, der sich augen¬
blicklichin der Reichshauptstadt aufhält . Seine Gast¬
geber wenden kein Auge von ihm, was sein Gaumen be¬
gehrt, wird ihm aufgetragen , selbst wenn der Inhalt der
Schüsseln und Teller von weither geholt werden muß.
Da nimmt es nicht wunder, daß dieser merkwürdige
Fremde sich in Deutschland außerordentlich wohl fühlt.
Er hat es uns zwar nicht selbst gesagt, denn es ist ja
ein Vierbeiner , von dem wir sprechen, bei einem Besuch
aber . den wir ihm abgestattet haben, konnten wir uns
von seinem Wohlbefinden überzeugen.

Im Rahmen einer Sonderschau zeigt der Berliner Zoo
seit kurzem den ersten lebend nach Europa gebrachten
Bambusbär , der neben dem Okapi eine der größten zoo¬
logischen Seltsamkeiten des Erdballs ist. Schon lange
kannte man das sagenhafte Tier , über das sich die
Wissenschaftden Kopf zerbrach, ob es wirklich ein Bär
sei. Schon,im Jahre 1869 wurde es von einem Missio¬
nar entdeckt, aber 70 Jahre sollte es dauern , bis das
erste lebende Exemplar in Deutschland gezeigt werden
konnte.

2m Jahre 1910 gelangten durch den deutschenKonju!
Weiß in Tschöngtu die ersten Felle mit Schädel in das
Berliner Zoologische Museum. Eingehende Kunde von
Bambusbären brachte vor einigen Jahren der junge
deutsche Tibetforscher Dr. Ernst Schäfer, der sich zur Zeit

wiederum auf einer Asienexpedition befindet, nach
Berlin und legte als wertvolle BeweisstückeFelle von
ausgewachsenenTieren vor. Ohne Zweifel ist der Bam¬
busbär eines der eigentümlichstenTiere , die der asiatische
Kontinent auszuweisen hat . Seine Heimat sind die Ge¬
birge der Provinz Szetschuan an der Ostgrenze Tibets.
Er lebt, wie sein Name sagt, in Vambuswäld 'ern und
ausschließlich von Bambus . Fleisch frißt er nicht, und
er soll den Menschen in keiner Weise schädigen, da er
dessen Anbaukulturen streng meidet.

Der Berliner Zoo verdankt nun seinen Bambusbär
dem Amerikaner Floyd Tangeier -Smith und dem be¬
kannten Tierhändler Ruhe. Dem Amerikaner gelang
es, gleich fünf Bambusbären auf einyral zu beschaffen,
und er teilte diese unwahrscheinlich klingende Freuden-
nachricht seinem deutschenFreunde Ruhe mit . Man traf
sich in London. Drei von den Bambusbären sichertesich
sofort der Londoner Zoo, der vierte ging plötzlich an
Lungenentzündung ein, und der fünfte ist unser jüngster
deutscher Zoogast. Er ist wirklich nur Gast, denn er
wird nur sechs Wochen im Zoo gezeigt werden, dann
geht er weiter auf die Wanderschau, nach Paris und zur
Weltausstellung nach St . Louis.

Der Bär aus den Bambuswäldern Chinas ist ein
außerordentlich possierlichesTier in Schwarz-Weiß-Fär¬
bung. Seine friedlichen Augen sind schwarzumrändert,
als trüge er eine Brille . Schwarz sind die buschigen
Ohren, schwarzdie Beine, schwarzder Schwanz und ein
schwarzerSattel geht über den weißen Rücken.

2ee Tmk TerüpeeWees
2 b . Berlin , 24 . April.

Einen eigenartigen Trick hatte sich Mr . Ernest Keens.
ein weißhaariger freundlicher älterer Herr mit mildem
Lächeln ausgedacht, um täglich umsonstseine Mahlzeiten
einzunehmen. Er speiste in den besten Gaststätten Lon¬
dons und wählte mit großer Sorgfalt die Speisefolge,
ohne dafür auch nur einen Penny zu bezahlen. Er ließ
sich kostenlos vom Friseur behandeln und konsultierte
auch wiederholt den Zahnarzt , und stets empfahl er sich,
ohne die Rechnung zu begleichen, ja , ohne auch nur ein
einziges Mal um Bezahlung gebeten worden zu sein.

Da erschienbeispielsweise in einem Restaurant in der
Oxfordstreet ein freundlicher älterer Herr mit einem
kleinen Jungen . Es mochte der Vater oder der Onkel
des Kindes sein, dessen er sich liebevoll annahm. Er
stellte für sich und den Kleinen das Essen zusammen
und ließ es sich schmecken, nicht ohne den jugendlichen
Begleiter immer wieder nach seinen Wünschen zu
fragen. Dann stand er, nachdem er seinen Kaffee
geschlürft und seine Zigarre geraucht hatte , auf und
bat den Oberkellner, doch ein wenig auf den Jungen
aufzupassen, er habe etwas zu besorgen und werde das
Kind dann abholen. Gerne erfüllte man die Bitte des
würdigen Herrn , und wenn dann nach einer Weile der
kleine Gast schließlich zu weinen anfing , beruhigte man
ihn : „Weine nicht — der Onkel kommt ja bald wieder
und holt dich!" — „Das ist ja gar nicht mein Onkel,"
heulte der Kleine. Und auf erneutes Befragen schluchzte
er : „Nein, Papa ist es auch nicht. Er hat mich auf der
Straße angesprochen und hierher mitgenommen!"

So käm man immer erst nach Stunden darauf , d.
man einem Zechpreller besonderer Art zum Opf
gefallen war . Es blieb nichts anderes übrig , als d>
heulenden Jungen nach Hause zu befördern und Anzei
zu erstatten. Der „gütige" Mr . Keens aber speiste a
nächsten Tag in einem anderen Lokal umsonst: diesm
hatte er gleich zwei Knaben mitgebracht, die es sich ir
ihm zusammen gut schmecken ließen, bis es sich da>
herausstellte , daß der vermeintliche Papa oder Onl
ein fremder Mann war . Die Anzeigen mehrten si
aber man konnte des einfallsreichen Mr . Keens d
immer wieder in anderen Gegenden auftauchte und
vertrauenswürdig aussah, daß ihm niemand ei
Schlechtigkeit zugetraut hätte , nicht habhaft werde
Der Zechpreller führte mitunter seinen Trick in manche
lei Variationen dreimal täglich aus.

Unter den Geschädigten befanden sich auch eine Rei
von Friseuren . Mr . Keens schloß aus der Stra
Freundschaft mit einem Jungen und forderte ihn ai
mit zum Friseur zu kommen. Dort hieß er ihn warte
ließ sich selbst rasieren, die Haare schneiden, den Ko
wa,chen, um dann dem Friseur den Auftrag zu gebe
er möge nun dem Kinde die Haare schneiden, er wer
es m zehn Minuten wieder abholen, da er inzwisch
etwas zu besorgen habe. Ahnungslos erfüllte der Figa
den Wunsch und sprach dem Kinde, das durchaus ke
Vergnügen an der Bedienung empfand, Trost zu, u
endlich zu erfahren , daß der Junge nur dem WuiLl
eines Fremden, mit zum Friseur zu kommen, Fol
geleistet hatte . Selbst zwei Zahnärzte mußten auf di,
Weise daran glauben und „kostenlos" Behandlung,
vornehmen. Nun hat man endlich Mr . Keens festnehm.
können und wird ihn wegen Betruges und fortgesetzt
Zechprellerei r -r Gericht stellen.
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Am Achneckentemvo
Als Albert Denn zu seinem geliebten Bad hinunter¬

fuhr, fand er seine Frau nicht. Sie hatten verabredet,
sie würden sich hier treffen, denn er war nur zur Post
in ben kleinen Ort hineingeradelt , um Briefe aufzu¬
geben, Und nun wollten sie baden, in der herrlich
klaren, blauen Gumpe, wo das Wasser sich staute und
in einem natürlichen Becken stillstand, solange schwim¬
men und danach sich abkühlen, bis sie vor Hunger nach
Kaffee und Butterbrot nicht mehr aushielten . Mila
war so reizend, sie hatte die zierlichsten, flinksten Füße
und in dem goldbraunen Gesicht glänzten ihre schim¬
mernden Zähne wie sehr edles Porzellan . Alle Männer
sahen ihr nach, irgendetwas unaussprechlich Bezaubern¬
des ging von ihr aus . Natürlich war Albert eifer¬
süchtig! Wer wäre an feiner Stelle nicht eifersüchtig
gewesen! Grund ? Grund bestand keiner, aber der
Teufel traue einer so lebenslustigen jungen Frau , die
die Erfüllung der Liebe noch viel schöner gemacht hat,
und die man so oft allein lässen muh, weil das der
Beruf von einem jungen und tüchtigen Rechtsanwalt
fordert.

Also wo steckte Mila?
Albert lehnte sein Rad an einen Baum ? Hier war ihr

Weekendplatz, den sie schon so lange aufsuchten. Den
niemand wußte, verloren hinter hohen Faulbaum-
büschen und gelben Berberitzen, die zwar tüchtig stachen,
aber süß und geheimnisvoll dufteten. Und da ging der
Hang hinab , ölaue Ferne , Blitzen eines Stromes und
dahinter Wälder und die große Stadt , der seine Arbeits¬
kraft gehörte.

Vielleicht war sie schon zum Bach hinuntergegangen,
weil es ihr zu lange gedauert hatte . Er schob sein Rad
das schmale Weglein abwärts , nicht ohne ungeduldig
da und dort mit Lenkstange und Speichen hängenzu¬
bleiben.

Seite , dreht "die kleinen, festen Wanderschuhe um. Dann
will er das Kleid ausschütteln. Es ist wie «ine fixe
Idee , daß da irgendein« Nachricht von Mila sein muß,
daß alles nicht wahr ist.

Mitten auf dem Kleid sitzt eine Schnecke. Eine große,
fette, hellbraune Strauchschnecke, die sich den Teufel um
seine unbeherrscht«, eifersüchtige Raserei kümmert. Nein,
sie sitzt nicht einmal , sie geht ganz ruhig spazieren und
zieht eine lange, glänzende Schleimspur über das hübsche
Leinenkleid.

Albert , ganz automatisch, denkt: „Wie wird sich Mila
ärgern ! Ob das wohl rausgeht ? Sie ist so peinlich
sauber mit ihren Sachen."

Bückt sich noch tiefer und will das ekelhafte Tier weit
fortschleudern, «he seine Frau es entdeckt.

Die Schnecke kriecht ganz ruhig weiter.
Und plötzlich wirft der wütend«, junge Mann sich zu

Boden, wird still, beobachtet.
Hat man ihm nicht immer nachgesagt, daß er «in ver-

dämmt scharfsinniger Bursche ist? Wissen nicht alle
Richter und Staatsanwälte , mit denen er zu tun hat,
daß seine Nase feiner wie die eines preisgekrönten
Jagdhundes ist?

Ein Gedanke! Ein rettender Gedanke!
Er legt sich langausgestreckt neben Milas Kleid, er

trachtet, den Boden nicht zu erschüttern.
Seinen Bleistift zieht er heraus , hakt die Armband¬

uhr los und legt sie vorsichtig neben die Schnecke, so daß
er beide mit einem Blick im Auge behalten kann.

Zieht unendlich behutsam, hinter das Fußend« der
Schnecke einen dünnen Bleistiftstrich. Wartet.

Wird das Tier nicht jetzt gerade stehenbleiben, sich
verkriechen, in sein Haus zurückziehen? Hat er es viel¬

leicht erschreckt? Er ist an den näheren Umgang mit
Schneckennicht gewöhnt. 2n welcher Sprache soll man
so einem Geschöpfzureden, daß es weiterkriecht, daß es
gar nicht auf den großen fremden Menschen mit den
jagenden Herzschlägen achten soll, daß es nur kriechen
soll, um Gottes willen, wie bisher weiterkriechen.

Die Schnecke kriecht. Sie hat es sich aus irgendwelchen
unerforschlichen Gründen in den Kopf gesetzt, daß sie
über Milas blaues Kleid marschieren will, um auf der
anderen Seite wieder in die Wiese zu gelangen. Für sie
gibt es überhaupt nur dieses blaue Ding und die Wiese,
keinen Bleistiftstrich, kein« Uhr, kein angstvoll har¬
rendes Menschenauge.

Sie kriecht. Albert kontrolliert die Uhr. Wie langsam
so «in Tier sich fortbewegt. Er schraubt seinen winzigen
Zollstab aus seinem Bleistift . Mißt . Jawohl , «in
Zentimeter . Dann vergleicht er die Uhr. Der Zeiger
ist um zwei Minuten weitergerückt.

Noch wagt er nicht aufzuatmen.
Di« Hauptsache kommt erst.
Er legt seinen kleinen Zollstab an die Scheimspur, die

sich deutlich auf dem matten Leinengrund abzeichnet.
Mißt wieder. Zentimeter um Zentimeter . Da unten
am Kleidsaum begann es. Das sind bis zum Bleistift¬
strich — er rechnet — zweiundfiinfzig Zentimeter . Ein
großer Weg für eine hellbraune Strauchschnecke. Zwei¬
mal zweiundfünfzig — das macht einhundertundvier
Minuten , über ein und eine halbe Stunde . Er über¬
schlägt. Jawohl , um zwei Uhr hat er zu arbeiten be¬
gonnen. da Hing Mila weg. Dann war er noch auf der
Post, fuhr hierher , «in paar Minuten Verzögerung im
Wald — es stimmt! Jetzt ist es fünf Minuten nach
vier Uhr.

Er bleibt still liegen. Atmet. Fühlt wie sein ge¬
peinigt tobendes Herz langsam ausschlägt. Nicht denken!
Es ist alles gut . Es war nie ander als gut. Die Frau
mit den rostroten Locken, die «inen Mann im Wald ge¬
küßt hat , war nicht Mila gewesen. Denn seit andert¬
halb Stunden krack die Schnecke hier auf Milas Kleid.
Gesegnete Schnecke!

Fernes Gelächter, Lachen einer Frau ? War das
Mila ? Sie konnte sich zuweilen so perlend ausschütten.
Nein, die Stimme eines Mannes dazwischen. Ein
Mann , der, Albert fühlte es, ohne ihn zu sehen, sein
Feind war , den er haßte, dieser jungen , selbstbewußten
Stimme wegen haßte.

Er stand und suchte mit den Augen den offenen, he-
sonnten Waldrand ab. Da züngelte doch etwas wie eine
blaue Flamme . Diese geschmeidigenHüften — das ist
doch Mila ! Aber wer ist der Mann , der sie im Arm
hält ? Er kann kein Gesicht unterscheiden, es ist zu
weit, sie gehen den Weg entlang ! Jetzt bleiben sie
stehen. Das sind Milas rostrote Locken! Jetzt küssen
sie sich! Küssen sich, besessen, hingerissen, besinnungslos
vor Leidenschaft- Mila , seine Mila , die noch nicht ein
Jahr seine Frau ist, küßt «inen anderen Mann!

Der Rechtsanwalt hat das Gefühl, er erstarre von
innen heraus . Von seinem wildschlagenden Herzen fließt
es durch seinen ganzen Körper , glühend und eisig zu¬
gleich. Er beißt sich die Lippen blutig , er krampst die
Finger ins Sattelleder , um nicht hinunterzustürmen und
wie ein wildes Tier über die beiden herzufallen.

Wo sind sie?
Sie sind verschwunden.
Er muß ihnen nach! Muß erfahren , wer der Mann

ist, mit dem Mila ihn betrügt , den sie sich hierher be¬
stellte, weil sie wußte, daß ihr Mann wichtige Briefe zu
schreiben und aufzugeben hatte.

Er zwängt sich wütend, wildatmend , mit stoßendem
Herzschlag abwärts.

Die Minuten werden Stunden und die Stunden
Ewigkeiten.

Von dem Pärchen hört und sieht er nichts mehr.
Da ist das Bachufer. Weiden hängen. Das stille,

goldgrüne Wasser der Gumpe. schimmert.
Da, am Boden wieder die blaue Flamme . Er stürzt

darauf zu. Es ist ein Kleid, Milas Kleid. Und Schuhe
und «in bißchen seidenrosa Flaum.

Sie hat ihn gesehen! Sie will ihn irreführen . Sie
hat sich versteckt. Sie tut so, als ob nichts wäre . Als
ob es keinen Dritten gäbe, der sie eben im Arm hielt
und besinnungslos küßte.

„Mila !"
Keine Antwort ! Natürlich keine Antwort . Irgendwie

überfällt ihn ein Gedanke, sie habe hier bei ihren Klei¬
dern vielleicht «ine Nachricht für ihn zurückgelassen. Er
bückt sich, schleudert das bißchen rosa Seidenflaum zur
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/ Von Max Varthel
Der Abend war gekommen, die große Verzauberung

und Unruhe, die das Plut aufwühlt . Marianne Häber-
lein , ein hochgewachsenes, schönesMädchen von betonter
Kühle, zweiundzwanzig Jahre alt und Sekretärin in
einem Jndustriewerk , war von der großen Unruhe des
Herzens aus dem möblierten Zimmer getrieben worden.
Ueber eine Stunde lief sie planlos durch die Straßen,
besah sich die Schaufenster, blieb an dem dunklen Kanal
träumerisch stehen, auf dem zwei Enten schwammen.
Als ein Autobus heranbüffelte , die Bremsen zog und
hielt, stieg sie ein und ließ sich an den Rand der Stadt
entführen , wo sich ein großer Vergnügungsgarten mit
Musik und Flammen erhob.

Die leuchtende Heiterkeit der Anlage wurde durch
viele Reklamen gestört. Seife und Würstchen, Zigaretten
und Biersorten priesen sich in elektrischen Wander¬
schaften an, aber auch das waren ja Aufrufe an on
Lebendigen, wie die Musik, die von den Tanzflächen
kam, wie der kühle Silbermond , der im Himmelsraum
schwammund die Sterne vergessen lieh.

Marianne hatte Glück und fand Platz an einem
kleinen Tisch in der Nähe des Wassers. Der junge Mann.
der an diesem Tische saß, erhob sich und grüßte mit
einer knappen Verbeugung. Sie dankte durch einen hoch¬
mütigen Blick. Marianne war es gewohnt, daß die
Männer vor ihr aufstanden und sich verbeugten. Viele
Männer hatten das schon getan , aber der richtige Mann
war nicht darunter gewesen,

Wie aus einer Honigwabe der Honig quillt , wenn er
geschleudert xpird, sh Mollen von ..hetz lichtblühend̂ n
Tanzflächen die Lieder und Musik. Sie vereinten sich
nahe am Fluß bei der kleinen Kapelle, die in einer
gewölbten Halle stand.. Von ihr ging ein Rauschen aus
wie von einer großen Südseemuschel, in der man alle
Stürme und Windstillen, alle Märchen und Verheißungen
singen und musizieren hört.

Am Ufer des Flusses lag ein Hausboot . Es blieb dem
festen Lande verbunden und schwamm niemals als
singendes Herz in die Wassermitte. Die hymnischen
Schläge seiner Kapelle lösten sich vom Ufer und schlugen
eine tönende Brücke durch die Dunkelheit nach der
anderen Seite.

„Reutter , Alfred Reutter, " sagte der junge Mann , der
sich erhoben und noch einmal verbeugt hatte , „darf ich
um einen Tanz bitten ?"

„Danke," antwortete das Mädchen und schüttelte den
Kopf. Sie starrte dabei nach dem dunklen Wasser, das
von Hunderten von Lichtpfeilen durchbohrt wurde. Die
Lichtpseile schienen das Wasser bis auf den Grund zu
durchbrennen, wo die Fische ihr geheimnisvolles Dasein
führten.

Der junge Mann setzte sich enttäuscht.
Plötzlich verstummte die Musik. Das große Feuerwerk

begann. Die ersten Raketen zischten schön und herrlich

auf. Sie stiegen nach dem Mond und den vielen Sternen,
die den Himmel in noch fernere Räume rückten und ihm
mit silbernen Nägeln anhefteten, damit er nicht herab¬
stürze. Die Raketen zeigten ihre strahlenden Wunder,
ehe sie als Goldregen und Lichtschauzerfielen. Und nun
knallte und musiziert« «in märchenhaftes Leuchtfeuer auf
und überblendete die Sterne.

Neue Raketen eroberten sich den Himmel, noch schöner
als alle Sternbilder , schöner als das Siebengestirn,
schöner als der Große Wagen, nur der Mond behielt
seine magische Gewalt , seinen silbernen Zauber und
rollte erhaben durch das Feuerwerk, von zarten Wolken
umgeben wie von einer Lämmerherde.

Marianne seufzte.
Schön war es. einsam zu sitzen und kühl über den

Dingen zu stehen wie der ferne Mond. Die Lichtspritzer
der Raketen spritzten um ihre schmaleweiße Stirn und
ertranken in den Brunnen der großen grauen Augen.
Der schöne lebenshungrige Mund mit den roten Lippen
zitterte ein wenig. Ihre Hände mit den langen , schmalen
Fingern schienen aus Marmor zu sein und lagen
unbeweglich auf der Tischplatte.

Der junge Mann sah das alles.
Er hatte auch den Seufzer gehört. Als er einen Blick

auf das sehnsüchtige Mädchengesichtwarf , glaubte er,
ihre Gedanken lesen zu können. Der Mensch kann mit
seinem Feuer das Licht der Sterne überstrahlen , las er,aber was ist der Mensch: eine wimmernde R̂akete vor*
dem silbernen Mond ! Aber das waren nicht die
Gedanken des Mädchens, die er las , es waren seine,
eignen, die aus einer ihm unbekannten Tiefe aufge¬
stiegen waren wie die Fische, wenn sie manchmals an
die Oberfläche kommenund aus dem Wasser springen.

Der Musikgarten hielt den Atem an und war , wenn
das Feuerwerk explodierte und sich in roten, silbernen,
blauen und goldenen Schleiern, Bällen , Sternen und
Wolken auflöste, wie ein einziger staunender Mund , der
„Ah" und „Oh" in die Dunkelheit schickte, als gäbe es
keine anderen Laute , als eben das Ah und Oh.

Nun sauste plötzlich über das rabenschwarze, von
feurigen Pfeilen durchbohrte Wasser glühende Stachel¬
schwein, die wie gehetztes Wild fauchten, wenn sie ver¬
zichten und in den kleinen Wellen ertranken . Auf einer
hohen Schaukel bewegten sich im rüpelhaften Spiel zwei
leuchtende Figuren . Sie bewarfen sich mit brennenden
Bällen , wie es die Kinder tun , wenn im Winter die
Schneeballschlachtenbeginnen. Zuletzt bliesen sie, ehe sie
verlöschten, einen feurigen Wind ab.

Alfred Reutter . der junge vierundzwanzigjähnge
Baumeister, der in die große Stadt gekommenwar , um
sie zu erobern und der an diesem späten Abend an einem
kleinen Tisch neben einem schweigenden Mädchen saß,
fühlte plötzlichinmitten des lauten Jubels und krachen¬
den Feuerwerks seine tiefe Einsamkeit. Ueberall saßen

Heller Ruf und Wasserplätschern aus der Gumpe.
Zwei goldbraune Schultern tauchen aus gleißend be¬
sonntem Grün.

„Oh, Berti «, da bist du ja ! Stell dir vor, ich bin du
drüben am Ufer in der Sonne einfach eingc>chlafen! Ist
es nicht schon sehr spät? Komm doch ins Wasser!"

„Ja , gleich, Kind !" sagt «r und hütet seine Stimme,
daß sie nichts verrät.

Die flammende Erregung seines Blutes ist noch nicht
ganz vorbei.

Er tut so, als sei er ganz mit dem bißchen Auskleiden
beschäftigt.

„Komm doch, Bertis !" ruft sie ungeduldig und werft
sich auf den Rücken, daß ihre Augen opalgrün auf¬
leuchten und die rostroten Locken im Wasser schleifen.

Er bückt sich, nimmt die Schnecke, die bis jetzt unbe¬
kümmert weitergekrochen und wirklich aus eigenen
Kräften am oberen Rand des blauen Kleides ange¬
langt ist und setzt sie sorgsam ins Gras . Aber ihr Ver¬
ständnis für die Menschenhand erweist sich als ebenso»
unglaublich unzulänglich, wie ihr ganzes Weltbild über
Wies«, Feuchtigkeit und Hunger hinaus unzulänglich
ist. Sie zieht sich empört in ihr Haus zurück und schließt
den Eingang mit einer dickenSchleimblase.

„Aber was hast du denn da? Pfui , «ine Schnecke.
Wirf doch das scheußlich« Ding weg. Seit wann inter¬
essiert sich denn der Herr Doktor für Schnecken?"

Er antwortet nicht, springt ins Wasser und küßt seine
Frau , unbändig , wild, so daß sie beide zu schwimmen
vergessen und untertauchen und atemlos lachend end¬
lich wieder an die Luft kommen.

Alles ist gut ! Mila soll nie etwas erfahren , nie.
Die Schnecke ihrerseits , hungrig von dem langen

Marsch, macht sich über «in großes saftiges Blatt her.
Ein unendlich dünner , unendlich zerbrechlicher Schick¬
salsfaden zwischenMensch und Tier ist zerrissen.

So wie vordem weiß keiner mehr etwas vom anderem
^vvi b'ranoö-llarrs .r

Freunde , Liebesleute , Ehepaare . Ein brennendes Ver»
langen , teilzuhaben an der Freude und an der Gemein¬
schaft, verzehrte sein Herz.

Wie eine leidenschaftlicheLiebe war das Feuerwerk
verlodert . Ueber dem schwarzen Wasser wölkte weißer
Rauch. Und nun setzte die Musik ein, die solange
geschwiegen und auf den händeklatschenden Beifall
gewartet hatte . Mit einer jauchzendenFanfare begannen
die tollen Rhythmen, als gäbe es keinen Tanz der
Gestirne und nur einen Tanz auf der Erde auf den
glatten Flächen, auf dem Hausboden, Liebestanz
zwischenMann und Frau , Tanz und Sprung vor der
endlosen Ruhe des Todes.

Der junge Baumeister seufzte, wie vorher das
Mädchen geseufzt hatte . Marianne hob den Kopf. Ihre
grauen Augen sahen eigentlich zum ersten Male bewußt
den Mann an ihrem Tisch. Reutter hatte er sich vor¬
gestellt, Alfred Reutter . Er war schweigsam gewesen,
als die Raketen zerplatzten und alle Leute schrien, er
hatte geschwiegen, als sie einen Tanz ablehnte. Er hatte
still sein Glas Wein ausgetrunken . Aber dann kam
ein Seufzer, und dieser Seufzer . . . Marianne lächelte.
Auch sie hatte ja geseufzt. Ihr war plötzlich, als seien
diese beiden Seufzer die Pfeiler einer Brücke, die über
einem Abgrund ihren Bogen schlugen.

Was für ein Abgrund ? Der zwischen der menschlichen
Einsamkeit? Ein Wort konnte eine Brücke bauen, ein
Lächeln konnte einen Bogen schlagen, aber ein Seufzer?

Reutter spürte die prüfenden Mädchenblickeauf sich
ruhen und nun lächelte er. Er hörte die Musik, und mit
wilder Glut stieg noch einmal das große Verlangen
nach Freundschaft und Liehe in ihm auf , das Verlangen
nach ein wenig Freude und Gelächter. Entschlossenerhob
er sich und bat noch einmal um einen Tanz.

Marianne lächelte. Drei Pfeiler waren plötzlich
errichtet, einer auf Seufzern , der andere aus Lächeln,
der dritte aus einem Wort . Sie hatte geseufzt, sie hatte
gelächelt, nun fehlte nur noch das richtige. Sie erhob
sich vom Tisch und sagte das Wort:

„Gern".
Alfred Reutter führte Marianne Häberlin zum Tanz.

Er führte sie noch viele Male zum Tanz, denn sie wurde
nach einem Jahr seine Frau . Und immer, wenn sich der
Tag jährte , an dem sie sich unten am Wasser beim
Feuerwerk kennengelernt hatten , konnte man sie an
dem kleinen Tisch sehen. Sie seufzten aber nicht mehr.
Sie lächelten.
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(36. Fortsetzung)
„Well . . . dann ich werde warten , Mister Cajetan ."
„Sie werden vergeblich warten , weil es auch dann

unverkäuflich bleiben wird. Nix zu machen."
Grollend zog der Amerikaner ab. Grollend besuchte

er Herrn Eräfe , und grollend schrieb er nochmals einen
Scheck aus.

„Der junge Mann wird werden ein« große Maler,
ich weiß es, darum ich kaufe seine Bilder ." Mit diesen
Worten verabschiedete sich Mister John.

Als Florian die Abrechnung von Eräfe bekam, schüt¬
telte er den Kopf.

„Verrückt!" sagte er , und erst als Leni kam und sich
über das unsinnig viele Geld gar nicht beruhigen
konnte, begann er sich auch zu freuen, und davon zu
sprechen, daß er jetzt wohl wieder ein Stückchen an
feinem Häusel weiterbauen könnte.

„Ich fahre morgen hinaus , um mit dem Baumeister
zu sprechen, kommstdu mit ?"

Freilich wollte Leni mitfahren . Ach, solch «in Glück
war 's, daß der Flori dem Amerikaner begegnet war.

Selbstverständlich war das ein Glück. Das lief einem
auch nicht alle Tage über den Weg. Sie redeten noch
sehr viel von Mister John , und dann war «s mit einem
Male wieder so wie früher . Sie saßen Hand in Hand
auf der Ottomane und machten Pläne . Das Häusel
sollte verputzt werden, der Schreiner mußte die Fenster-
und Türstöckemachen, der Glaser würde wohl bis zum
ersten Schnee mit dem Einglasen fertig werden, und
vielleicht konnte man auch die Fußböden dielen lassen.

Nein zuerst mußte natürlich der Installateur mit
seiner Arbeit beginnen.

Florian holte den Bauplan und den Kostenvoran-
fchlag herbei, und dann saßen sie. die Köpfe über die
Zahlenkolonnen geneigt, und rechneten. Zwischendurch
küßten sie sich.

„Was hab' ich gesagt, Dirndl ", lachte Florian , „ich
schafs's auch allein."

Fast war er wieder der frohe, unbekümmerte Bub
von ehemals, und Lenis Zärtlichkeit war grenzenlos.
Sie küßte Florians Augen und seinen Mund , der heute
wieder ganz weich und sehr liebebedürstig war , und
dann sagte sie mit einem Male : „Weißt du noch, wie
das war , als ich zum erstenmal in dein Atelier kam
und du uns einen Tee machtest?"

Florian sprang sogleich adf, zündete die Gasflamme
an und stellte den Wasserkesselauf den Kocher. Dann
deckte er den Tisch, schob ihn an die Ottomane , und
während er hin und her lief, dieses und jenes holte und
herbeitrua , warf er Leni zärtliche und bewundernde
Blicke zu/genau so wie damals.

„Aber heute hole ich uns die schönstenund teuersten
Kuchen und eine Flasche Wein für später und die fein¬
sten Keks", rief er glücklich, „und wenn wir erst ver¬
heiratet sind und in unserm Häusel wohnen, dann feiern
wir jedesmal ein Fest, wenn ich«in Bild verkauft habe,
gell?"

Leni streckte ihre Arme nach ihm aus und zog seinen
Kopf ganz eng an ihre Brust.

Wenn wir erst verheiratet sind! . . . Ach, wie gut,
daß er das endlich wieder einmal gesagt hatte.

Was hatte sich Alois Reitmaier eigentlich von Flo¬
rian Cajetan gedacht? Er hatte erwartet , einem noch
nicht ganz ausgewachsenen Mann zu begegnen, einem
Kunstjünger, lang , schlaksig und mit wilder Mähne . Er
hatte sich darauf gefaßt gemacht, ein Dachbodenatelier
vorzufinden. Statt der Möbel rohe Kisten, statt des
Bettes einen Strohsack und in der Ecke einen prasseln¬
den Kanonenofen. Auch schien es ihm durchaus möglich,
daß man vor lauter Bildern den Maler selbst nichl
gleich entdecken, daß er hinter einer Staffelei sitzen und
mit den Farben nur so herumfpritzen würde.

Vier Treppen hinaufsteigen zu müssen, war für Alois
Reitmaiers Körperumfang eine Zumutung , und dro¬
ben in einem dunklen Gang, wo Tür neben Tür lag.
das winzige Schild mit Cajetans Namen zu entziffern,
war ebenfalls keine Kleinigkeit.

Nun sollt« er bloß nicht zu Haufe sein, der windige
Farbenklexer, der seinem Mädel den Kopf verdreht
hatte und Schind lud er mit ihm trieb.

Zwar schaute die Leni seit ein paar Tagen wieder
fröhlicher in die Welt und hatte große Lust gehabt,
dem Vater einige Wunderdinge von ihrem Maler zu
berichten, aber Alois Reitmaier hatte nichts hören
wollen. Er war wieder recht schlecht zu sprechen auf
Herrn Cajetan . der nicht so viel Anstand besaß, im
Hause Alois Reitmaiers Besuchzu machen. Das gehörte
sich einfach so, wenn er noch Wert darauf legte, Reit¬
maiers Schwiegersohn zu werden, und wenn er es nicht
bald tat , konnte er ihm gestohlen bleiben.

Herrgott , was die Leni da für ein erschrecktesGe¬
sicht gemacht hatte , als er mit dieser Meinung heraus-
polterte!

Schon recht! Mochte sie es ihrem Herzliebsten
stecken, wie der Vater über ihn dachtes und wenn der
junge Herr sich nicht schleunigstauf seine gute Kinder¬
stube besann, war es aus mit Alois Reitmaiers Lang¬
mut, dann hatte es geschnackelt.

Aber . . . als er dann wieder die Leni ansah, wie
sie ganz verstört auf ihrem Stuhl saß. wurde er milde
und zog es vor, sich den Tunichtgut doch erst einmal
persönlich zu betrachten und ihm etwas auf den Zahn
zu fühlen.

Nun hatte er sich endlich dazu entschlossen, und nun
stand er vor Cajetans Atelier und klopfte an.

„Herein !"
Drinnen rückte ein Stuhl , die Tür ging auf, und

in den dunklen Gang fiel Licht.
Vor Alois Reitmaier stand ein schlanker, junger

Mensch in weißem Kittel . Er war weder unaus-
gewachsen noch schlaksig, trug das Haar ordentlich
frisiert, war sauber rasiert und lachte freundlich.

„Was verschafft mir die Ehre ?"
Alois Reitmaier war verwirrt . Das Atelier , das

er betrat , sah so urgemütlich und aufgeräumt aus , daß
man gleich Lust bekäyr, die vom Treppensteigen müden
Glieder in dem bequemen, alten Ohrenstuhl auszu¬
strecken und auszurasten. Und weiß der Deifi . . . der
junge Mensch gefiel ihm.

War er auch an die richtige Adressegeraten?
„Sie sind doch der Kunstmaler Cajetan , gell?" fragte

>r zögernd.
„Jawohl , der bin ich." .
Florian nötigte seinen Gast in den schönen, alten

Stuhl . Drolliger Kunde, dachte er. Kommt ange¬
schnauft wie eine Dampfwalze, wirft sich ächzend in die
Polster und beschäftigt sich erst mal ausgiebig damit,
sich die tropfnasse Stirn zu trocknen.

Der heutige Staat steht nicht, weil wir ihm Gesetze
geben, sondern er steht, weil unser Gesetz im Herzen der
Nation das Bejahende findet. -Züolk Hitler ?
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„A bisserl hoch hinaus wohnen S ' schon, Herr
Cajetan ."

„Nicht mehr lange . . . dann ziehe ich in mein Häusel
am Ammersee", antwortete Florian liebenswürdig.

„So , so . . . a Häuserl am Ammersee haben S ' . . . ?
Schöne Gegend dort. . . kenn ' ich auch." :

Alois Reitmaier wußte nicht recht, warum er hier
saß. Er hatte sich alles ganz anders gedacht.

Nett schaute der Bursche aus . So ein liebes, offenes
Gesicht hatte er, und höflich war er auch. Er fragte
nicht gleich, was man wolle, war auch nicht ungeduldig,
weil man ihn störte, sondern stand artig und wohl¬
erzogen vor seinem Gast und wartete , bis der sich von
den Strapazen des Atelieraufstiegs erholt hatte.

Tja , was sagte man ihm denn nun?
Alois Reitmaier schaute sich um, sah Bilder und

Skizzen an den Wänden hängen, die recht geschmackvoll
angeordnet waren , und plötzlich kam ihm eine Idee.

Wie wär 's. wenn er sich von Cajetan malen ließe?
Da hätte man die schönste Gelegenheit, den jungen
Mann gründlich kennenzulernen, ihn auszuholen und
alles zu erfahren , was man von ihm wissen wollte.

„Schauen S '. Herr Cajetan ", sagte er. „ich bin ein
alter Mann , wer weiß, wie lang ' ich noch leb' ? Da
hab' ich mir gedacht: machst deinen Kindern eine Freud ' -
und läßt dich von einem tüchtigen Künstler malen.
Wissen S ', bloß den Kopf. denn auf meine Figur leg' . !
ich net viel Wert und meine Kinder auch net."

Florian fühlte ein Zittern in den Knien. Was . . . ? ^
Diesen dicken Herrn mit dem gemütlichen Biergesicht
sollte er malen ? Ausgeschlossen! Fast kam ihn ein
Lachen an, aber er bezwäng es und sagte ganz ernst, -
daß er eigentlich kein Porträtmaler wäre und solche ,
Aufträge nur in Ausnahmefällen annähme.

„Gut, dann bin ich eben ein Ausnahmefall , Herr i
Cajetan . Gehn S ' . . . tun S ' mir doch den Gefallen. ;
Wie gesagt, ich will ja das Bild nur für meine Kinder
haben." ^

So was ! Da mußte man sich noch aufs Bitten ver¬
legen, damit der Herr Maler die Gnade hätte . . . !
Aber was tat man nicht alles für seine Kinder und in >
diesem Falle für die Leni?

(Fortsetzung folgt)
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Die glücklicheGeburt eines kräftigen

Sonatagsjunge»
zeigen in herzlicher Freude an:

Wilma Oeltermann , geb. Meyer
Heinz Oeltermann

Bremen, den 23. April 1939
Stephanitorssteinweg 41/43

In dankbarer Freude zeigen wir
die Geburt einer gefunden

Tochter
an:

Friedrich Kunst und Frau,
Anni , geb. Hilken

Bremen , den 24. April 1938
Doventorsteinweg 97
z. Z. Diakonissenhaus

Die Verladung unssrsr lovliter
6srtrcrut

mit Harrn Stnäivnrnt
Lrnst Wincüksr

esbsn rvir bekannt.

7liso I/. Oclrkcrcis unci krau
6ess , xsb . Laesns

Sremen,
Nsstsätsr 8ssrstraös 83

V
24. 4. 1939

Unsere Sigrid ist da!

In dankbarer Freude:

Edith Lührs , gelb. Kohlheher
Fritz Lührs

Bremen , Lichtenhainer Str . 26

^z . Z. Rembertistrohe 97

Heine Verlobung mit Fräulein

6srtrcrut 6crrbcrcis
besdr « ick mied anrursixen.

Lrnst Mincllsr

Rrsmvn,
Avinkenstraks 84

Sonntag , äsn 3V. Lvril 1939

Ois Verlobung unserer
Voebtsr

Hcrsslsr
mit Herrn

kickcrrcZ ^ cllsr jr.
geben wir bisrmit bslrannt.

6 . I -srcü unci ^ rcru
gsd.

Den Laug
äulians , van Ltolberglaan 117

^pril

blsine Verlobung mit Fräulein

^NNV Hclssjsr

bsebrs ieb mieb an2U2sigen.

llickarcl ^ cUsr jr.

Lrsmsn
lZengusstrallo 27

1939

Ihre Vermählung geben bekannt

üans IrunkliarM u. srau
Agnes , geb. Arnke

Bremen , den 25. April 1939
z. Z. verreist

-

/ - -̂ - v
Für die uns freundlichst er¬

wiesenen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer goldenen Hoch¬
zeit danken wir herzlichst.

Diedrich Steinberg und Frau

^Weizenkampstrahe 56

vsllenrlelneo«.

Heute verschiedinfolge Herzschlagsmein
inniggeliebter Mann , unser herzensguter
Vater , Bruder , Schwager, Onkel und Neffe

Heinrich WeilchO
im 53. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Auguste Weinhold, geb. Baden
Marianne Weinhold
Heinz Weinhold
nebst allen Angehörige».

Bremen, den 24. April 1939.
Die Aufbahrung erfolgte in der Ka¬

pelle des Buntentors -Friedhofes : etwaige
Kranzspenden nach dort erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 27. April , um 10 Uhr, in der Kapelle
des Buntentors -Friedhofes statt.

Am 24. April verstarb plötzlich und un¬
erwartet unser lieber Arbeitskamerad

Heinrich Weinhold
im Alter von 52 Jahren.

Wir verlieren in ihm einen treuen
Mitarbeiter , dem wir ein ehrendes An¬
denken bewahren werden.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
des

Gaswerks

Nach langem, schwerem, mit unendlicher
Geduld ertragenem Leiden entschliefheute
unsere liebe Mutter

Sophie Demitz
geb. Ehlers

im 55. Lebensjahre.
In stiller Trauer , rm Namen aller An¬

gehörigen:
Erich Beyer und Frau,

Sophie, geb. Demitz
Alma Demitz
Karl Beerbom jr.

Bremen, den 24. April 1939
Scharnhorststraße 1631.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Germaniastr . 56s etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
um 121h Uhr, im Krematorium statt.

Das ist immer die gleiche Frage
bei Bekanntgabe eines Familien-
ereignisses. Wie gut hilft man
sich da mit einer Anzeige in der

Bremer Zeitung

Statt Karten

Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief heute sanft und ruhig nach kurzer,
heftiger Krankheit mein lieber Mann,
unser treusorgender Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Ahm Ah«
im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Gesine Ahrens, geb. Drewes
Fritz Heißenbüttel und Frau,

Sophie, geb. Ahrens
Georg Meyer und Frau,

Gesine, geb. Ahrens
nebst Enkelkindern.

Seehausen, Mittelsbüren , 23. April 1939.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 27. April , 3 Uhr nachm., in der See-
hauser Kirche statt.

W

Nach langem, schwerem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden entschlief heute
sanft und ruhig meine liebe Frau , unsere
gute Mutter und Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Anna Kellner
geb. Garstens

in ihrem 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Adolf Kellner
Adolf Kellner und Frau,

Henni, geb. Horstmann
Fritz Kellner
und Angehörige.

Bremen, den 23. April 1939
Thielenstraße 42.
'Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Pietät ", HM 'boldtstraße 199/192.
Zugedachte Vlumenfpenden bitten wir dort
niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem
27. April 1939, um 109- Nhr , auf dem Waller
Friedhof statt.

Heute entschlief nach kurzer, schwerer
Krankheit mein lieber Bruder und
Schwager

Kapitän

Mann Brnns
im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Carl Kurre und Frau,

Gesine, geb. Bruns
nebst Angehörigen
Elisabeth Lange
Andreas Kniep und Frau.

Bremen, den 22. April 1939.

Aufbahrung im Veerdigungs-Jnstitut
„Nördlich t", H. Schomaker,  Wart-
bnrgstraße 39.

Trauerfeier am Donnerstag , 9lL Uhr,
im Krematorium.

Unsere liebe Mutter,
Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwägerin und
Tante , Frau

Mg.L>iii>ell!alib
geb. Rosenbohm

ist im Alter von 82 Jah¬
ren infolge Altersschwäche
sanft entschlafen.

In stiller Trauer:
Georg Lindenlaub u. Frau
Karl Lindenlaub u. Frau
Gustav Lindenlaub ».Frau

nebst Kindern
und Angehörigen.
Die Beerdigung hat im

Sinne der Verstorbenen
in aller Stille stattge¬
funden.

Am Sonntag verstarb plötz¬
lich und unerwartet nach
kurzer , heftiger Krankheit
unser lieber Sohn

Herbert
im zarten Alter von 9 Mo¬
naten.
Dietrich Schröder und Frau.
B orgseld/Siedl ung.

den 23. April 1939.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , nachm . 14 Uhr,
auf dem Friedhos Borgseid
statt.

M feinkörnigkelt
^ctsr..Koland"-Ksisstärtze

bewirlct eins völlige
vurcbdringung der6 s-

webstoLem.Dadurch wird
emegewissslmprügnistungl
erreicht, die dem Vkösehs-/

^rtücicden kksuglonrrurücle-^
gibt- eins wesentliche

klgsnrcliott der!

«reis
TlÄKKk

Für die liebevolle Teil¬
nahme Leim Tode meines
lieben Mannes und Va¬
ters sagen wir allen, ins¬
besondere Herrn Pastor
Denkhaus sowie seinen Ar¬
beitskameraden unseren
herzlichstenDank.

Sophie Nolte
und Kinder.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief heute meine innigstgeliebte, unver¬
geßliche Frau , unsere gute Tochter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Mheriue RenzelinM
geb. Rsinke

im 49. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Renzelmann
und Angehörige.

Bremen, den 22. April 1939
Buchenaustraße 5.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be-Jn .,
Germaniastr . 56; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
dem 26. April , um 12 Uhr, in der Ka¬
pelle des Osterholzer Friedhofes statt.

puppen-
«lokior

Pupprnsachgeschäft
E . Bulling,

Landwehrstr . 22

Nach langem, schweremLeiden verstarb
unser Eefolgschaftsmitglied

Jakob Schneider
In der Zeit gemeinsamer Arbeit ist er

uns ein guter Kamerad geworden, dessen
Hinscheiden uns tief bewegt. Sein An¬
denken werden wir stets in Ehren halten.

BetriebsMer und Gefolgschaft
. der Firma

Carl F. 2V. Borgward
Automobil - und Motorenwerke

Bremen
IS

Haar-
ousfoll?
DünneS Haar!

Dann nur die
Ottve -Methode.

Wirkung über¬
raschend . Friseur

G. Struthosf,
Spitzenkiel 14

kilsiaunL

11»
Miss rslill
für Herren -Gord.

Nachloßsachen
H.Kerl,KnooPst .29
E.Foul ' str .F .80N88

Allgemeines
Lumpen
ElfenMetalle

sowie jedes Alt¬
material kauft u.
holt ab

H. Willms,
Bet den drei Mäh¬

ten b (Hos),
Rul 4 06 47.

»MMM

Preisskat , 8'/- Uhr.
Geldpreise .Nieden-
darp . Altenweg 3

Ausfüllung
am Mittwoch , dem 2̂6. April,
in Hollwedels Saal " Narrten.

Handweberei in Betrieb
Gr . Verkauf in Handwcbereien.
handwcberei H. Böse jr ., Barricn

Sescküitskückbr

verlccniisri
t-tenuümittsl

Usuls , visnelsg , tzitiwock , vonnsrsl.
rvci . Wsssrssls !n sUsn SlöLsn.
Abrieben g r s I i s, >va . <ultsr-
» c 6 o 1! sn >/ » lcg Sll—40 p>., lbcl

Sfssssn V- kg 75 pl.
Z. klsektmsnn

/in äsrScdwcdls/Xsisslbsüclcs , K5Z1

visIs Soetsn sm t.sgsr
vurekrckksibsbllctioi
varcdscvsslbs kucvlllvrungso

ozmci . k.ong «i,»«r. 30

.ung cüs

von Iksls!
O-SksclS in clsn unteren Preislagen
von E, — dls 120V,— ksdsn wir
t>/lögliclilesitsn über kvlÖgllcklcsitSN,
eine -Aussteuer russmmsnrustsllsn:
scl'lön , rv/sclcmävig , solicts unct
sSlbstverstanctlicti preiswert.
ttsus clsr

Leistung!
»

üiilislime lion
klisüsklelieii

Isngsnslr . 137/ZS

Saba
3-Nöhren -Empsän-
ger (Gl .-Strom >,
tadellos , für RM.
0.— z. verkausen.
Riemenschneider,

Mendestraße 15 I.

skkrisc«

^Isule gilrls

38ülllllliMkl
Ve Kg

lülG
2 ><g

Luin  Lksnädrot:

osutscde in Spsiosöl

3 Dosen ^

23ü ^ ^ unrl 236 ^ 5

Ulssekinon

Schreibmaschinen
neu , gebraucht,

Miete.
Langenstraße 136

Ruf 2 67 18

llläkel

Gut erhaltene
Pitchpine-

billig . Kur-
sürstenallee 24 b I.

8okmuck

rmvillia-llllken
von 5— sn

Uusib

/illaemeine«

pdol«
Lppsrsle

sNsr fü-rksnljrmenai'lllul' lli'slrki'
VsioitmsrsN'sIkSÜelSL

1a oUsQ
2röüsn

Srsunvk
l-sUen

Öken und Herde

Utö8l:llllell„e^ »ein.Xao/eUe/ <,rüaeiu0. 50

" Vsrlccnit
der bckoäelle

des
Vsrdanäss

bcköksl
Osntscksr

Wsrlccrrdeit
«ilr Lrsrnsn

un <ä
Oläsnbnrs

l>as scliöne tteini in >4
klökei

Vvutsckvr
Werkarbeil!

Frsn;

Fürgens
clsn Nälsn 71-74

Helfer beim
Hausputz

/f-.'

Nnusxerül

8881«
ab Fabrik

99 g Stlberaufl.
z. B . 72 Teil«
«IM , « S

bequeme Teilzahl
Gratiskatalog

A. PaschL Eo..
Solingen 39

Luto an
Ssldsttakrsr
39sr u . 38sr

!Vlo <äs11s
OsvrsräisLIc

V. s. ztolnior 1S2
nui « ra ri

Luko - Lnrui
Lulom vver

so Ssldslksluer
V. 8 4SÜ3 u. S45 30
dpei, vxw us« . irr»
vovenios«ie!n« «a ss

k'uiirreiiLo

Halbb .-Räd «rS7 .2S
„Drewer " -R . 43.75
„OriginalDrewer"
Muss . Chrom 52. -
mit Tretstrahler.
Garantie . Köster,

Stessensweg 22

» » INI»

MlMt - - ..
auch „Brcnnabor"

„Meister"
„Bauer "-Nöder

alte Räd . i. Zahl.

MNIN»

!lewne
SMrv«

/LdvrvMe
MK8 L ÜÜ688K!

nsem.
Seewenjestraße 71

Teleion 8 12 91
üermllrkt

2u8 « I» uken »MIMM
nach Gewicht , nur
beste Ausführung
RückUes. 3—4Tage
gSkl' S.80IIlilkN8ll' . z

Ruf 4 22 21
Die kleine Wä¬
scherei. der Sie
Vertrauen schenken

können.

Kleiner Hund
Oberneuland,

Landstraße 52 I.

klntlloxsv
Gelber

Wellensittich
Münchenerstr .38II

S«dre »t

dlcklell»

fsr»he1orl>r:3l)/38
lelvkon 54^ 71

GWarninsijagsr
Lislins

nur Schröderst . 13
Ruf : 8 33 37

Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

lauere stsdt

!Vermieten

Mö'bl.- Zimmer
Faulenstraße 2 III

Ostertor

Möbl . Zimmer
Besselstr . 17 ptr.

Aelt . Ehepaar s.
mögt . bald Wohn.
bis 25 RM . mtl.
lwstt.Vorst .o.Gröp.
Ang . unt . V 3996
Aelteres Ehepaar

ohne Anhang s.
kleine Wohnung.
Ang . unt . I 3984

Ein guter Rat
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung"

2 Ahr nachts!
Sie wachen auf — heftigeKopfschmer¬
zen ! Macht nichts ! Sie haben die neuen,
hochwirkfamen Trineral -Ovaltabletten
im Haus, die helfen und Sie kommen
wieder zu Ihrer Nachtruhe . Aber auch
bei Rheuma , Ischias und Hexenschuß
wirken Trineral -Ovaltabletten prompt
n . zuverlässig . Unschädlich u. bekömm¬
lich, selbst bei Herz -, Magen - oder
Darmempfindlichkeit . 20 Tabletten nur
78 Psg , In allen Apotheken erhältlich.

»
s
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Lmtlicks

öskanntrnackunyen

Aushebung eines Fußweges in der
Gemeinde Oberneuland . Der Eigen¬
tümer des Grundstücks Oberneuland,
Am Hodenbergerdeich 41, hat den An¬
trag gestellt , den über sein Grund¬
stück führenden Fußweg aufzuheben.
Es ist beabsichtigt , dem Antrage statt¬
zugeben , sobald der Antragsteller als
Ersah sür den aufzuhebenden Fuß¬
weg einen neuen Fußweg westlich
von seinem Grundstück angelegt hat.
. Einwendungen gegen die Aus-
hebung des Fußweges sind binnen
zwei Wochen beim Landherrnamt,
Techanatstr . 3. Zimmer 8, geltend zu
machen . Daselbst kann auch der Plan
über die Anlegung des neuen Fuß¬
weges eingesehen werden.

25. 4. 39. Der Landherr.

Qericktlicks
Lskanntrnackungsn

Gemäß KZ 25, 28 der Bremer Ver¬
ordnung , betreffend dieLUrlsgung -des
Grundbuchs , vorn 19. 12. 1899 (Brem.
Gesetzblatt S . 303 fs.) wird bestimmt,
daß das Grundbuch sür die in der
„Bremer Zeitung " vom 19. März
1939 zur Abkirndigung bekanntge-
machtsn Grundstücke mit dem 24.
April 1939 als angelegt anzusehen ist.

Hamburg , den 14. April 1939.
Der Präsident

des Hanseatischen Oberlandesgerichts
I - B . (ge, .) : Letz.

Versteiyvrunysn

iMM UM!!
Stephanstrahe K.

Snh. H. Otterstedt.
Am Mittwoch , dem 19. Mai 1939,

vormittags S Uhr»

Versteigerung
in d. „PaulSburg " . Ecke Wulwesstr .,
dex hiermit ausgesonderten Pfänder,
als Wäsche, Stosse , Schuhe , Klei¬
dung , Fahrräder . Betten , Bestecke,
Uhren . Rings und vieles andere
durch den beeidigten Versteigerer
Georg Odemer , zum öffentlichen
Verkauf . Inhaber von Pfand¬
scheinen . welche meine Firma tra¬
gen , deren Einlösungssrist am
9. April 1939 abgelaufen und
die Nummer

MSmWM
trogen , werden aufgefordert , die
Pfänder einzulösen oder zu verlän¬
gern

Etwaige ^ Überschüsse können in¬
nerhalb 14 Tagen nach der Verstei¬
gerung im Geschästslvkal , nach dieser
Zeit im Fürsorgeamt . Domshof 20,
abgehoben werden.

Heute,20Uhr , Dienstag -Platzm
Ende ungefähr 22,45 Uhr

In neuer Jszenirvungl

» blaäams Sans Vene
Lustspiel

v. Mctorien Sardou
Inszenierung:

Intendant Friedrich Siems
a. G.

Mi ., 20 Uhr , Sonder -Mtt-
woch ^

Der Vetter
au§vingsäs

Operette v. E . Künneke
Do ., SO Uhr , Donnerstag , Gr . LI.SIraviLta

Oper von E . Verdi
Sonntag , 15 Uhr , vollst !. Borst,

zu kl. Preisen RM . 0.3S—2.70
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Operette v. P . Lincke j
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
^ Dienstag , den 25 . April 1939 ™

Getreide - und Mehlvorräte
, Die Getreidebestände der zweiten Hand (verzollte haben
im Marz gegenüber dem Vormonat bei Weizen , Roggen
Hafer noch weiter zu -, bei der Gerste dagegen weiter abge¬
nommen . Insgesamt lagerten an Weizen 2 374 IDO t (Vor¬
monat 2 33« 400 t), davon in Mühlen 42 (42) “/., an Ro °-iren
2 711 600 (2 «06 300) t . davon 30 (31) •/. in Mühlen . An Haie“
lagerten m der zweiten Hand 299 100 (280 300) t , an Gerste
373 100 (412 900) t , davon 10 (10) »/o bzw . 19 (16) */. in den
Muhien . Gegenüber dem Vormonat wiesen die Vorräte an
.Weizenbackmehl mit 155 600 (185 000) t und die Vorräte an
Roggenbackmehl mit 106 900 (114 900) t eine Abnahme auf.

Außerdem wurden bei den industriellen Verbrauchern
(Brauereien , Mälzereien , Getreidekaffeefabriken , Nähr¬
mittelwerken , Mischfutterfabriken usw .) folgende Getreide-
und Mehlvorräte der dritten Hand ermittelt (in 1000 t >-

Weizen
Roggen
Hafer
Gerste
Weizenbackmelil
Roggenbackmehl

März
43.1
73,6
39.2

308,6
1,2
0,4

. ausl . Herkunft ausl . Herkunft
verzollt unverzollt

1939 1939
Fehl -, Jan. März Febr.

37,1 32,8 0,2 _
58,5 54,2 0,5 _
36,7 31,9 — _

381,2 392,3 0,1
2,0 1,8 —
0,6 0,5 — —

:ebnissen sind die rollenden UUd

nicht enthalten . Ferner fehlen in den ausgewiesenen Vor¬
ratszahlen die Vorräte der behelfsmäßigen durch die lau¬
fende amtliche Erhebung nicht erfaßten Lagerräume.

Die Verarbeitung  von Brotgetreide in den Mühlen
mit mehr als 3 t Tagesleistung , zeigte im März gegenüber
dem Vormonat beim Weizen mit 266 700 t (Vormonat
285 300 t) eine Abnahme , beim Roggen dagegen mit 232 600
(224 600) t eine Zunahme.

Der Stand der Saaten
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts sind die

Saaten nicht überall so gut überwintert wie im Vorjahr,
sondern haben teilweise durch die Kahlfröste im Dezember
und die Schneefälle im März gelitten . Infolge der sehr
spät eingetretenen Erwärmung konnte jedoch zu Anfang
April noch nicht überall ein genaues Urteil über die Ent¬
wicklung der Pflanzen abgegeben werden . Nach den Mel¬
dungen der amtlichen Berichterstatter war im Reichsdurch¬
schnitt der Stand bei Winterweizen , Klee , Wiesen und Wei¬
den mittel , bei Wintergerste , Raps und Rübsen schlechter,
bei Winterroggen und Luzerne jedoch etwas besser als
normal . Wenn die Saaten auch im allgemeinen nicht so
gut stehen wie im Vorjahr , das bekanntlich besonders gute
Verhältnisse aufwies , kann doch bei günstiger Witterung
die Verzögerung in der Entwicklung weitgehend noch auf¬
geholt werden . Durch die Witterungsverhältnisse im März
wurde die Frühjahrsbestellung erheblich verzögert . In den
meisten Gebieten konnte wegen Schnee und Nässe vor An¬
fang April nicht mit der Bestellung begonnen werden.

*
Laut Reiehsgesetzblatt Teil I Nr . 76 vom 22. April gilt

das Gesetz zur Sicherung von Gräserkrediten  vom
28. März 1934 (RGBl . I ' S . 254) auch für die Gräserkredite
für die Weidezeit 1939. An die Stelle der im Gesetz in
Bezug genommenen Vorschriften der §§ 2 und 5 des Ge¬
setzes zur Sicherung der Düngemittel - und Saatgutversor-

• gung vom 20. Dezember 1933 (RGBl . I S. 1095) treten die
2 und 5 des Gesetzes zur Sicherung der Düngemittel¬

und Saatgutversoirgung vom 19. November 1936 (RGBl . I
S. 939). Die Inkraftsetzung dieses Gesetzes für das Land
Oesterreich und für die sudetendeutschen Gebiete bleibt
Vorbehalten.

Das Anlaufsjahr der Zellwolle Lenzing A-G Die Selbstentschuldung
eines landwirtschaftlichen Betriebes

Betriebsaufnahme im Sommer
Die Zellwolle Lenzing A-G, Lenzing , berichtet in ihrem

ersten Jahresbericht über das Geschäftsjahr 1938, daß das
Griindungskapital bis zum 1. Oktober 1938 in Höhe von
1 Million RiM in bar eingezahlt worden sei . Am 29. Sep¬
tember 1938 beschloß die erste aoHV , das AK um 11 Mül.
R;M auf 12 Mül , RM zu erhöhen . Das erhöhte Kapital sei
bis Anfang Dezember 1938 voll gezeichnet worden , und zwar
in erster Linie von interessierten Kreisen der Textilindu¬
strie der Ostmark und des Altreichs , Bisher sei auf das
erhöhte Kapital ' ein Betrag von 9 820 300 RM eingezahlt
worden . Es sei vorgesehen , einen langfristigen Kredit zur
teilweisen Finanzierung der Anlage aui 'zunebmen . Die Er¬
stellung der Betriebsanlagen erfolge durch Firmen der Ost¬
mark uud des Altreiobes . Die Gesellschaft rechnet damit,
im Sommer d. J . mit der Produktion beginnen zu können.
Der Absatz ihrer Produkte sei zu wirtschaftlichen Preisen
gesichert , so daß mit der Tilgung des gesamten Anlauf¬
verlustes , die Verfahrensentwicklung «- und Inlietriebselzungs-
kosten in angemessener Frist gerechnet werden könne . Die
von dem Unternehmen hergestellte Faser  werde hoben
Ansprüchen hinsichtlich Waschfestigkeit - und Atkatibestän-
diigkeit genügen Die Gesellschaft arbeite durch das , Ent¬
gegenkommen der Thüringischen Zellwolle
A - G, Schwarza -Saale , dort an einer Spinnmaschine in Be¬
triebsgröße und habe zuletzt laufend Tagesproduktionen
zwischen ein und drei Tonnen der neuen Faser erspinnen
können . Die Zellwolle Lenzing A-G gehört .dem Deutschen
Zellwollring , Berlin , und der Deulscben Zelhvollring -Ver-
kaufsgemeinschaft GmbH ., Berlin , an . Konzernbeziehungen
bestehen u . a . zur Thüringische Zellwolle A-G.

In der Gewinn - und Verluslreebnung zum 31. 12. 1938 wird
ein Verlust , von 0,33 Mill . RM ausgewiesen , der vorgetragen
wird . Abschreibungen auf das Anlagevermögen sind mit
0,003 Mill . RM verbucht.

In der Bilanz  erscheint (in Mill . RM) das Grundkapital
mit 1 und Rückstellungen mit 0.027. Verbindlichkeiten wer¬
den mit 7,02 ausgewiesen , darunter solche auf Grund von
Einzahlungen auf die beschlossene Kapitalerhöhung mit 5,13,
Verbindlichkeiten auf Grund von Anlagenlieferungen mit
1,19, auf Grund von Warenlieferungen und Leistungen mit
0,08, sonstige Verbindlichkeiten mit 0,05, und Verbindlich¬
keiten gegenüber Konzernuntemebiiiungen mit 0,57, die im
laufenden Jahr abgedeckt wurden . Demgegenüber wird das
Anlagevermögen  bei einem Zugang von 6,78 und
Abschreibungen von 0,608 mit . 6,77 verbucht , darunter An¬
lagen in Ban mit 4,34. Anzahlungen auf Anlagen 1,51, Werk¬
zeuge , Betriebsausstättung mit 0,23, Verfabrensentwieklungs-
k-osten mit 0,57. Und Beteiligungen mit . 0,10. Das U m -
laufsvermögen  beträgt insgesamt 0,94, davon Forde¬
rungen an Konzernunternehmungen 0,18 und Kasse und
Bankguthaben 0,71.

Die am 24. April abgelialtene HV bat neben den Regu¬
larien auch eine weitere Kapitalerhöhung  be¬
schlossen , derzufolge der Vorstand für 5 Jahre ermächtigt
wird , das AK um höchstens die Hälfte zu erhöhen . Ferner
beschloß die HV eine Aenderuns der Satzungen , derzufolge
die Hauptversammlungen der Gesellschaft i-n Zukunft am
Sitz der Gesellschaft , oder in Berlin , Leipzig , Linz a. D.,
München , Salzburg , Schwarza -Saale . Vöcklabruck und Wien
stattfinden werden.

In den Aufsichtsrat  wurden folgende Mitglieder ge¬
wählt : Erich Seutter von Lötzen , Wien (Vorsitzer ), I-Ians
Ernst Havnaek , Fabrikant , Greiz in Thüringen (stellvertr.
Vors .), Hans Kebrl , Präsident , Generalreferent im Reiohs-
wirtsebaftsministerium , Berlin (stellvertr . Vors .), Rudolf
Lengauer , Landeshauptmann , Stellvertr ., Scinvanenstadt,
Oherdonnn , Oskar Win+erleitner , Gauwirtschaftsberater,

— Nochmalige Kapitalerhöhung
«

Linz a. D., Dr . Bruno Töpfer , Oberregierungsrat , Berlin,
Artur Hämmerte , Wien , Walter Frommerz -Müller . Wien.

Zellwolle und Zellulose A-G, Küstrin
Eine ao HV der Zellstoff -Fabrik Küstrin A-G, Küstrin,

genehmigte die vorgeschlagene Kapitaler liöhung  um
bis zu 15 Mill . RM auf bis zu 18,475 Mill . RM durch Aus¬
gabe von Namensaktien . Ferner wurde der Vorstand er¬
mächtigt , das AK um bis zu 1,7 Mül . RM in den nächsten
5 Jahren zusätzlich zu erhöhen . Der neue Kapitalbedarf
ergibt sieb aus der Notwendigkeit der Erweiterung der
Produktionsanlagen , die durch eiue Erhöhung der Kapa¬
zität bis zu 40 000 t für Zellstoff jährlich und die Neu¬
aufnahme der Zellwollepröduktion  auf bis
zu 18 000 t jährlich bedingt ist . Zur Sicherstellung der
Finanzierung hat die Gesellschaft außerdem die Möglich¬
keit , ein langfristiges Darlehen aufzuuehmen . Im Zu¬
sammenhang mit dem Ausbau der Anlagen wurde Direktor
Dipl . ing . II. K . Dörr von der Schlesischen Zellwolle A-G,
Hisehberg -Riesengel )., und der Kurmärkischen Zell¬
wolle und Zellulose A-G, Wittenberg , in den Aufsichtsrat
der Gesellschaft berufen.

Durch die Aufnahme von Zellwolle in das Produktions¬
programm ergab sich die Notwendigkeit zur Aenderung
der Firma in Zellwolle und Zellulose A-G, Küstrin.

Gebhardt & Co., Wuppertal -Vohwinkel . Nach dem Bericht
hat sieh die stetige Beschäftigung der deutschen Seiden¬
industrie auch 1938 fortgesetzt . Die Gesellschaft hat ihren
Umsatz in fast allen Artikeln auf der Höhe des Vorjahres
halten können . In der Erfolgsrechnung wird der Roliiiber-
scliuß mit 7,53 (7,27) Mill . RM ausgewiesen . Nach Anlüge-
abselireibungeu von 0.62 (0,44) Mill . RM ergibt sich einsehl.
202 730 (105 196) RM Vortrag ein Reingewinn von 992 98«
(636 314; RM , aus dem eine Dividende von 10 (8) ”/«, davon
2 "/« *an den Anleiliestock , ausgescliiittet , dem Wohlfahrts¬
fonds 250 000 (200 000) RM zugeführt und 201 006 RM vnr-
getragen werden sollen . In den bisher verstrichenen Mo¬
naten des neuen Jahres sei der Geschäftsgang befriedigend.

Vereinigte Trikotfabriken (R. Vollniöller ) A-G. Vaihingen/
Fildern . — Erhöhter Auftragsbestand . Die Gesamtumsätze
des Geschäftsjahres 1938 lagen auf der Höhe des Vorjahres.
Während der Inlandsumsatz noch etwas gesteigert werden
konnte , war der Export besonders in der zweiten Jahres¬
hälfte rückläufig . Das Beteiligung -Skonto erhöhte sich wei¬
ter durch Uebernahme von Anteilen an einer Zeüstoff-
fabrilc (Zugang 7500 RM). Der Roliiibersckuß erhöhte sich
auf 1,50 (1,48) Mill . RM . Nach Abschreibungen von 80 945
(90 886) RM auf Anlagen , Zuweisung von 5000 (10 000) RM
zur gesetzlichen Rücklage (i. V . außerdem 10 000 RM zum
Gefolgschaftsfonds ) verbleibt einsehl . 1654 (4923) RM Vor¬
trag ein Reingewinn von 76 738 (91 654) RM , aus dem die
Ausschüttung einer Dividende von 4 (5) •/• vorgeschlagen
wird . Im laufenden  Geschäftsjahr erreichten die Um¬
sätze bisher die vorjährigen . Der Auftragsbestand sei
jedoch erhöht . Im Januar wurden in Berlin das Fabrik-
und Wohngebäude erwoi -ben , in dem sich der Betrieb der
im Besitz der Gesellschaft befindlichen Vollmöller Wir¬
kerei und Färberei GmbH , befindet . Zur teilweisen Ab¬
deckung des Kaufpreises sind 155 000 RM Hypotheken über¬
nommen worden.

Neue Baumwoll -Splnnerei und Weberei Hof ln Hof . In
den Aufsichtsrat wurde Major Pretzscliner -Coburg neu ge¬
wählt.

Bei der Selbstentsehuldung auf Grund der Ordnung , die
das Verfahren des Inhabers eines landwirtschaftlichen Be¬
triebes im Gesetz zur Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldverhältnisse vom 1. Juni 1933 (SehRG .) gefunden hat,
ist die Mitwirkung des Entschuldungsamtes regelrecht aur
die Prüfling beschränkt , oh der Enlschuldiingsantrag recht¬
zeitig gestellt ist , ob Abielimingsgriinde fehlen , und ob der
Betriebsinhaber naehgewiesen hat , daß auf seinem Betrieb
außerhalb der miindelsicberen Grenze nur solche Jtorüe-
l-ungen lasten , die hinsichtlich der Verzinsung und der
Tilgbarkeit die Anforderungen des § 14 SehRG . erfüllen-
Führt die Prüfung zu einem dem ' Betriebsinhaber günstigen
Ergebnis , so hat das Entschuldungsamt den Betrieb zum
Entschuldimgsbetrieb zu erklären . Dazu gehört die Er¬
tragung des Entscliuldungsvermerks im Grundbuch . Die. * i . r, _ii i  j . li 1 .1_- —. i - ftt, ACnn/ ) a-t  a niD / ,1T1S«

Zu einer Feststellung des Bestehens von Forderungen an
den Betriebsinhaber mit Wirkung für und gegen den
Gläubiger , wie sie sich aus der Bestätigung des LntscJiui-
dungsplanes oder des Zwangsvergleichs ergibt ist , worauf
das Reichsgericht  hinweist , das Entschuldungsamt
bei der Selbstentschuldung nicht berufen . (RG V 190/38 vom
30. März 1939).

Inlandsmarkt hielt trotz der ßaisonmäßig schlechteren
Monate auch zu Beginn des neuen Geschäftsjahres in unver¬
minderter Höhe an . Das Exportgeschäft , das im Jahre
1938 einen sehr starken Rückgang erlitten hatte , gestaltete
sich in den ersten Monaten 1939 etwas günstiger.

Sächsische Textllmaseliinenfabrik vorm . Ricli . Hartmann
A-G, Chemnitz . — Umsatz und Auftragseingang weiter ge¬
stiegen . Die Maßnahmen zur Leistungssteigerung wirkten
sich in einer Erhöhung des Gesamtumsatzes um 6,2< /•
gegenüber dem Vorjahr aus . Der Auslandsumsatz konnte
an dieser Steigerung nicht teilnehmen . Beim Inlands-
umsalz haben sich die Lieferungen im Rahmen des Vjer-
jahresplanes in verstärktem Maße ausgewirkt . Einschließ¬
lich 75 203 (55 775) RM Vortrag wird ein Reingewinn von
349 597 (328 703) RM ausgewiesen , aus dem wieder 8 Vo Divi¬
dende gezahlt werden sollen . 70 000 RM (wie im Vorjahr ) *
sollen der Sozialrücklage und 10 000 (7500) RM der Stiftung

zugewiesen werden , so daß 0,094 Mill . RM zum
Vortrag verbleiben . Die Erfolgsrechnung weist u . a . Roh¬
erträge von 8,04 (7,48), andererseits Abschreibungen auf
Anlagen von 0,99 (1,03) Mill . RM aus . Das neue  Geschäfts¬
jahr wurde mit einem Auftragsbestand begonnen , der eine
durchschnittliche Beschäftigung für etwa ^ 14 Monate biete.Inzwischen seien aber die Aufträge , insbesondere für
Zellwollemaschinen,  weiter gestiegen , so daß sich
die durchschnittliche Beschäftigungszeit noch erhöht habe.

Vereinigte Mosaik - und Wamlplattenwerke A-G In Sinzig/
Rhein . Nach dem Bericht für 1938 hat das Jahr wieder
einen befriedigenden Verlauf genommen . Besonders der
Export konnte sowohl mengenmäßig als auch wertmäßig
verbessert werden . Die Jahresrechnung schließt mit einem
Ueberschuß (einsehl . Vortrag ) von insgesamt 219 766 (183 788;
RM ab . Die HV beschloß , hieraus eine Dividende von
10 (8) °/« auszuschütten , wovon 2 °/i in den Anleihestock
gehen . Zum Vortrag auf neue Rechnung gelangen 51766
RM. An Stelle des Koblenzer Handelskammerpräsidenten
W. Oeklenburg wurde Dr . Otto Lindler , München , in den
Aufsichtsrat gewählt . Die Entwicklung der ersten Monate
des laufenden Jahres war etwas ruhiger als bisher . Die
Gesellschaft glaubt daher , daß sowohl , im Inland als auch
im Ausland sich die im Jahre 1938 erzielten Umsätze unge¬
fähr wieder erreichen lassen.

Einwandfreie Butter
In der Anordnung Nr . 28 der Hauptvereinigung der deut¬

schen Milch - und Fettwirtsehaft vom 14. .September 1938
waren verschiedene ' Bestimmungen getroffen worden , um
die Belieferung der Verbraucher mit ausgeformter , ein¬
wandfreier Butter sicherzustellen . In dieser Anordnung ' ist
im $ 5 der Hinweis enthalten , daß von einem noch bekannt¬
zugebenden Termin das Einwickelpapier der ausgei 'ormten
Butter durch Perforierung oder Stempelung kenntlich zu
machen sei , so daß der Tag des Ausformens der Butter
ermittelt werden kann . Dieser Paragraph wird durch die
soeben veröffentlichte Anordnung mit Wirkung vom 1. Mai
1939 für das alte Reichsgebiet in Kraft gesetzt . Dadurch
wird die Kontrolltätigkeit wesentlich erleichtert , und
gleichzeitig ein weiterer Schritt vorwärts getan , um dem
Verbraucher die ausgeformte Butter in einwandfreier
Beschaffenheit zuführen zu können . Die Anordnung ist im
Vefrkffndungsblatt ' des ' Reichsnährstandes 'Nr . 31 vom 22. 4.
1939 veröffentlicht . ,

Förderungsanstieg im rheinischen Braunkohlenbergbau.
Die Braunkohlenfürderung im rheinischen Braunkohlen¬
gebiet erfuhr im März gegenüber dem Vormonat und dem
gleichen Monat des Vorjahres eine erhebliche Steigerung.
Im März 1939 betrug die Förderung 5 448 294 t gegen
4 838 706 t im Februar 1939 und 4 854 604 t im März 1938. Die
Preßkohlenherstellung aus Braunkohlen betrug im März
1 154 679 t gegen 1 004 764 t, im Februar 1939 und 1 007 911 t imMärz 1938. Die arbeitstägliche Gewinnung von Rohkohle
betrug im Rheinland im März 1939 201 789 t , während sie
im Februar 1939 201 613 t und im März 1938 nur 186 000 t be¬
tragen hatte . Die arbeitstägliche Preßkohlenherstellung
stieg im März 1939 auf 42 766 t . Im Februar 1939 hatte sie
41 865 t und im März 1938 38 617 t betragen.

Reiseverkehr mit Ungarn . Durch RE Nr . 51/39 D.St . vom
24. April werden die neuen Bestimmungen für den Reise¬
verkehr mit Ungarn bekanntgegeben . Durch diesen Erlaß
wird der RE Nr . 16/38 D.St . aufgehoben.

Am Freitag ist ein deutsch -dänisches Reiseabkommen für
das Jahr 1939 abgeschlossen worden , das für Reisen von
Deutschland nach Dänemark den gleichen Betrag wie im
Vorjahr zur Verfügung stellt.

Der Reiehsbeauftragte für Baumwolle hat durch Be¬
kanntmachung RB 2 im Reichsanzeiger vom 23. April mit
Zustimmung des Reiehsikommissars für die Preisbildung für
Reißbaumwolle Höchstpreise festgesetzt.

Rauchwaren Versteigerung
Leipzig , 24. April . Die Auktion der Ramico nahm auch

diesmal einen flotten Verlauf . Für fast sämtliche Artikel
zeigte sich eine feste  Tendenz . Von der kleinen Kollek¬
tion roher und zugeriehteter Silberfüchse konnte ein Teil
zu anziehenden Preisen abgesetzt werden.
' Rotfüchse sind weiter stark gefragt . Die Zuteilungen

mußten , zti Stoppreisen erfolgen . Das angebotene Quantum
reichte wieder nicht ^us , um den Bedarf zu decken . Von
Iltissen konnten . Untersorten ihren letzten Preis nicht voll
behaupten . HaLbe bis zum Oberkopf mußten an die Inter¬
essenten zu letzten Preisen zugeteilt werden . In den beiden
Artikeln Stein - nnd Baummarder waren die Untersorten ver¬
nachlässigt , wogegen Ia -Ware leicht zu Stoppreisen unter - _
zubringen war . Die angebotene Menge reichte ebenfalls
nicht aus um allen Wünschen gerecht zu werden . Für
Nerze , Ottern und Nutria war weiter zu letzten Preisen
Interesse vorhanden . Bisam . Eichhörnchen , Dachse und
Maulwürfe wurden ebenfalls schlank zu letzten Preisen auf-
genomnjen . Auch für Katzen bestand weiter starkes In¬
teresse . Sie wurden ebenfalls in den einzelnen Sorten zu
Stoppreisen zugeteilt . Der Verkauf von Wildkanin und
Hasen erfolgte ebenfalls zu Höchstpreisen . Für Zahmkanin
besteht weiter rege Nachfrage besonders für schwere Ware .-
Das gesamte Quantum - konnte zu letzten Preisen unterge¬
bracht werden.

Stahlwerk Augustfehn
Im Jahre 1938 hielt die rege Nachfrage nach den Erzeug¬

nissen der Gesellschaft an . Sowohl der Auftragseingang
als auch der fakturierte Umsatz zeigen gegenüber dem Vor¬
jahre erhöhte Ziffern . Besondere Aufmerksamkeit wurden
der Erneuerung und Verbesserung der Werkseinrichtungen
zugewendet . Der starken Inanspruchnahme der Anlagen
hat die Gesellschaft durch erhöhte Abschreibungen und den
noch zu erwartenden Anforderungen durch Bildung eines
Werkerneuerungsfonds Rechnung getragen.

Der Jghreserlrag beträgt 0,56 (0,46) Mill . RM . Nach 0,06
0,04) Mill . RM Abschreibungen , einer Zuführung von 15 000
—) RM an die gesetzliche Reserve pnd der Bildung eines

Werkerneuerungsfonds mit 20 000 RM , verbleibt einschließ¬
lich Vortrag ein Reingewinn  von 25 390 (26 307) RM.
aus dem die Verteilung einer Dividende von wieder 6 */. auf
das 0,3 Mill - RM betragende Grundkapital vorgeschlagen
wird.

Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe werden in der Bilanz
infolge ' /der -'stärkeren Beschäftigung ' höher mit : 0,90 <-0.16)
Mill . RM ausgewiesen , halbfertige Erzeugnisse stellen sieh
auf 0.06 (0,023) und fertige Erzeugnisse auf 0,01 (0,01)
Mill . RM . Forderungen auf Grund von Leistungen und
Warenlieferuugeu stehen mit 0,15 (0,13) Mill RM zu Buch.
Bankguthaben erscheinen mit 0,04 (0,05) Mill . RM . An¬
dererseits Grundkapital 0.30 (unverändert ), Rücklagen 0,08
(0,045) , Rückstellungen 0,10 (0,08), Verbindlichkeiten 0,04
(0.03) Mill . RM . -

Im neuen  Jahr habe sieh durch das Anhalten der leb¬
haften Bestelltätigkeit der Auftragsbestand weiter erhöht.
Der Gefolgschaft ist damit für längere Zeit voll Be¬
schäftigung gesichert (HV 8. 5. in Bremen)

Eisenwerk Koch & Franksen A-G, Hoykenkamp bei
Delmenhorst . Die mit einem AK von 0,20 Mill . RM arbei¬
tende Gesellschaft veröffentlicht jetzt erst ihre Abrechnung
für das Jahr 1937. Während im Jahr 1936 bei einem
Schuldennaehweis von 78 834 RM noch • ein Verlust von
56 858 RM zu verzeichnen war , wodurch sieh der Gesamt¬
verlust auf rund 0,20 Mill . RM erhöhte , konnte 1937 ein
Gewinn von 63 745 RM erzielt werden . Der Verlust ver¬
mindert sich dadurch auf 136 254 RM.

Schiffswerft Oldenburg A-G i. Abw ., Nordenham . Die
Liquidationsbilanz zum 31. 12. 38 verzeichnet Erträge von
52 067 (26 840) RM . Nach Abzug der Aufwendungen verbleibt
ein Gewinn von 15 377 (348) RM , wodurch sich der Liqui¬
dationssaldo auf 17 297 (1919) RM erhöhte . Grundstücke und
Gebäude verminderten sich durch Verkauf auf 73 000
(16S 000) RM . Unter Verbindlichkeiten werden Hypotheken
nach Tilgung von 3178 RM mit 44 779 KM ausgewiesen . Das
Grundkapital steht vor dem Strich mit 805 000 RM zu Buch.

Hannover - Braunschweigische Stromversorgungs A-G,
Hannover . Für 1938 wird ein Rohüberschuß von 6.54 Mill.
RM ausgewiesen , Mieten und Pachten erbrachten 0,05, Be¬
teiligungen 0,44 und außerordentliche Erträge 1,03 Mill . RM
(i. V. Betriebserträgnisse 7,43, Beteiligungen 0,63, Mieten
und Pachten 0,04, außerordentliche Erträge 0,07 Mill . RM ).
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf das Anlage¬
vermögen stehen mit 3,61 Mill . RM (i. V. Anlageabsclirei-
hungen 2,11, andere Abschreibungen 0,10 Mill . RM ) zu
Buch . Das Jahr schließt mit einem Reingewinn von 899 693
(951111) RM . — Aus der Bilanz:  Anlagevermögen 32,70
(34,04), im Bau befindliche Anlageh 0,91 (0.39), Umlaufs¬
vermögen 9,99 (11,83), andererseits Grundkapital 16.00
(unverändert ), Verbindlichkeiten 11,10 (14,34) Mill . RM.

Seidenwerk Splnnliütte A-G, Celle . Eine zum 8. Mai ein-
berufene aoHV soll über die Auflösung  der Gesell¬
schaft . (AK 145 000 RM) Beschluß fassen und Generaldirektor
Wilhelm Witke . Celle , zum Abwickler bestellen.

C. Müller Gummiwarenfabrik A-G, Berlin . Die bisherigen
Höchstziffern des Vorjahres konnten 1938 überschritten wer¬
den . Die Ausweitung des ' Umsatzes erfolgte zunächst nur

auf dem Inlandsraarkt , da der anhaltende Kampf gegen
nicht nur ausländische Konkurrenz eine Steigerung auch
des Exportes unmöglich machte . Auf den in den letzten
Jahren besonders gepflegten Betätigungsgebieten sei man
vorangekommen , ohne das Geschäft in chirurgischen Spe¬
zialitäten zu vernachlässigen . Die vorgenommenen betrieb¬
lichen Umstellungen werden es ermöglichen , auch unter
steigender Verarbeitung deutscher Rohstoffe  den
Abnehmern in bezug auf Qualität und Preiswürdigkeit das
Beste zn bieten . Der Rohertrag stellt sieh auf 1,25 (1,14)
Mill . RM. Abschreibungen . auf Anlagen beanspruchen 0,11
(0,13) Mill RM . Einsehl . 0,023 (0,018) Mill . RM Vortrag ver¬
bleibt ein Reingewinn von 0,09-2 (0,086) Mill , RM , ans dem
die Ausschüttung von unv . C*/a Dividende vorgeschlagen
wird . Die derzeitige Beschäftigung sei bei großem Auf¬
tragsbestand  gut , so daß man , ausreichende Rohstoff¬
versorgung vorausgesetzt , auch für die Zukunft mit einer
nicht , ungünstigen Weiterentwicklung de$,.Werkes ireejinet.

Tefzet A-G, Leipzig . — Anhaltende Uiusatzstetgerung.
Nachdem das Geschäftsjahr durch HV -Besehluß : vom 9.
38 auf das Kalenderjahr umgestellt worden ist , legt die
Tefzet nun einen Bericht für das acht Monate umfassende
Rumpfgeschäftsjahr vom 1. 5. bis 31. 12. 38 vor . In diesem
Rumpfgeschäftsjahr wurde ungefähr der gleiche Umsatz
erzielt w-ie im Vorjahr . Der Reingewinn beträgt 59 642
(69 335) RM und erhöht sich um den Vortrag auf 66 424
(77 282) RM. Der HV wird vorgeschlagen , hieraus unver¬
ändert 2Vs•/• Dividende auf das Aktienkapital von 2,5 Mill.
RM auszuschütten und 3924 (6782) RM vorzutragen . Prak¬
tisch bedeutet dieser Vorschlag eine Erhöhung der Divi¬
dende , da der gleiche Satz diesmal für das verkürzte Ge¬
schäftsjahr gezahlt wird . Die Umsatzsteigerung auf dem

Das Arbeitswissenschaftliche Institut der Deutschen Ar¬
beitsfront legt uns sein Jahrbuch 1938 vor . In zwei Bänden
auf rund 1300 Seiten wird ein Teil der im Jahr 1938 ge¬
leisteten Arbeiten veröffentlicht , die einen Eindruck von
der im Arbeitswissenschaftlichen Institut möglich gewor¬
denen Zusammenfassung der verschiedenen Forschungs¬
arbeiten vermitteln.

Im ersten Band wird zunächst eine sozialwirtschaftliche
Bilanz Ende 1938 aufgestellt . Dem Problem Arbeit uud
Freizeit sind zwei Arbeiten gewidmet . Eingehende Unter¬
suchungen , durch eine Reihe bildlicher Darstellungen ver¬
tieft , beschäftigen sich mit den wuchtigen Problemen Er¬
müdung , Arbeitsgestaltung , Leistungsfähigkeit und Lei¬
stungssteigerung . Die Frage Lebensalter und Leistungs¬
fähigkeit wird für eine größere Zahl von Berufen im ein¬
zelnen untersucht.

Es ist erklärlich , daß der wirtschaftlichen und sozial¬
politischen Situation in der Ostmark und im Sudetengau
breiter Raum gewidmet ist . Die Rohstoffwirtsehaft in den
beiden Gauen wird durch spezielle Untersuchungen durch¬leuchtet . Eine weitere Arbeit bringt einen Vorbericht über
Vergleiche der menschlichen Arbeitsleistung in der . Ost:
mark und im Altreich , die am Beispiel des Webers där-
gestellt sind . Aus der Fülle der andern Arbeiten seien
hervorgehoben die Arbeiten : Die Landarbeiterfrage i —
Preise und Kosten im Kohlenbergbau — Sozialpolitik im
afrikanischen Kolonialraum . Den Abschluß des ersten Ban¬
des bildet eine Uebersiclit der sozialpolitischen Ereignisse
im Jahre 1938.

Der zweite Band bringt Ergebnisse der von der Statisti¬
schen Zentralstelle der DAF . heim AWI vorgenommenen
Arbeiten . Auch diese Untersuchungen haben sieh im Jahre

Wessels Wandplatten A-G, Bonn . Für 1938 wird eine
Dividende von 6 (5) •/• vorgeschlagen . Nach Abschreibungen
von 182 860 (i. V. Anlageabsclireibungen 210 870) andere Ab¬
schreibungen und Zuweisung zur Wertberichtigung zu¬
sammen 23 856) KM und einer Zuweisung an die freie Rück¬
lage von 100 000 KM wird einschließlich Vortrag ein Rein¬
gewinn von 65 269 (60 814) RM ausgewiesen.

Island als deutscher Kunde
Stockholm . 24. April . Die Ausfuhr Islands betrug im

Februar ds . Js . 2,1 Mil-l. Kr ., die Einfuhr 2,9 Mü'-l Kr ., so
daß sich ein Einfuhrüberschuß von 0,8 Mill . Kr . ergibt
gegenüber einem solchen von 0,5 Mül . Kr . im gleichen Mo¬
nat des Vorjahres . Die isländische Ausfuhr  hat ihre be¬
deutendsten Absatzmärkte in England mit 1,8 Mill . Kr ., den
Vereinigten Staaten mit 0,6 Mill . Kr ., Norwegen und Däne¬
mark mit je 0,4 Mill . Kr . sowie Brasilien und Deutschland

1 bist -je 0,2 Mitl: 1 Kr . Mn ddt E i n f tt h •i' Islands 1 stetR Eng¬
land mit 1,5 Mill .- Kr . an der ersten Stelle .. Es folgt
Deutschland mit einer Einfuhr von 1,1 Mill . Kr.

Estlands Außenhandel aktiv
Reval , 24. April . In den ersten drei Monaten 1939 (1938)

ging die Einfuhr auf 23,8 (25,4) Mali. Kr . zurück . Dagegen
stieg die Ausfuhr auf 25,3 (20,1) Mill . Kr . Die Handels¬
bilanz ist mit 1,5 Mill . Kr . aktiv , während sie i. V. mit
5,3 Mill . Kr . passiv war.

Dänisches Handels - und Schiffahrtsabkouimcn mit Argen¬
tinien . Zwischen Dänemark und Argentinien ist ein Han¬
dels - und Schiffahrtsabkommen abgeschlossen worden , das
auf der Grundlage der Meistbegünstigung beruht . In diese
Ordnung soll auch Island einhezogen werden.

1938 in großem Umfange mit den Wirtschafts - und sozial¬
politischen Verhältnissen der Ostmark beschäftigt . So
findet sieh , u . a. umfassendes Material über die Preisent¬
wicklung in Wien , Das Miet - und Wohnungsproblem in der
Ostmark und über Lohnprobleme in verschiedenen Indu¬
striezweigen der Ostmark . Auf Grund laufender Auf¬
zeichnungen in 3000 über das ganze Reich verteilten Haus¬
haltungen wurden wertvolle Ergebnisse bezüglich der
Lebenshaltung in Arbeiterliaushaltnngen gewonnen . Die
Unfallstatistik der DAF . beschäftigt sich u . a . besonders
mit den Ursachen des Unfalls und geht auf die Verteilung
der Unfälle auf die einzelnen Wochentage und Arbeits¬
stunden ein . Wertvolle Rückschlüsse lassen die ' Unter¬
suchungen über die Anmarschwege der Arbeiter von der
Wohnung zur Arbeitsstätte zu , die auf breiter Grundlage
in den Gauen Halle -Mersehurg und Magdeburg -Anhalt vor-
geuommen wurden . Die Untersuchungen geben einen Be¬
griff von dem Leerlauf , den lauge Anmarschwege , die den
Arbeiter vorzeitig ermüden und ihm einen Teil seiner
Freizeit rauben , darstellen . Die Arbeit über Geschäfts¬
abschlüsse von Aktiengesellschaften beschäftigt sich mit
den Sozialleistungen von über 1500 Gesellschaften aller
Gewerbezweige ... Die Lohnfrage wird in Hinsicht sowohl
auf den Familienlohn als auf den Frauenlohn berücksich¬
tigt , wie die letzte Arbeit des Jahrbuches über die Rege¬
lung des Akkordrichtlohnes in Tarifordnungen berichtet.

Die beiden Bände des Jahrbuches , dem Dr . Ley ein
Geleitwort vorausschiekt , müssen als ein Informationswerk
bezeiehnet werden , das in keinem Betrieb , keiner W :rt-
schaftsgruppe und in keiner Organisation fehlen sollte . Die
beiden Bände kosten 28 RM und sind unmittelbar vom
Arbeitswisseusehaftlichen Institut , Berlin W 9, LeipzigerPlatz 14, zu beziehen.

Forschungsarbeit in der DAF.
Sozialpolitische Untersuchungen in einem zweibändigen Jahrbuch niedergelegt

Baumwolle
Bremen , 24. April . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.49 (10.52).

Bremen Mai lull Okt. Dez. Jan. März

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

—/ 9l2&
—/ 9. 10

9. 17/16
9. 16/14
9.03/98
9. 15/07
9. 13/09

8.83/81
8.88/81
8.76/69
8.88/80
8.80/78

8.72/71
8. 78/73
8.65/63
8.81/78
8.76/72

8.73/72
8.77/75
8.65/61
8.80/78
8.75/72

8.76/75
8.79/77
8.68/66
8.80/76
8.76/74

Abrechnung 9. 13 9.00 8,72 8.65 8.65 8.66
Abrechnungspreis für April : 9.13.
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Mai 9.25, 9.35, Juli 9.14, Okto¬

ber 8.83, Januar 1940 8.77, 8.74, März 8.78.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : Dezember 8.65, Januar 1940

8.65, März 8.66.
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.03, Oktober 8.70, 8.69,

Januar 1940 8.62.
Nachmittags wurde bezahlt : Juli 9.12, Oktober 8.80, Dezem-
er 8.79, 8.80, 8.75, Januar 1940 8.80, März 8.79, 8.77.

Bremcu 24. April . Der Markt eröffnete mit ungleich¬
mäßiger Nachfrage stetig 1 Punkt niedriger bis 3 Punkte
höher . Auf die Meldungen aus Liverpool , daß eine Export¬
prämie in den USA . von 2 Cents wahrscheinlich sei , gaben
die Kurse unter , dem Druck starken Angebots im Laufe des
Vormittages scharf nach . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
abgeschwächt 10 bis 16 Punkte unter den Eröffnungsnotie¬
rungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete bei Vorliegen
der bedeutend höheren Eröffnungsmeldungen aus Newyork
befestigt 9 bis 17 Punkte höher . Auf dieser Preislage nahm
das Angebot aber größtenteils zu , so daß die Kurse im
weiteren Verlaufe wieder einige Punkte nachgaben . Der
Markt schloß kaum stetig unverändert bis 6 Punkte unter
den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 24. April __
Lokopreise per Ib. Tendenz: ruhig

Ostindische: Supertine mgd Selnde white rouglsh Bremer
Klausel 1 . . . . . . . . . 3.70

Fine omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . »««••»••*•■••**• 4,38

Newyork Mai Juli Okt. I Dez Jan. März
Vor. Schluß
Heutig. Schlug

8. 13/14
8.29/—

7.90/91
8.08/10

7.55/561
7.74/-

7.45/—
7.62'

7.45/-
7.62/

7.51/52
7.69/-

Loko 8.99n (8.83n)
New Orleans . heutige Not. 8.84 vorige Not. 8.67

Zufuhrenln Atlantik- und Golfhäfen2000| 1000
Stetig

Newyork , 24. April . Am BaumwoUterminmarkte war die
Grundstimmung bei lebhaftem Handel  ziemlich fest.
Im Zusammenhang mit den Meldungen über das Zustande¬
kommen eines Kompromisses in der Export -Subsidienfrage
erfolgten allgemein Käufe und Deckungen . Namentlich die
späteren Sichten wurden von den Platzfirmen , den Bais¬
siers und außenstehenden Kreisen aufgenommen . Bombayer
Häuser traten als Abgeber im Juli , dafür aber als Käufer
in den entfernteren Monaten auf . Später wurde der Handel
ruhiger . Vielfach gaben die Besserungen zu Glattstellungen
Anlaß , zumal einige Teile des im Voranschlag gebrachten
Gesetzentwurfes recht unterschiedlich ausgelegt wurden,
und mail erst eine endgültige Stellungnahme abwarten
wollte . Der Markt schloß bei Besserungen von 17—19 Punk¬
ten stetig.

Wolle
Antwerpen , 24. 4. uamnizug

p. kg belg. Fr. p. Ib. pence
24. 21. 24. ,2t.

p. kg belg. Fr. p. Ib. per
24. 21. ! 24. 21

Mai
luni
lull
Aug.
Sept.

26.00 26.25
27.00 26.27
28.00 28.25
28.50 28.50
28.75 29.00

20 . 00 20 . 12
20.25 20.37
20.50 20.62
20.62 20.87
21 . 00 21 . 12

Okt. 29.00 29.00
Nov. 29.00 29.50
Dez. 29.25 —.—
Ums. 265 000 Ibs
Tendenz: ruhig

21.25 21.60
21.60 21.76
21.60 —
450 000 Ibs

Bradford , 24. April . Wollkammzüge lagen stetig . Kreuz-
zuehten waren begehrt . Merinos hatten ruhigen Handel.
Garne zeigten stetige Veranlagung.

London , 24. April . Jute (£ per Tonne cif ). Tendenz:
stramm . Erste Marken per März -April und April -Mai 29V«
G, do, per Mai -Juni 29'/; bez . G. do . per Juni -Juli —, do.
per Juli -August 28‘/i bez ., geringere Marken per März -April
281/2B, do. per . April -Mai 28*/» B. — Hanf Manila (£ per
Tonne ). Tendenz : stetig . Grad J per April -Mai 18 W, Grad K

per April -Mal 17 bez ., Grad L Nr . 1 per April -Mai 17 B,
Grad L Nr . 2 per April -Mai 16‘/= B, Grad M Nr . 1 per
April -Mai IS1/: B, Grad M Nr . 2 per April -Mai 14V* B. —
Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tanganyika
u/o Kenya Nr . 1 faq : April -Juni 167« B, Mai -Juli 16V» B,
Juni -Aug . 16V» B. Stimmung : stetig.

Getreide and Futtermittel
Berlin , 24. April . An der Gesamtlage des Berliner Ge¬

treideverkehrs hat sieh auch zu Beginn der neuen Woche
kaum etwas geändert . Die Zufuhren sind nach wie vor spär¬
lich , genügen jedoch vollauf , um den sehr geringen Bedarf
zu decken . Baptgetreide wird am Platze kaum umgesetzt , da
die Mühlen über beträchtliche Vorräte verfügen und zu¬
meist von einer Ergänzung vorerst absehen . Von Futter¬
getreide ist Futterhafer weit über Bedarf zur Verfügung.
In Futtergerste kommt es weiter zu Abschlüssen über kleine
Mengen . Brau - nnd Industriegersten haben ruhiges Geschäft.
In Mehlen trat keine Belebung der Umsätze ein.
Newvork . 24. 4. Ghikago , 24. 4. September 5! .50
Welz. Rw. 1
Weiz. Hw. 1
Mais loko
Mehl n. Pr.
Mehl h. Fr.
Engl. Fracht
Koni. Fracht

89.25
83.371,
64.37!,
4.05
4. 10

2/9—31-
14—16

Gerste loko
weizen
Mal
lull
September
Mais
Mal
lull

50 0
stetig
69- 68".
68- Ji
68*—’,
k. stet.
48.25
49.76

Haler
Mal
lull
September
Roggen
Mal
7ull
September

k. stetig
30.87’.
28.25
27.37’

k. stet
41.37’
42.75
44.00

Viehmärkte
Ghikago , 24 4. Schweine
leicht, n. Fr.
höchst, n. Pr.

6.90
7. 15

schw. n. Pr.
schw. h. Fr.

6.50
6.75

Zufuhren
Im Westen

14000
74000

Sohmalz
Ghikago , 24

Schmalz
B Tendenz:
Mai

4.

willig
6.30 B

lull
September
Oktober-

6.45 ß
6.60 ß
6.62!;G

Newyork,
Schmalz
Talg, lost

6.37!̂
6.25

Seefische
Am 24. April landeten in Wesermünde 19 Dampfer 23 480

Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Sehellfiseb III 23, V 25,

Seelachs I und II 7Vs, Angler 31, Lengfiseh 7V-, Heringe 1
bis lü , in Kisten 15V:, Makrelen 15—8*/*, Lumb 7Vi, Heilb
JJ,, 92. Ili 72, IV 60, Rotzungen III 13. Island : Schellfiscl
la/ =—11/ ,̂ II 15—11, III 13—10, IV 15 und 11/ , Kabeljau
und II P/s, Seelachs I und II 7Vs. Haifisch 22—21, Ang
19- 15V: Lengfisch 7V!- 7V, Katfiscli I 17V=, II 16, Rotbars
?V Heilbutt I 58, II 82, III 68, IV 58, Rotzungen I 60-
II 51—60, III 23—12V:. Limandes I 45—40, II 32—30. Norwi
Küste : Schellfisch I und II 10, Kabeljau I und II 7V:, S
Jaehs I und II Vlz,  Katfiseh I 20, Rotbarsch 8, Heilbutt I

8?’ y. 1 I 8- IV 52- Flußfischpreise : Aale I 120—104, IIHecht 45, Zungen I 200—178, II 178, III 123 Tarbutt T 1
II 58- 71, III 56, Steinbutt III 61, Schollen I 50? IV 29VJScharben 13.

Warenmärkte

negi uer nanaei noen sehr still doch u
no,c!.i, 6in e,weitere Zuteilung in Reis erwartet , die dem
sehiift mit dem Binnenlande neuen Auftrieb geben w
Die Markte des Fernen Ostens haben keine VeränderungTendenz uud Preisen gemeldet.

Gewürze : Man erwartet die Neuregelung der Preise
die nächsten Tage . Der Handel nahm zunächst einen s
ruhigen Verlauf . Einstweilen traten noch keine Preiseunderungen ein.

Hülsenfrüchte : Eine Ausdehnung der Geschäftstätig]
hatte sich noch nicht ergeben . Linsen sind vielleicht -et
starker begehrt . Auf Basis der letzten Forderungen kamvereinzelt zu geringen Umsätzen.

Süchte : Im großen und ganzen zeigte
Marktlage vorerst noch keine nennenswerte Zunahme
Geschäftstätigkeit , doch besteht das Interesse für einzf
Artikel , insbesondere für Mischobst , weiter fort . Auch M
dein und Haselnüsse lassen sich , soweit vorrätig , / utsetzen.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8Ve nom ., Mai -Juni
nom ., Juni -Juli 8JAfl nom . Pence für ein Ib.
Newyork , 24. 4.

Baümwollsaalöl
IMal
IJuli

6.57
6.79

ISeptember
IOktober

6.89
6.90

Newyork , 24. 4.
Terpentin | Terpentin 29.60 | Terp. Sav. 24.50

Newyork , 24. 4.
Petroleum

1Petr. SWC.
IPetr. SWT.

3.62’i | Mid. Conti.I Pens. Rohöl
0.96

1.02y2C0
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Kaffee
Bremen , 24. April . Der Markt verkehrte ln ruhiger Hal¬

tung ; kleinere Geschäfte in niederl .-indischen Ivafiees wur¬
den getätigt . Heute nachmittag wurde bekannt , daß morgen
Einkaufsinüglichkeit in kolumbischen Kaffees l'iir Uebersee-
haus -Offerten für die Firmen mit den Anfangsbuchstaben
A bis K besteht , und rechnet man mit größeren Geschäften.

Hamburg , 24. April Der Geschäftsverlauf mit dem Inlande
bewegte sieh anfangs etwa im Rahmen der Vortage . Das
gleiche gilt für den Transithandel . Neue Abschlüsse mit
den Erzeugerländern wurden , soweit bisher zu hören war,
noch nicht getätigt . Die Lokopreise haben Sich nicht ver¬
ändert.

Hamburger Kaffeetermlnbörse
12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 29 B 27 G, Juli 29 B

27 G . Sept 29 B 27 G . Dez . 29 B 27 G. März 29 B 27 G.
Newvork . 24 . 4. September 5.86 Mal 4 . 06

Tendenz: unrglm.
Dezember 5 . 90 n Juli 4 . 10
März 5 . 95 September 4 . 06 n

Santos loko 7 . 25
Tagesums.

Dezember 4 . 12 n
Mai 5 . 63 14000 März —
Juli 5 . 77 C- Rio loko 6. 12', Tagesums. 200C

Newyork , 24. April . Am Ivaffeeterminmnrkte veranlaßten
der Mangel an Unternehmungslust und die Abschwächung
in Le Havre die Kommissionäre und das Ausland zu Ab¬
gaben . Gegen Schluß konnte sich Rio -Juli -Ware auf Deckun¬
gen erholen . Beachtung fand der Hinweis , daß in der ersten
Aprilhälfle 135 000 Sack Kaffee vernichtet wurden.

Kakao
Hamburg , 24. April . Rohkakno:  Bel ruhiger Grund¬

stimmung konnte das Geschäft mit . dem Inlande sich nur
langsam entwickeln . Preismüßig haben sich keine Abwei¬
chungen gegenüber den Vortagen ergeben . — Kakao¬
halbfabrikate:  Das Geschäft nahm zunächst noch
einen sehr ruhigen Verlauf , wenngleich die rege Bedarfs-
naohfrage fortbesteht .. Die Preise lauten wie bisher.
Newvork 24 . 4 . k . stetig
Mal 4 . 15 IStplember 4 . 38 I Dezember 4 . 53
lull 4 . 27 lOktober 4 . 42 | tanuar 4 . 67

Zucker
Magdeburg , 24. April . Gemahl . Melis : April 31,45 und 31,50,

April -Mai 31,50 RM . Tendenz : stetig.
Newvork , 24 . 4 . Kohzutkui stetig
Mal 1 . 87/98 I September z . 06/07 I Januar 2 . 01/02-
Jull 2 . 01/02 * November 2 . 11/12 März 2 . 03/04*

Metalle
Berlin , 24. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58V» ltM tiir 100 kg
Original -HUtten -Alum .inium 98—99 V», In Blöcken 133, des¬

gleichen In Walz - oder Drabtbarren 99 V» 137, Feinsilber
36.60—39.90 RM für 1 kg.

Kupfer 52'/:, Blei 18'/«, Zink,16V » RM (alles nom .l . Tendenz:
Kupfer und Blei : fester ; Zink : stetig.

Berlin , 24. April . Der Londoner Goldpreis beträgt am
24. April für eine Unze Feingold 148 sli 0 d gleich 86,6498
RM . für ein Gramm Feingold demnach 57,2926 Pence gleich
2,78585 HM.

Hamburg , 24. April . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandcl beteiligten Firmen .) Silber prompt 39.90 B,
80,00 Q: Hüttenrohzink liom . 16V» B, lfi’/i G.

Hamburg , 24. April . Altmetalle . Kupferdraht 51'/»—53V»,
Schwerkupfer 50V»—53'/». Rotguß 50'/»—53, Scliwermessing
32'/!—35, Leichtmessing 25V»—28V», Messingspiine 32V»—35Vi,
Altzink 7—9, Altblei 13'/»—15V» RM für 100 kg ,ie nach Menge
und Lagerort.

London , 24. April.
Kupfer ( per Tonne)

Tsndenz : willig

Standard per Kasse 41 . 06 — 12'<
do . 3 Monate 41 . 37 !.)— 43
da . Settl Preis 41 . 12V.

Elektrolyt 47 — 48
bett setected 46 &— 48
Strsng theets 78 . 00
Elektrowlrebert 48 . 00

Zinn Iper Tonne)
Tendenz : lest

Standard per Kasse 222 . 25 — 50
do . 3 Monate 219 \ —220
do . Settl Preis 222 . 26

Stralts • 229 . 50

Blei (per Tonne)
Tendenz : k . stetig

ausl . pr . oftlz . Preis 14 . 37V—50
de . entf . Sicht oft . Preis (4 . 60 —56
do . Settl . Preis 14 . 37V

Zink ( per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnl . pr . oft . Preis 13 . 50 62'
do . entt . Sicht ol 't Preist3 . 69 —75
do . Settl . Preis 13 . 50

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 70 —71
chlnes . per * 44 — 46 n
Quecksilber

(per Flasche sh ) 358/6
Platin • (p 20 Dnz .) 7')
Wolframerz cif . *

fth per Einheit ! 53 —56 n
Nickel Inländ . *

'per Tonnel 180— 185
do ausl . • Iper t ) 180— 185
Weißblech I . C . Cokes
20X14 tob . Swansea*
(sh per bo > ol 108 Ibs ) 20 . 25
Kupferaulfat
tob . • ( per t ) 18 . 50
Indisch . Chromerz

dl . Ossis 40 V»
(sh per lene ton ) 87/6 — 92/6

Kadmium tob London
(sh oer t) 1/8 * n

Silber
Barrensltber prompt 20 . 06
Fetnsilber prompt 21,82V
Barrensilber aut Llet 19 . 87V
Felnsllber aut lief 21 . 43

Aluminium ( per Tonne)
Inland * 94
Ausland * 95

Gold (eh und Pence)
fper Unze ) 148/6

' Inakt . Notierungen
London , 24. April . Am Montag wurde Gold im Werte von

181 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 6 d pro
Unze fein verkauft.
Newvork . 24 ; .
El . Kupf . 1. * . 75 B Biel, loko 4 . 75 I Weißblech 5 . 00
30/90 Tage 9 . 7i B Zink. loko 4 . 50 1 Roheis . N. 2 24 . 50
Zinn , loko 48 . 25 Silb . aust. 42 . 75 | do .N. 2 olain 22 . 50

.Börsenberichte.
Freundlich

Hamburg , 24. April . Zu Beginn der neuen Woche zeigte
die Börse ein durchaus freundliches Aussehen , wenn auch
die Umsatzlütrgkcit wieder nur auf ein Minimum be¬
schränkt bliel ), da Kundenaufträge kaum Vorlagen , und
auch sonst Unternehmungslust fehlte . Die Kunsgestaltung
wies eine mehr nach oben gerichtete Linie auf . Von
Schiff alirtspapieren  wurden Hapag in kleinen
Posten um V«V» niedriger zu 55Vä nnlgesetzt . Hamburg-
Süd dagegen waren 1 V« erhöht mit 133 angeboten . Novdd.
Lloyd stellten sieh wieder auf 57V». Hansa -Dampf bezahlte
man 2 V» höher mit 111V» und später bei kleinem Umsatz
mit Ul '/». Die Afrika -Reedereien waren wieder mit 68 zum
Verkauf gestellt . Bremer Straßenbahn nahmen mit 89V»
einen iproz . Abschlag hin . Industriewerte hatten hei gut
behaupteter Tendenz nur vereinzelt geringe Umsätze . Von
Bremer Papieren ermäßigten sich Bremer Papier und
Pappen nuf 123 und Bremer .Tute auf 122 je um 1 V». An¬
dererseits befestigten sich Nordsee im gleichen Ausmaß
auf 120 und die unnotierten Nordstern ebenfalls um IV»
auf 125. Am Bankenmarkt gnbon Geestemünder .Bank ihren
Gewinn vom Wochenschluß (V»V») wieder her und wurden
mit 98 bewertet . Im Rentenverkehr  kam es nicht
zu nennenswerten Umsätzen . Nur kleine Beträge wurden
gehandelt in Bremer Alt zu unverändert 129V».

Freundlicher
Hannover , 24. April . Am Aktienmarkt konnten sich klei¬

nere Kursaufhesserungen durchsetzen . Ilseder Hiittc,
Mechanische Weberei zu Linden und Hackethnl Draht
waren je V»V» höher . Mnrienhnvn -Beendorler Kleinbahn
gingen zu letzten Kursen um und blieben mit 93 gefragt.
Wilke -Werke sind mit 183 gefragt nach zuletzt 185, Dührener
Wolle mit 185 angeboten . Am itentenmar kt  wurde die
4. Folge 1938er Reichssehalznnweisungen mit 98,75 neu eit >-
gefiihrt . Von Altbesitzanleihen war die des Reiches mit
131,25 im Handel , der Hannoversellen Provinz mit 135,25 und
die Dckosnma I mit 135,75, also durchweg zu gebesserten
Kursen . Von Pfandbriefen gingen Hannoversche Landes-
kreditanstalt , Calenberger Kreditverein , Braunecbweig-
Hannoversehe Hypothekenbank und Braunschweigische
Staatsbank zu letzten Kursen um . Industrieobligationen
hatten nur kleines Geschäft . Im Handel waren (Iproz.
Brauergilde mit 103,5. Im Freiverkehr  nnnnle man
Burbach Kali mit 80 bis 82, Wintershall mit 114 bis 115 und
Vereinigte Schmirgel -Aktien mit 103 bis 104,5. Schluß be¬
hauptet.

Uneinheitlich
Berlin , 24. April . Die Wertpapiermärkte waren zu Be¬

ginn der neuen Woche wieder nuf einen freundlichen
Grundion gestimmt . Lebhaftere Umsatztätigkeit mochte
sich indessen nicht zu entwickeln , da von der Bankenkund¬
schaft Aufträge nur spärlich eingegnngen sind und der
BerufBhaudel infolgedessen ebenfalls keine Initiative ent¬
wickelte . Die geringe Unternehmungslust mochte damit Zu¬
sammenhängen , daß die Durchführungsbestimmungen für
den Neuen Finanzplan insbesondere über die Handhabung
der demnächst zur Ausgabe golangenen Steuergutscheine
noch nicht veröffentlicht wurden und in einer Reihe von
Fragen deshalb Unklarheiten bestehen . Kursveränderungen
von Belang galt es nicht , die Pluszeichen waren vorherr¬
schend . Im Verlauf  war die Kursgestaltung nicht ein¬
heitlich , jedoch war der Grundton naoh wie vor eher
freundlicher . Felten und El . Lieferungen stiegen um je V«,
Mansfeld gewannen 2 und Rheng 2J/i V». Niedriger Ingen
AEG , Schlickert , Ver . Stahlwerke , Mnnnesmann und Conti
Gummi um je V» und Harpener um 1 V». Farben notierten
148V». Am Schluß nahm das Geschäft eher weiter an Um¬
fang ab . Die Kursbewegung war jedoch im allgemeinen
nach oben gerichtet . El . Werke Schlesien und Demag zogen
um je V», Schering und Klöckner um je ‘/»V» an . Farben
schlossen zu HSV». Nachbörslich blieb es ruhig.

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien veränder¬
ten sich kaum . Halle Bankverein stiegen um V»V». Bei
den Hypothekenbanken gaben Meininger Hypotheken um

Dollar - 2.493 (2,493) RM
Englisches Pfund - 11,670 (11,670) RM

V» und Bayer . Hypotheken um V»V» nach . Am Markt der
Kolonialwerte wurden Doag gegen die Notiz vom 19. April
um 1V» herautgesetzt . Bei den Imlustriepapieren wurden
Hindrichs -Auffermnnn um 2V»V» höher notiert . — Steuer-
gutscheiue blieben unverändert.

Am Rentenmarkt  verlief das Geschäft bei geringen
Wertschwankungen ruhig . Pfandbriefe und Kommunal¬
obligationen sowie Reichs - und Länderaiileihen konnten
sich gut behaupten . Liquidationspfandbriefe waren nach
beiden Seiten zumeist nur leichten Veränderungen unter
Worten . Bei den Stadtanleihen verloren 26er Kiel */»'/». Von
Provinzauleiheu gaben Objerhessen um V»V« nach . Zweite
Dekosama stiegen um V»V». Die 4'/>proz . ReichsSchätze von
1938. Folge 4 wurden das -erst « Mal notiert , und zwar zu
dem Emissionskürs von 98V». Bei den Industrieobligationen
stellten sich Harpener um V», Hoesch um V» und 38er Isen¬
beck um V»V» niedriger . Ascliinger gewannen V»■/«. Privat¬
diskont unverändert 2:/»V».

Still
Frankfurt , 24. April . Die Abendbörse lag nahezu ge-

sehäftslos . Soweit Kurse genannt wurden , galten sie meist
nominell . Im übrigen entsprachen die Notierungen unge¬
fähr dem leicht abgesclnvüchten Berliner Schlußstand.
Mannesmann stellten sich auf 105 Geld , Vereinigte Stahl
auf 103, Licht -Kraft auf 132V» und Farben , in denen kaum
Umsätze zustande kamen , auf ca . 148V». Von Bankaktien
wurden Commerzbank mit unverändert 105V» umgesetzt.

Am Rentenmarkt wurden Röchling -Obligationen V»V» höher
mit 100 bezahlt . Sonst lagen Renten ebenfalls fast geschäfts-
los . Koimnunalumschuldung wurden mit ca . 93V» bewertet

Lustlos
Newyork , 24. April . Zum Wochenbeginn verlief das Ge¬

schäft an den Aktienmärkten sehr schleppend . Zumeist
wollte man erst die weitere außenpolitische Entwicklung
abwarteil . Außerdem vermochten die heimischen Wirt-
sohaftsnachriehten keine Anregung zu bieten . Trotzdem
lauteten die Kurse zunächst meist etwas höher , da sich
anfänglich etwas Kauflust geltend machte . Später glitten
die Notierungen aber wieder vom höchsten Tagesstande ab.
Auch im Verlauf nahm die rückläufige Bewegung ver¬
schiedentlich ihren Fortgang , so daß die Kursgestaltung als
uneinheitlich anzusprechen war . Gegen Ende des Verkehrs
bröckelten die Kurse bei schleppendem Umsatz weiter ab.
Zumeist sah man daher schließlich Einbußen von bis zu
1 Dollar . Die Schlußtendenz war schwächer.

Kopenhanen , 24 . 4. Oslo , 24 . 4
London 22 . 40 London
Newyork 479 . 50 Berlin
Berlin 192 . 05 Paris
Paris 12 . 85 Newyork
Antwerpen 80 . 55 Amsterdam
Zürich 107 . 60 Zürich
Rom 25 . 40 Helsingtors
Amsterdam 254 . 65 Antwerpen
Helsingtors 115 . 55 Stockholm
Oslo 112 . 70 Kopenhagen
Helsingtors 9 . 95 Rom
Prag Prag
Warschau 90 . 60 Warschau

Prag . 24 . 4.
Amsterdam 16 . 53

Kopenhagen
London
Madrid

Berlin — . — Mailand
Zürich 656 . 00 n Newyork
Oslo 687 . 75 Paris

Stodcholm, 24 . 4.
19 . 90 London 19 . 42

171 . 75 Berlin 167 . 00
11 . 45 Paris 11 . 05

427 . 00 Brüssel 70 . 10
227 . 25 schw . Plätze 93 . 35

96 . 25 Amsterdam 220 . 75
8 . 90 Kopenhagen 86 . 80

72 . 75 Oslo 97 . 70
102 . 80 Washington 415 . 00
90 . 00 Helsingtors 8 . 60
22 . 60 Rom 22 . 00
— . — Prag — . —
81 . 25 Warschau 78 . 76

611 . 26 Stockholm 704 . 25
136 . 85 Poln . Noten 545 . 00

_ „— Belgrad 65 . 60 n
152 . 30 n Danzig 651 . 00 n

29 . 23 !)
77 . 60

Warschau 660 . 60

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank-üiskt. Vor¬

kriegs¬
kurs

24 . 4.

Geld

1939

Brlei

22 . 4.

Geld

1939

Briet

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 11 . 956 11 . 995 11 . 955 11 . 986
Argentinien 1 P .-P. 6 1 . 78 0 . 675 0 . 679 0 . 674 0 . 678
Belgien 100 Belga 4 81 . 00 41 . 86 41 . 94 41 . 86 41 . 94
Brasilien 1 Milreis 7 t . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3') 112 . 50 62 . 05 52 . 15 52 . 05 52 . 16
Danzig 100 II. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 655 11 . 685 11 . 655 11 . 685
Estland 100 a . Kr. 4t — , - 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 81 . 00 5 . 14 5 . 16 5 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 693 6 . 607 6 . 593 6 . 607
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 367 2 . 363 2 . 367
Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 24 132 . 60 132 . 24 132 . 50
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 49 14 . 61 14 . 49 14 . 61
Island lOGIsl . Kr. «4 112 . 50 43 . 18 43 . 26 43 . 18 43 . 26
Italien 100 Lire 4!) 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . S 6 4 . 58 2 . 480 2 . 484 2 . 479 2 . 483
Lettland 100 Lats 5 — , - 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Llta9 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3t 112 . 75 58 . 57 68 . 69 58 . 57 58 . 69
Polen 100 Zloty 4t — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 575 10 . 695 10 . 576 10 . 695
Schweden 100 Kr. 2!) 112 . 50 60 . 03 60 . 16 60 . 03 60 . 15
Schwell 100 Fr. tt , 81 . 00 65 . 86 56 . 99 55 . 88 56 . 00
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 — , _ -,_
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1 . 978 1 . 982 1 . 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 90t
Ver . Staat. V. A. 1 $ t 4 . 19 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Berlin , 24. April . Die internationale Devisenmarktlage bot
weiter ein ruhiges Bild . Kursveränderungen von Belang
traten kaum ein . So notierten das Pfund und der Dollar an
allen maßgebenden europäischen Plätzen wie am Sonn¬
abend . Nur Pfunde -Kabel stellten sich auf 4,6806 (4,6801).
Auch hei den kontinentalen Valuten lagen Sonnabendkurse
zugrunde . Unbedeutend niedriger notierte der Schweizer
Franc.

Ostasiatische Wechselkurse vom 24. April
Newyork gegen Japan 27Vn, London gegen Japan 1.2

(Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd .).

Auslandsdevisen
Amsterdam , 24 . 4.
Berlin 76 . 56
London 8 . 8169
Newyork 188 . 37k
Paris 4 . 982
Belgien 31 . 671

Schweiz 42 . 25
Italien —
Madrid —
Oslo 44 . 32*
Kopenhagen 39 . 37 !)
Stockholm 45 . 45

Prag —
Privatdisk . 1* — 1*
Ott . Bkdisk.

Tägl . Geld I !)
1 Monatsg . t

New York , 24 . 4.
Tägl . Geld 1. 00
Bankakz.

90 Tg . Briet 0 . 43
90 Tg . Geld 0 . 50
Pr . Handels¬

wechsel
niedr . Satz 0 . 62 ),
höchst . Satz 1

Wechsel aut
London -Obl. 4 . 6831

Lond . 50 Tg.
B' wechsel 4 . 6778
H’wechsel 4 . 6778
Paris 2 . 6493
Brässel 16 . 85 ')
Rom 6 . 26 ' i
Madrid —,—
Bern 22 . 44
Amsterdam 53 . 10

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

24 . 11
23 . 62 !)
20 . 90

19 ) 80
2 . 30
0 . 85*

27 . 31
29 . 05

5 . 60
40 . 09 !)

Kolumblscher Peso . 100 USA .-Dollar briefliche Auszahlung
Newyork gleich 175,5 kolumbische Pesos (Kabel des Banco
Aleman Antioqueno , Medellin , vom 22. April ).

Konkurse
Bad Pyrmont : Nachl . Rentnerin Natalie Ey . — Hannover:

Kaufm . David Israel Heimbach ln Fa . D. Heimbach . —
Hildeshelm : Alfred Köther . — Lörrach : Fa . Joseph Vogel
Inh . Lydia Hug , Baugeschäft In Weil . — Zwönltz : Nachl.
Frl . Selma Wilhelmine Wieland in Auerbach.

Spekulation in Reichsbankanteilen
Berlin , 24. April . Zu der ln den letzten Tagen in Er¬

scheinung getretenen Bewegung ln Beichsbankanteilen , die
offenbar auf rein spekulativen Erwägungen beruht , wird
von zuständiger Seite erklärt , daß eine Berechtigung für
diese Bewegung nicht vorliegt , und daß bei der bevor¬
stehenden Umorganisation der Reichsbank derartige
spekulative Kurssteigerungen keinesfalls berücksichtigt
werden würden.

Zahlungsverkehr zwischen dem Protektorat und dem Aus¬
land . Nach einer amtlichen Mitteilung fordert die Natio¬
nalbank für Böhmen und Mähren alle Personen , die im
Protektorat ihren Sitz haben , auf , bis Ende April späte¬
stens ihre Verbindlichkeiten für eingeführte Waren aus
dem freien Auslande anzumelden . Verbindlichkeiten nach
den Clearing -Staaten oder nach solchen Staaten , mit denen
Abkommen über den Zahlungsverkehr in Kraft sind , unter¬
liegen nicht der Anmeldung.

Die Verwendung freier Kronenkonten hei Banken lm
Protektorat . Ausländische Besitzer freier Kronenkonten
bei Banken im Protektorat können Restbeträge auf diesen
Konten zur Zahlung , der aus dem Protektorat bezogenen
Waren verwenden.

Fernsprechnetz ln ganz Spanien wledcrhergestellt . Am
22. April -sind die Fernsprechverbindungen nach ganz Spa¬
nien auoh für niohtdienstliche Gespräche freigegeben wor¬
den . Damit ist in ganz Spanien das Fernsprechnetz wie in
der Zeit vor dem Kriege wiederhfrgestellt worden.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 1. Mal sind voraussichtlich folgende Schiffe

zu erwarten:
liondon , 24,
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslnglore
Prag
Budapest
Belgrad

4.
4 . 6806

176 . 69
11 . 66 ',
42 . 25 B

470 . 06

8 . 81*
27 . 83 ' .
89 . 00
20 . 86 ',
22 . 40
19 . 41 '.,
19 . 90 ',

226 . 78

23 !75 B
205 . 00 b

Sofia
Rumänien

380 . 00 B
655 . 00 B
110 . 21
583 . 00 B

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straltsdollar

125 . 00 B
124 . 37 !$ Fällig etwa Schiff von Ballen

Lläälibulk
Istanbul

100 . 26
2/383 fällig Alivakl Argent . u . Südbras. t

Athen 543 . 00 B Valparaiso 116 . 00 n fällig Boltonhall Charleston Savannah 1175
Warschau
Moskau
Lettland

24 . 87 B
24 . 81
25 . 12 B

London aut
Bombay 1/594

fällig Cavalla
fällig Eemland
fällig Hein Hoyer

Levante
Südbrasilien
Texashiifen

364
129

1675
Estland 18 . 12 B Bombay aut fällig Iberia Mexiko 1202
Litauen 27 . 50 B London 1/590 fällig Saar Nordbrasilien 1672
Buen . Aires 17 . 00 B Buenos aut fällig Schwanheim Texashäfen 4203
Rio de Jan. 2 . 84 B Lontf« 20 . 20 fällig Toronto Mobile/Pensacola 955
Montevideo 18 . 60 B Privatdisk. 1* fällig Westland Argent . u . Südbras. 1
Mexiko 27. 4. Macedonia Levante 242
Alexandrien 97 . 60 Tägl . Geld t 29. 4. Corrientes Nordbrasilien 2199
Hongkong 1/270 Prolonga- 29. 4. Spree Nordbrasilien T
Schanghai 0/826 n tlonssatz f. 30. 4. Reichenfels Pers . G./Wk . Vorderii T
Kobe 1/200 B tägl . Geld * 30. 4. Yalova Levante 7

Paris , 24. 4.
London 176 . 72
Newyork 37 . 751,
Belgien 634 . 50
Spanien

Züi Ich , 24. 4.
Paris 11 . 801
London 20 . 86 ',
Newyork 445 . 87 '.
Belgien 74 . 92 '.
Italien 23 . 45
Spanien _ ,_
Holland 236 . 65
Berlin 178 . 75
Stockholm 107 . 60
Oslo 104 . 85

Italien 198 . 65
Schweiz 846 . 62 !)
Kopenhagen 788 . 75
Holland 20 . 04 '»
Oslo 886 . 50

Kopenhagen 93 . 16
Soda 5 . 40
Prag
Warschau 84 . 00
Budapest 87 . 00
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 90
Istanbul 3 . 60
Bukarest 3 . 25
Helsingtors 9 . 20

Stockholm 910 .75
Helsingtors 78 . 75
Prag —
Berlin 15 . 15
Warschau 717 . 00

Buen . Aires 103 . 00
Japan 121 . 75
011 Bkdisk . 1!)
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
fl p . 1 Mt . 2
£ p. 3 Mte . 7*
$ p . 1 Mt . *
$ p . 3 Mte.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min .. Brake 1 Std ., Farge 1 St . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesaek Bremerhav.
25. April 7.14 19.27 6.59 19.12 4.59 17.12
26. April 7.59 20.12 7.44 19.57 5.44 17.57
27. April 8.52 21.12 8.37 20.57 6.37 18.57

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
22. April 2.23 3.15 2.68 3.32
23. April 2.10 3.10 2.54 3.14
24. April 2.03 3.— 2.46 3.06

Reichsbankdiskont 4 % Werlpopierhurse der BZ . vom 24 L April Lombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Wert*
Deutsche Relchs-
u . Staatsanleihen ;4 . c . 22 . 4.
S Dt Relchsanl 27 0i . 75
4 « o . do 34 99 . 62 99 . 62
4' /, Ot . Reichs Sch 35 99 . 60 99 . 6(

do 36 II Folge 99 . 12 99 . 12
do 36 III Folge 99 . 00 99 . 0t
do 37 I Folge 98 . 87 98 . 87

4 ‘| , Relchsoosl 34 I 10* . 50 1CP. 40
4 Bremer Umtausch 92 . 25 92 . 50
Bremen Neubesitz
Hamburq Neubesitz —
Dtsdi Altbesitz 131 . 50 131 . 62
Bremen Allbesitz 129 . 60 129 . 50
Hamburo Altbesitz ' 29 . 7 =' 129 . 7b

Kreditanstalten u . KBrperacb

Br . Sllberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br Wollkämmerei
Dt Linoleumwerke
Oynamft Nobel
Elbschlosbrauerel
Plensb Schiffsbau
Guano Werk»
HEW
Harburgei Gummi
Hochofen * . Lübeck
Hoftm . Stärketabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u kOhlhall

24 . 4 . 22 . 4.
142 . 00 144 . 00
155 . 00 156 . 00
175 . 00 175 . 0C
58 . C0 - . -
80 . 00 80 . 00

'48 . 00 148 . 00
90 . 00 91 . U

107 . 60 107 . 00
145 . 00 145 . 60
180 . 00 179 . 00
116 . 00 116 . 00
129. 00 129 . ( 0
128 . 00 128 . 00
122 . 00 123 . 00
118 . 01

Nordd . Steingut
„Nordsee " Ot . Hochs.
Nordwestd Kraft
Rheinstahl
Reis u Handels
Ruberoidwerke
Schwartauei Werke
Stader Lederfabrik
Transp Hevecke
Vereinigte Jute
Ver Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Elsenb .-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl -Minen

24 . 4.
131 . 00
120 . C0
166 . 00
135 . C0
132 . 20
132 . 50
117 . 00
142. 51'
112. 0C
96 . 60

M2.r0
73 . 00

81 . 00

20 . 50

22 . 4.
131 . 00
119 . 10
156 . 00
134 . 50
132.51
132 . 00
117 . 00
142 . 5t
112 . 00

II2I0C
73 . 00

81 . 00

20 ! 60

4 >», Oldb .-Br Stl.
Kredlt -Pfhr v 25 & . 0L 99 . 01

4 */» do S 1 u . 3 99 . 00 99 . 00
4 <h do. S. 2 99 . 00 99 . 00
4 ' / . do. S . 4 99 . 00 99 . 00
4 </» do. S. 5 99 . 00 99 . 01
4 ' /, do. S. 4 99 . 00 99 . 0C
4 >/ > « 0. S. 7 99 . 0C 99 . 01
4 «/» do S. B 99 . 00 99 . (X
4 */» de . Kom S. 1 98 . 60 98 . 61
4 */> do . do. S. 2 98 . 60 98 . 50
4 >/> do . do. S . 3 98 . 60 98 . 60
4V » do . do. S . 4 98 . 60 98 . 60
Hypothekenbaoken

4 1/« Hamb Hypbk A 99 . 00 99 . 00
BV> do . Liquid. 101 . 62 101 . 60

do . Anteilschein —,,
4 ' /» Pr ctrbd 28 99 . 00 99 . 0C
SV. do Llq 26 A J —
4 ' /» Pr Ctrbk Bad.

Obi 2</27 ' 28 -18. 60 98 . 5t

Indaatrle -OhMcattooei)
Deutsche Llnoi 24 # _ _
Nordd Steingut 27 03 > C 103 . or

Steuercutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936 - . -
tälllg am 1 . 4 . 1937
«lila am 1 . 4 . 1938 . -
fälllq ab 1 . 4 . 41/45 83 . 37 83 . 37
Bank - Aktien
Geestemünde » Bank 98 . C0 98 . 50
Hb Hypothekenbank 91 . 60 91 . 25
Schl Hol Bk I Husum 88 . 00 88 . 00
Vereinsbank 120 . 50 I2O. C0
Westholst Bank 137 . 25 137 . 2t-
Etaenhaho - Aktien

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4 *' » Hann Prov . -Anl

B. 15 8 . 75 98 . 76

S ‘/ > Hann . Bod . Kr.
Llqul Plandbr . 101 . 60

6 Lüdenscheid M.
Obi . 102 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 l/i Oldb . -Bl StL
Krd . Pfbr S . B 99 . 00 99 . 00

4do Kom . S. 3 —98 . 50

Landesbanken
*V » Brschw Staatsb

Goldplbr R. 14 99 . 60 99 . 60
4v , Hann idkr . -G.-

Pt S 1 1926 99 . 50 99 . 60
SV» de . Llqul Ptbr . 101 . 60 101 . 50
4 do RM Pfbr S. 6 94 . 00 94 . 00

Kitte rsebaften
I ' /« Brschw . rlttl . 6 .-

Pt . von 29 99 . 50 99 . 50
4 1/» Bremer rlttl.

Goidntandbrlet too . oo 100 . 00
4 »/ , Calenbq rlttl.

B. -Pfbr . von 28 99 . 60 99 . 50
4 ' /» do . do . von 27 99 . 50 99 . 60
4 ' /, Celler rlttl.

Soldat . C. 98 . 25 98 . 00

Stadtscbaften
4 1' » PreuB . Zentral*

stadlschall Pfand-
brle » R 25 99 . 00 99 . 01

Industrie *Aktien
Conti Gummiwerke 212 . 75
Dampfkessel Wilke 183 . 9°
Ooomkaat 1C9. C0
Elsen Wülfel 124 . 6c
Hackethal 46 . C-
Hann Immob.

(le Stück In RM) 310 . OC
Hannoversche Zem . 122 . 5°
Hemmoor Zement 183 . 00
Ilsede » Hütte 147. 00
Lindenei Brauerei >17 . 60
Mech Weberei Linder 34 . 61
Norddeutschr Zem . <26 . 00
Salzdetfurth Kali »32 . 75
Teutonia Zement <90 . 00
Var Harzer Zem . 120 . 00
Verelnsbr Herrenh . -
Vorwohler Zement 117 . 60
Wollwäech Döhren <85 . 00
Brschw . -Hann Hvp . -

Bank 103 . 00
GeestemOndet Bank 98 . 00

Verkehra -Aktleu
Hlldesh . Pein . Kreisn . 42 . 0c
Ueberiandw . Hann . 107 . 60
Marlenborn -Beend 33 . (y

Kelrhsschuldbucbtorde-

101 . 50

102 . 00

213 . 00
185 . 00
109 . 00
124 . 60
146 . U

310 . 0
122 . 61
183 . 0
146 . 61
117 . 60
134 . ( 1
126 . 0
132 . 51
190 . 0
120 . 00

117AC
185 . 0

103 . 00
98 . 0

42 . 00
107 . 50
93 . 01

Dt . Relchsh von -A 124. CO 124 . 01
A- D Nil Verkeilt ' 20 . 00 118 . Cl
Bremer Straßenbahn 89 . 60 90 . öl
Hamborn » » Hochbahr e7 . 50 97 . 00

Schirtahrts - Aktien
Br . Scflleppsdi . -Gei . e3 . 00 93 . 0
DL Ost - Alrika -Llni » 68 . 00 68 . 00
Hspao 55 . 37 56 . C0
Hbq . -SOdam . O. -B. 132 . 00 131 . 00
Hama -llnlc 111 *50 109 . 60
Neptun 125 . 00 125 . m
Norddculschei LIOVC 67 . 50 57 . 5C
Untern  Reederei H . 60 Ui . 6 •
Woermann llnlr 68 . 00 68 . «

Industrie . Aktien
Atlas Werk»
Belersdori
Bill -Brauerei
Brsltanburoar Cem.
Brcm . -Veo Flieh . -6
Br . Ch Fabrik Hude
Br . Papier u . Welln

106 . 00 1C6. Ci
280 . 00 280 . 0:

Hypothekenbanken
4 ' i, Brschw Hann.

Hyp Bk . Goldpt.
von 1» 2 » 99 . 00 99 . 00

5 */> do llqul . -Ptbr . 101 . 50 101 . 50
4 </> Hann Bodkrbk.

0 . Hvo ftfbr R 7 99 . 00 99 . 00

Industrie - Anleihen
6 Brauergilde Obi . 103 . 60 103 . 00
6 Hackethai Obi . 104 . 00 104 . 01

linden » » Brnuernl-
Obl

» Mech Linden Ohl 93 . 25 93 . 26
Vorn Zem Ohl . 102 . 60 102 . 51

Sachwerte ohne Zinsberechn
Hann StadtanL

134 . 00 134 . 0: von 1P23 99 . 00 99 . «
153 . C0 154,U Brom ritt IReill.)

92 . «111 . 00 111 . « ebg. PI. 92 . 00
156 . 00 155 . « 4 Coli. ritt. IRoqg.)
123 . 00 124 . 00 ebg. Pf. 92 . 00 92 . 00

«•unten ( mit StOekzlnsem

ab
i . 1

^usg
Geld

abe
Brie

Auscabe
Geld Brie

_ ^
1941. 100 . 00 100 . 76
1941 99 . 87^ 100 . 62 -
1942 99 . 75 100,51
«94- ■19. 50 10C. 26
944 99,25 100 . il , _
94! 99 . 2b 1C0. GI

'94t « . . .
Ib4 j 99 . 12 99 . 87 _ a_
)94b 99 . 12 99 . 87

Wiederau tbau - Z aschläge

044/45 . . . . . . . . . . . . . - | . |

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

IAnleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn.
Relebspoet . Schutzgebiets
anleihe and Rentenbriefe)

131 . 311
111 . 75
99 . 62

102 . 00
»09 . 00
98 . 75
08 . 75
12.37
99 . 37

131 . 37Dt . Anl Ausl
S Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5 </, int (Yeunai
4 ' / » Pr . St . Anl 2t
4 >/ , Bayern St 27
4 1/ » Brschw St 28
4 Ot . Schutzgebiet
4 ' / > Dt Relchsp 34
4 ' / , do . 35
4 1/ » Ot Relchsh 35
4 >/> do . S<
4V . Pr . Ldr . 1 u . 2
Stadtanleihen
4 ' /» Bin . Goldsch . 26

1 und 2 98 . 61 98 . 60
Oeffentllche Kreditanstalten
4v > Bin . Pfdbr . -A. 99 . 00 99 . 0
Dt . Komm Samm • ' 36 . 01' I36 . ro
Ot . Komm Samm I 154 . 50 154 . 76
4 «/» Hann Landes-

kredlt v . 26 S . 1
4v » da . Ptd v 27

Serie 2

100 . 25
09 . 37
99 . 60

99 . 62
102 . 00
109 . 00
99 . 30
98 . 62

100 . 60
100,25
99 . 31'
99 . 50

-99 . 5C

9 . 50 99 . 60
4 «/» 0ldb . -Br Stl.

Krd Ptbr S . 2 99,00 -
4 V» do . S. 7
4V> do Kam S. 1 98 . 60
SV» do Llaul, 101,37
4 «/» Pr Lds Pt . R. » 100 . 00 100 . 00
4 */» Ldschttl Zentr.

Goldptendbr 99 . 00 99,00
4 ‘/, Ostpr id . O (8 */») 98 . 60
Schl Holst , td . 0 . 24
4 ' / , West Id G 18»/,)

99 . 00
98 . 60

24 . 4 . 22 . 4.
Steuergutseheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer Ourchschnltt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann Ueberlanri

Banken
Adea
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr Vereinsbank
Berl Handelsges.
Commerrbank
Deutsche Bank
0t Asiat Bank
Ot . Uebeiteebank
Oresdne » Bank
Melnlngei Hyp . -Bank
Oldenbg Landesbank
Reichsbank

Industrie

A- G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Ot . Ton und stein

97 . 00 97 . 12

92 . 62 92 . 62
96 . 60 97 . 12

104 . 75 104 . 75
112 . 00 112 . 00
'05 . 60 106 . 00
112 . 00 112 . 76

88 ) c0 9o ! 75
105 . 60 106 . 60
1C6. 76 107 . 26

isoloc isoIbo

118 . 00 118 . CQ

106 ) 25 106 ) 25

163 ) 75 152 ) 76

Dynamit Nobel

24 . 4.
80,12

22 . 4.
80,10

Germania Portland - . - —. •
Gebt . Goedhardt 164 . 00 155 . 00
Hackethal 146 . 62 146 . 5U
Hageda 116. 00 115 . 0t
Holtmann Stärke — . -

Kätltzer Leder 144 . 50 143 . CC
Kromschräder 94 . 51 93 . CÜ
Küppersbusch —

Lindes Eli 170,00 168 . 75
Masch . Buckau 120,50 119 . 5C
Maxlmlllanhütte 173 . 0U 172 . 87
Meyer Kaufmann 124 . 26 126 . 50
Miag Mühlen 131 . 00 130 . 60
Mülheim Bern 125,00 ^ • ■'*■

Nordd . Eiswerke
Nordd . Stelnqut 132,C0
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phünlx Braunkohle —•—

Rhein . -Westt Kalk ^” 4*“
Rlebeck Montan 108 . 12 107 . 25
Rosenthal Porzellan 91 . 37 91 . 5u

Sarottl 114 . 12 116 . 01
Schles . Portland 136 . 76 135 . 00

verein . Ot . Nickel — 165 . 12
Verein . Glanzstoft
Wanderer -Werke 161 . 00 151 . 00

Kolonialwerte
Ot . Ost -Afrika 96 . 00 -
Neu -Gutnea
Otavl Min . u . Els .-G. 20 . 50 20 . 62
Schantuno 97 . 00 - • -

Fortlaufende Notierungen
Anfänge - Schluß - ElnhelUkurs

Hypothekenbanken
4V » Braunschw

Hann , »an 1929 99 . 00
4v > Goth . Grund-

kredlt 4 5 . 5a 99 . 00
4*/» Hann , Boden¬

kredit 13 1 4 99 . 00
47 » Meininger

Hypoth Bank 5 99 . 00
47 » Pr Centralb 28 99 . 00
«7i Pr Hvp 24 . 1

25 . 2— 4 99 . OO
47 » Pr Plandbr .-

Bank 50 99 . 00
4 *9 Rhein Westtäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12 99 . 00
i 1' » Schlesw H idsch.

Gold 30
47 » Berl Hyp 13 99 . 00
47 » Berl Hvp K. » 99 . C0
57 » Bl . Ctrbd . Hau . 100 . 25
4 «/» Pr . Ptbr

Komm 20 98 . 60
47 » Pr . Ctr . -Bsd . 24 99 . 00
47 » Pr . Ztrstadt . 19 99 . 00
47 » Pr . Ztrst . 20 -21 99 . 00
47 , Hann . Pld 4

»on 1929 —
17 * do 3 0 . Erw.

K orr »m n nal -Obl I gattoneD
47 » Mein Hvp . Bank

Komm 4. 16 . 21 ä8 . 50
47 » P» ctr Boden

Komm 26/28 98 . 6C
4 1' » Rh . Westt . Bdrk.

Kamm 26/28 4 -6 «8 . 50

99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 00
99 . 00

99 . 00

99 . 01

99 . 01

99 . 00
99 . 00
99 . 00

101 . 20

98 . 60
99 . 00
99 . 00
99 . 0C

99 ) 00

98 . 50

98 . 50

98 . 51

kure
ot . Am . Ausl , scheine

olnschl . 7 » Ablösunoscb . 131 . 50
5»/ , Gelsenk Werk
47 » Fried . Krupp RM-Anl . 98 . 12
57 , Mltteld . Stahl
47 , Ver St ’ hl -Obl —

kure

131 . 30
100 . 25
98 . 12

96 ) 87

Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektrlcltäts -Gee.
Aschaffenburae » zettstotl

115 ) 50 115 ) 00
107 . 50 107 . 60

Bayer Motorenwerke
1. P . Bembero
Julius Berqe » Tiefbau
Bl . Kratt u licht AG.
Berl . Maschinenbae
Braunk u . Brik (Buhlag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

146 . 50 146 . 50
131 . 60

148 . 00 148 . 00

12L50 12l ) 60

— ) — 176 ) 00

Charlottenli Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

113. 37

212 ) 60

Daimler -Benz
Demap
Deutsch Atlant . -Telegt
O Cont Gas Dessau
Oeufscfie ErdSl
Oeutsche llnolwerke
Oeutscb releoh u Kabel
Oeutsche Watten
Deutscher Elsenhandel
Christian Olerlo AB
Oortm Union -Brauerei

138 . 00 137 . 75
149 . 00 148 . 87

109 ) 26 109 ) 60
123 . 75 123. 60

215 ) 00 214 ) 76

»4 . 4. 22 . 4.

131 . 30 131 . 37
100 . 12 100 . 26
98 . 00 98 . 12

100 . 20 100 . 20
96 . 30

221 . 00
115 ) 00 114 . 62
108. 60 107 . 6U

146 . 25 146 . 25
136 . 26 >36. 01
147 . 76 148 . 10
159 . 00 169. 01
121 . 00 121. 50
189 . 60 I89 . 7ö

—. — 176 . 00
104 . 00 105 . 37

113 . 37 113 . 37
135 . 50 136 . 00
212 . 50 212 . 75

138 . 00 138. 26
148 . 37 149 . 00
aa . 00

159 . 26 108 . 60
123. 50 123. 00
168 . 0t —• -
124 . 76

, - 145 . 50
142 . 50 142 . 50

214 ) 76 —I-

Inriustrle -Obllgatlonea
5 Thür . EL . -Llefg . 103 . 75 100 . 00
6 Zuckerkredit 103 . 26

Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .- Lleferunosgee. 128 . 00 128. 60 126 . 00

169 . 00

127 . 00

Anfangs - Schluß - Elnbeltskura
kure kure 24 . 4. 22 . 4.

Elektr . -Werke Schlesien 112 . 00 1 2 . 2o 112 . 00 111 . 00
Elektr . Licht und Krall 132 . 60 132 . 60 '31 . 87 132 . 00
Engelhardt -Brauerei —. - 89 . 62 89 . 62 89 . 62

1. G. Farbenindustrie 148 . 87 148 . 62 148 . 62 148 . 62
FeldmOhle Papier 115 . 6U 115 . 60 116 . 10 115 . 75
Felten & Guilleaume 133,50 134 . 00 133 . 87 133 . 76

Gesfürel Loewe & Co. 135 . 25 135 . 26 136 . 00 134 . 26
Th . Goldschmidt —• — 136 . 2b 136 . 25 136 . 60

Hamburger Elektrizität 145 . 00 144 . 75 144 . 60 146 . CO
Harburger Gummi — _ t_ 182 . 10
Harpener Bergbau — ■— 131 . 50 131 . 00 132 . 26
Hoesch -KBIn -Neuessen 107 . 76 107 . 75 107 . 87 107 . 87
Philipp Holzmann 147 . 60 146 . 26
Hoteibetr Gesellschalt 76 ! 00 75 . 76 76 . 75 76 . 76

Ilse , Bergbau -— _ 164 . 60
Ilse . Berqbau GenuBsch. 134 . 25 134 . 2b 134 . 10 134 . 00

Gebrüder Junqhane 95 . 26 95 . 25 b6 . 26 —

Kall Chemie 133,51 133 . 60 _ . _
Klöckner -Werke 117 . 00 117 . 60

Lahmeye » t Co. 110 . 75 111 . 62
Laurahütte t2 ) 75 12 . 76 — • —
Leonoldarubo —*• — 113 . 75 113 . 12

Mannesmannröhrenwerke 105 . 60 105 . 00 104 . 87 110 . 00
Mansteld AG 1. Bergbau 134 . 25 134 . 00 134 . CO
Maximlllanshütte —. - 173 . 00 172 . 87
Metalloesellschalt 113 . 75 H4 . 00

Niederlausitzer Kohle 160 . 50 160. 00 169 . 00

Orensteln & Koouol 106 . 76 K6 . 76 106. 75 107 . CO

Rhein . Braunk . u . Brik. * — . — 216 . 00 216 . C0
Rhein . Elektrizitätswerk * —*• —• 119 . 00 117 . 10 116 . 26

Rhein . Stahlwerke 136 . 00 135 . 00 136 . 25 136 . 26
Rhein -Westt Elektr. 116 . 0t 116 . 10 114 . 25 114 . 75
Rhein . Metall 130 . 75 130 . 37 130 . 26 — . —
Rütoerswerke “*• *“ 140 . 60 140 . 26

Salzdetfurth Kall 132 . 75 132 . 75 132 . 76 _ t _
Schering 143 . 60 143 . 75 143 . 25 142 . 76
Schles . El . u. Gas LIL 1 120. 60 120 . 76
Schubert & Salier - . _ 129 . 00
Schuckert 4 Co . Elektr. 174 . 60 174 . 00 174 . 00 174 . 25
SchulthelB -Patzenholer 101 . 25 101 . 12 101 . 12 IC1 . 25
Siemens 4 Halske 193 . 00 192 . 00 191 . 50 191 . CO
Stöhr 4 Co , Kammgarn —. — 117 . 00 116 . 00
Stoibergei Zinkhütte 81 . 00 - • —
Süddeutsche Zucker 217,00 217 . 01 21 1. 00 217 . C0

Thüringer Gas Lelpzlo 131 . 50 132 . 60

Vereinigte Stahlwerk« 103 . 50 103 . 12 102 . 87 102 . 87
Vogel Telegr Draht 152 . 00 162 . 26

Wasserw . Oelsenklrchen _ ^_
Westdeutsche Kaufhot 103 . 50 103‘. 62
Wintershall 114 . 62 116 . 00 115 . 0. 116 . 00

Zellstofi Waldhol 124 . 00 124 . 00 123 . 60 123 . 00

Banken
Bank für Brau -lndustrle 117 . 26 117. 26 116 . 50
Reichshank 18o ! oo 180 . 01 '85 . 00 18C. 6O

Verkebrsnerte
AG tür Verkehrswesen 120 . 50 120 . 50 <21. 00 118. 25
Allg . Lokalb . u Krattw — 139 . 76 139 . 50 - —
Ot . Reichsbahn Von .-A. 124 . 00 124 . 00 '24 . 00 124 . C0
Hamb Amerika Packetf. 66 . 75 55 . 50
Hamburg Südam . Oampt. — — . —
Hansa -Llnlo 110 . CO 100 . 76 110 . 00
Norddeutscher Lloyd 58 . CO 67 . 00
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Schiffahrt

Gdingens Seegüterverkehr
Dem Bericht der Gdinger Handelskammer zufolge er¬

reichte der gesamte seewärtige Umschlag Gdingens (Einfuhr
und Ausfuhr zusammen ) im 1. Vierteljahr 1939 2,27 Mill t
und war damit um 2.9 »/« höher als in der aleicheu Zelt
1938. Auf die Einfuhr  entfielen 0.35 Mi 1L tfwas gegen¬
über der gleichen Zeit im vergangenen Jahre ein Ah-
i8 *>n £rn n ? mn 17, ^u ° bautet Auf die Ausfuhr entfielen
1.92 Mill . t . Gegenüber der gleichen Zeit 1938 ergibt sich
also ein Ansteigen um 7.9 ®/».

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weserhäfen In
der Zeit vom 9. bis 15. April kamen im Seeverkehr  der
Weserhafen an : 207 Schiffe mit 198 671 NRT und ' 69 478 t La-

i“ Bremen -Stadt 158 Schiffe mit 123118 NRT
und . 46 212 t Ladung Es gingen ab : 207 Schiffe mit 178 400

nn d . 84 993 t Ladung davon von Bremen -Stadt 151
Schiffe mit 122 857 NRT und 70 936 t Ladung . — Im Bin¬
nen Schiffsverkehr  mit Bremen Und der übrigen
Unterweser trafen ein von der Mittelweser und vom Küsten-
Kanal zusammen : 145 Schiffe mit 51137 t Tragf . und 41 442 t
IfilubfT ' davon über die Mittelweser 126 Schiffe mit
44.7.3®t TbSKL und 36 462 t Ladung . Es gingen ab : 147 Schiffe
mit 61 239 t Tragf . und 20 698 t Ladung , davon über die Mit¬
telweser 126 Schiffe mit 47 751 t Tragf . und 10 089 t Ladung.

Englische Dampfer für die Stettiner Flotte . Die engli¬
schen Dampfer „Laieham “, „Peckham “ und „Meophan “ sind
von der Stettiner Reederei Jobs . Fritzen & Sohn vorm . W.
Kunstmann gekauft worden . Die Dampfer werden als „ Jür¬
gen Fritzen “, „Harm Fritzen “ und .Antje Fritzen “ in Dienst
gestellt.

Frachterhöhung Hamburg —Westnorwegen . Die an der Li¬
nienschiffahrt Hamburg —Westnorwegen beteiligten Reede¬
reien lassen am 1. 5. eine Frachterhöhung von durchschnitt¬
lich 10 ®/» eintreten.

Salina Crux wird Petroleumhafen
Mexiko -Stadt , 24. April . Der Pazifikhafen Salina Crux soll

nach dem Hafen Tampico zu einem großen Petroleumhafen
ausgebaut werden . Das mexikanische . Verkehrsministerium
hat in Verbindung mit der Verwaltung der Staatlichen Oel-
gesellschaft „Petroleas Mexicanos “ bereits entsprechende
Pläne ausgearbeitet , die die Errichtung größter Oellager
vorsehen . Gleichzeitig wird der Bau einer Oelleitung in
Angriff genommen , deren Kosten 14—15 Millionen Pesos be¬
tragen soll . Die Vorarbeiten werden in den nächsten Tagen
beginnen.

Schiffsunfälle . Der Hamburger 999 BRT große Dampfer
„L ä n g s s e e“ erlitt auf der Reise nach Rotterdam Kessel¬
schaden . so daß er den Holtenauer Binnenhafen zur Be¬
seitigung des Schadens anlaufen mußte . — Im Kaiser -Wil¬
helm -Kanal lief der 1219 BRT große schwedische Dampfer
„L e n n a r t“ auf der Reise von Brake nach Gjedser bei
der Fähre Landwehr auf Grund , konnte jedoch durch
Schlepperhilfe wieder flottgemacht werden und seine Fahrt
fortsetzen . — Der Dampfer „Adele  O h 1 r o g g e“, 1370
BRT groß , ist in der Nacht zum Sonntag bei Schneetreiben
in der Kieler Außenförde auf Grund gelaufen . Zwei Ber¬
gungsdampfer brachten das Schiff unbeschädigt wieder ab,
so daß es seine Reise fortsetzen konnte.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über den Zusam¬

menstoß zwischen dem italienischen Motorschiff „L o a s s o“
und dem finnischen Dampfer „Daphne“  bei Bremerhaven
und verkündete folgenden Spruch:

Am 16. April 1939 hat sich gegen 12 Uhr mittags bei nord¬
westlichem Wind , Windstärke 6, und nicht behinderter Sicht
zwischen dem nach dem Lotsenwechsel mit voller Kraft
stromaufwärts gehenden finnischen Dampfer „Daphne “ und
dem gleichfalls unter Lotsenberatung stehenden , gerade erst
von Grund freigekommenen italienischen Motorschiff
„Loasso “, das noch die Manövrierunfähigkeitsbälle führte,
auf der Bremerhavener Reede zwischen den Tonnen „F"
und „G" ein Zusammenstoß ereignet , bei dem Dampfer
„Daphne “ erhebliche Schäden davontrug , während der
Schaden am „Loasso “ nur geringfügiger Art war.

Als Ursache für den Zusammenstoß ist zu betrachten , daß
Dampfer „Daphne " auf die seinem Lotsen bekannte Mä-
nüvrierunfähigkeit des Motorschiffes „Loasso “ keine Rück¬
sicht genommen und ein ausgeführtes Steuerbordruderaus¬
weichmanöver nicht angezeigt hat . Insoweit ist dem Lot¬
sen de « Dampfers „Daphne ", der die Führung des
Schiffes innehatte , der Vorwurf schuldhaften Verhaltens zu
machen . Lotsen und Schiffsführung des Motorschiffes
„Loasso “ trifft kein Verschulden . Die Maßnahmen auf bei¬
den Schiffen nach dem Zusammenstoß sind nicht zu bean¬
standen.

Jachtunfall auf der Elbe
vor dem englischen Seegericht

Vor zwei Jahren ereignete sich , wie seinerzeit berichtet,
in der Elbmündung eine Kollision , die den Untergang der
englischen Jacht „Snow  B i r d“- zur Folge hatte . Die eng¬
lische Jacht , ein 25 Meter langes , mit zwei starken Diesel¬
motoren ausgerüstetes Fahrzeug , war bei Nacht auf eine
Drahttrosse gefahren , an der ein Ponton von dem Schlepper
„Fairplay XVI “ geschleppt wurde . Die Jacht wurde wenige
Minuten nach der Kollision mit dem Schleppdraht von dem
Ponton gerammt und sank sofort . Der Eigner der „Snow
Bird “ belegte kürzlich den deutschen Schlepper mit Be¬
schlag , und die ganze Angelegenheit wurde noch einmal
vor dem englischen Admiralitätsgericht verhandelt . Nach
Abschluß der Verhandlung kritisierte der englische Lord¬
richter in strengen Worten die Führung des „Snow Bird“
und sagte , daß er sich keine Navigation vorstellen könnte,
die mehr auf Zufällen und Glück beruht hätte als die der
„Snow Bird “. Die Schuld läge eindeutig auf
seiten der englischen Jacht.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

An gekommene Seeschiffe am 22. April:
Osorno , dtsch ., von Hamburg * Carl J . Klingenberg , Sch.

17. Tagila , dtsch ., von Rotterdam , Nie . Haye & Co., Klembt.
Oslebshausen , dtsch ., von Kirkness , Nordd . Hütte , Nordd.
Hütte , Kohlen . Georg L. M. Russ , von der Levante , Böning
& Co„ Sch . 1, Apfelsinen . Walmer Castle , engl ., von South¬
ampton , Carl Scholle , Sch . 18. Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 23. April:

Irene , dtsch ., von Stockholm , D. G. Neptun , Sch . 6, Stück¬
gut . Bienville , amk „ von Mobile , Waterman Linie , Sch . 17,
Baumwolle . Flamingo , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg,
Sch . 4, Stückgut . Theseus , dtsch ., von Stavanger . D. G.
Neptun , Sch . 6, Stückgut . Carl Rheder , dtsch ., von Jütland,
Nie . Haye & Co„ Sch . 8, Stückgut . Spanker , engl ., von New¬
castle . Gebr . Specht , Gaswerk , Kohlen . Kong Alf , norw .,
von Oslo , Herrn . Dauelsberg , Sch . 6, Stückgut . Vancouver,
dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Sch . 13. Honor,
it „ von Italien , Gebr . Specht , Röchling . Pinnau , dtsch ., von
Danzig , Carl J . Klingenberg , Getreidehafen . Getreide.
Angekommene Seeschiffe am 24. April:

Nankai Maru . jap ., von Antwerpen , Drewes ■& Focke,
Sch . 17. Herakles , dtsch ., von Hamburg , Böning & Co.,
Sch . 18. Bahia Bianca , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klin-
Senberg, Sch. 16. Delta, dtsch.. von Sevilla, D. G. Neptun,rzplatz , Stückgut . Merope , holl ., von Rotterdam . Gebr.
Specht , Sch . 17. Foreland , engl ., von Liverpool , Carl Scholle,
Sch . 6, Stückgut . Falke , dtsch ., von Le Havre , Gottf . Stein¬
meyer . Sch . 5, Stückgut . Stillesee , dtsch ., von Königsberg,
Nie . Haye & Co ., Getreidehafen , Getreide . Watussi , dtsch .,
von Antwerpen , Habal , Sch . 15. Sutherland , engl ., von Leith,
Carl Scholle , Sch . 4, Stückgut . Helene , dtsch ., von Stettin,
Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbahnhof . Stückgut . Habicht,
dtsch ., von London , Herrn . Dauelsberg , Sch . 4, Stückgut.
Sivas , dtsch ., von Hamburg , Böning & Co„ Sch . 18. Utene,
litt ., von Bergen , John Bode , Kalianlage . Strauß , dtsch .,
von Kotka , Rabien & Stadtlander , Sch . 4, Stückgut . Pliry-
gia , dtsch ., von Hamburg , Carl .1. Klingenberg , Sch . 13.
Tenerife , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Sch . 12.
Astarte , dtsch ., von Amsterdam , D. G. Neptun , Sch . 3,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 22. April:

Ernst Brockelmann , dtsch ., nach Nordenham , Rabien &
Stadtlander . Bussard , dtsch ., nach Steffin , Nie . Haye & Co.
Schwanheim , dtsch ., nach Hamburg . Gebr . Specht . Rest¬
ladung . Samland . nach Hamburg . Rabien & Stadtlander.
Pluto , dtsch ., nach Malaga , D. G. Neptun , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 23. April:

Walmer Castle , engl ., nach Southampton , Carl Scholle,
Stückgut . Hein Hoyer , dtsch ., nach Hamburg , Carl J.
Klingenberg . Ludolf Olildendorff , nach Rotterdam , Rabien
& Stadtlander . Torronto , amk „ nach Rotterdam , Water¬
mann Linie . Mülheim Ruhr , nach Savannah , Bremer See¬
verkehr , Stückgut . Osorno , dtsch ., nach Valparaiso . Carl
,T. Klingenberg . Stückgut . Dalewood , engl ., nach Tyne,
Nordd . Hütte . Kassar Wiek , nach Hamburg , D. Oltmann.

Norddeutscher Llovd (Schleppschiffahrt)
Angekommen am 24. April:

Llovdleichter 160, von Hamburg . Sch . 9a, Stückgut ex
„Tberia “. Lloydleichter 144, von Hamburg . Sch . 3, Nitro-
phoska.
Abgegangen am 24. April : ..

Lloydleichter 120, nach Hamburg , Stuckgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
luropa -Hafen : Condor 2, Habicht 2 (8 04 80), Strauß 4,
ne 6 (8 18 93), Theseus 6, Foreland 6, Kong Alf 8 (8 19 09),
ptun 8 (8 2113), Carl Rheder 8, Sperber (Dock ), Adler
iterhalb Dock ), Astarte 3, Falke 5.

Uebersee -Haf en:
bürg 15 (8 00 581, G

Köln 11 (8 02 63), Phrygia 13 (8 00 56) . Co-
eorg L . M. Russ 17 <8 17 34). Bienville 17

(8 01 83), Nankai Maru 17 (8 53 90) , Freienfeie 12 (8 53 76). Tene¬
rife 12 (8 53 43), Aachen 14 (8 53 39), Bahia Bianca 16 (854 86),
Alster 16 (8 54 83), Heraklea 18 (8 54 88), Sivas 18 (8 54 90),
Flamingo , Hecht 18, Felia (Erzplatz , 8 02 12), West Hobo¬
mac 17.

Holzhafen : Fink (Rolandmühle ), Juno (Bremen -Besighei-
mer Oelfabr .).

Getreidehafen : Stillesee , Hecksee , Beseel.
Weserbahnhof : Helene.
Hohentorshafen : Spanker (Gaswerk ).
Industriehafen : Saar , Honor , Daphne (Röchling ), Gio¬

vanni Galli (Kohlenhandel ), Tagila (Klembt ), Marion Tra¬
ber , Oslebshausen (Hütte ), Madare (Aufbau -Industrie ).

Werfthafen : Hameln (Dock V), Eisenach (Werfthafen ).
Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Columbus , Der Deutsche,
Düsseldorf , Sierra Cordoba , Stuttgart.

Hamburg : Erlangen , Minden , Crefeld.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Steuben 22. an Neapel.

Anatolia 22. ab Sao Francisco do Sul nach Santo ». Arucas
22. ab Bremen nach Antwerpen . Balla 22. ab Ceara nach
Areia Branca . Chemnitz 23. Bishop Rock pass , nach Bre¬
men . Dresden 24. Flores pass , nach Cristobal . Eider 23. Fi-
nisterre pass , nach Hamburg . Erlangen 23. an Hamburg.
Este 22. ab Los Angeles nach Cristobal . Frankfurt 22. ab
Napier nach Cristobal . Gneisenau 22. ab Hongkong nach
Schanghai . Goslar 22. an Freeport . Iller 22. ab Havanna
nach dem englischen Kanal . Inn 23. ab Hamburg nach Ant¬
werpen . Köln 22. an Bremen . Komm . Johnsen 23. 27 Gr . 8,
65 Gr . O pass , nach dem engl . Kanal . Mosel 23. Ouessant
pass , nach Antwerpen . Nienburg 21. an Tampa . Oder 22.
Gibraltar pass , nach Antwerpen . Valencia 21. an Newyork.
Wiegand 24. an Moji.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “, Bremen,
Braunfels 21. Gibraltar pass . Ehrenfels 23. Perim pass . Fal¬
kenfels 22. in Hamburg . Geierfels 22. von Bahrein . Golden¬
fels 23. Cuddalore . Hohenfels 22. Perim pass . Kandelfels 23.
Perim pass . Kybfels 21. von Navlakhi . Lahneck 24. in Ham¬
burg . Neidenfeie 23. in Suez . Rolandseek 23. in Oporto . Ro¬
tenfels 23. von Bremen . Stolzenfels 23. Ouessant pass.
Sturmfels 24. in Rangoon . Trautenfels 23. Gibraltar pass.
Treuenfels 23. in Suez . Uhenfels 21. von Verawal . Wacht-
fels 23. in Hamburg . Wartenfels 23. in Akyab.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Achilles
22. von Huelva nach Vigo . Apollo 22. in San Juan de Nieva.
Ariadne 23. Rotterdam pass , nach Gdingen . Astarte 24. in
Bremen . Atlas 22. von Königsberg nach Korsnaes . Bacchus
23. in Köln . Ceres 24. Ouessant pass , nach Antwerpen . Delia
24. in Bremen . Electra 24. Brunsbüttel pass , nach Malmö.
Feronia 25. in Nordenham . Fortuna 22. in Lübeck . Hercules
23. von Cadiz nach Huelva . Irene 24. in Bremen . Juno 23.
von Rotterdam nach Bremen . Klio 24. in Lissabon . Leander
24. in Antwerpen . Leda 23. Rotterdam pass , nach Kiel.
Luna 23. Holtenau pass , nach dem Rhein . Medea 24. Bruns¬
büttel pass , nach Kopenhagen . Najade 23. Rotterdam pass,
nach Stettin . Nereus 23. von Hamburg nach dem Rhein.
Niobe 24. in Rotterdam . Nixe 22. von Drontheim nach
Aalesund . H . A. Nolze 22. von Gotenburg nach Bremen.
Orest 23. Rotterdam pass , nach Kiel . Pax 24. Holtenau pass,
nach Bremen . Perseus 22. Emmerich pass , nach Köln.
Phaedra 24. von Kopenhagen nach Stettin . Pollux 22. von
Kopenhagen nach Bremen . Priamus 22. Brunsbüttel pass,
nach Königsberg . Rhea 22. in Hamburg . Sirius 23. von Ham¬
burg nach Riga . Thalia 22. von Antwerpen nach Gijon . The¬
seus 25. in Bremerhaven . Triton 22. in Königsberg . Venus
23. in Königsberg . Vesta 22. von Antwerpen nach Pasajes.
Victoria 22. von ' Stockholm nach Bremen . Vulean 23. von
Danzig nach Rotterdam . Oscar Friedrich 22. von Königs¬
berg nach Bremen . Eifel 22. Ouessant pass , nach Antwer¬
pen . Rhön 24. Ouessant pass , nach Rotterdam.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen . Alk 22. von
Brunsbüttel nach Tallinn . Amisia 23. in Gdingen . Bussard
24. von Brunsbüttel nach Stettin . Butt 23. in Danzig . Dros¬
sel 22. von Rotterdam nach Reval . Elster 23. in Riga . Fasan
24. in London . Fink 24. von Holtenau nach Bremen . Fla¬
mingo 24. von London nach Hamburg . Ganter 2L von
Fredrikshamn nach Rotterdam . Habicht 24. in Bremen . Ibis
24. in Newcastle . Lumme 22. von Brunsbüttel nach Helsing-
fors . Möwe 24. in London . Oliva 24. von Holtenau nach Bre¬
men . Orla 22. von Antwerpen nach Abo . Schwalbe 24. von
Holtenau nach Brake . Strauß 23. von Holtenau nach Bre¬
men . Wachtel 23. in Riga . Dr . Heinrich Wiegand 23. in Rot¬
terdam.

Deutsche Levante -Llnle GmbH . (Atlas Levante Linie A G.
Bremen Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Adana 23. in Haifa . Akka 23. in Burgas . Andres 23. in
Trabzon . Ankara 23. in Mersin . Antares 21. von Jaffa nach
Oran , Arcturus 22. von Alexandrien nach Hamburg . Arka-
dia 23. von Istanbul nach Kymassi . Arta 22. von Oran nach
Piräus . Belgrad 23. in Jaffa . Cairo 22. von Hamburg nach
Antwerpen . Delos 23. Gibraltar pass . Derindje 23. von Mer¬
sin nach Payas . Galilea 23. von Oran nach Piräus . Heraklea
24. in Bremen . Ithaka 21. von Antwerpen nach Oran . Kreta
22. von Constanze nach der Donau . Kythera 22. von Thessa¬
loniki nach Piräus . Larissa 23. in Hamburg . Macedonia 22.
in Hamburg . Milos 22. in Piräus . Georg L. M. Russ 22. in
Bremen . Samos 22. von Bari nach Oran . Sivas 23. von Ham¬
burg nach Bremen . Smyrna 21. von Hamburg nach Oran.
Sparta 22. von Hamburg nach Algier . Yalova 22. in Ant¬
werpen.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Schwanheim 23. in
Hamburg , Heddernheim 22. Fredrikshavn pass . Kelkheim 22.
in Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : New York 26. in Cuxhaven fällig . Hamburg 22. Fast¬
net Rock pass , nach Newyork . Wasgenwald 22. in Phila¬
delphia . — Westküste Nordamerika : Tacoma 22. ab Port¬
land nach San Franzisko . — Mittelamerika , Westindien:
Sesostris 23. an Curacao . Troja 22. Vlissingen pass , nach
San Pedro de Macoris . Phoenicia 22. Vlissingen pass , nach
Trinidad . Palatia 22. ab Curacao nach Pto . Cabello . Cordil-
lera 21. an Barbados . — Westküste Südamerika : Patria 24.
ab Callao nach Mollendo . Rhakotis 23. ab Arica nach Anto-
fagasta . Roda 22. 700 Seemeilen westlich Lizard pass , nach
Antwerpen . Saarland 22. ab Tocopilla nach Mollendo . —
Südafrika , Australien , Niederl .-Indien : Essen 22. ab Makas-
sar . Altona 23. Ouessant pass , nach Kapstadt . Lüneburg 22.
an Port Elizabeth . Heidelberg 23. ab Belawan . Wuppertal
23. 29,16 Grad Nord , 14,53 Grad West pass , nach Antwerpen.
— Ostasien : Sauerland 22. ab Livorno nach Port Said . Kul-
merland 21. an Chefoo . — Derrymore 22. an Beaumont.
Rheinland 22. an Rotterdam . — Vergnügungsreise : Mil¬
waukee 23. ab Genua nach Neapel . — Trampfahrt : Amasis
23. ab Huelva nach Rotterdam.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 23. von Montevideo nach Santos . Antonio Del¬
fin » 23. von Bahia nach Pernambuco . General Artigas 23.
Ouessant pass . General Osorio 22. in Buenos Aires . Monte
Rosa 22. von Florianopolis nach Rio Grande . Bahia 24. von
Hamburg nach Brasilien . Bahia Bianca 24. in Bremen . Ba¬
hia Camarones 24. von Hamburg nach Bremen . Belgrano 24.
in Antwerpen . Karnak 23. in Victoria . La Coruna 23.
Ouessant pass . Montevideo 24. Ouessant pass Natal 24. St.
Vincent pass . Patagonia 24. in Buenos Aires . Porto Alegre
22. in Porto Alegre . Santa Fö 23. Kap Finisterre pass . San¬
tos 23. St . Vincent pass . Sao Paulo 23. Ouessant . pass . Simon
von Utrecht 23. Fernando Noronha pass . Tenerife 24. in Bre¬
men . Walküre 22. St . Vincent pass . Wilhelm Gustloff 23. in
Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 22. ab Ham¬
burg , Cuxhaven pass . Ingo 20. ab Monrovia . Togo 20. ab
Monrovia . Warnern 20. ab Rotterdam . Wolfram 22. an Casa¬
blanca . Wakama 20. ab Matadi nach Borna . Wagogo 20. ab
Matadi nach Pointe Noire . Kamerun 24. an Le Havre . —
Süd - und Ostafrika : Pretoria , 23. ab Southampton . Njassa
21. ab Lissabon . Ubena 22. ab Beira . Adolph Woermann
22. ab Daressalam . Watussi 22. ab Antwerpen.

Reederei F . Laeisz , G. m. b. H„ Hamburg . Padua 17. 50
Gr . 8 , 180 Gr . W. Priwall in Hamburg . Planet 11. ab San¬
tos . Poseidon 19. Fernando Noronha pass . Plus 23. Kanari¬
sche Inseln pass . Pionier 22. Kap Finisterre pass . Pelikan
in Hamburg . Pontos 23. ab Tiko . Python 18. ab Las Palmas.
Palime 22. Dakar pass . Pomona 21. in Kingston . Porjus in
Rotterdam . Likomba 18. in Tiko.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rliedercl , Hamburg.
Tenerife 21. Ouessant pass . Tel de 22. in Bremen . Sevilla 22.
von Antwerpen nach Tanger . Porto 22. in Sines . Las Palmas
22. in Lissabon . Telde 22. von Bremen nach Rotterdam .' Sebu
22. in Hamburg . Clara L. M. Russ 23. in Hamburg . Santa
Cruz 22. in La Palma . Ammerland 22. Ouessant pass . Pasa¬
jes 22. von Vigo nach Hamburg . Tanger 23. in Gdingen.
Tanger 23. von Gdingen nach Odermünde . Casablanca 22.
in Casablanca . Rabat 23. in Antwerpen . Tenerife 23. von
Antwerpen nach Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. II ., Hamburg . Ge-
dania 20. von Newyork nach Aruba . Phoebus 22. an Cari-
pito . Peter Hurll 22. an Aruba . Franz Klasen 22. von Aruba
nach Cumarebo . Esso Bolivar 23. an Newyork . H . v . Riede¬
mann 22. von Aruba nach Newyork . Paul Harneit 22. von
Avonmouth nach Baytown . Calliope 21. von Caripito nach
Maturin . C. O. Stillman 24. an Hamburg . J . H . Senior
20. von Las Piedras nach Baltimore . Geo W. McKnight 21.
von Texas City nach St . Thomas . F . J . Wolfe 25. in Le
Havre fällig . Persephone 22. an Le Havre . ■

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Perseus , Heinr . Günther (Norweg.
Küste ), Mars , Zieten , Anna Busse , Ford . Niedermeyer,
Eisenach , Herrn . Siebert , Herrn . Bösch , Doggerbank (Is¬
land ), Ostfriesland (Weißes Meer ).

Am Markt gewesene Dampfer : Helmi Sohle (Bäreninsel ) ,
Helgoland , Präs Rose , Möwe , Schwarzburg (Nordsee ), Fal¬
kenstein , Dr . R . Wahren lorff , Sagitta , van Ronzelen , Spree¬
ufer , Arctur , Joh . Stadtlander , Falkland , Kap Kanin , Georg
Robbert , Friedrich Busse , Heinr . Baumgarten , Aug . Bösch,
Fladengrund , Spica (Island ).

In See gegangene Dampfer : Ludwig Jaußen , Köln (Nor¬
wegische Küste ), Heinr . Fröhlke , Martin Donandt , Chem¬
nitz , Yorck (Island ), Aldebaran (Bäreninsel ).

Sport der BZ
Gaumdftßtfdiaftßn der flmateurringer
Ein schöner Erfolg für Vremen— Laufachwart Veldens überreichte Senatsplaketten

Dem Kraftsportverein „Adler " (gegr. 1896) Bremen -Walle
sind vom Gaufachwart für Schwerathletik im NSRL . August
Behrens die niedersächsischen Gaumeisterschasten im griechisch-
römischen und im Freistil -Ringen übertragen worden , und
zwar sür das Leichtgewicht, Weltergewicht . Mittelgewicht und
Halbschwergewicht, die im Laufe des gestrigen Sonntags im
Ballhaus Lehmkuhl. Waller Heerstraße, zur Durchführung ge¬
langten . Bereits in den frühen Vormittagsstunden sanden
in allen Gewichtsklassen die Ausscheidungskämpse statt, ,o
daß nach einer kurzen Mittagspause srühnachmittags mit
den Hauptkämpfen begonnen werden konnte. Insgesamt
waren rund 50 Meldungen eingegangen . Man darf deshalb
sagen, daß die gestrige Veranstaltung ein Höhepunkt in der
Bremer Schwerathletik war , da in allen Gewichtsklassen auch
sämtliche Titelverteidiger zur Stelle waren . Mehr als den
vierten Teil aller Teilnehmer stellte die Kriegsmarine.

In den Vovmittagsausscheidungen hatte Karow , als einer
der aussichtsreichsten Weltergewichtler das Pech, sich im
Kamps gegen Kuck zu verletzen, weshalb er in der 3. Minute
aufgelben und seinem Gegner den Sieg überlassen mußte.
Einen spannenden Kamps lieserten v. Brück-Withelmshaven
und Pfeifer von der Kriegsmarinedienststelle Bremen . Nsber die
volle Distanz von 15 Minuten wurde Pfeiffer 3:1-Punktsieger.
Der Bremer Precht gewann gegen den Lüneburger Noll
bereits in 2'/- Minuten , während Brück 1, ASV . Wil¬
helmshaven den Bremer Siegsviedvertreter Dahl nur nach
Punkten besiegte In der zweiten Runde siegte Brück I über
den Bremer Kück erst nach 12,31 Minuten und Brück II be¬
siegte den Lüneburger Schierholz nach 5,13 Mnuten . In der
dritten Runde gab es den wichtigsten Kampf zwischen Brück l
und dem Bremer Precht; es war eine der technisch besten
Auseinandersetzungen , die von dem Bremer gewonnen wurde.
Aber Brück II revanchierte sich für die Niederlage , indem er
Precht entscheidend besiegte. Im Tressen um den ersten und
zweiten Platz standen sich Brück II und Kück-Bremen gegen¬
über. Der Wilhelmshavener war technisch etwas besser. Nack)
13,02 Minuten setzte der Wilhelmshavener einen Schulter-
dvehgvifs an , mit dem er den Bremer bezwang.

Die besten Kämpfe im Leichtgewicht gab es zwischen dem
Bremer Kessel und dem Wilhelmshavener Mafchinistenmaat
Graßl , der 3:1-Punktsieger wurde . Ferner zwischen Graßl und
dem früheren Gaumeister Schulz -Hannover . Aber auch hier
behielt der Wilhelmshavener , diesmal sogar 3:0, die Ober¬
hand . Dann hatte Graßl das Pech, sich gegen den srüheren
Hamburger Meister, Unterosfizier Metzer vom Munsterlager,
zu verletzen, wodurch er ausscheiden mußte und um seine
berechtigten Aussichten kam, Gaumeister zu werden . Gau¬
meister wurde Hellmann -Edelstahl Hannover , der im Ent¬

scheidungskamps Unterosfizier Metzer nach 2,35 Minuten durch
einen blitzschnellen Schulterschwung aus die Schultern zwang.

Im Mittelpunkt war erwartungsgemäß Laudten . MAO.
Wilhelmshaven , allen haushoch überlegen und gewann mran-
gefochten. Der Wilhelmshavener besiegte alle , bis aus Stiels-
Hannover , in noch weniger als einer Minute . — Die Halb¬
schwergewichtMasse hingegen war etwas schwächer besetzt. Wre
Laudien im Mittelgewicht , spielte in dieser Gewichtsklasse er-
wartuN'gsgemäh b-et Wilhelmshavener ÄtauSfopf biß ulber-
legene Rolle . Allein Wölke vom Polizei -SV . Bremen , der seit
langer Zeit erstmalig wieder auf der Matte stand, zeigte sehr
gute Leistungen und hielt auch gegen KrauSkops Wer die
volle Zeit durch und überließ diesem nur einen Punktsieg.

Verhältnismäßig wenig Meldungen lagen in den Fretstck»
Meisterschaften vor , deren Titel nur im Leicht- und Mittel¬
gewicht zur Vergebung gelangten . Böttcher-Bremen wurde tm
Leichtgewicht GaumSister, der gegen die Kriegsmarineringer
Dreck und Götz zwei Schultersiege zu verzeichnen hatte . Zu
einem Höhepunkt der Gaumeisterschasten führte das Tressen
zwischen Krauskopf und Laudien , die beide für ihre hervor¬
ragenden Leistungen großen Beifall erhielten . Laudren ge¬
wann in 4,40 Minuten und sicherte sich damit den zweiten
Gaumeistertitel . _ _ . , ,

Ergebnisse: Leichtgewicht:  1 . Hellmann -Edelstahl
Hannover , 2. Unterosfizier Metzer-Wehrmacht Munsterlager,
3 Graßl -Kriegsmarine Wilhelmshaven , 4. Götz-Kriegsmarine
Wilhelmshaven , 5. Schulze -Edelstahl Hannover . FrerNtl:
1. Böttcher-Simson Bremen , 2. Götz-Kriegsmarine Wilhelms¬
haven , 3. Dreck-Kriegsmarine Wilhelmshaven . Welter¬
gewicht:  1 . Brück Il -ASV . Wilhelmshaven , 2. Kück-
ABKV . Bremen , 3. Precht-Siegfried Bremen , 4. Brück I«
ASV . Wilhelmshaven . Mittelgewicht:  1 . Laudien-
Wilhelmshaven , 2. Stiels -Edelstahl Hannover , 3. Ahrens-
Adler Bremen . Halbschwergewicht:  1 . Obermaat
Krauskops-Kriegsmarine Wilhelmshaven , 2. Maschinistenmaat
Clausen -Kriegsmarine Wilhelmshaven . F r e i st i l : 1. Ober¬
maat Laudien -Kriegsmarine Wilhelmshaven , 2. Obermaat
Krauskops-Kriegsmarine Wilhelmshaven . I!

Im Anschluß an die Kämpfe nahm der Gaufachwart für
Schwerathletik Pg . August Behrens  die Siegervevkündung
vor . Er überbrachte die Grüße des Bremer Senats und die
Grüße des Kreissührers SA .-Oberführer Ernst K ö w i n g
und überreichte den ersten Siegern jeder Gewichtsklasse eine
Senatsplakette . Es waren außerdem sür die ersten Sieger
und zum Teil auch für die zweiten und dritten Sieger der
verschiedenen Gewichtsklassen wertvolle Ehrenpreise vom Fach¬
sportverein „Adler " gestiftet worden , die von dem Dereins-
führer Friedrich Böttcher an die Sportkameraden zur Ver¬
teilung gebracht wurden.

fjJ.>Bo?en in Vremerlfaven
In der Bremerhavener Stadthalle trafen sich die Gebiete

Nordsee und Niedersachsen der HI . zu einem Vergleichskamps
im Boxen . Dieser erste Wettkampf der beiden Gebiete, der zu
einer ständigen Einrichtung werden soll, wurde von Nieder¬
sachsen mit 15:11 Punkten gewonnen . Die Stadthalle in Bre¬
merhaven war mit einem überaus boxsreudigen jungen
Publikum gefüllt und die Kämpfe in den dreizehn Gewichts¬
klassen boten fast ausnahmslos einen reinen und erstklassigen
Jugendsport , der auch die Härte nicht vermissen ließ , obwohl
diese bei den Kämpfen der Jugendlichen nicht gewertet wird.
Wie immer , so gab es eine Reihe von vorzeitigen Kampf¬
abbrüchen, dod) trat jeweils bei den Urteilen das Punkt¬
gericht in Tätigkeit , da es bei Jugendkämpfen auch keine
Ko.-Siege gibt. Nur trat diesmal der Fall nicht ein , daß
ein zu Boden geschlagener Boxer dennoch Punktsieger blieb,
weil er vorher die bessere Leistung zeigte : bei diesem Ge¬
bietswettkamps wurden jeweils die überlegenen Kämpser auch
bei Niederschlägen Punktsieger . Das Gebiet Nordsee mußte
eine 15:11-Niederlage hinnehmen , weil im Halbschwergewicht
der vorgesehene Kämpfer Rister infolge Erkrankung nicht
gegen den Niedersachsen Metzer antreten konnte. Diese beiden
Punkte fielen also kampflos an Niedersachsen. Dazu gab es
zwei Unentschieden, die nicht ganz den Leistungen der Nord¬
seeboxer Rutnik und Finke entsprachen. Diese vier Punkte
entschieden den Kamps zugunsten der Niedersachsen, die aber
schließlich doch das etwas ausgeglichenere Können verrieten
und zum Teil rein technisch etwas besser waren.

Ergebnisse: Papiergewicht A : Sonneberg -Nie . Sieger n. P.
über Zwolnowsktz -No . Papiergewicht B : Hermann -Nie . gegen
Wogatzer-No . unentschieden. Papiergewicht C: Hantelmann-
No . Sieger n. P . über Kolmeier -Nie . Fliegengewicht : Schaper-
Nie . Sieger n. P . über Leimke-No ., Bögenhausen -Nst . Sieger
n. P . über Siegwarth -No . Federgewicht: Hacker-No . Sieger
n. P . über Schickedanz-Nie . Zaversnik -Nie . — Rutnik -No.
unentschieden. Weltergewicht : Trittschack-Nie . Sieger n. P.
über Brünjes -No . Mittelgewicht : Gräbasch-No . Sieger n. P.
über Stübig -Nie . Mittelgewicht B Freers -No . Punktsieger über
Müller -Nie . Halbschwergewicht A : Finke-No . gegen Rosfkar-Nie.
unentschieden. Schwergewicht : Sinning -Nie . Sieger n. P . über
Bruns -No.

Laumeisterschasten im Sechten
Erwartungsgemäß gestaltete sich der Kamps um die Gau-

meisterschast im Fechten zu einer Auseinandersetzung zwischen
der st-Sportgemeinschast Hannover und dem Turnklub Han¬
nover , wobei allerdings zu bemerken ist, daß der Turnklub
aus vier aussichtsreiche Klingen verzichten mußte.

Aus dem Florett ging Hirschring-si -Sportgemeinschaft als
Gaumeister hervor . Als vorjähriger Gaumeister im Säbel be¬
wies er, daß er auch das Florett meisterhaft zu führen ver¬
steht. Äine einzige Niederlage erhielt er durch den zweiten
der Rangliste Nord -st-Sportgemeinschast Hannover , der fünf
Siege errang und sich nur von Hetzer und Sens geschlagen
bekennen mußte . An dritter Stelle kam Leidholdt-Turnklub
Hannover . Er errang vier Siege bei 22 erhaltenen Tressern.
Vierter wurde der srühere mehrfache Gaumeister Raupach-
Turnklub Hannover mit 4 Siegen und 24 Tressern . 5. Hetzer-
Sportgemeinsdjast Gesundheit und Leistung Bremen.

Die mit 19 Bewerbern besetzten Säbelkämpfe waren erfreu¬
licherweise recht gut besucht und boten den begeisterten Zu¬
schauern hervorragende Leistungen . Im großen und ganzen
wiesen die Ergebnisse eine merkwürdige Hebereinstimmung
mit den Florettkämpsen auf . Fascher und Hirschring hatten
nur die Rollen vertauscht. Fascher blieb mit sieben Siegen
unbesiegt. Nord -si -Spvrtgemeinschast Hannover machte auch
.im Säbel eine gute Figur und gefiel durch sein schneidiges
Draufgängertum . Er iourde mit 5 Siegen Zweiter . 3. wurde
Leidholdt-Turnklub Hannover mit 4 Siegen und 26 Treffern
vor 4. Raupach-Turnklub Hannover mit 4 Siegen und
27 Treffern und 5. Grothues -Sportgemeinschast Gesundheit
und Leistung Bremen mit 3 Siegen . Tie ersten fünf jeder
Waffe sind zur Deutsihen Meisterschaft startberechtigt.

Lelirgang sür vereinssportwartinnen
Aus Veranlassung des Kreissachamtes sür Leichtathletik fand

am Sonntag aus dem Platz der BTG . ein Lehrgang sür Ver¬
einssportwartinnen statt. Der Veranstaltung lag der Gedanke
zugrunde , aus möglichst allen Bereinen des Kreises eine ge¬
eignete Kameradin als Vereinssportwartin auszubilden . Der
Kreissachwart für Leichtathletik, W. Buckmann,  ließ sich
Über den Zweck des Lehrgangs aus , um sodann dem Ehepaar
Roder,  dem in Kam. G Ü t e r l o h ein bewährter Mitarbei¬
ter zur Seite stand, die Leitung zu Übergeben. Die Tätigkeit
des Lehrgangs ridstete sich zunächst aus die praktische Arbeit,
die aus verschiedenen Hebungen , wie Kurzstreckenlaus, Weit¬
sprung , Kugelstoßen und Diskuswersen bestand. Sehr lehr-
reid>e Aussührungen wurden in einer Besprechung über die
Wettkampsbestimmungen gemacht. Nach dem gemeinsamen Mit¬
tagessen hielt Kreissrauenwartin Grete N o r d h o f s einen
Bortrag über die Ausgaben und Pflichten der Sportwartin,
die nicht nur in körperbildender, sondern auch in verwaltungs¬
mäßig -organisatorischer Hinsicht stärker in den Vordergrund
treten müsse. §

flufstiegsplele zur vezirksklasse
Bis aus den Bremerhavener Stasfelmeister sind in der

1. Kreisklasse die Stasfelmeister ermittelt worden und zwar
BTG ., Roland Delmenhorst und VfL . Wil¬
helmshaven.  Hm noch den vierten Stasfelmeister zu
ermitteln , haben TuS . 93 Bremerhaven  und Cux  -
h a v e n e r SV . sich bei einschließlich 7. Mai noch zwei Be¬
gegnungen zu liesern . Für die bereits ermittelten Stassel-
meister sind Ausstiegsspiele zur Bezirksklasse wie solgt sest-
gelegt worden : Am 3 0. April,  VfL . Wilhelmshaven gegen
Roland Delmenhorst ; am 7. Mai:  BTG . — VfL. Wilhelms¬
haven . ' ll

10786 Velriebssportgemeinschasten
Vor fünf Jahren führte das Sportamt der NS .-Gemein-

schast „Kraft durch Freude", der verantwortliche Träger der
Leibeserziehung innerhalb der . Deutschen Arbeitsfront , seinen
ersten Sportkursus durch. Heute ist, wie der Reichssport-
sührer seststellt, die Deutsche Arbeitsfront zum größten Ver¬
bündeten des deutschen Sports geworden . Tie neue Statistik
des TPortamtes bekräftigt diese Feststellung . Rach dem sieg¬
reichen Vordringen der Leibesübungen in die deutschen
Betriebe bestehen heute nicht weniger als 10 788 Betriebs¬
sportgemeinschaften. Zahlenmäßig führt hier der Gau Sachsen
mit 1372 Gemeinschaften vor Berlin mit 937. Die nächst¬
besten Gaue sind Hamburg (802), Halle-Merseburg (457),
Düsseldorf (456), Schlesien (440), Baden (433), Mark Bran¬
denburg (409) und Westsalen-Süd (400) . Insgesamt werden
in den Gemeinschaften über 700 000 Gesolgschastsmitglieder
ersaßt.

Verufsringkampfe in den Centralhallen
Der Montagabend wies wieder einmal mehr einen sehr

guten Besuch aus , als die Kämpfe des 22. Tage ? des Inter¬
nationalen Turniers der Berussringer um den diesjährigen
Großen Niedersachsenlpreis begannen . Die Sensation des
Abends war ein abermaliger Blitzsieg des neu hinzugekom-
menen Wieners Berber,  der den starten Bulgaren Jwa-
nofs bereits nach einer Minute aufs Kreuz beförderte. Für
den Ausgang der Konkurrenz war wichtig der Entscheidungs-
kamps Mosig—Kersie, in dem der Breslauer seine erste Nie¬
derlage einstecken mußte. So stehen in der Siegerltste als
unbesiegt nur der Wiener Berber,  der Breslauer Wal¬
los  ch ke und der Jugoslawe Kersie.  Die gestrigen Kämpfe:

Der Abend wurde eingeleitet mit dem Tressen Mottzka  —
A h r e n s,  in dem das Publikum wieder ans Grund der
„Mätzchen" Mothkas aus seine Kosten kam. Der Hwttinger
siegte in 18 Minuten durch Ausheber aus dem Stand '. —
In der daraussotgenden Begegnun >g zeigten C z i r u chi n
und Wal ^ oschke  herrlichste Kampsmomente des griechisch-
römtschen Stils , die immer wieder den langanhalteiDen Bet¬
tall der begeisterten Zuschauer hervorriesen Zu einer Ent¬
scheidung führte es diesmal jedoch noch nicht: HnentschiedenI
— Eine ganz kurze Angelegenhett ergab das dritte Tressen
zwisdjen dem „Neuling " Adolf Berber - Wien  und dem
Bulgaren I w a n o f s. Bereits in der ersten Minute lan¬
dete der starke Wiener durch einen präzisen Hntergrifs einen
Blitzsieg. — In dem Entslheidunyskamps Barnthy — Kru-
m i n wartete der Lettländer wieder mit seinen ihm eigenen
robusten „Sächelchen" auf , die ihm neben einer Verwarnung
und Androhung der Disgualisikation größte Antipathien der
Zuschauer einbrachten . Immer wieder wartete Krumin mit
seiner vom Publikum ungern gesel-enen Armhebelarbeit auf.
die allerdings völlig im Rahmen der erlaubten Regeln liegt.
In der Gesamtzeit von 43 Minuten siegte Krumin durch
Heberstürzer ans dem Stanö.

In einem weiteren Entsdieivungstressen lieferten sich das
letzte Treffen des Abends der Jugoslawe K e r s i c und der
Breslauer M o s i c , die beide bisher noch ohne Niederlage
sind. Kein Wunder , daß auch diese Begegnung mit der
größten Erbitterung durchgesuhrt wurde und von seiten Ker-
sies hart an den Rand des Verbotenen gebracht wurde . Der
Jugoslawe behielt in der Gesamtzeit von 41 Minuten durch
Ausheber aus dem Stand die Oberhand. R

Der neue Auto -Hnion -Sportwagen wird bei der Ostpreußen-
sahrt vom 10. bis 12. Mai erstmalig in der Oeffentlichkeit
erscheinen.

Die Hockeh-Silberschildspiele 1989 werden nicht ausgetragen:
da sich die Spieler aus die Weltmeisterschaft vorbereiten sollen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen!

Enghien (Beginn 14 Hhr): 1. R.: Hobal Jazz . Gaboulaß.
Dalagos . — 2. R.: La Maggiore , Always There , Marmajon.
— 3. R.: Empressee, Osbor , Drillestic . — 4. R.: Derbena , Pa-
pillon Bleu , Le Fetiche 2. — 6. R.: Limac, Northumbria,
Bager . — 6. R.: Stall Cunnington , Spinette , Melba . —
7. R .: Stall Heran Maillard , Jncredule , Port Mine . 3.
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Garten der Gesundheit
Die Lungen der Städte — Stuttgart zeigt Gärten für

groh und klein
Die öffentlichen Grünanlagen sind für viele Menschen

in den großen Städten oft die einzige Verbindung zur
Natur . In ihnen findet der Großstädter von seiner meist
einseitigen Alltagsarbeit den für seine seelische und kör¬
perliche Gesundheit unbedingt notwendigen Ausgleich,
ohne daß ihm besondere Unkosten und Zeitverluste für
eine Fahrt nach „draußen " erwachsen. Nicht zu Unrecht
nennt man die große» Grünanlagen daher auch die
Lungen der Städte . Eine Gegenüberstellung des Grün-
flächenanteils an der Gesamtfläche der Städte und der
Zahl der in ihnen festgestellten Tuberkuloseerkrankun¬
gen, wie sie die Reichsgartenschau Stuttgart in der
Ehrenhalle des deutschenGartenbaues für einige große
Städte durchführt, zeigt mit aller Deutlichkeit die Be¬
rechtigung zu dieser Bezeichnung. Das Auftreten der
Tuberkulöse ist um so geringer , je größer der Grlln-
flächenanteil in den einzelnen Städten ist.

Was für die großen zusammenhängenden Grünflächen
gilt , hat ebenso Gültigkeit für die vielen Haus-, Wohn-
und Wochenendgärten und für die Siedler - und Klein¬
gärten . besonders da die Kleingärten durch die Schaf¬
fung von Daueranlagen schon selbst ein Teil der öffent¬
lichen Grünflächen geworden sind. Jeder von diesen Gär¬
ten besitzt seine Rasenfläche, die allerdings dem Raum
des Gartens angepaßt sein muß. Sie ist die natürliche
Spielfläche für die heranwachsenden Kinder , in ihrer
Nähe soll auch der Sandkasten stehen. Selbst die Erwach¬
senen können auf dem Rasen Erholung und Entspannung
finden und ein gesundheitsförderndes Sonnenbad ge¬
nießen. In die Wohn- und Hausgärten kann sogar ein
Planschbeckenoder ein flaches Schwimmbeckeneingebaut
werden. Fast möchte man sagen, es gehört überhaupt
in diese an und für sich größeren Gärten ; denn gibt es
etwas Schöneres und Gesünderes für die Kinder , als
in Luft und Sonne zu baden und im Wasser zu
planschen?

Aber auch mittelbar , auf dem Wege über seine Er¬
zeugnisse, dient der Garten der Volksgesundheit. Obst
und Gemüse sollen heute nicht mehr nur als gelegent¬
liche Beikost gelten. Sie müssen vielmehr ein wesent¬
licher Bestandteil unserer Ernährung sein, darauf weist
uns schon der natürliche Hunger des Kindes auf Obst
und Gemüse hin. Deshalb wird der Klein- und Siedler¬
garten gerade für die wirtschaftlich schwächerenKreise
unseres Volkes durch sein Obst und sein Gemüse zu
einem wahren Gesundheitsquell für groß und klein
und die Förderung des Kleingartenwesens und der
Stammarbeitersiedlungen werden zu einer wichtigen
Maßnahme im Dienste der Volksgesundheit. Außerdem
tragen aber diese verschiedenen Gärten — wie sie die
Reichsgartenschau Stuttgart in reicher Auswahl bieten
wird — auch zur seelischen Wiedergesundung unseres
Volkes bei. Der Kindergarten und Schulgarten vermag
schon den jungen Menschen Widder der Natur näherzu¬
bringen und ihn davor zu bewahren, den Einflüssen der
städtischen Zivilisation zu erliegen. Dem Erwachsenen
nötigt der Garten überdies aber wieder Achtung ab v»r
der Arbeit an der Scholle und läßt ihn die schwereAr¬
beit des Landvolkes für die Nahrungsfreiheit besser ver¬
stehen und würdigen . . .,.

Le^rsĉ Quen fordern den Dortendou
Dis 3. ksidisgartenscjiou im Disnsts cier j.siswngsstsigsi 'uiig

Der Laie erfreut sich an den schönen
Anlagen und ihrer Blumenpracht — der Gartenfreund
und Kleingärtner will schon Anregungen für seinen
eigenen Garten erhalten — der Eartenbauer aber ver¬
langt von der Reichsausstellung seines Berufsstandes
unbedingt über die neuesten wissenschaftlichenErkennt¬
nisse und technischen Fortschritte unterrichtet zu werden.
Neben den verschiedenen anderen Sonderschauen dienen
diesem Ziel in erster Linie die Lehrschauen des
Reichsnährstandes , die auf der Reichsgar¬
tenschau Stuttgart  in dem dem Haupteingang
entgegengesetzten Teil des 51 Hektar großen Geländes
untergebracht sind. Hier sind für die einzelnen Fach¬
gruppen des Gartenbaues — Obstbau, Gemüsebau,
Blumenbau und Samenbau — besondere Ausstellungs¬
häuser errichtet. Zu jedem von ihnen gehört eine
Freilandlehrschau.

In der Lehrschau Baumschulen  sind sämt¬
liche bisher bekannten Unterlagen ohne Rücksichtauf
ihre Eignung oder Anerkennung aufgepflanzt worden,
ein Teil von ihnen wird in den Baumschulen zur An¬
zucht von Obstbäumen verwendet. Gerade die Unter-
lagenfrage  ist in den letzten Jahren von der Ear-
tenbauwissenschaft stark in den Vordergrund ihrer
Arbeit gestellt worden. Von der Unterlage , auf die
die Edelsorte aufveredelt wird, sind Wüchsigkeit und
Tragfähigkeit des künftigen Obstbaumes abhängig.
Außerdem finden wir Hier noch ein kleines Sortiment
der verschiedenstenin den Baumschulen herangezogenen
Pflanzen , so auch solche für streng geschnittene Hecken
wie Liguster, Hainbuche oder Feldahorn und solche für
lockereund wenig geschnittene Heckenwie Hasel. Auch
die Erziehungsarten des jungen Obst-
baumes  von der Veredelung bis zur zweijährigen
Krone sind in dieser Sonderschau zu sehen. Daneben
weist eine besondere Sammlung von verkaufsunwürdi-
gen Obstbäumen darauf hin, daß früher der Verbraucher
für sein gutes Geld von Winkelbaumschulen oft nur
schlechte Ware erhielt.

2n der Sonderschau Obstbau  fallen sofort die
schönen alten Obstbäume auf, die schon etwa 30 Jahre
auf diesem Boden stehen. Sie wurden zwei Jahre lang
als Lehrbeispiele behandelt , um auf der Reichsgarten¬
schau zu einem anschaulichen Bild der verschiedenen
Arten der Kronenerziehung, wie z. V. der württem-
bergischen Art oder der Oeschbergmethodezu werden.
Besonderes Gewicht wurde dabei auf den Aufbau und
das — oft als unwichtig bezeichnete— Auslichten
der Ob st bäume  gelegt . An anderen Beispielen
wiederum kann der zünftige Obstbauer die Weiter¬
behandlung unveredelter Obstbäume studieren. Ent¬
sprechend der süddeutschen Verhältnisse herrscht dabei
der Hochstammvor. Deshalb dürfen in dieser Sonder¬
schau auch die verschiedenen Schutzvorrichtungen für
Obstbäume gegen Weidevieh nicht fehlen. Beispiele für
Bodenbearbeitung wie 3 bis 4 Meter breite Pflug-

IM .einÎ a--ee6ede»r
Jeder Gartenbesitzer hat

schon einmal den Wunsch
gehabt, in seinem Garten
ein Wasserbeckenzu besitzen.
Fast immer ist es bei dem
Wunschgeblieben. Und doch
ist es mit geringen geld¬
lichen Mitteln möglich, ein
Becken zu bauen, das wie
kaum eine andere Einrich¬
tung des Gartens geeignet
ist. unserem Kleingarten
ein schönesGepräge zu ge¬
ben. »

Bei der Auswahl des
Becken- Lageplatzes müssen
wir sehr sorgsam zu Werke
gehen. Das Becken können
wir ja nicht wie eine
Pflanze immer beliebig
verrücken. Bestimmte Richt¬
linien lassen sich hierüber
nicht aufstellen, denn dazu
ist die Art und die Gestalt
der Gärten zu verschieden.
Damit sich das Wasserbecken
gut in das Gesamtbild ein¬
fügt, legen wir es nicht
genau in die Mitte . Am
schönsten wird es für viele Gärten sein, wenn das
Becken in der Nähe des Hauses oder der Laube gelegen
ist. Dieser Vorschlag ist natürlich nicht als Rege! anzu¬
sehen, aber es ist darauf zu achten, daß die Sonne
von allen Seiten Zutritt zum Becken hat , denn die See¬
rosen. die Stauden und auch die Fische benötigen zu
ihrer Entwicklung viel Sonne.

An Stelle eines kostspieligenbetonierten Wasserbeckens
verwenden wir ein altes , in der Mitte durchgesägtes
Weinfaß mit einem Durchmesser von etwa 1,20 bis
1,50 Meter , eine ausgediente Badewanne oder auch
ein Oelfaß. Der ausgesuchte Behälter wird in das ge¬
grabene Loch hineingesetzt und ringsum mit einer
10 cm dicken Isolierschicht aus Sand umgeben. Der
obere Rand des Behälters hat mit der Erdoberfläche
abzuschließen. Dann besorge man sich beim Gärtner
rote oder auch gelbe, etwa 40 ein breite Bruchstein¬
platten mit einer geraden Seite für den Beckenrand.
Die Platten werden gleichmäßig in einer Höhe um den
Rand des Beckens gelegt. Damit von dem Behälter
nichts mehr zu sehen ist, lassen wir sie 2—3 om über
den Rand Hinausstehen. Die Gestalt des Beckenrandes
richtet sich ganz nach dem verwendeten Behälter

Die Be Pflanzung dss Beckens mit See¬
rosen.  In den Monaten Mai bis Juni ist die gün¬
stigste Zeit zum Pflanzen der Seerosen. Man füllt das
Becken bis zu einer Höhe von etwa 20 em mit lehmiger
Gartenerde und verrottetem Kuhdung im Verhältnis
3:1 und pflanzt die Seerosen hinein. Damit das Wasser
klarbleibt , decken wir die Pflanzenerde mit einer dün¬
nen Sandschicht ab. Die für diese Art Wasserbecken
in Frage kommenden Seerosenarten sind:
Narliaesa oarnsa , alba, odorsta
Uoŝ itlis . Im Winter entleeren wir das Becken bis aus
30 ein und decken es mit einer Schicht Tannenreisig ab.
um so die Seerosen vor dem Erfrieren zu schützen.

Die Vepflanzung des Beckenrandes.  Um
das Becken zur vollen Schönheit gelangen zu lassen,
schließen wir es durch «ine aus bunten Stauden be¬
stehende Randbepflanzung ab. Hierbei handelt es sich
nicht etwa um teure oder besonders seltene Gewächse,
sondern um ganz gewöhnliche, auf jedem Boden wach¬
sende Pflanzen . Wir verwenden hierbei passende Ufer¬
stauden, wie: Hsinsroeallis „Barsois ", Usmsrooallis
vitrins , Iris sibiries . „8trsndpsrls ", Iris Asrinaniea

»

Lin VorselilaK aus der Praxis , nie ilu> der Verfasser dnrelikübrte

(verschiedeneSorten ) , Traässeantia virginioa , ^ neliusa
mzosotidiklors , Trollins „Orangsglobs ", Lsrgenia,
vslpkiniuw in Sorten.

In die Ritzen und Fugen des Beckenrandes pflanzen
wir kleine Moospolster, wie Lagina, oder auch das
Hornkraut (Esrsstium tomsntosum ) mit seinen silber¬
nen Blättern und den schönen weißen Blüten im Früh¬
jahr . II. Lspplsr.

streife« unter den Baumreihe » vervollständigen die
lehrreiche Schau.

Einer stärkeren Förderung bedarf besonders der
Treib - oder Frühgemüsebau , um in der an Gemüse
armen Zeit des Frühjahrs genügend frisches Gemüse
zu liefern . Die Sonderschau Gemüsebau  wird
daher in einem zweiteiligen GemllseblockFruchtfol¬
gen für Treibgemüse  zeigen. Zur Zeit sind dort
Tomaten und Gurken ausgepflanzt . Vor ihnen wurden
schon im Januar Kopfsalat angebaut und als Zwischen¬
früchte der sogenannte Sechswochenrettich, beide waren
Ende März bis Anfang April erntereif . Auf die Toma¬
ten oder Gurken, deren Ernte bis August/September
anhält , folgen Buschbohnen. Sie werden im November
gepflückt und danach beginnt der Kreislauf von
neuem. Das Freigelände ist mit den vom Reichsnähr¬
stand geprüften Sorten des Reichsgemüse-Sortiments
bestellt worden. Damit erhält der Gemüsebauer —
ebenso jeder Kleingärtner , der sich sein Gemüse im
eigenen Garten selbst heranzieht — die Möglichkeit,
die anerkannten Sorten von Busch- und Stangenbohnen,
Erbsen, Spinat , Kopfsalat und anderen in ihren Eigen¬
schaften kennen und unterscheiden zu lernen.

Im Mittelpunkt der Sonderschau Blumen-
und Zierpflanzenbau  steht ein großes Nelken-
Haus. Es erinnert daran , daß Württemberg die ersten
Edelnelken Deutschlands in Württemberg , in der Um-

ebung von Stuttgart , erzeugt. Weiterhin wird diese
sonderschau 150 Geraniensorten und 50 Edelpelar-

niensorten zeigen. Der Fachmann kann also dort
elbst einen Vergleich zwischen diesen Sorten und den

in seinem Betrieb geführten anstellen. Außerdem wird
die schon auf der Reichsgartenschau Essen im Vorjahre
begonnene Prüfung des Standortsortiments vo«
Geranien weitergeführt werden. Wie weit die Arbeit
des Reichsnährstandes auf dem Gebiete der Sorten-
bereinigung auch im Blumen - und Zierpflanzenbau
schon gediehen ist, beweist das geprüfte Sortiment von
Lsgonis ssmperklorsvs und Lsgonis graollis auf den
Freilandbeeten.

Im Verbindungshaus zu dem großen Gemllseblock
sind zweckmäßig eingerichtete Arbeitsräume unter¬
gebracht, ein vorbildliches Lehrlingszimmer , ein Be¬
triebsbüro , ein Arbeitsraum mit Verpflanztisch. Ein
anderer Raum zeigt die sachgemäßeLagerung und Auf¬
bewahrung von Dünger und Mitteln zur Schäd¬
lingsbekämpfung.  Die Zeichnungen, Eroßfotos
und graphischen Darstellungen in den Häusern der Fach¬
gruppen stehen in engem Zusammenhang mit dem,
was die jeweils dazugehörigen Freilandschauen brin¬
gen. Haus und Freiland wollen beide dem Gärtner
neues und besseres Rüstzeug für die Führung seines
eigenen Betriebes in die Hand geben.

Dclrtenarkeiten im Mai
5ci>öcIIing5lptzI<ömpiutig 'an Okstiräumsn — V/as Iplülit jetzt im liergartsn

Im Obstgarten  läßt sich jetzt übersehen, ob die
Frühobstsorten von Spätfrösten verschontgeblieben sind,
die sich im Vorjahr bis über die Monatsmitte hinaus
so verheerend auswirkten und einen kurzen Blütentraum
zerstörten. Als vorbeugende Maßnahme Hütte die Lan¬
desbauernschaft Rheinland den Winzern der Weinbau¬
gemeinden in diesem Jahre Beihilfen gewährt , die es
ihnen ermöglichten, mehrere tausend Heizöfen anzukau¬
fen und damit die besonders frostempfindlichen Reb-
stöcke zu sichern; in den großen Weinbaugebieten hat
sich das gemeinschaftlich angewandte Frostabwehrmittel
durch starke Rauchentwicklung (Eeländeheizung) bereits
bewährt . Andere Maßnahmen , wie Vernebelung , Be¬
regnung, künstlicheLuftbewegung, werden noch erprobt
und sind nur im Großen anwendbar . Besonders emp¬
findliche Obstsorten pflanzt man in klimatisch gefährde¬
ten Gebieten besser gar nicht an, oder man gibt ihnen
einen Standort im Schutze von Gebäuden usw. Wäh¬
rend der Blütezeit und zur Fruchtentwicklung bedürfen
die Obstg«wachse besonderer Pfleg«. Bei trockener Wit¬
terung Muß durchdringend gewässert werden, damit das
Wurzelwerk die nötigen Nährstoffe aufnehmen kann
und auch die Düngung besser ausgenutzt wird , wenn
der Boden zu trocken ist. Der Schädlingsbefall wird
immer stärker, und das Zerstörungswerk an den jungen
Trieben , Knospen und Blüten ist daher in vollem
Gange. Jetzt rächt es sich, wenn die Vorfrllhjahrs-
spritzungen, sog. Winterfpritzungen , mit Obstbaum-
karbolineum oder gleichwertigen normierten Mitteln
unterblieben sind, mit denen viele im Ei- und Puppen-
zustand befindliche Schädlinge im voraus vernichtet
werden konnten. Mit einiger Aufmerksamkeit kann man
das ganze Heer der Schädlingswelt mit bloßem Auge
oder unter Zuhilfenahme einer Eartenlupe bei ihrer
Tätigkeit beobachten: die „katzbuckelnden" grünen Rau¬
pen des kleinen Frostspanners , Apfelwickler (Obstmade),
Pflaumensägewespe, Gespinst-motte, Kirschblattwöspe
und andere fressende Insekten (Blattläuse , Blutläuse
usw.). Auch Schorf, Schrotschußkrankheit und Meltau
sind zu bekämpfen. Der Spritzkalender zeigt an, wann
und mit weichen normierten Mitteln gespritzt, gepinselt
oder bestäubt werden muß; die dafür gegebenen Vor¬
schriften müssen genau innegehalten werden.

Im Gemüsegarten  wird das Auspflanzen der
herangezogenen verschiedenen Kohlsorten und Wurzel¬
früchte fortgesetzt, auch Tomaten , Sellerie und Porree
werden gepflanzt . Tomaten liefern bessere Erträge,
wenn schon im Herbst mit Stallmist vorgedllngt ist
aber mit guter Kompostdüngung auch noch in zweiter
Tracht, Sellerie und Porree siud anspruchsvolle Gemüse
für reichlicheDüngung (Winterdüngung , flüssige oder
Kopfdüngung während der Entwicklung). Neue Aus¬
saaten sämtlicher Kohlsorten können noch stattfinden,
ebenfalls von Salaten , Spinat , Karotten , Radies
Rettich. Die erste Aussaat von Busch- und Stangen¬
bohnen beginnt Anfang des Monats ; Gurken und Kür¬
bisse werden ab Mitte Mai gelegt. Nach der gemüse-
armen Zeit wird Rhabarber als erstes Gartengemüse
geerntet und — in verschiedenerZubereitung — freudig
begrüßt Wenn Rhabarbsrpflanzen nicht gut geraten,
so kann das sowohl an der Sorte wie an der Pflanz-
weise und mangelnder Pflege liegen. Man versuche es
mit verbesserten, starkwachsenden Sorten und beachte
die Pflanzvorschriften : meistens wird zu flach gepflanzt,
so daß die Oberteile abfaulen . Die Sämlinge der Früh¬

jahrsaussaaten werden im Herbst an ihren Standort
verpflanzt. Um das Wachstum zu fördern, muß öfter
gedüngt werden (Kopfdüngung, besonders Kali ) .

Im Ziergarten  werden die empfindlichen Dahlie«
erst nach überwundener Frostgefahr ausgepflanzt , nach¬
dem man sie im Unterbringungsraum bereits zum Aus¬
schießen gebracht hat. Sömmerblumen werden, den
Kulturanweisungen entsprechend, ausgesät. Von den
Staudenarten stehen schon viele in Blüte : Anemonen,
verschiedene Nelken- und Asternsorten, Maiblumen,
Schleifenblumen, Schwertblumen, Wicken, Mohn , Flam¬
menblumen, Schlüsselblumen, Trollblumen . Die Beete
werden nach Bedarf gewässert, durch eine leichte Torf¬
mulldeckebleiht die Feuchtigkeit länger erhalten und
der Boden zugleichgelockert.

Das füttern cler Ziegen
Wer von seinen Ziegen gesunde und kräftige Lämmer

verlangt und auch in der Melkzöit einen hohen Milch¬
ertrag fordert , muß schon hochtragenden Ziegen ent¬
sprechendesFutter geben. Die Hauptsache ist und bleibt
dabei, daß das Futter verdaulich und gesund ist. Wei¬
terhin ist wichtig, daß im Futter für die hochtragende
Ziege auch genügend phosphovsaurer Kalk enthalten ist,
sonst entsteht bei den jungen Lämmern Knochenweiche,
und auch die Mutter leidet erheblichen Schaden. Nach
meinen Erfahrungen bildet gutes Heu, d. h. jung ge¬
mäht und gut eingebracht, die Grundlage einer zweck¬
entsprechenden Fütterung . Junge , hochtragende Ziegen,
also noch nicht 3jährige , leiden besonders unter Knochen¬
weiche bei Mangel an Mineralsalzen . Der Kalk für das
Knochengerüst der Lämmer wird nämlich dem Skelett
der Mutter zu stark entzogen, wenn nicht genügend Fut¬
terkalk und Knochenkohleder jungen Ziegenmutter zur
Verfügung steht.

Es ist auf jeden Fall zweckmäßig, wenn die Ziegen
wenigstens5 Wochen vor der Geburt des Lammes trockcn-
stehen. Dadurch gönnt man der Ziege eine Erholung , um
Nährstoffe für die so notwendigen großen Milchmengen
nach dem Lammen im Körper sicherzustellen. Ziegen, die
nicht von selbst trockenstehen, müssen auf kurze Zeit
weniger Kraftfutter ,oder, falls erforderlich, kokst Kraft¬
futter erhalten sowie auch seltener gemolken werden.
Wir haben unsere Ziegen auch dadurch zum Trocken¬
stehen gebracht, daß wir das Euter joden Tag mit Obst-
essig einrieben . Etwa 14 Tage vor. dem Lammen fütter¬
ten wir etwas leichter, um das Auftreten von Milch¬
fieber abzudämmen. Sehr wichtig ist die richtige Auf¬
zucht der Lämmer. Allgemein bekannt ist, daß die erste
Milch das Darmpech der Lämmer abführt und daß da¬
durch größere Darmstörungen verhindert werden. Je¬
denfalls ist das Wegschütten dieser ersten Milch, weil sie
so gelblich aussieht und einen eigenartigen Geruch hat,
völlig abwegig. Man lasse am besten die Lämmer gar
nicht an das Euter , falls man sie nicht nach etwa drei
Wochen mastfrei schlachtenoder verkaufen will, sondern
gewöhne die zur Aufzucht bestimmten Tiere gleich dar¬
an, aus einem Napf zu trinken. Dadurch kann man näm¬
lich die Milchmengen immer genau abmessen, das Euter
der Mutter wird geschont, das lästige Abgewöhnen der
Lämmer fällt weg. Der Napf muß immer peinlich sauber
und vorgewärmt sein, außerdem ist die Milch körper-
marm zu verabreichen.

Stüüe füllen fielst mit eler Nulizuclit
Klsintisi-rüclitsrs ^ rksitsri im —V/is soll gefüttert wsrclsn?

Der „Wonnemonat" ist der schönsteMonat für den
Kleintierzüchter. Die Ställe und Ausläufe füllen sich
mit der Nachzucht, auf die der Züchter so große Hoff¬
nungen setzt, und das Erünfutter wächst uns jetzt in
reichemMatze zu.

2m Hühner  st all  werden in der ersten Hälfte des
Monats die letzten Glucken gesetzt, allerdings nur zur
Erbrlltung frühreifer Rassen oder Zwerghühner , Sofern
die Hühner freien Auslauf haben, kann etwas eiweiß-
ärmer gefüttert werden, Erünfutter kann gar nicht
genug verabreicht werden und sollte mehrmals täglich
in gehäckseltemZustand gereicht werden Auf peinliche
Sauberkeit ist bei der Kückenaufzucht unbedingt zu
achten. Die Kücken müssen von den alten Hühnern ge¬
trennt aufwachsen, andernfalls nehmen die jungen
Tierchen die Krankheitskeime gleich von den alten
Tieren auf. Besonders der Schlafplatz ist sauber zu
halten . Für die erste Zeit empfehlen sich sog. „Kücken-
windeln". alte Säcke oder Tücher, die abwechselnd aus¬
gewaschen, getrocknetund wieder ersetzt werden. Frisches
sauberes Trinkwasser, das mehrmals täglich gereicht
werden muß, muß Alt- und Jungtieren stets zur Ver¬
fügung stehen. Gelegentlich kann Butter - oder Mager¬
milch gereicht werden, doch ist darauf zu achten, daß
die Milch einmal nur in Glas - oder Tongefäßen und
zum andern entweder süß oder sauer, keinesfalls aber
leicht angesäuert gegeben wird. Die Märzbrut -Jungtiere

erhalten den geschlossenenFußring . Je wärmer die
Witterung wird, um so mehr nimmt das Ungeziefer
überhand. Es ist deshalb ständig zu bekämpfen. Die
Kückenställewurden bereits vor der Brutzeit gesäubert
und gekalkt, jetzt kommt auch der Legestall der Althennen
an die Reihe. Der Kalkmilchbrühe wird eine Kleinig¬
keit Karbolineum oder Desinfektionsmittel hinzugefügt.
Bei den Kückenist auf das Vorhandensein der großen
grauen Kückenlaus zu achten. Wir betupfen den Hinter-
kopf der Kückendagegen mir einem Tropfen Oel.

Hören wir in diesem Monat mit der Hühnerbrut auf,
so setzen wir mit der Erbriitung der Enten  klicken ver¬
stärkt ein. Hierfür werden die späten Glucken benutzt.
Die Nachfrage nach Entenbruteiern als auch nach Ein-
tags -, 8 Tage alten oder 14 Tage alten Entenkückenist
jetzt führ groß. Den Zuchtenten ist ausreichendes Wasser
zur Verfügung zu stellen. Ein kleiner Betontümpel ist
leicht gebaut.

Auch im Tauben  schlag ist Hochbetrieb. In allen
Nestern liegen Eier oder Junge . Auf das Vorhanden¬
sein der Speckkäfer ist zu achten. Den Tauben sollte
Badewasser zur Verfügung gestellt werden. Der aus
Lehm, Sand . gemahlenen Eierschalen, phosphorsaurem
Futterkalk und Salz hergestellte Taubenstein befriedigt
den Salz- und Mineral -bedarf der Tauben . Sollen die
alten Tiere gut und pünktlich ihre Jungen atzen, so
müssen auch wir die Futterzeiten pünktlicheinhalten . Die

jungen Tauben erhalten den geschlossenenFußring im
Alter von 4—7 Tagen aufgezogen.

Im Kaninchen  stall ist nun die Grün-fütterung nach
einem allmählichen liebergang eingeführt . Das Heu soll
aber auch jetzt keinesfalls fehlen. Die Ställe werden
jetzt viel häufiger gesäubert, insbesondere die mit Jung¬
tieren besetztenStälle sind wöchentlichzu reinigen . Eine
zu starke Besetzungder Stallfächer ist auf joden Fall zu
vermeiden. Mit 9—10 Wochen werden die jungen Ka¬
ninchen allmählich von der Mutter abgesetzt, das Ab¬
setzen soll jedoch nicht plötzlich erfolgen. Die Jungtiere
sind auch rechtzeitig nach Geschlechternzu trennen ^ was
eotl. gleich beim Absetzen geschehenkann. Nur in ge¬
räumigen, sauberen, hellen Ställen gedeihen die Jung¬
tiere gut . Wir gönnen den Tieren hin und wieder
einige freie Bewegung in kleinen Auslaufen , versetz-
baren Gehegen öder im Hühnerauslauf und beobach¬
ten sie dabei. Je mehr Bewegung die Jungtiere haben,
desto geringer ist die Gefahr der Trommelsucht. Ueber
alle Zuchtvorgänge wird genau Buch geführt . Man ver¬
lasse sich keinesfalls darauf , daß man sich die Daten der
Schlupf-, Deck- und Wurftwge merken werde. — Auf
dem Felde und im Futtergarten  gibt es eben¬
falls viel Arbeit . Es erfolgt u. a. das Steckender Kar¬
toffeln und die Aussaat des Maises . Und zwar stecken
mir bei einem Roihenabstand von ungefähr 50 Zenti¬
meter alle 30 Zentimeter 2—3 Körner in die Erde, Auch
die Würzkräuter , wie Wermut . Thymian , Majoran . Sal¬
bei, Pfefferminze, Melisse Usw. sind zu säen bzw. zu
pflanzen.

Vsrantn -ortlicd : Hsivr Dlsodsr,  Lrsmsn
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